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So arbeitet die Partei im Sau Veser kms!
—
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ks verstellt sich von selbst, daß Mischen der Partei
und der parteieigenen presse ein besonders enges Ver¬
hältnis besteht) ein Verhältnis, das sich aus dem histo¬
rischen Werdegang der Parteipresse erklärt, die niemals
entstanden wäre, wenn die Haltung der übrigen presse
sie überflüssig gemacht hätte, vie Kämpfer der Partei¬
presse sind mit den übrigen Kämpfern der Vewegung
durch die Sesangnisse des Sgstemstaates gegangen und
sollten hierdurch und durch Seldstrafen in der Ireuezu
ihrer Idee wankend gemacht werden, die besondere
Verbundenheit der Partei mit ihrer Presse bewirkt den
flppell an ihre flngehörigen, die Mitglieder ihrer akti-
vistischen Niederungen und die deutsche veamtenschast,
in erster Linie die parteieigene presse zu beziehen und
durch die tägliche Verbundenheit mit diesem Instrument
der Partei die Kampfgemeinschaftund Verschworenheit
aller Kämpfer des Nationalsozialismus immer wieder
zu erneuern.
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' unserem Sauleiter
Nm rs . und ; o. Mai 1SZ7: seier der s. Wiederkehr des großen wahlsiegtages in Oldenburg

und kröffnung der neugestalteten Sedenkstätte„Stedingsehee"
Die nationalsozialistische Parteipresse ist die alte Kampfgefährtin der Bewegung . Sie ist das Vertrauensorgan
der Führung und die Mittlerin zwischen Partei und Volk. Ihr ist von dem Reichspreffechef die Aufgabe gestellt,
eine Rückschau zu halten auf die Arbeit der Bewegung im vergangenen Jahr und zugleich die Ziele aufzuzeigen
für die Parteiarbeit des kommenden Jahres . Niemand ist berufener, die Aeberschau für diese Gesamtarbeit zu

geben, als der Mann , der seit nunmehr 15 Jahren in Oldenburg und im Raume Weser -Ems für den Führer und
seine Idee und damit für die Existenz des deutschen Volkes gerungen hat : der Gauleiter in Weser -Ems , des Füh¬
rers Paladin , unser Pg . Carl Rover . Der Gauleiter gab einem Vertreter des NS .-Gauverlages in einer Unter¬

redung in großen Zügen diesen Rückblick auf das vergangene Jahr , den er verband mit einer Rückschau auf die
Aufbauarbeit seit der Machtergreifung in Oldenburg im Jahre 1932.

Frage : Aus welchen Gebieten lag
im letzten Jahr die Hauptarbeit der
Partei im Gau Weser-Ems?

Antwort:  Die Hauptarbeit der Partei lag
auf dem Gebiet , das ihr vom Führer selbst als
ihre Bestimmung gegeben worden ist, Willens¬
trägerin des deutschen Volkes zu sein , dem Volke
weltanschaulich «ine unzerstörbare einheitliche
Auffassung zu gsben , alle Deutschen im Geiste
Adolf Hitlers zu führen . 2m Gau Weser -Ems
kennzeichnen die Arbeit der Partei drei Namen,
drei Stätten , die der weltanschaulichen Ausrich¬
tung der deutschen Menschen in Weser -Ems einer¬
seits und des politischen Führerkorps des Gaues
andererseits zu dienen bestimmt sind : Die
Niederdeutsche Gedenkstätte Ste-
Lingsehre;  sie ist das Mahnmal und das
bleibende Gedächtnis des Heldenkampfs der Ste-
dinger durch die Ausführung des Volksschauspiels
„De Stedinge ", sie wird dazu durch die künftige
Eauschulungsburg und die Eebietsführerschule
der H2 . der Erziehung und Ausrichtung der
Hitlerjugendführer und der Politischen Leiter im
Gau dienen . Was dort entstehen soll, ist durch
die erfolgreiche Tat in Pewsum  vorgezeichnet.
Die Voraussetzung für jede künftige Leistung
aber ist die völlig einheitliche Zusammenschwei-
ßung des Korps der führenden Politischen Leiter,
wie sie sich in den Tagungen im Eaukame-
radjchafts - Vlockhaus Ahlhorn  in
immer stärkerer Form vollzieht.

So steht das Jahr 193g in der Parteiarbeit im
Gau als ein bedeutsames llebergangsjahr da , das
anknüpft an die Arbeit der vergangenen Jahre
und hinauswerft auf die kommenden . Es steht in
direkter Parallele zum Vollzug des großen Auf¬
baues des Führers im Reich 1936. 1936 gingen
die ersten vier Aufbaujahre des Dritten Reiches
mit großartigem Erfolg zu Ende . Im gleichen
Jahr noch verkündete der Führer auf dem Par¬
teitag der Ehre den jetzt in Angriff genommenen
Vierjahresplan . Ihm gilt in allem auch die ein¬
setzende Parteiarbeit für das kommende Jahr:
denn bei einem Rückblick auf die Erfolge des
ersten Aufbaus und dem Ausblick auf den vor
uns liegenden großen Plan soll uns ein Wort
des Führers , das er auf einer Eauleitertagung
sprach, Richtschnur sein . 2n den kommenden Jah¬
ren , so sagte der Führer , wird sich nach dem
Erfolg des hinter uns liegenden Kampfes der
Nationalsozialismus bewähren müssen. Große
und gewaltige Aufgaben sind zu erfüllen , wir
haben keine Zeit der Ruhe vor uns , die Zukunft
fordert noch mehr als die Vergangenheit in
jedem von uns den ganzen Mann . Jeder Par¬
teigenosse und jeder Volksgenosse soll sich der
Tatsache bewußt sein , daß es des vollen Einsatzes
eines jeden einzelnen bedarf , um die ' absolute
Freiheit des deutschen Volkes auf allen Gebie¬
ten zu erringen und damit die Zukunft unseres
Volkes sicherzustellen.

Frage:  In welchem Ausmaß und
auf welchen Wegen gelang es. in unse¬
rem Gau die Erwerbslosigkeit praktisch
zu beseitigen? Wie vollzog sich in dieser
Arbeit das Zusammenwirken von Par¬
tei und Staat?

Antwort:  Das Entscheidende in dem Auf¬
bau war die Wandlung des Geistes , die sich voll¬
zog. Männer der Bewegung zogen in die füh¬
renden Stellen der Staatsapparatur ein , sie er¬
füllten die ganze Staatsapparatur in immer stär¬
kerem Maße mit dem Geist Adolf Hitlers , indem
sie durch ihren Schwung alle mitrissen . Daß auf
diesem Wege das erste große sachliche Ziel erreicht
wurde , beweist die Entwicklung der Arbeitslosig¬
keit, die heute in Weser -Ems als beseitigt gelten
kann . Bei der Machtergreifung 1933 waren im
Gau 125 509 Erwerbslose vorhanden , gegenüber
7300 zu Beginn des Herbstes 1936 und 16 800
an der Jahreswende 1936/37, also mitten im
Winter , wo sich rein saisonmäßige Einflüsse gel¬
tend machen . Ueberall wieder aufblühendes Le¬
ben , in allen Teilen des Gaues , in dem bei der
Machtergreifung schwer darniederliegenden Un¬
terwesergebiet ebenso wie in der damaligen Not¬
gemeinde Stadt Delmenhdrst , in den Jadestädten

wie in Emden . Entscheidend ist das Wie , der
Weg , auf dem dieser Erfolg erreicht wurde . Denn
getragen wurde er letzten Endes allein von der
Bewegung . Sie gab die Initiative , sie räumte
mit ihrer Kraft und ihrem Schwung die äußeren
Hemmungen ebenso hinweg wie die inneren Hem¬
mungen in den Menschen.

Frag « . Spielte nicht gerade diese
Kraft der Bewegung in dem ersten Auf¬
takt zum Aufbau in Weser-Ems nach
der Machtergreifung in Oldenburg im
Juni 1332 eine entscheidendeRolle?

Antwort:  Allein mit dem Siegsswillen und
der zähen Kraft der Partei konnten wir 1932 in
Oldenburg  den Grund legen für die dann sich
vollziehende beschleunigte Gesundung dieses Kern¬
landes des Gaues , aber auch den Grund für die
Entwicklung auf einzelnen wirtschaftlichen Ge¬
bieten , die heute noch nicht abgeschlossen, sondern
z. T . noch in voller Entfaltung ist. Mit der
Schaffung gesetzmäßiger Möglichkeiten allein war
die Arbeitsbeschaffung selbst noch nicht erzwungen.
Wir haben im Herbst 1932 schon in Oldenburg
einen Kommissar für Arbeitsbeschaffung
eingesetzt , einen Kommissar für Verwal¬
tungsreform  und haben einen der beiden
Kommissare zugleich die Vorarbeiten für die Zu¬
sammenfassung der Elektrizitätswirt¬
schaft  im Lande Oldenburg übertragen . Wir

vie Partei ist für das Volk da, und
das Volk soll wissen, was lnnerlzald
der Partei geleistet wird.

Dr. Otto Oistricii
klsicliLprssLscchsl cksr

sind aber vor allem hinausgegangen ins Volk
und zu den Männern in der Selbstverwaltung,
in der Wasserwirtschaft , in den Genossenschaften,
und haben sie erfüllt mit dem Willen , den Weg
der Tat zu beschreiten . Der Geist war also
entscheidend.  So wurde es möglich , daß im
Winter 1932/33 alle erforderlichen Vorbereitun¬
gen für die Inangriffnahme unter anderem der
wasserwirtschaftlichen Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men getroffen waren . Schon im Frühjahr konn¬
ten überall die vorbereiteten Maßnahmen in
Gang gesetzt werden , an einigen Stellen schon
im Laufe des Winters selbst. Ueberall wurden
hierbei die Erwerbslosen der drei durch den Nie¬
dergang in der Systemzeit vornehmlich getroffe¬
nen Jndustrieecken des Landes angesetzt : die Er¬
werbslosen aus Delmenhorst, ' von der Un¬
ter w e se r und aus dem Vareler  Gebiet . Die
ersten Arbeitsmaßnahmen größeren Stils im Reich
setzten 1933 erst vier bis sechs Monate später,
z. T . über ein Jahr später ein . Um ein Einzel¬
beispiel aus der Reihe der Maßnahmen heraus¬
zugreifen : Der Landeselektrizitätsverband allein
hat durch die Zusammenfassung der bisher zer¬
splitterten Elektrizitätswirtschaft in einer Hand
eine Stromverbilligung für den Landesteil Ol¬
denburg um jährlich 1 Million RM . ermöglicht.
Dieser Verband ist inzwischen über den Dharak-
ter eines rein oldenburgischen Verbandes hin¬
ausgewachsen und wird in immer stärkerem Maße

Landeselektrizitätsverband Weser -Ems.

Frage:  Welche Bedeutung kommt
im Rahmen dieser Entwicklung der
Verwaltungsresorm in Oldenburg zu?

Antwort:  Die oldenburgische Verwaltungs¬
reform war notwendig und richtig . Sie hat sich
bewährt und sie hat nach vielen Richtungen hin
und in vielen Einzelbeispielen gezeigt , wie die
Zusammenlegung von kleinen leistungsschwachen
zu größeren leistungsstarken Eemeindegebilden
erst die Voraussetzung wurde für die volle Aus¬
wirkung von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen.

Stratzenbauten unter Beteiliming von Gemein¬
den , zur Erschließung von Moorgebieten , zum
besseren Anschluß von Jndustriewerken , sind nur
denkbar gewesen auf der Grundlage der Kredit¬
fähigkeit dieser Gemeinden . Vor allem aber war
die Uebersichtlichkeit der ganzen Vsrwaltungs-
apparatur , zugleich die innere Ausgleichsmöglich¬
keit im Rahmen größerer Selbstverwaltungskör¬
per die Voraussetzung dafür , daß Oldenburg
Ende  1933 keine Gemeinde mehr ohne
ausgeglichenen Etat  besaß . War zunächst
an einigen Stellen noch der Ausgleich durch den
übergeordneten Verband notwendig , so folgte
dann die Gesundung aus eigener Kraft . Olden¬
burg kennt keine Gemeinde mehr
mit Kassenkrediten.  Die verkleinerte Zahl
der Gemeinden erleichterte uns andererseits die
Besetzung der Bürgermeisterposten ausschließlich
mit erfahrenen und erprobten Nationalsozialisten.
So war nach dem Staat auch in den Gemeinden
die Voraussetzung für die Durchdringung der
Verwaltung mit nationalsozialistischem Geist ge- >
geben . Es entstand in Oldenburg und später dann
auch überall in Weser -Ems die Zusammenarbeit
von Partei und Staat , die der Führer von uns
fordert . Neben dem Bürgermeister steht der
Ortsgruppenleiter,  neben dem Amts¬
hauptmann oder Landrat der Kreisleiter,
und sie arbeiten auf den Gebieten , die es erfor¬
dern , aufs engste zusammen . Die Partei vermag
auf Grund der ihr gestellten Aufgabe der poli¬
tischen Führung Mittler zwischen den Staats¬
stellen und dem letzten Volksgenossen zu sein . Sie
ist überall die Betreuerin des Volkes , sie ersaßt
mit ihrer lebendigen und feinnervigen Organisa¬
tion die Wünsche und Sorgen des Volkes und
bringt dann an die Staatsapparatur befruchtende
Anregungen heran , die vom Staat als Exekutive
verwertet werden.

Ich will Ihnen einen von vielen Fällen nennen,
in denen sich die Partei einschaltet , um Reibungs¬
punkte oder Unebenheiten , die überall in einem
so hoch entwickelten und vielverzweigten Körper,
wie der heutigen Wirtschaft , eintreten können , zu
beseitigen : Für die Gemüsebauern des Bezirkes
Emden  waren Schwierigkeiten für schnelle Ver¬
wertung und Absatz ihrer Produkte eingetreten.
Die Eauleitung setzte sich bei den zuständigen
führenden Stellen des Reichsnährstandes , z. T.
auch der NSV . und des ReichsarbeitSdienstss,
ein und erreichte innerhalb kürzester Zeit die Be¬
seitigung der aufgetretenen Schwierigkeiten . So
wie hier in einem größeren Bereich durch Ein¬
greifen der Eauleitung das wirtschaftliche Ee-
lamtwohl des Volkes an dem betreffenden Punkt
wahrgenommen wird , so erfährt in einer großen
Zahl von Fällen ein einzelner Volksgenosse durch
einen Blockleiter  oder einen Zellenlei-
ter  oder durch die Ortsgruppe eine soziale Be¬
treuung : so gilt in steter Arbeit und steter Ver¬
folgung einer joden einzelnen wichtigen Frage
die Sorge der Eauleitung und der ihr Nach¬
geordneten Parteistellen der Förderung der wirt¬
schaftlichen Aufbauarbeit.

Ich denke da im einzelnen an die Maßnahmen
zugunsten des Unterwesergebiets , an den Ausbau
des Midgardpiers , der Bananenflotte . der Fisch-
dampser - bzw. Loggcrslotte , der Auftragsbeschaf-
fung für Emder Werke , des Einsatzes siir die
Erweiterung des Dortmund -Ems -Kanals , der
Kanalisierung der Mittclweser und der 1S3S voll¬
zogenen Vollendung des Küstenkanals . Der Stadt
Oldenburg selbst, dem Sitz der Gauleitung , wurde
die Wiederinbetriebnahme . der jahrelang stillge¬
legten Glashütte ermöglicht.

Wir haben im Eau Weser -Ems kein besonderes
Wirtschaftsamt gehabt und haben dennoch alle
erforderlichen Maßnahmen mit Aufmerksamkeit
und dem notwendigen Einsatz der Partei
getroffen.

Frage:  Welche Aufgaben fallen m'N
dem Eau Weser-Ems im Rahm-n des
Vierjahresplans zu?

Antwort : Gerade der Gau Weser-Ems hat
außerordentlichgroße Möglichkeiten für den Ein¬
satz im Rahms-. VierjaLresplans» E- ist in
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diesem Zusammenhang unmöglich , all die vielen
Probleme und Projelte aufzuzeigen , die im Vier¬
jahresplan im Gau Weser -Ems angefaßt und er¬
füllt werden müssen. Ich will mich auf die Er¬
wähnung einiger Aufgaben beschränken . Nicht
weniger als 300 000 Hektar Land können im Er¬
trag gesteigert werden , entweder durch Meliora¬
tionen oder durch Drainagen oder aber durch
Befchlickung ! Gerade an unserer Küste stellt diese
Beschlickung von sterilen anmoorigen Böden eine
wichtige Aufgab « dar . Etwa 180 000 Hektar
Moore , Heideland und Oedland können in Kul¬
turboden umgewandelt werden . Die größten
Kultivierungsarbeiten liegen im Eins land.
Dort ist deshalb auch «in neuer Arbeitsgau ge¬
schaffen worden.

Ls hat sich in den vergangenen Wochen über¬
all gezeigt , wie stark der Widerhall meines
Appells in Bremen  an alle beteiligten Partei-
und Wirtschaftskrise in freudiger Einsatzbereit¬
schaft für die erforderlichen Maßnahmen ist. Das
in der Gauleitung errichtete und von Gauorgani-
sationsleiter Walkenhorst  geleitete Büro hat
die Aufgabe , die Arbeit aller einzelnen Stellen
des Staates , der Wirtschaft ufw . zusammenzu¬
fassen, ihnen Aufgaben zu stellen oder ihnen die
Erledigung von Aufgaben zu erleichtern . Von
besonderer Bedeutung ist gerade im Gau Weser-
Eins , der in seiner Struktur vorwiegend ländlich
ist, die Lösung der Landarbeiterfrage.
Mit der Seßhaftmachung des Landarbeiters hängt
die Wohnungsfrage für den Landarbeiter zusam¬
men . Neben dem Bau von Heuerlingshänsern,
der besten Lösung der Landarbeiterfrage , steht
die Schaffung von Landarbeitereigenheimen und
schließlich von Landarbeiterwerkswohnungen.
Auch hier ist für das Gelingen der Arbeit die
Erziehung des bäuerlichen Menschen in allen sei¬
nen Schichten zum nationalsozialistischen Denken
entscheidend . Nur durch die innere Wandlung des
Menschen wird es gelingen , das Leben des Volkes
zu mobilisieren und neu zu formen.

Wie umfangreich die Aufgaben find , die auf
dem Gebiet der Ernährungswirtschaft im Gau
Weser -Ems gestellt sind, sollen noch zwei Zahlen
umreißen . Nach fachmännischer Schätzung würde
sich bei Durchführung aller möglichen Kultivie-
rungs - und Meliorationsmaßnahmen im Gau
eine Mehrerzeugung von 200 000 Tonnen Getreide
und 10 000 Tonnen Fleisch ergeben.

Frage:  Wie verhalten sich die bis¬
herigen Leistungen aus dem Gebiet der
Siedlung zu den künftigen Maßnahmen?

Antwort:  Den Umfang der vor uns liegen¬
den Arbeiten habe ich mit den obengenannten
Ziffern umrissen . Wenn ich dagegen zunächst
einige Ziffern des Landesteils Oldenburg allein¬
setze, so läßt ihre Gegenüberstellung die ganze
Größe der vor uns liegenden Planung erkennen.
2m Landesteil Oldenburg sind von 1933 bis 1936
257 Neusisdlerstellen mit 2781 Hektar Gesamt¬
fläche aus Staatsgrund geschaffen, auf Privat-
flächen 174 Neusiedlerstellen mit 1539 Hektar,
zusammen also 431 Neusiedlerstellen mit 4320
Hektar . Wie groß  diese Zahl der hier neu an¬
gesetzten Bauern und die für die bäuerliche Sied¬
lung bereitgestellte Vodenfläche ist, erkennen wir,
wenn wir dagegen die Ziffern von 1929—1932
setzen: 1932 konnten wir in Oldenburg wegen
entgegenstehender Reichsmaßnahmen an dem Zu¬
stand der letzten Verfallzeit auf dem lÄbiete der
Siedlung noch nichts ändern . Von 1929—1932
wurden auf Staatsgrund 147 Neusiedlungen mit
833 Höktar Fläche , gegenüber 257 Siedlungen
mit 2781 Hektar von 1933—1936 geschaffen.
Aehnsich liegt es auf dem Gebiet der Neusied¬
lung auf Privatflächen . Hier standen 128 Neu¬
siedlungen mit 964 Hektar in den vier Jahren
von 1933 insgesamt 174 Neusiedlungen mit 1539
Hektar seit 1933 gegenüber . Vorn Siedlungsamt
Oldenburg wurden für die neukultivierten Sied¬
lungsgebiete in Moor - und Oedland 54,3 Kilo-
meter Sandwege geschaffen . Der Straßenbau in
Oldenburg hat sich ganz besonders stark gehoben.
Von 1933 bis 1936 sind 137 Kilometer Straßen-
neubauten geschaffen worden , an Umbauten und
Ausbauten auf Reichsstraßen und Landstraßen
1. Ordnung über 250 Kilometer ; zusammen ein¬
schließlich der Siedlerweae über 400 Kilometer.
Die Aufwendungen hierfür betrugen annähernd
11 Millionen RM . Die Aufwendungen für Me¬
liorationen und Entwässerung von 1933 bis 1936
betrugen rund 3,57 Millionen RM . Diesen Lei¬
stungen im Landesteil Oldenburg stehen ähn¬
liche, in manchen Punkten noch stärkere Leistun¬
gen in den Regierungsbezirken Aurich und
Osnabrück  sowie in Bremen  zur Seite.
2m Emsland , wo der Großangriff auf die Moore
hervorzuheben ist, wurden bis Anfang 1936 für
Ankauf von Siedlungsflächen , Entwässerungen
und Straßenbauten rund 8 Millionen RM . ein¬
gesetzt. 2m Bezirk Ostsriesland , wo es sich bei
den Eesamtarbeiten ebenfalls um Millionen-
Leträge handelt , sind die umfangreichen Deichver-
stärkungsarbeiten , Ufersicherungsarbeiten und
Regulierungsarbeiten im Emslandgebiet und
Leda - und Lümmegebiet zu erwähnen . Diese Zif¬
fern geben nur einen Ausschnitt aus dem Gesamt¬
rahmen.

Frage:  Welche Bedeutung kommt
der Schaffung der Landesbauernschast
Weser-Ems zu?

Antwort:  Die Bedeutung der Errichtung
der Landesbauernschaft Weser -Ems liegt auf dem
Gebiet der Angleichung der Landesbauernschafts-
grenze an die Grenzen des Gaues und der dar¬
aus folgenden einheitlichen Zusammenfassung des
Eaugebiets für die landwirtschaftlichen Aufgaben,
besonders auch in Anbetracht der Durchführung
des Vierjahresplans . Diese Aufgaben können
durch die Vereinheitlichung schwungvoller und
mit vereinten Kräften vorgenommen werden.

Frage:  Welche Auswirkung hat die
Eingliederung Wilhelmshavens in Ol¬
denburg?

Antwort:  Hier liegen die Folgen ganz
ähnlich wie Lei der Errichtung der Landes-
bauernfchaft . Die Einfügung der vereinigten
2adeftädte , d . h . der künftig zusammengefaßten
Marinestadt Wilhelmshaven , ist die Voraus¬
setzung für die völlig einheitlich « Zusammen¬
fassung der Kräfte dieses Gemeinwesens für die
sich ergebenden Gesamtaufgaben , besonders auf
dem Gebiete der Siedlung.

Frage:  Welche Aufgaben erwachsen
dem Gau Weser-Ems im Rahmen der
Heimbauaktion der Hitlerjugend?

Antwort:  2ch habe meine Stellungnahme
zu der Heimbauaktion der Hitlerjugend klar und
eindeutig auf der Heimbautagung des Gebietes
Nordsee in Bremen im November v. 2 . umrissen
und will mich auf die Wiederholung der Schluß¬
sätze meiner damaligen Ausführungen beziehen:
„Wir tragen die Verpflichtung , unserer 2ngend
zu helfen ! Helfen wir der 2ugend nicht , verraten
wir Deutschland ! Und Deutschland ist für uns
alles !" 2ch erwarte daher , daß im Gau Weser-
Ems alle beteiligten Stellen mit vollem Einsatz
die Schaffung der Heime für die Hitlerjugend
betreiben , damit das Ziel , das nach den Schätzun¬
gen der zuständigen Stellen der Gebietsführung
für den Eaubereich den Bau von etwa 2200
Heimräumen bedeutet , von denen bisher etwa
470 vorhanden sind, in den nächsten vier bis fünf
Jahren erreicht wird . Was zielbewußte Arbeit
aller beteiligten Stellen unter der Leitung eines
Kreisleiters vermag , beweist das vorbildliche
Heim in Meile , das selbstverständlich mit seiner
reichen Verwendung von Eichenholz eine örtlich

bedingte Schöpfung darstellt , das aber in seiner
bodenständigen Art doch Vorbild für die Schaf¬
fung aller Heime sein soll.

Frage:  Welche Großveranstaltungen
plant die Partei im Jahre 1937?

Antwort:  Das Jahr 1937 wird , wie schon
aus der Beantwortung einer der Fragen zu Ein¬
gang unserer Unterhaltung hervorgeht , die
Partei  im Gau Weser -Ems wieder im vollen
Umfang und mit aller Kraft in der Erfüllung
ihrer Ausgabe sehen, die weltanschauliche Auf¬
klärung und Erziehung der deutschen Menschen
durch den gesamten Parteiapparat fortzuführen,
in völliger Einheit aller Gliede¬
rungen  der Bewegung . Diese Arbeit wird
gleichzam die Großveranstaltung des Jahres
1937 sein . Aber wir wollen im Lauf « dieses Jah-
res unter den sonstigen größeren Veranstaltun¬

gen «ine  durchführen , die zugleich den Auftakt
zur diesjährigen Ausführung von „Stedings-
ehre"  in der neuen , aus Beton und Klinker
wuchtig erstandenen Anlage mit 11009 Sitz¬
plätzen und mehreren Tausend Stehplätzen dar-
stellen wird . Diese Veranstaltung verbindet die
Rückschau und die Erinnerung an einen bedeut¬
samen Tag in der Geschichte des Gaues mit die¬
ser neuen Etappe aus dem Wege des Ausbaues
der Niederdeutschen Gedenk st ätte
„Stedingsehr  e".

Wir werden am 29. und 30. Mai die fünfjäh¬
rige Wiederkehr des Wahlsieges des 2ahres 1932
in Oldenburg  feierlich begehen . Damals vor
fünf 2ahren errangen wir . die Mehrheit im
oldenburgischen Landesparlament und schufen da¬
mit die Grundlage für die Machtergreifung in
Oldenburg , die durch die Bildung der rein natio¬
nalsozialistischen Regierung am 16. 2uni 1932
unter meiner Leitung sich vollzog . Am 29. Mai

1937 werden wir uns im „Ziegelhof"  in Ol¬
denburg in einer Führertagung des Gaues tref¬
fen, zusammen mit den Männern der Alten Garde
des Gaues und mit den damaligen oldenburgi¬
schen Landtaasabaeordneten der NSDAP . Nach
dieser offiziellen Tagung wird abends ein Ka-
meradschaftsabend  und am Sonntag,
30. Mai , um 10 Uhr vormittags , ein großer zwei¬
stündiger Propaqandamarsch der Politischen Lei¬
ter , der SA ., SS . und des NSKK . folgen . Am
Nachmittag des Sonntag , um 16 Uhr , wird dann
mit der Ausführung des Festspiels auf dem
Bookholzberg  die Eröffnung der Gedenk¬
stätte in ihrer neuen eindrucksvollen Form vor
sich gehen . 2m Geiste von „Stedingsehre ", im
Geiste des Kampfes der Treue , der Einsatzbereit¬
schaft und der Hingebung , der uns in Oldenburg
zum 29. Mai 1932 führte , wollen wir den Kamps
des Jahres 1937 und den Kampf für den sicheren
Erfolg des Vierjahresplans weiterführen.

Stalln schafft Welt- für den Henker
8ie neue Verhaftungswelle in der Sowjetunion

Moskau,  5 . Februar.
Wie im vergangenen Fahr nach dem Sinojew-

Prozeh , so setzte auch diesmal im Gefolge des
Trotzklsten -Prozesses in der ganzen Sowjetunion
eine Verhaftungswelle allergrößten Umfanges
ein . Von ehemaligen führenden Sowjetpolitikern
sind schwerster Kapital - und Staatsverbrechen an¬
geklagt und ohne jeden Zweifel verhaftet : Bucha-
rin , einer der engsten Freunde Lenins und frü¬
heres Mitglied des Politbüros , zuletzt Chefredak¬
teur der „Jswestija ", Uglanow , früheres Mitglied
des bolschewistischen Zentralkomitees und gleich¬
falls ehemaliger Rechtsoppositioneller , Rqkow,
Vorgänger Molotows im Vorsitz des Volkskom-
missarcnrates und zuletzt Postkommissar , Preobra-
schenski, Smilga und der Zarenmörder Beloboro-
dow , alle drei frühere aktive Anhänger Trstzkis,
sowie der frühere Sowjctbotschaster Nakowski.

An Angehörigen von führenden „Trotzkisten"
und ihnen sonst nahestehenden Personen sind ver¬
haftet : die Frau Pjatakows , der jüngere Sohn
Trotzkis , Sergej Sedow -Dronftein , der zuletzt als
2ngenieur in einer Maschinenfabrik in Sibirien
tätig war , ein Neffe Sinowjews mit Namen
Sachs , der persönliche Sekretär Radeks , der Se¬
kretär Pjatakows und andere.

An maßgeblichen Funktionären der Sowjet-
wirtschaft und leitenden Ingenieuren sind der
Sabotage beschuldigt  und verhaftet : Der
Direktor der großen landwirtschaftlichen Maschi¬
nenfabrik in Rostow , Elebow.  der Chef der
Gsbietsverwaltung für die einheimische Industrie
in Tfchernigow , Ljubimow,  der Leiter der
gefamtsowjetrussifchen Gummi -Industrie , Bil -
ker (früher stellvertretender Leiter der Berliner
Sowjethandclsvertretung ) , Marjassin,  offen¬
bar ein Bruder des Staatsbankpräsidenten und
hoher Funktionär des Uraler Industriegebietes,
vier weitere hohe Beamte dör Industrie des
Uralgebietes , zwei Bankdirektoren , zwei führende
Funktionäre in der koksverarbeitenden Industrie,
ferner als angebliche Mitglieder des westsibiri-
schen „Verschwörerzentrums " zehn hochgestellte
Wirtschaftsfunktionäre und Ingenieure . Unter
den Hohen und höchsten Eisenbahnbeamten zählt
man insgesamt 26 Fälle von Verhaftungen.

Laut „Jswestija " wurden vier „Terroristen " in
der Akademie der Wissenschaften „entlarvt " , wäh¬
rend der bereits seit Monaten verhaftete frühere
Rektor der Moskauer Universität . Friedland , der
Anführer einer ganzen Gruppe von „terroristischen
Historikern " gewesen sein soll. Auch in der Zen¬
trale der Sowjetgewerkschaften wurden angeblich
vier „Trotzkisten " entdeckt. Unter den georgischen
Nationalisten oder Separatisten werden gleichfalls
ein halbes Dutzend Namen genannt , die dem
Strafgericht der GPU . nicht entronnen seien.
Hinsichtlich der Haftfälle in derRoten Armee
wird amtlich lediglich die Verhaftung des be¬

kannten früher trotzkistisch gesinnten Generals
Putna  zugegeben.

rb
In Moskau kam es zu schweren, gegen Stalin

gerichteten Unruhen . Bei Straßenkämpfen , die
den Einsatz von GPU .-Truppen erforderten , soll
es 12 Tote gegeben haben . Wilden Gerüchten aus
Moskau zufolge trifft Woroschilofs Vorbereitun¬
gen, Militär gegen den Kreml ausmarschieren zu
lassen.

SowjetrussischeU-Voot-Spionage
Stockholm , 5. Februar

Die schwedische Presse beschäftigt sich mit einer
Meldung aus Narvik über das Auftauchen eines
U-Bootes im Ofotenfjord , kaum drei Seemeilen
von den Anlagen zur Erzverschiffung entfernt.
Die nationale Zugehörigkeit dieses U-Bootes
konnte allerdings nicht einwandfrei festgestellt
werden . Nach Auffassung von „Aftonbladet"
liegt die Vermutung sehr nahe , den Blick auf die

sowjetrussische Eismeerflotte zu richten , die nach
früheren Feststellungen in dem nordnorwegischen
Fahrwasser tätig war und während des Herbstes
im Eismeer und in den angrenzenden Gewässern
Uebungen abhielt.

Neue pariser Paktpläne?
Paris,  5 . Februar.

Pertinax im „Echo de Paris " wie auch der
außenpolitische Schriftleiter der „Humanite , Peri,
der übrigens Mitglied des Auswärtigen Aus-
schusses der Kammer ist, wollen wissen, daß ein
Militärabkommen zwischen Frankreich und Ankara
im Entstehen sei. Nach dem „Echo de Paris " soll
Frankreich bereits den Staaten der Kleinen
Entente und „ohne Zweifel " auch der Türkei
einen allgemeinen gegenseitigen Beistandspakt an¬
geboten haben . Der Auhenpolitikrr der „Humanite"
behauptet , daß Delbos dieses Militärabkommen
als den Ausdruck der Verstärkung des gegen¬
seitigen Beistandes zwischen Frankreich und allen
seinen Freunden betrachte . Auch andere Blätter
enthalten Kombinationen in dieser Richtung.

„Zerstörer der Zivilisation'
Paris und der verbrecherische voischewismus

Paris , 5. Februar.
In einem bemerkenswerten Artikel nimmt in

der rechtsstehenden Pariser Wochenschrift „Grin-
goire " Raymond Recouly zu den deutsch¬
französischen  Beziehungen Stellung . Bei
allen Verhandlungen mit Deutschland , so schreibt
das Blatt , müsse man sich zunächst einmal von
der Wahrheit leiten lassen , daß Adolf Hitler
der absolute Führer seines Landes sei und bleibe.
Gewisse wirtschaftliche und finanzielle Schwierig¬
keiten , deren Bedeutung man in Frankreich
übertreibe  und der angebliche „Lebensmittel¬
mangel " , den man in hen französischen Blättern
glauben machen wolle , seien für das Deutschland
Adolf Hitlers keineswegs unüberwindlich.

Es sei Wahnsinn , mit diesen Faktoren zu rech¬
nen , um das nationalsozialistische Regime anzu¬
zweifeln , das ebenso stark und dauerhaft sei wie
das des faschistischen Italiens , dessen Sturz man
in französischen Linkskreisen schon so ost voraus¬
gesagt habe . Die einzige und wirkliche Diktatur
aber , gegen die jene Kreise niemals einen Vor-
wurf vorgebracht hätten , obgleich sie mit Ver¬
brechen und Blut belastet sei, sei das Sowjet-
regime.

Der Führer habe in seiner Reichstagsrede er¬
klärt , daß Deutschland an Frankreich keine For¬
derungen mehr zu richten habe und daß Deutsch¬
land nicht daran denke , Frankreich anzugreifen.
Alle jene , die Deutschland ohne Voreingenommen¬

heit und wirklich unparteiisch studiert und be¬
sucht hätten , hätten das Gefühl , daß der Führer
es mit seinen Erklärungen ehrlich  meine . Der
Gedanke an einen Krieg gegen Frankreich bestehe
bei den führenden deutschen Männer nicht . Das
große Hindernis , das Deutschland von Frankreich
trenne , sei der Moskau - Pakt.

Wenn man — wie es ost genug geschehen ist —
der sranzösischen Oefsentlichkeit aber vormache»
wolle , daß Deutschland nur auf die Kündigung
dieses Paktes warte , »m sich seinerseits mit
Sowjetrußland zu verständige » bzw. an die Stelle
Frankreichs zu setzen ( !) , so täusche man sie be¬
wußt . Die Abneigung Deutschlands gegen den
Bolschewismus sei viel zu tief verankert.

Wenn man so von Sowjetrußland spreche, als
ob es sich um ein Regierüngssystem handle wie
jedes andere , entstelle man die Wahrheit . Denn
das Unannehmbare und Unverzeihlich « des bol¬
schewistischen Regimes liege darin , daß es im
Kamps mit einer Anzahl von Grundsätzen steh«,
in denen man das Fundament der Zivilisation
erblicken müsse. Dieses Regime versuche durch die
verbrecherischsten Mittel bewußt diese Grundsätze
zu zerstören ; es gefährde dadurch den Bestand der
zivilisierten Welt . Gegen diesen verbrecherischen
Einfluß und in diesem Abwehrkampf gebe es
auch außerhalb der deutschen Reichsgrenzen eine
große Anzahl von Männern , die den Sieg über
den bolschewistischen Weltfeind wünschten.

siooseoelt:„fort mit verkalkten siichtern!"
Sensationelle Kongreft-Votschast zur Stärkung der Zentralgewalt

Washington,  5 . Februar.
Präsident Roosevelt unternahm am Freitag

einen weiteren sensationellen Schritt zur Stärkung
der Zentralgewalt . Nachdem er erst kürzlich eine
Reform des Bundesoerwaltung angekündigt hat,
übersandte er jetzt dem Vundeskongretz eine lange
und sehr deutliche Botschaft , in der er das Vun-
desgerichts -System als vollkommen veraltet be¬
zeichnet.

Roosevelt sagt , daß alle drei Instanzen so über¬
lastet seien, daß jeder Prozeß jahrelang dauere und
arme Leute es sich nicht leisten könnten , zu prozes-
zieren . Die Kammern seien mit überalterten Rich¬
tern besetzt. Ein Teil von ihnen sei geistig schon so
schwach, daß ihre Arbeit darunter leide und sie
selbst nicht fühlten , daß sie abgehen müßten . Außer¬
dem stelle das andauernde Prozessieren wegen an¬
geblich verfassungswidriger Gesetze eine schwere

Belastung für die Regierung und die Allgemein¬
heit dar.

Der Präsident verlangt , daß in allen Bun¬
desgerichten für jeden Richter , der über 70 Jahre
alt und 10 Jahre im Amt ist, aber sechs Monate
nach Erreichung des 70. Lebensjahres noch nicht
zurückgetreten ist, ein weiterer Richter bestellt
werde . Dies würde die Zahl der Richter im Ober¬
sten Bundesgericht — worauf es Roosevelt in
erster Linie ankommt — von 9 auf 15 erhöhen.
Dadurch würden die alten Richter , die die Gesetze
des Neuen Kurfes für verfassungswidrig erklärten
und säst jede Reformmaßnahme töteten , matt¬
gesetzt.

In seiner Botschaft sagt Roosevelt u . a . : Die
modernen Probleme erfordern den ständigen Zu¬
fluß neuen Blutes in den Gerichten , ebenso wie
in der Regierung und in der Privatwirtschaft.

Ein Nachlassen der körperlichen und geistügen
Frische führt die Richter dazu , vor der Anstren¬
gung zurückzuschrecken, sich mit den neuen Verhält¬
nissen vertraut zu machen . Neue Tatsachen er¬
scheinen getrübt und undeutlich durch ihre alten
Brillen , die sie sich für die Erfordernisse einer
früheren Generation hatten anpassen lassen . Eine
radikale Neuerung bedeutet die weitere Forde¬
rung , daß kein Bundesgericht Wer die Verfassungs¬
widrigkeit eines Gesetzes entscheiden oder einen
Einhaltsbefehl erlassen könne , ohne vorher den
Justizminister benachrichtigt zu haben , damit dieser
genügend Zeit hat , um das Gesetz vor Gericht ver¬
teidigen zu können.

Der Eingriff des Präsidenten in die unabhän¬
gige . dem alten individualistischen System fol¬
gende Organisation der Bundesgerichtsbarkeit
bildet in Amerika die Sensation des Tages.

Skandal um die jüdische Spielbank
Wien , 5. Februar.

Der Skandal um die im Besitz des berüchtigten
jüdischen Schwindlers Siegmund Bosel befind¬
liche Spielbank in Baden bei Wien , durch den
eine Reihe politischer Persönlichkeiten belastet er¬
scheint, hat nun auch auf zwischenstaatliches Ge¬
biet übergegriffen . Der Präsident der Oesterreich-
Ungarische » Gesellschaft , Hofrat Mauritius Klie-
ber , trat am Freitag überraschend zurück. Klie-
ber war gleichzeitig Vorstand eines Fremden¬
verkehrsvereins , der sich hauptsächlich mit Schlep¬
perdiensten für das Sprelkasino befaßte . Als Prä¬
sident der Oesterreich -Ungarischen Gesellschaft,
deren Hauptzweck es sein sollte , die kulturellen
Beziehungen zwischen den beiden Staaten M
fördern , entfaltete Klieber in Ungarn eine leb¬
hafte Propaganda zum Besuch des Kurortes Ba¬
den bei Wien , die im Grunde darauf hinaus¬
lief , Kunden für das dortige Spielkasino zu wer¬
ben.

franröfische Streikwelle rollt weiter
Besetzung von Arbeitsstätten durch Streikende

Paris , 5. Februar.
Fast Zweidrittel der Hafenarbeiter und Packer

der großen Warenhäuser in St . Denis  bei
Paris sind in den Ausstand getreten , wie es heißt
wegen der noch immer nicht geregelten Lohn¬
forderungen  und der Einführung des Ein -
heitsrahmenvertrages.  Der Streik soll
jetzt durch das pflichtgemäße Schiedsverfahren bei¬
gelegt werden . Eine größere Anzahl Angestellter
der Niederlassung der Pariser Handelskammer in
dem Pariser Vorort Pantin hat ebenfalls den
Streik erklärt.

In der Stadt Casablancn  ist die 309 Mann
starke Belegschaft der marokkanischen Zuckerfabrik
in den Streik getreten und hat die Arbeitsstätten
beisetzt.

englische Mstungsausgaben
London , 5. Februar.

Am Donnerstag wurde ein Nachtragshaushalt
des englischen Innenministeriums über 1403 007
Pfund veröffentlicht . Davon sind 34 500 Pfund für
Luftschutzschulnng und anderweitige Luftschutzmaß¬
nahmen vorgesehen . Für Arbeiten , die Verteidi-
gungszwecken dienen , ist eine zusätzliche Summe
von 54 500 Pfund ausgeworfen , davon 20080
Pfund für „dringende unvorhergesehene Arbei¬
ten . Einige Weitere Posten stehen ebenfalls im
Zusammenhang mit der englischen Aufrüstung und
mit der Errichtung von staatlichen Rüftungs-
sabriken.

Zynische stntwort Valencias
Ist London damit zufrieden?

London , 5. Februar.
Aus den Protestschritt der britischen Regierung

in Valencia hin haben die bolschewistischen Häupt¬
linge mitgeteilt , daß „möglicherweise ein ver¬
sehentlicher " Bombenabwurf auf die „Royal Oak"
erfolgt sei. Die Angelegenheit werde noch unter¬
sucht.

Früherer Ministerpräsident zu Gefängnis verurteilt.
In einem Prozeß wegen Bertrauensmißbrauchs nnd
Verstoßes gegen das Gesetzüber die Aktiengesellschaften
wurde der frühere französischeMinisterpräsident Fran-
cois Marsal zu zwei Jahren Gefängnis und Mög Fran¬
ken Geldstrafe verurteilt.

Dir französischeKammer nahm ant Freitag die Nach-
tragslreditc jnr 1037 nach kurzer Aussprache an.

Das kanadische Parlament lehnte am Donnerstag
eine vom Führer der BnndeSpartci eingebrachte Ent¬
schließung. die die Forderung aussprach. Kanada müsse
in jedem künjtigen Kriege neutral bleiben, ohne Ab¬
stimmung ob.

knglands Volschafter in Verlin
Nevile M . Henderson ernannt

London , 5. Februar.
Der englische König hat , wie Reuter meldet,

der Ernennung des bisherigen britischen Bot¬
schafters in Argentinien und Paraguay , Sir Ne¬
vile M . Henderson , zum britischen Botschafter in
Berlin zugestimmt.

Sir Nevile Henderson ist 55 Jahre alt . Er
steht seit 32 Jahren im englischen diplomatischen
Dienst und ist seit 1935 Botschafter in Buenos
Aires und zugleich Gesandter bei der Republik
Paraguay . Vorher war Henderson von 1925 bis
1935 Gesandter in Belgrad . Er konnte sich beson¬
ders guter Beziehungen zu dem in Marseille er¬
mordeten König Alexander von Jugoslawien er¬
freuen . In seiner diplomatischen Laufbahn hat
Henderson in Paris , Petersburg , Tokio , Rom,
Istanbul und Kairo gewirkt.

ftdolf Leipolds
London , 5. Februar.

Am Dienstag starb in London der Partei¬
genosse Adolf Leipold . Die deutschen Volksge¬
nossen in England verlieren in ihm einen ihrer
besten Freunde und Kameraden . Leipold war der
unermüdlich , tätige Beauftragte der Landesgrnppe
der NSDAP . für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes . Darüber hinaus stand der Verstor¬
bene als Leiter der Londoner deutschen Front¬
kämpfer -Organisation in der ersten Reihe der¬
jenigen , die durch eine Annäherung mit den Ver¬
bänden des ehemaligen Gegners aus dem Erleb¬
nis des Krieges heraus für den Frieden arbeiten
Unter überaus reicher Beteiligung fand am
Freitagnachmittng in der Lutherischen Kirche in
London -Dalston für den Verstorbenen eine
Trauerfeier statt . Als Vertreter des Führers
und Reichskanzlers überbrachte Botschafter von
Ribbentrop den letzten Gruß der deutschen Heimat.

Nandbemerkung
Rote Drohung Die Lage in Nordchina hat

, wieder einmal eine bedroh-
gegen Japan . Zu ^ ^ ng erfahren . Die
Hetze der Moskauer Agenten hat anscheinend über
die Verständigungsbemühungen der Regierung
von Nanking den Sieg davongetragen . Seit kur¬
zem befindet sich die Hauptstadt der Provinz
Scheust , Sianfu , vollkommen in der Gewalt roter
bolschewisterter Truppen , die nach dem Vorbild
von Sowjetrußland und Spanien eine Schreckens¬
herrschaft aufgerichtet haben . Ueber die Vor¬
gänge in Sianfu laufen die sich widersprechend¬
sten Nachrichten um . Eines dürfte aber sicher fest¬
stehen : daß der Bolschewismus versucht, hier in
Nordchina einen neuen Aufstandsherd zu ent¬
fachen ! Wie es heißt , soll bereits der ganze Nor¬
den der Provinz Schenst in Händen der roten
Meuterer sein . Als erstes Opfer der roten Blut¬
herrschaft in Nordchina fiel der chinesische Gene¬
ral Wang Lheh , der sich weigerte , den Drohun¬
gen der roten Horden nachzugeben . Es ist über¬
all das gleiche Bild : wo auch Moskau seine Hand
im Spiele hat , wird der politische Mord zum
ersten Mittel der „Regierungskunst " . Der Sinn
dieser neuen bolschewistischen Aktion , die bereits
vor Wochen eingeleitet wurde , nnd zunächst nur
durch die persönliche Verständigung zwischen Mar¬
schall Tschiang -Kai -Schek und Tschang -Hsue-Liang
hinausgeschoben werden konnte , wird deutlich -in
einem Manifest , das die roten Machthaber in
Sianfu bekanntgaben . 2n diesem Manifest wird
von neuem die Forderung eines Krieges gegen
Japan unter Anlehnung an Sowjetrußland ge¬
fordert . Es ist bekannt , daß Japan heute im
Fernen Osten der Träger des Widerstandes gegen
die vordringende rote Flut geworden ist. Aller
Haß des Bolschewismus richtet sich deshalb gegen
das große Jnselreich , dessen Machtstellung im
Fernen Osten untergraben werden soll, damit auch
hier die Bahn frei wird für die bolschewistische
Weltrevolution.

Partei , Staat und Wehrmacht
Die große Hamburger Rede Dr . Goebbels'

In seiner großen Hamburger Rede , die wir zum
Teil schon in unserer gestrigen Ausgabe ver¬
öffentlichten , schilderte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels die Einheit von Partei , Staat und Wehr¬
macht : „Die Partei ist für uns nicht Selbstzweck.
Für uns sind Partei , Staat und Wehrmacht die
wichtigsten Faktoren zur Erhaltung unseres Volks¬
lebens . Den » das Volk ist für uns ein und
alles . Wir alle haben dem Volke zu dienen,
und unsere Kräfte der Ration zu widmen ." Stür¬
mischer Beifall wurde laut , als Dr . Goebbels
erklärte , daß die Organisationsformen der Par¬
tei , der Wehrmacht und des Staates in der Per¬
son des Führers ihre Einheit fänden . Die Partei
sei nnd bleibe die Trägerin unseres politischen
Lebens . Die zweite große Organisationsform
des Staates sei die Wehrmacht . Sie habe die
wehrpolitische Führung inne und schützeden Staat
und seine Grenzen . Die Wehrmacht sei ein Volks¬
segen. Die Einheit von Volk, Partei , Wehrmacht
und Staat sei dadurch gewährleistet , daß ihre
Führung in der Hand eines Mannes liege . In
diesem Zusammenhang stellte Dr . Goebbels die
Frage:

„Gibt es einen größeren Unterschied zwischen
Bolschewismus nnd Nationalsozialismus als den,
daß man ln Moskau die alte Parteigarde Mann
für Man » erschießt, während in Deutschland die
alte Parteigarde Mann für Mann den heutigen
Staat trägt ? Die Nation beginnt zu begreifen,
daß es ihr großer tragischer Irrtum war , sich
im Jahre 1919 damit abzufinden , eine dienende
Rolle unter den anderen Völkern zu spielen . Sie
beginnt nun wieder , ihren Anspruch auf Leben
und Ehre in der Welt anzumelden , und sie ist
glücklich, im Führer das große Vorbild zu besitzen.
Die hinter uns liegenden vier Fahre waren nicht
umsonst. Wir können mutig und getrost in die
Zukunft schauen."

Ar Leister-stillte

Verliner ftustakt pir
fünften Neilksstraßensammlung

Berlin , 5. Februar
Den würdigen und verheißungsvollen Auftakt

zur fünften Reichsstraßensammlung für das
Winterhilfswerk , die von den Frontsoldaten des
Krieges Schulter an Schulter mit der jungen
Generation durchgeführt wird , bildete am Freitag¬
abend eine Großkundgebung im festlich geschnRick-
ten Sportpalast . Zu der Kundgebung hatten die
fünf sammelnden Verbände , die NS .-Kriegsopfer-
verforgung , der Rsichskriegerbund „Kyffhänfer,
der NS .-Studentenbund , der Reichsluftschutz und
der Deutsche Luftsportverband aufgerufen.

Nach Sibirien unterwegs
Warschau , 5. Februar.

Wie in der polnischen Hauptstadt bekannt wirds
sind Radek , Sokolnikow , Arnold nnd Stroilow
unter starker militärischer Bedeckung aus dem
Moskauer Zentralgefängnis nach Nertschinsk in
Sibirien geschickt worden . Dieser Ort ist schon
tn der Zarenzeit bekanntgeworden als Berg-
werksstätte , in der russische Revolutionäre
Zwangsarbeit leisten mutzten.

Dr . Goebbels spricht in der Deutschlandhalle. Ter
Gau Berlin der NSDAP . veranstaltet am 12. Februar
eine Großkundgebung in der Deutschlandhalle, aus der
der Berliner Gauleiter , Reichsminister Dr . Goebbels,
sprechen wird.

Mtllionenveruntreuungen beim Dominikanerorden In
Prag . Wie das „Präger Tagblatt " meldet, ist der Prä¬
ger Advokat Dr . Paul Parkus verhaftet worden. Er
steht im Verdacht, dem Orden der Dominikaner , dessen
Rechtsvertreter er war , 1650 000 Kronen veruntreut
zu haben.
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kür Wirtsobaktspalitlk , ÜLNckolnull 8ob!kkabrt: o
II. IlsinrioblSrinkmrlln:  kür Lromised^
lk o i n - Bis ober:  kür 8x>ort , HleüsrgZobseu ui

vmbrnob : Rnäolk blsxor;  kür LUäsrülevet!
voors Sobmlät: «LiEob in Lrowon.

üsrirnsr Svbrlkiloitans : 8rak kslsobsod.
llsrlln 81V 68, ObarloitonstraLs 83.

LnrslLsnIoidor ! Werner Kresse:  kür ssa labe.
ser Lu-eisso veraatvortllob ! Herbert 8 tLik'
bsioe in vrsmsu üültikt ab l . Vevr IS36 Preisliste klr.

V.-L. I . 87:
berner eisvbienen im N8.-6auverlos
IVeser-Lms v . m. b. L .:
Oiösnburg 'isobe 8taatLrvitun >s , OlübS- über 30 085

Düsssreltuns . Drallen über 2t ist
Wtlbel-msbrrveiier Lurier . WbSl -on »der 12 3R

Osssmäa-llklasv: über M 355
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Leesmt Lremeriisverr
vor lotalverlnst des v „ Orleskekn"

Ras Leesmt Brsmorkaveu v-SOdsadolts am 5. I 'okrurir
Äde -r die Ltvanduv ^ mich Lotailve 'rlust dos LrsmorDamplors .«Oriosksim " und verbündst « solxsudou

Lslni " ^ 08-SH 18,24 Bk -r im lorxckjiord oL v̂as uördUod
Olovon-Lako ^estra/vd-et avd trvir av^ e-uommenor
Bersfor -Kilcks voü ^ tüvd 'iA- vorlor ^ ri^ o^ a-v ^ ell . Vis xo-SLMto Rauasodakt iscĥ sretchet ivord-ori.
^ OrsaekIIek kür den IlnkaN Ist der Umstand x̂ e v̂esen,
^otno vlxvnen Xnxaken Inkolxo eines eingetretenen
»Ugsmeinen LckstväckoankaHs . im übrigen in vollständig
nnverständiieker und nngereektkertigter >Veiso den
gesteuerten Rurs Lüd v̂est ru 8L6 in v̂ . naek Back-
Kord geändert bat , da er das voransdekindlioiio BIInk-
ksusr von velgeiands Blesa einen ^ ugenklielc auüvr
8 !ekt bekommen kalte.

vless Lursäuderung ist dom varrdkabondork 3. Okki-
7iie-r entgangen , da er sieb . na -ok seinen Angaben , die
ikm niobch widerlegt werden konnten , im enchsobeidsn-
den Xugenbiiok irn Xartsn ^ immer xur Xaekprükung
des Lokikksortes befand , Rs kann somit ein seknld-
kaktes Verkalken dos waokkabenden Okkislers nickt
ksstgssteilch werden . Die Ra6ngk >msn vack dsm Un¬
fall waren saekgemäk . vie ^ .nnakrne des Lvrgnngs-
damokers und auok das Verlassen des Lokikkes wahren
gereobt ^erchigt.

dtsckrictiisn kür Ssskskrsr
Sekikkakrtsamt Ouxkaven teilt mit:
Vsue -KMeuitonne . .^Vest -erMI nördiliok von vor¬

der 6runden , auk 53 Ovad 56 Rün . 3 Lok . Xord , 8 6rad
6 Rin . AZ 8ek . Ost ist wieder angsLÜndet worden,
^ .uk die Vsksnntmaokullg R . f . 8 . 479/37 wird kin-
gewÄessn.

Srsmsr 6rsikgfsn
Brsmen - Stadl

Angekommene Seesobikke am 4. Bskrusr:
Sm ^ rn « , dtsek ., von der Bovancke . Löning L Oo ..

vafen II . SckuppsQ 18. Vaumwollle . V ^ iades , dtseb .,
von IVsstnorwegvn . v . O . Neptun , Raten I , 8ok . 10,
8tüokgut . Vinnau , dtsck ., von Vremerk -avev , Ric.
Ra ^ e «d Oo .. RolaMd -RKKIo . Relmond , sngl ., von
Rord « nkam . Oarl Sobe -Re . Röokl -ing.
Zugekommene 8ee8ekikke am 5. k'vbruar:

Ooslar . dtsok .. von Rambnrg . Xordd . Vlo ^ d , RaR-
^ .nlnge . Bsodosla , dtsob ., von R -amburg . Oarl d.
Xlingenberg , Raten II . Lckuppon 13. doao Bsssoa,
dchson .. von Ramburg , Oekr . 8neekt , Rat . II , Lok . 16.
Napoch , dtsck ., von Ramburg . Osbr . Lpeckt » Racken II.
Lokuppen 14 . RÖstve . dtsok .. von Bondon , Rsrm.
Vauelsberg . Raten I , Lcknppen 4. 8tüokgut . ? rooris,
en 'gi ., von Ramburg . Oarl 8okollo . Racken I . 8ok . 5.
Stüekguch . Loi -rax , nsrw . , von Lsb .lerg . R . vauels-
be -rg , Rali -^ vlags . Rslmond ^ sngi ., Oarl Lokolle,
Raten I . Lcknnpso 7. 8chüokgut-
Abgegangene 8es8ekikto am 4. Rekruar:

Ovla « dtsob .. naok Rotterdam , Rak . L 8tadtl >, 8tüok-
gut . Immme . dtsob .. vack Relsingtors . Rak . L Ltadt '! ..
8 'tüokgut . 8esostris , dtsok .. naek V^e-stindten , Oarl
.1. RI -ingenbArg . 8tüokguch . Vako -meF ', kran -r .. naok
Rotbsrdlam . Rerm . vauslsbsrg . Oii 'gont .r. naok Ram¬
burg . 6 -otttr . 8tsinms ^ er . 8okok1aud >, kell ., naok
Rewoastle . 8okikckab >rt u . Roklen.

Klorddeutseksr I «IoFd . 8eblepnsekiktskr1
8remvn -8tsdt angekommen am 5. Rebruar:

Vlovd 'Ieioktsr 185 (Kaakenl . von Ramburg . Raten II,
Lokuopen 15. 8triiekgu -t . Vle ^ dleiokter 166 (Rrlete ) ,
von Ramburg , Raten I . 8obuppen 9a . Ltüokgut.

I- iegspIstrs clsr Ssssekibks
Raten I : vkosnäx , Alöwe 2, Oannet , Rvlades 4, 1Ke-

sems 16, Rong 8i ' oern > Rong ^ .Ick 3. dason » Riuos,
Ircxniis 5, Veveoeau . 2ealand 7. ^tereus 9.

Raten H : Reodosia 13 (809 33) . Risevaok 17 (853 99) .
Ranot 14 (853 39) . Oos -lar 12 (853 76) , .loao iessoa 16
(854 86) . ^ .okaia 18 (854 88) . 8m ^ rna 18 (854 99) .

6etrvld6 -.< nlage : 8tur2eee.
Industriebaten : Rordlkap . Reimd -ale , Roneschas , Rei¬

mend (RooKUng ) . I ' srndiale (LalL -^ nlags ) .
Im Raten Hegende Soklkks des ?korddeutseken Vlo ^ d

Rrsmerkaven : Lsrlin , Der Ooutsoks . Oenera ! von
Steuben , 81erra Oordoda.

Ramburg : Rs -mel , 8ekarnkorst.

Lekifksbswsgungsn
^orddentsekvr Rlo ^ d , Bremen , ^ .iler 4. ab Ant¬

werpen naok Vondon Okeiv 'nitL 3. ab 8 ^ dnev naek
vkrisdobai . Oleopatra 3. an Va Raima . Dessau 4. an
Baldimorv . Lisenaok 4. an Bremen . Rrlangon 4 . an
New Orleans . Oosiar 5. an Bremen . 5L8 Ravel 5. an
Xobs . I/ippe 5. ab Robe naok Vokokama . ^18 ^Ismel
4. an Ramburg . Rotsdam 4. ab Renang naok Bolawan.
Rk 'ön 4. ab Ramburg naok ^ .ntwerpev . 8tuttgart 4.
an 8okangk « 1. R8 V^essr 4. ab Oristobal naok dem
englisoken Ranal . IViegand 4. an Boston.

veutsedo VamprsodUkkLdrts - Oesellsobakt „ Ransa " .
Bremen , ^ tlas 4. In Oolombo . Birkenckels 4. Oi-
brattar passiert , vraoken -tels 4 . von Llalta . Vakneok
4. von Ramburg naok Vigo . IZiebenckels 4 . von Ant¬
werpen naok Bombay . ^7euenteis 4. Rsrlm passiert.
Dabentels 5. in Rotterdam . Reiokenckels 4. von Bom¬
bay . 8dakIeoL 4. -in Vigo . Rkenckels 4 . in Ralkutta.
I ^ sa -tenksls 4. von Rotterdam . V îildentels 3. in Bot-
tek d Ärb.

DamptsokUkkakrts -Oesellsebatt ..ckleptnn " . Bremen,
^ndromeda 5 . in Stettin , ^ riadne 5. in ' Stettin.
Laookus 4. Brnnsbütchel passiert neck Rönigsberg.
Oasbor 3. Bobitk passiert naok Rotterdam . Oeres 5.
lersokell 'inlg passiert naok Rotterdam . Diana 4.
in Antwerpen . Diana 5. Lrunsbüttsl passiert naok
Xisl . Rivra 5. von Rönigsberg naek Rotterdam . Rero
3 . von ^ Igsidoss naok Bremen . Restia 4. von 8e-
vilila naok Antwerpen . .lason 5. von Bremen naok
Rordenkam . Repler 4 . in Rerrol . Dvander 4. in
Antwerpen . Buna 5. von Röln naok Rotterdam . M»
nos 5. von Bremen naok 8tavangsr . R . ^ olrs 4.
in V ' indau . Xereus 5. von Bremen naok IVessrmünde.
Orost 4. in Ramburg . Rerseus 5. Roltsnau passiert
naok Rotterdam . Rkosbus 5. in Stettin . Rluto 5 . in
lässabon . Rvl -ades 4. in Bremen . 8aturn 5. von Dis-
sabon naok 8stuba1 . 8tslla 5. von Bremen naok dsm

Rkein . Ibal 'ia 5. in Lön -igsderg . Iriton 4. von Vigo
naok Da Ooruna . Venus 4. in Ropenkagen . Vuloan
5. in 8toIpmiinde . IViKing 4. in Rotterdam . Oscar
Rriedriok 4. in Odingen

.̂ rgo Reederei . Rlebard ^ dier L Oo ., Bremen.
Xd 'lsr 4. in Ramburg . Bussard 5. in Ropevbageu.
Butt 4. von DaNÄig naok Antwerpen . Oondor 5. in
Antwerpen . Drossel 5. in OotTilow . Rrpvl 4. von
Antwerpen naok Rotterdam ; 5. in Rotterdam . Rasan
5. in Dondon . Rorells 4. in Ru >I>1. Oeier 5. von Ro-
val naek Relsingtors . Oreit 5. in Ruil . Gleise 5 . von
Boston naok Ramburg . Oliva 4. von Roltenau naok
Reval . Opt 'ima 5. in ^ bo . Ostara 4. von Rotterdam
naok I -ibau . Zokwalbe 3. in Antwerpen . 8trau6
4. von Rotka naok Bremen . Haobtel 4. von Roltenau
uaok Rönigsberg.

^tlas Levante - I .inie . Bremen . ( Deutsebv I êvante-
Bknls O . m . b . R .) . Xokaia 4. in Bremen . V̂kka 4.
von Irakron naok Rlatana . .Vngora 4. Rskant pass.
-̂ rta 4. in .latts . Oa -Iil -ea 4. von I ^mir naok Istan¬
bul . I -arissa 4. von Oran naeb Riräus . ^ lanissa
4. in Burgas . >lilos 4. in Bui 'gas . Rlanet 3. von
Raita naok R.otterdam . 8mvrna 4. in Bremen , linos
4. von Raita . naok ^ lexandrien . 8p »rta 4 . von Raita.
naok .̂ lexandrien . Ikessalia 4. Rskant passiert . Va-
llsnoia 4. von Burgas naek Ramburg . Valova 4. von
Ralta naok Bremen.

Rnion Randeis - u . 8eblkkskrt8ge86iisebaft m . d . 8 ..
Bremen . Rordonkam 7. an Vremerkavon.

Ramburg -^ merlka I «!nls . Ostküsts Rordamsrlka
und Ooltbstench Deutsekland 4. ab 8outdampton naok
Ramburg . Ida -rwald 4 . an Antwerpen . — IVestküste
Nordamerika : Rortland 9. in I -s Ravi -e rn erwarten;
Isooma 4. ab . Oristobal naok Ouraoao . — Rittsl-
smsrika . IVeständlen : Iberia 3. ab Rabana naok Ris-
sabon . Oordillera 4. Ouessant passiert naok Bar¬
bados . Issrlökn 4 . an Xingston . 8esostris 5. an
Ramburg . — IVestküste 8üdamori -ka : Itauri 5. ab
OaNao naek Vuenaventura . — 8üdatrika , Austra¬
lien . )7iederland !sok -Indien : ^ ltona 3. an 1 .illachiap.

RaRs 4. Ouessa ^ pas -siert naok L -^ sterdam . Bittsr-
naok .̂ delaide .. Rsidelberg 4. an Rotterdam . Ragde-
bnrg 4. ab Bas Ralmas naok Rapstadt . Rendsburg 4.
Ouessanch passlsrt naok Antwerpen . — Ostasien : Ol¬
denburg 4. Vlissingen passiert naok Rotterdam.
Rkein 4 . ab Oibara naok Rew Orleans . Ramses 3.
ab Vairen naok Isin -gtau . Burgsnland 4. ab Osaka
naok Vokokama.

Rambvrg -8üdamerikani8eke Dampkseklkktabrts -Oes.
Oap ^ .roona 5. in 8a -nchos. .̂ nchonlio Delckino 5. von
Busnoa ^ .irss naok Rontevideo . Osneral Osorio 4.
in Nantos . Oensral 8an Rartin 4. in Buenos ^ ires.
Radrid 4. von Bissubon naok Radeira . Ronts Rosa
4. von Rip de .Isneiro naok Bakäa . Bslgrano 5. 8t.
Vinosnch passiert . .loao Ressoa 5. in Bremen . Osiris
5. in 8anta R6 . Rapot 5. in Bremen . Rio de .7a-
nslro 4. von 8an -tos naok 8a -o l^ranoisoo . lauvus 5.
Dover passiert . IVesterwald 5. Oap Rinisterrs pass.

Deutseks ^ krika -Binlen . Westakrika : Rlottbek 29. 1.
ab Bagos . IVagogo 3. ab Ronrovia . IVangoni 3. ab
Bas Ralmas . liiblngen 4 . ab l?ieetown . — 8üd - und
Ostackrika : Rssukuma 4. an Antwerpen , langaniika 4.
ab Rarseille . .̂ d-olpb V/oermann 4. ab Beira . Rre-
toria 4. ab IVaikiskbav . Rsambara 4. ab IValliskka ^ .

R . 0 . Rorn . Ramburg . Rrida Rorn 4. in Be Ravre.
Reeders ! R . Baeksr O . w . d . R .» Ramburg . Rontos

4. Rap Dinistvrre psss . Pionier 4. von Bondon naok
liko.

Oldenburg - Rortogleslsoke Vampkseklkts - Rbederel.
Ramburg . Rabat 3. von Beixoes naok Oasaklanoa.
August 8okult2s 4. von Rasagan naok Rogador . Oa-
sablanoa 4. in Bissabon . Zovilla 4 . in Oasablanoa.
^mmerland 4. Ouessanch passiert . 8ebu 4. Dover pass.
Relilla 5. Ouessant passiert . Oenta 5. Ouessant psss.

^Varied lanksekitk Rbederel O . m - b . R .. Ramburg.
Ikalia 4. an Bremerkavsn . Rranv . Rlason 2 . von 1a-
lara naok Rotterdam und/odor Ramburg . Beda 4.
von Rawlsv naok Ouiria . Renslopo 4. von Ouiria
naok Oarinito . Xiobo 3. an Xruba . D . B . Rarper
3 . von lalara naok Rawlev . Olio 3. von lampiöo
naok Rarburg . Raul Rarneit 3. an/ab Ranama-
Ranal.

Reudrlk Risssr ^ .ktlengesvNsebakt , Bmden . Rran-
ei ^ ka Hendrik Disser 4. in Amsterdam.

k^seküampfsriietvegrinL ?en
in Bremerbaven -^Vesermvnde

Angekündigte Vampker : ^ ug . Bösok (Island ) , ^ nna
Busse . doks . Xlatte . Rünoken . Rritr Rinoke » Ralnr.
Roland , Ostmark . 8F -K (vorweg . Rüste ) . Rrturt
(Rordseo ) .

- .̂m Akarkt gewesene Dampter : Rarl Lergk . Brgm.
8m !-dt . Rrit/ . Reuter iIsland ) . Rabs . Orönland , Bran¬
denburg (Rorpeg Rüste ) .

In 8es gegangene Dampter : .loks . Vester . Reumük-
len . Rordkap . Reiften Riles . Rap Ranän . Ralchenbank,
launus . IVestsrland . Rekdlngen (Rorwsgisoke Rüste ) ,
Rermann 8 !ebert (Island ) . Robert de RsutvNle (Ost¬
see ) , Reinr . Riom -itS . Württemberg . Rp . von Rinden-
bürg (Rorweg . Rüste ) . IVessr (Island ) , Rarmsen.
Rookksmp (Rord -sse ) .

Krisgsmsi -ins
RreuLSr ,.Bsip2ilg " 4. von IVilkelmskaven vaok Riel.

Roststabion bis gut weiteres Riel -^ ik . ^ .rtMsriesokul-
boot ..Delpkin " 4. von Bremen naok Riel . Die 2. Ri-
vsnsuoktlottii .Be 5. von Ouxkavsn naok Ramburg.
Vermessungssekitk ..Reteor " 4. von IVilkslm -skaven
(atlant -isoke Expedition ) .

dloodnvssssi ^ sitsn
Vvisrselileg « xsxsn vrsinsrLLvsi , UotsrsLnä I Stä.
N kkiu .. >.orck«v1isill 25 5ll » ., Lr ^ ks I 8tä -, I -srss

I 8tck . Mv,
Datum Brnm su -Ftadt Vssssaek Bi -smsi 'kav.
6. Roki -uar 10.52 23.24 19.S3 23.94 8.32 21 .94
7. Rskvuav 12.91 11 .51 9.51 22 .23
8. Rskimav 0 .43 1-3.31 5 .23 13 .11 11.11 23.34

kNonenselilkkekrt
V « s »erst !m <> <1er Weser xexen 7 vkr

Raov .- Oarls-
RlvdsuDatum Rkvdsn kscksu Ramolu

3. Rskruar 1.95 2.89 298 2 .67
4. Rokvuar 2 .47 3.08 2 .35 2 .98
5. Rok vu ar 2.79 3 .51 2 .74 3.99

Altte ^ /ager und A ^ atur/reunc/e i»
trskksn sick sm ^

KoFenrnonkZF
?um iröklieken Ireibsn Im

^Lgckscliein Zilt sls LkrenksNs unck berec >it !xt rum kreisn Linlritt

^/n § arr ' FL/rer ' AUrneva/
unter psrsönlieker  1 -eitunx 6es 2iAsuner - ? rims8

Ae/a ^ /am
mit semer OriA.- UuZar . Kapelle vom Lenäer Luäupest sm
Lonngdsnä , 8onnta § , Montag u. Oisngtsx  im

)ubel , rrubsl und viel Humor , äer liebe ^unZ ' sus Köln

Sert L ^ ngenot
iZtsueb üsbsi . bustixeKuppsn u. sonetiZeUeberrsscliungen

LroK - Sremvn

cLroxr . rSlrdsr
ro dsr -r - v ^kÄU »»ro.

iVsus Fotts u.

sr. tlcissrige k̂ rvArsrnms

bei Mutti Kliem,bei Mutti Kliem,
Kleine Helle,

gegenüber den
Centralgnragen.

Humor — Stim¬
mung — End«???

Dis Osutscds ^ rlositskront

NS6 . ,Mast durch sreude"
^sls örsmso / Ortrgi'. ^ suLtodr- 5üc^

honnobsricl,  6sr > ü . f̂ skrucir , 20 .15 Odr , In

Illieinischer flbend
d1>ivlrlcsn 6 si i^ sonr kossll

kln Komiker u. eins Irompsts

Ii ) 8 rt  5ci >üiis
«ingi  pk « kn >i » 6 » r
i^iciicirci Osrmsr

X- ,I,o ru so ol . nnlg im Vorvmkmi , d » I « » I m - « , u ; » g, ^ s,s , SS» Im
«1,1 » , , s » ,, « » , , . . . « »Uem- cm ung klmel » rsminnlg

Pappelstuben
inbadsr : lobannes Idurken

sowie näokstsn Sonnabend

eroßes liappenfesi

^uDsrdsm jeden 8onnobsnd
und 8onn1og

Konzert  und Vesellschaststan;

Preisskat 8'/-. INT.
2». 18, I«. 14, 12.
10. 9, 8, 7, «. Rle-
dendarp , Altenw. 8

Heute 20 ^ Uhr:
Er .Geld-Preisskat

Müller
Begesackerstr .43/4S

Preisskat 8V-. 10 T,
M, 18, 16. 14, 12,
10,9,8,7,6.Gishorn,
Guttempler -Haus
Genrgstrahe 37

Luw U ösier
SN » « ^l

mit u. ohne ŝ ahr.
setzt : Holgstr. 14

W
an §Oidrttoii»'«sV/ 84303
Cart E . Meyer
Doventerftwg . SS/5S

Vevksuk

^toreati-

gövi ' gueMk
IllolVl' s'Sllk!!'

sÄ ^ mNUÜge
SllNllgsgsll

I-

^rkolgreictis
Werbung?

Dann

l2ttveckelke »i

Neue  Kostüme
Maskcn-Berlcih

O st e r t o r
Th.-Körnerstr . 291

Neue Maskcnkost.
Verleih „Findorsf"
Hcmmstr., Fing.

Friclingerstr . 1a

Me/mafLea

MksWMN-

iManü
»an » - lloaekim

Vägel
Ar . Nuncle/sr . I

Ku/ .- 2S264

» v « st-

W marken

Bandlung
Asnkzll/ -S?srkau/
Larl

S ? m Sntt 25

Au/ .- 53625 >

virick-
dizirgkB

G Ankllu / llncl
S?erksu / O

o . SK/ ^ tKI
^to/Len/ ?r .47-^2

Au/ .- 230S2

Kuliizsosucti

ÜI' iMgl ' IiKIi-
Sammlung sucht
Ohrt , Gut Eick-
hos. Kreis Nien-
burg/Weser.

>lreÄersaeL »sei » ^ RLr»ÄseI »aKL
tüneburg wird Kaulzauptstadt

Von der Kreisleitung Lünebnrg wird amt¬
lich mitgeteilt : Die Gauleitung Ost-Hannover
wird im März nach Lünebnrg verlegt . Der Gau¬
leiter wird mit seinem engeren Stäbe schon zu
Beginn des Monats März nach Lünebnrg über¬
siedeln . Im übrigen werden der Gauleiter und
der Stellvertreter des Gauleiters , Peper , ihre
Privatwohnung nach Lünebnrg verlegen . Es ist
beabsichtigt , die einzelnen Aemter der Gaulei¬
tung nacheinander in Lünebnrg unterzubringen,
sobald die passenden Räume vorhanden sind. In
der wechselvollen und bedeutsamen Geschichte der
Stadt Lünebnrg , die in früheren Jahrhunderten
so ost Zeuge geschichtlicher Vorgänge war , be¬
deutet diese Tatsache einen neuen Abschnitt . Sie
wird im nationalsozialistischen Deutschland eine
neue grotze Bedeutung erlangen . Lünebnrg , das
Herz der Lüneburger Heide , wird ausschlaggebend
sein in der Stellung eines Gaues , der unter der
Leitung eines altbewährten Mitkämpfers des
Führers steht.

Bremer » Umgebung

ps ! meal »arrr

Kleine Stadtchronik . Auf der Burginsel fand
nochmals eine Zusammenkunft sämtlicher Grup-
penwettkampfleiter für den RBWK . statt . Die Ee-
samtteilnehmerzahl für Delmenhorst stellt sich nun¬
mehr endgültig auf 1233. In der Gemeinde
Eanderkesee beteiligen sich 78, in Hude 37, in
Wildeshausen 229, in Huntlofen 112. Die Gesamt-
teilnehmerzahl für die Kreise Delmenhorst und
Oldenburg -Land beträgt danach also 1709. Gegen
das Vorjahr hat sich damit die Teilnehmerzahl
um 39 Prozent gehoben . — Auf Einladung der
NSV . fand in der Schauburg ein Filmnachmittag
für minderbemittelte Volksgenossen statt . Neben
dem Hauptfilm „Der Vogelhändler " wurden ver¬
schiedene ausgezeichnete Kurzfilme gezeigt . — Für
die Schulen fand wiederum eine ' staatspolitische
Pflichtschulfilmveranstaltung in der Schauburg
statt . Vorgeführt wurde der „Ghoral von
Leuthen " , em Film , der die Herzen der Jugend

Die Tage der „Grünen Woche" sind für die
deutschen Landbauwissenschafter Tage der Rechen¬
schaft und neuer Entschlüsse. Wenn vor einem
Jahr auf der Vortragstagung der deutsche Lei-
stungsgedanke verfochten wurde , so geschah das,
weil die agrarpolitische Führung die Forderung
nach Leistung erhob und Praxis , Theorie und
Wissenschaft unter einheitlicher , politischer Füh¬
rung stehen.

Die 190 Arbeitskreise der sieben Reichsarbeits¬
gemeinschaften ' haben sichtbare Arbeit geleistet
und die Verbindung mit der agrarpolitischen
Führung und der landwirtschaftlichen Praxis
ist enger geworden . Diese Zusammenarbeit wird
in Bälde so eng wie nur möglich sein . Auf der
diesjährigen Vortragstagung des Reichsnähr¬
standes soll ein Bild unserer Forschungsarbeit
entworfen , werden . Aufs ..energischste wird an
der Verwirklichung einer besseren Bodenbear¬
beitung und -pflege , erweiterten Melioration,
vermehrten Flurbereinigung , an der Urbar¬
machung von Oedland und Umwandlung von
Wiesen in Ackerland gearbeitet . An den Fragen
vermehrter Eiweiß -, Fett - und Fasererzeugung
wirken viele Forschungsstellen mit . Züchterische
Arbeit , Untersuchungen zum Zwischenfruchtbau
und zur Gärfutterbereitung stehen dabei im
Vordergrund . Nicht nur an die Menge wird
dabei gedacht , sondern auch an die Güte der Er¬
zeugnisse . Und vor allem : mit dieser Arbeit sollen
die lange vernachlässigten marktfernen und

so recht begeistern konnte . — Das vom Musik-
korps des I . R . 65 ausgeführte WHW .-Konzert
hat einen Betrag von 590 RM . erbracht . 52.

HoinsUoee»
Jüdische Unverschämtheit . Ein jüdischer Ver¬

treter , der in Hemelingen Mitglieder für eine
Sterbegeldoersicherung warb , bevorzugte bei seiner
Kundenwerbung , da er wohl mit Recht annahm,
daß ihm die männlichen Haushaltsangehörigen
die Tür gewiesen hätten , die Vormittagsstunden,
in denen er die Hausfrauen allein antraf . Dieser
Sohn Israels versuchte nun nicht nur Mitglieder
für eine Sterbegeldverficherung zu werben , die sich
jüdischer Mithilfe bedient , sondern hat sich auch
in verschiedenen Fällen den Frauen in unver¬
schämter und unsittlicher Weise genähert und sich
dadurch der tätlichen Beleidigung schuldig ge¬
macht . Dank der Mithilfe verschiedener Personen,
die von diesem echt jüdischen Treiben erfuhren
und unverzüglich die Gendarmerie benachrichtig¬
tem, konnte der jüdische Vertreter festgenommen
werden . Er wurde dem Gerichtsgefängnis in Ver¬
ben zugeführt . Da es nicht ausgeschlossen ist, daß
der Festgenommene sich noch vielen weiteren
Frauen in unverschämter Weife genähert hat,
bittet die Gendarmerie , ihr kurze Mitteilungen
über solche Fälle zukommen zu lassen . O

Mitgliederversammlung der NSDAP . In einer
erweiterten Mitgliederversammlung der NSDAP .,
an der auch die Amtswalter und Warte der an¬
geschlossenen Gliederungen teilnahmen , sprach
Ortsgruppenleiter Pg . Koch über die Aufgaben
der Amtswalter im Rahmen des Vierjahresplans.
Am 15. Februar soll eine Grotzsammelaktion für
Altmaterial durchgeführt werden . Auch in anderen
Monaten sind besondere Sammeltage vorgesehen.
Nachdem der Ortsgruppenleiter noch auf die
öffentliche Kundgebung , die am 19. April statt¬
finden soll, hingewiesen hatte , sprach Kreis-
schulungsleitsr Pa . Schomakcr über das Echo der
Führerrede im Auslande . O

»tslinilorr

Schwerer Unfall . Auf dem Mahndorfer Bahnhof
geriet ein Rangierer unter den Zug . Der Ver¬
unglückte wurde an beiden Beinen schwer verletzt.

D

klimatisch wenig günstigen Gebiete des deutschen
Raumes erschlossen werden . Auch des Obst - und
Gemüsebaus wurde sich mit Nachdruck ange¬
nommen . In der Tierzucht , deren Erzeugung
wertmäßig zwei Drittel der gesamten landwirt¬
schaftlichen ausmacht , ist man auf die Pflege wert¬
voller tierischer Erbmasse bedacht . Es geht um
eine bessere Futterverwertung auf der ganzen
Linie . Weiterhin wird untersucht , wie die bis¬
herigen Kartoffelbrennereien am wirkungs¬
vollsten an den Aufgaben der deutschen Ernäh¬
rungswirtschaft beteiligt werden können ; und
vieles andere mehr.

Zahlreiche Aufgaben sind im Bereich der Vor¬
ratshaltung und Erzeugnisverarbeitung in
Angriff genommen worden . Bei der Verbesserung
und Perwirklichung der Konservierung , Trock¬
nung und Kaltlagerung wurde geholfen und
forschend und belehrend für die Notwendigkeiten
von Ernährungsverlagerungen eingetreten . Und
an allen Aufgaben wirkt die agrarpolitische For¬
schung verbindend und Zusammenhänge wahrend
mit ; sie hat im besonderen ihre Kräfte für Auf¬
gaben der bäuerlichen Lebensgemeinschaft , des
Arbeitseinsatzes , der Mafchinenverwendung und
der Marktordnung angesetzt.

Es ist nicht möglich , in flüchtiger Darstellung
die Arbeit des Forschungsdienstes aufzuzeichnen.
Es geht jetzt auch nicht um viele Worte , sondern
um die beweisende Tat.

ökordvveLlüsutsekIsnd
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Raubiibcrfall . In Wilhelmshaven wurde in
der Prinz -Heinrich -Straße zwischen der Viktoria-
und Hollmannstraße nachts ein auf dem Heimweg
befindlicher Mann überfallen und seiner Bar¬
schaft beraubt . Der Täter , dem ein größerer
Geldbetrag in die Hände fiel , konnte in der
Dunkelheit entkommen.

-lorcksnl »» « »

Rege Bautätigkeit im Amt Wesermarsch . Für
Rechnung der Gemeinnützigen Wohnungsbau¬
gesellschaft „Wesermarsch " soll auch in diesem
Jahre eine größere Anzahl Häuser gebaut wer¬
den . Im Bau befinden sich augenblicklich 190
Kleinsiedlungen und 18 Eeschoßwohnungen . Diese
Häuser sollen zum 1. April ds . Js . bezogen wer¬
den . Für 1937 ist der Bedarf an Heimstätten im
Amtsbezirk Wesermarsch auf 1900 geschätzt wor¬
den , wovon 590 allein auf Nordenham entfallen^

ttsnnover

Forstämter und Bezirksförstereien in der Lan¬
desbauernschaft Hannover . Innerhalb der Lan¬
desbauernschaft Hannover bestehen acht Forstäm¬
ter und elf Bezirksförstereien . Das Forstamt
Hannover l in Hannover umfaßt den Regie¬
rungsbezirk Hannover ohne den Kreis Hameln-
Pyrmont sowie die Bezirksförstereien Syke für
die Kreise Grafschaft Zova und Grafschaft Diep-
holz . Den Regierungsbezirk Hildesheim und
vom Regierungsbezirk Hannover den Kreis
Hameln -Pyrmont umfaßt das Forstamt Han¬
nover II in Hannover . Zum Forstamt Celle ge¬
hören die Kreise Gelle , Vurgdorf und Gifhorn
des Regierungsbezirks Lüneburg ; ihn unter¬
stehen die Bezirksförstereien Gifhorn für den
Kreis Gifhorn und Gelle für die Kreise Gelle und
Burgdorf . Das Forstamt Uelzen umfaßt die
Kreise Dannenberg , Uelzen , Lüneburg und den
alten Kreis Winson ; unter diesem Forstamt ste¬
hen die Bezirksförstereien Lüneburg für den
Kreis Lüneburg und den alten Kreis Winsen;
Dannenberg für den Kreis Dannenberg und
Uelzen für den Kreis Uelzen . Zum Forstamt
Walsrode gehören die Kreise Soltau und Fal-
lingbostel ; für den Kreis Soltau besteht noch eine
Vezirksförsterei in Soltau . Den ganzen Regie¬
rungsbezirk Stade umfaßt das Forstamt Stads
mit den Bezirksförstereien Rotenburg für die
Kreise Rotenburg und Verden und Wesermünde
für die Kreise Wesermünde und Osterholz . Das
Forstamt Osnabrück umfaßt den Regierungs¬
bezirk Osnabrück außer den Kreisen Meppen,
Aschendorf und dem nördlichen Teil des Kreises
Ventheim . Die restlichen Teile des Regierungs¬
bezirks Osnabrück und den Regierungsbezirk
Aurich umfaßt die Außenstelle Meppen des Forst¬
amts Osnabrück . Bezirksförstereien bestehen noch
für den Kreis Lingen in Lingen und für die
Kreise Bersenbrück in Mittags in Bersenbrück.

Vloilio

Schweres Schadenfeuer . Die Bau - und Möbel«
tischlerei Gebrüder Lange im Ortsteil Bonne¬
berg brannte nieder ; lediglich die Umfassungs¬
mauern sind stehengeblieben . Wertvolle Maschi¬
nen und die gesamten Holzvorräte wurden ver¬
nichtet.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 8. Febrnar

Deutschlandsender:  11 .39 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Wehrkraft aus
der Bauernschaft.

Königsberg:  11 .50 Uhr : Marktberichte der
Landesbauernschaft Ostpreußen.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer!

Sicherung des täglichen Brotes
Der einsah der Landbauroissenschast im Vierjahresplan / von Pros . vr . Konrad Meyer
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Taschenkrebse _!
entsprechendes T . verlangen.
Ebenso Kinder je nach Alter und
Bedürfnis , wenn sie kein eigenes
Einkommen haben . Auch den un-
terhaltsberechtigten Eltern muß
der Unterhaltspflichtige ein ent¬
sprechendes T . gewähren , soweit
er dazu imstande ist. Das T.
dient zur Bestreitung kleiner
persönlicher Bedürfnisse und
braucht nicht zur Beschaffung von
Kleidern usw . verwendet zu
werden , die der Unterhalts¬
pflichtige zu beschaffen hat.

Taschenkrebse werden genau so
behandelt wie andere Krebse.

Taschenuhren müssen regelmäßig
zu bestimmten Zeiten aufgezogen
werden . Zur Nacht darf man sie
ebenso wenig wie Armband¬
ichren auf eine kalte Glas - oder
Marmorplatte legen , da sie den
plötzlichen Temperaturwechsel
schlecht vertragen.

Tasten , soviel wie Klaoiertasten.

Tätowierung , eine besonders bei
Matrosen uiw . beliebte Unsitte,
durch Einsticheln von Tusche alle
möglichen Zeichnungen sich auf
die Haut machen zu lassen . Diese
Bilder vergehen von selbst nie¬
mals . Sind sie sehr groß , dann
ist es auch für den Arzt sehr
schwer, sie so zu entfernen , daß
man nichts mehr sieht und daß
auch keine entstellenden Narben
dafür entstehen.

Tattersall , engl ., entbehrliches
Fremdwort für Reitbahn , Reit¬
halle , Sportstall , Pferdeverleih.

MS_ __ Taufe
. Tau , durch Abkühlung der Luft
> niedergeschlagene verdampfte
- Bodenfeuchtigkeit.

I Taube , in zahlreichen Rassen ge-
- züchteter körnerfressender Vogel,
t dessen Fleisch außerordentlich
. schmackhaft ist. Tauben halt man
: in großen Verschlagen , die unge-
> zieferfrei sein müssen. Man fnt-
i tert sie mit Maisschrot , Erbsen,
i Gerste , Hanf , Rübsen usw . Tau¬

ben benötigen immer Trinkwaf-
ser, sie baden auch gerne.

> Taube Glieder , siehe Einschlafen
der Eliedmaßen.

Taubheit ist das vollständige
! Fehlen des Hörvermögens , kann
^ angeboren oder durch Krankheit

erworben sein . Wenn die Taub-
j heit angeboren oder erworben ist,

bevor das Kind iprechen lernt,
so hat sie Taubstummheit zur
Folge . Besondere Erziehung in
Anstalten nötig.

- Tauchsieder , elektrischer Heiz¬
apparat , der in Wasser oder eine
Flüssigkeit eingetaucht wird und

- sie erhitzt . Tauchsieder müssen
ein - und ausgeichaltet werden,
während sie sich in der Flüssig¬
keit befinden.

Taufe , christliches Sakrament,
kann dem Neugeborenen sowohl
in der Kirche wie zu Hause durch
den Geistlichen erteilt werden.
Im Falle der Lebensgefahr für
das Kind kann durch einen Laien
Nottaufe erteilt werden . Die
Taufferer ist in dos Belieben je¬
der Familie gestellt . Vielfach ist
es üblich den Taufgeistlichen da-



Die glücklicheGeburt eine?
gesunden Stammhalters

zeigen in herzlicher Freude an
Fritz Zenker und Frau,

Hanna , geb. Dittme.
Erambkermoor,
z. Z. Privatklinik Dr. Küsters,
Eontrescarpe 58.

Gertrud Vohde
Otto Stumunn

Verlobte
Bremen, den 6. Februar 1937
pegelstraße 99 a.

ac » At-

/iaLle

l'kiriiä̂i'ki
Dobbcn 52 p. geg
Einhorn -Apotheke.

Arthur Volte
Gertrud Volte

geb. Helmk«
Vermählte

Bremen, den 6. Februar 1937
Zwinglistraße 30

Heute abend entschlief sanft und ruhig
mein geliebter Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Georg Bremer
im 72. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Helene Bremer , geb. Rost
Kurt Bremer und Frau,

Nelly , geb. Rühmstal
Else Bremer
Major (E.) Walter Volkmann und Frau.

Margret , geb. Bremer
Gertrud Bremer
Walter Bremer und Frau,

Renate , geb. Hauck
und vier Enkelkinder.

Bremen , den 4. Februar 1937
Parkallee 38.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

g Februar um 9.39 llhr im Krematorium
statt. _

lM

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater und Schwieger¬
sohn, unser guter Bruder , Schwager und
Onkel

Diedrilh Lange
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

H. Brauer Und Frau,
Dora , geb. Lange.

BremeN , den 3. Februar 1937
Plantage 88.

Von Besuchen bitten wir absähen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ' , H. Schomaker,  Neben¬
stelle Ütbremer Straße 159.

Die Trauerfeier findet am Montag , 2.30 Nhr,
im Krematorium statt.

Gänzlichunerwartet und aus vollem Schaffen heraus
wurde gestern abend der Seniorteilhaber meinerFirma,

Herr
Georg Bremer

aus unserer Mitte gerissen. Seit vO Jahren in meiner
Firma tätig, hat er dieser sein Bestes gegeben, sie auch
in schweren Zeiten mit seinem Optimismus beseelt und
zu neuem Aufstieg geführt.

Er wird uns unvergeßlichsein.

Heirrr. Bremer
Bremen, den 5. Februar 1937.

Eine weitere kaum auszufüllendeLücke riß der uner¬
bittlicheTod in unsere Reihen, indem unser

Senior - Chef
Herr

Georg Bremer
plötzlich und unerwartet am 4. Februar 1937 sanft ent¬
schlafen ist.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen von allen
hochverehrtenChef, dessen vornehmerund lauterer Cha¬
rakter und große Lerzensgüte, verbunden mit einem
umfassenden, klaren Blick, für uns beispielgebendblei¬
ben werden.

Wir gedenken des Verstorbenen in hoher Verehrung.

Die Gefolgschaft
der Firma Heinr . Bremer

Verein sssem
HA -ÜiL-U.
LKiNL-
Krie ^ er
ruLiemeii

Am 4. Februar verstarb
unser Kamerad

Meirich Lange
Wir gedenken seiner in

Ehren!

Zur Beisetzung treffen sich
die Kameraden am Mon¬
tag , 14.39 Uhr, im Krema¬
torium.

Söller,
Kameradschaftsführer.

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit unsere liebe Schwe¬
ster, Schwägerin , Tante und
Großtante , Fräulein

ElWeth Grube
im Alter von 78 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden
Hinterbliebenen

Bremen, den 4. Februar 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied heute meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester
und Schwägerin

Marie Lllitter
geb. Elling

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : ^

Otto Ouitter
Karl Ouitter und Frau,

Meta , geb. Nühring
Fritz Schade und Frau,

Ella, geb. Ouitter
Johann Ritzte und Frau,

Alma, geb. Ouitter
und Enkelkinder.

Bremen, den 4. Februar 1937
Alter Postweg 177.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag um 11 llhr in der
Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes statt.
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Für Klein-Anzeigen (bis 30 wm Höhe)
gewähren wir einen ermäßigten
Grundpreis von 8 Pfennig je mw.

Mach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig meine liebe Frau .

Pailline Ritz
geb. Dammann

im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : .

Wilhelm Nitz und Angehörige
Bremen , den 4. Februar 1937
Erünbergstraße 14.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n .,
Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
11.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Bremer Turngerneinde
Unser lieber, treuer

Carl Erdbrink
hat seine Augen für immer geschlossen. Seit
über 30 Jahren hat er sich jederzeit freudig
und selbstlos in den Dienst unseres Vereins
gestellt und erfolgreich gewirkt . Er wird in
unseren Reihen unvergessen bleiben.

An der Trauerfeier am Montag , 11.30 llhr,
im Krematorium , wollen die Turnkameraden

recht zahlreich -teilnehmen.

Milieu-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

die größte Beachtung

G Sruckleisenets!
Das seit 25 Jahren erprobte patentierte „Spranzband " (Maßanfertigung)
hält repon. Brüche, auch schwereHodenbrüche, ohne  Feder , ohne  Gummi¬
band rmd ohne  Schenkelriemen zurück. Pelotten sind zum Verstellen und
auch auswechselbar. Kein Druck auf Kreuz, daher Tag und Nacht tragbar
und sehr zuverlässig. Viele Dankschreiben. Bruchbandagen schon ab RM. 15,—.
Sehen Sie sich die Muster unverbindlich an, in Bremen , Hotel Stadt Köln,
Herdentorstcinwcg 24, Montag , den 8. Februar von 2—6 Nhr.
LustsvHHierdsck , Sperisl Ssnclsgen

Hannover,  Wiessnstraße 54.

ohne Zeitung lebt man aus dem Mond!

LIWspier

ttoi -üslr . 78. kuk 811»

^esucAe

St .-Ang. f. 2- 3 Z.
u. Kü. bis 50 -kk.
Angeb. u. K 2210

Junger Mann s.
freundlich

möblicrbZimmcr

zum 1. 3. Innen¬
stadt.
Angeb. u . L 2211
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Tausch 506 Teer

zu einzuladen , während Lei dem
Taufpaten die Einladung eine
Selbstverständlichkeit ist.
Tausch. Für den Tausch finden
die Vorschriften über den Kauf
Anwendung (s. dort ) . Tausch von
Wohnungen ist nur mit Geneh¬
migung des Vermieters möglich.
Tauscndfuß , unschädliches Insekt,
das sich unter Steinen aufhält
und dort gefangen werden kann.
Benn Ueberhandnehmen von
Tausendfüßlern streut man Kalk
und Ruß.
Taxameter , Prelsmefler , Vor¬
richtung an Autodroschken, durch
die selbsttätig der Fahrpreis
angezeigt wird.
Taxus , Eibe , Nadelholz , breit-
wachsende Arten als Hecken-
pflanze geeignet , verträgt Schat¬
ten . Wirkungsvoll sind die auf¬
rechtwachsenden Säulenformen
auf Friedhöfen , in Steingärten
und Rasen , die als Einzelpflan¬
zen gezogen werden . Schöner
Schmuck sind die roten Beeren,
die geöffnet mit sichtbarem Sa¬
menkern am Baume hängen.
Blätter und Beeren sind giftig.
Tea gown , enal ., Bedeutung ^
Kleid zum 5-llhr -Tee , überflüs¬
sige Bezeichnung für Nachmit¬
tagskleid , Teekleid , das nur im
eigenen Heim getragen wird.
Tee , Blätter des ostafiatischen
Teestrauches. Grüner Tee besteht
aus jungen Blättern , die ge¬
dämpft und über Feuer gedörrt
worden sind, schwarzer Tee aus
verwelkten , leicht gegorenen und
gedörrten Blättern . Die besten

Sorten grünen Tees sind: Kugel¬
tee, Perltee , Hyson ; schwarzen
Tees : Pekko. Souchong, Pouchon
und Konfutse . Russischer Tee ist
auf dem Landwege durch Kara¬
wanen beförderter ostafiatischer
Tee . Tee ist ein sehr anregendes
Getränk, das 10 v . H. Gerbsäure,
0,8—3,5 v . H. Koffein sowie
ätherische Oele enthält . Vor dem
Aufbrühen des Tees muß die
Kanne mit heißem Wasser gut
erwärmt werden . Dann gießt
man sprudelnd heißes Wasser
über die Teeblätter . Nach russi¬
scher Art wird ein starker Tee-
Extrakt bereitet den man sich
beliebig mit heißem Wasser aus
dem Samowar verdünnt.

Teeflecke werden genau so wie
Kaffeeflecke entfernt.
Teekannen sollen aus Porzellan,
nicht aus Metall sein, da der Tee
den Geschmack annimmt . Die
braune Verfärbung im Innern
der Kanne braucht man nicht zu
entfernen.
Teepilz , Kombucha, eine Art
Hefe, die man in kalten, gezucker¬
ten und mit Zitronensaft gewürz¬
ten Tee legt , um diesen gären zu
lassen. Das gegorene Getränk
heißt Kwas , ist erfrischend und
verdauungsfördernd . Der Tee¬
pilz kann weiter verwendet wer¬
den, wenn man ihn in abgekoch¬
tem Zuckerwasser aufbewahrt.
Teer , aus Holz und Kohle ge¬
wonnene , schwarze, dickflüssige
Masse, die einem chemisch sehr
wichtigen Grundstoff, beispiels¬
weise für Anilinfarben und zahl¬
reiche Medikamente bildet und zu
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V/sgsn Verlegung unserer bstisssds-
räurns nocli c!sr

lplsildt unsers ksparatur - V/srlestott
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geschlossen.

V/ir kitten unsers Kunclscliost, clisssrn
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Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes, den Bauer
Hinrich Bosse,  Lesumbrok Nr . 10,
ist heute, am 2. Februar 1937, 9.25 Uhr.
auf Grund des Gesetzeszur Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldver¬
hältnisse vom 1. Juni 1933 und aus
Grund der 8ten Durchführungsver¬
ordnung vom 20. Juni 1936, das
Entschuldungsverfahren eröffnet.

Die Aufgaben der Entschuldungs¬
stelle nimmt das Entschuldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert , bis zum 5. März
1937 ihre Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden usw. und unter An¬
gabe, wofür und wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welch« Sicherungen st« besitzen, bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Gerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle, Zimmer 33, anzumel¬
den. Es wird bemerkt, daß Gläubiger
von Forderungen , die erstmalig und
nicht im Wege der Schuldcnumwand-
lung nach dem 3. Oktober 1934 be¬
gründet worden sind, nicht beteiligt
sind, sofern sie nicht die Beteiligung
beim Entschuldungsamt innerhalb
einer von diesem zu setzenden Frist
beantragen . Zweckmäßig melden auch
solche Gläubiger auf jeden Fall an.

2. 2. 1937.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamtes.
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Achtet auf alle
Arten vonAbfällen.
Sie sind wichtig
für die deutsche
Wirtschaft,
prietz4 wessel UM.
Scewenjcstra ' c 77

Telefon 812 91
leitet alles direkt
der deutschen In¬
dustrie zu.
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Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , den Bauer
Johann DiedrichL a m p e, Strom 43,
ist heute, am 2. Februar 1937, 9.40
llhr , auf Grund des Gesetzes zur Rege¬
lung der landwirtschaftlichen Schuld¬
verhältnisse vom 1. Juni 1933 und
auf Grund der 8. Durchführungsver¬
ordnung vom 20. Juni 1936 das Ent¬
schuldungsverfahren eröffnet.

Die Aufgaben der Entfchuldungs-
stelle nimmt das Entfchuldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit aufgefordert, bis züm 5. März
1937 ihre Ansprüche unter Vorlage
der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden usw. und unter An-
gäbe, wofür und wann ihre Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen, bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Eerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle, Zimmer 34, anzumel¬
den. Es wird bemerkt, daß Gläubiger
von Forderungen , die erstmalig und
nicht im Wege der Schuldenumwand-
lung nach dem 3. Oktober 1934 be¬
gründet worden find, nicht beteiligt
sind, sofern sie nicht die Beteiligung
beim Entfchuldungsamt innerhalb
einer von diesem zu setzenden Frist
beantragen . Zweckmäßigmelden auch
solche Gläubiger auf jeden Fall an.

2. 2. 1937.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamtes.

Die Mitglieder des Sebaldsbrücker
Lestattungsvereins werden darauf
hingewiesen, daß die in der Mitglie¬
derversammlung vom 9. Februar 1936
beschlossene Auflösung des Vereins
durch Schreiben der Aufsichtsbehörde
über die privaten Versicherungsunter¬
nehmungen vom 12. Februar 1936 ge¬
nehmigt ist.

Bremen , am 4. Februar 1937.
Der Vorstand.

Bremer Straßenbahn
Bekanntmachung
vetr . gefundene Sachen.

In unserem Fundbüro , Kaiscrstr. 3,
werden täglich Gegenstände eingelie¬
fert, die in Straßenbahnwagen liegen
geblieben sind. Die in der Zeit vom
1. Januar bis 31. Dezember 1936 ge¬
fundenen Sachen werden nach dem
1. April d. I . versteigert werden, falls
Sie uns unbekannten Eigentümer sich
bis zu diesem Tage nicht melden.

Das Fundbüro ist geöffnet von 8.30
Uhr bis 16.30 Uhr , Sonnabends bis
14 Uhr.

Bremen, den 5. Februar 1937,
Die Direktion.
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Heute , 19 . 30 llhr. Sbd.-Er. ^
Ende ungef. 23 Uhr

Kiels
Oper v. G. Verdi

50., 7. Febr.. 15 Uhr, Borst. f. d.
Kulturamt o. Hr1ler»2ugend:

„Der Troubadour-
50., 7. Febr., 20 llhr, Sbd.'Er 8

verkrekounr
Romantische Oper
v. C. M. v. Weber

Mo., 8. Febr., 20 Uhr. Borst. f. d
NS.-Kulturgem. Abt. L7

„Der Reiter"
Di.. 9. Febr., 20 Uhr. St.-Anr

7. Borst. Er. v '

»M«Will RillW
Komödieo. R. Laiokner

Mi., 10. Febr., 15 llhr. Schüler-
Vorst. zu ganz kleinen Prellen-0.20 — 1.—

Vlilieim leii
». Friedr. o. Schiller

Mi.. 10. Fehl., 2V llhr, Mi.-Er. ll

vercampleiw
Heitere Oper v. E. Wolf-Ferrari
Do., 11. Febr. 20 llhr, Do.-Er. s

Erste Wiederholung
der großen Schauspiel-Neuheit!

0 «r Kelter
Schauspielv. H. Zerkaulen

Fr., 12. Febr.. 19 . 30  Uhr, St .-
Anr., 5. Borst. Er. 1

^Qkensrln
Oper o. R. Wagner

Sbd., 13. Feir ., 20 llhr, Sid .-Er. ll

verLampleilo
50., 14. FeLr., 15 llhr. Nnchm.-

Vorst. Kl. Preise: 0.40—2.90

krlrlenne
Operettev. W. Eoetze

So., 14. Febr., 20 Uhr, Sbd.-Cr.L
I 2n neuer Einstudierung!
r Lsvstteris
I furtiesns
W Oper v. P. Mascagni
k hierauf:

Iver vswn«
U Drama v. N. Leoncavallo
Mo.. 15. Febr.. 20 Uhr. St .-Anr..

7. Borst. Er. 8

»k . «
Oper v. H. Reutter

Di., 16. Febr., 20 Uhr, Di.-Platzm.

ver keker
Mi., 17.Febr.. 20 llhr. Mi.-Er. L
W Uraufführung!
k In Anwesenheit

I UM « !'
Operette v. E. Quedenfeldt

Musikv. Nico Dostal
Do., 18. Febr., 20 llhr, Do.-Er. L
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der großenOperetten-Neuheit!
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1. Beilage zu Nr. 36 Bremer Zeitung Sonnabend, den 6. Februar 1937

«Nochmals der fall Schalle"
Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt:

Als das Urteil gegen den ehemaligen Diözesan-
Jungscharführer Schälle aus Oberkirch
(Baden ) , der wegen Blutschande mit seinen
Schwestern zu 1)4 Jahren Gefängnis verurteilt
worden ist, ausgesprochen war , hat sich die deutsche
Presse wegen des besonders abscheulichen Charak¬
ters des von Schälle begangenen Verbrechens in
der Bericht erstattung stark zurückgehalten . Die
Tatsache aber , daß von kirchlichen Stellen die
Angelegenheit weiter öffentlich behandelt wird,
gibt Veranlassung , noch einmal zum Fall Schälle
Stellung zu nehmen.

In den Erklärungen , die von amtlicher kirch¬
licher Seite Abgegeben worden sind, heißt es,
Schälle sei nicht Führer sämtlicher katholischer
Jungscharen für Baden gewesen , sondern nur
„vor etwa zwei Jahren rund sechs Monate in
der Diözesanführerschaft der katholischen Jugend
tätig gewesen " . Es sei ferner unwahr , daß „dieser
junge Mann Theologie studiere , da er noch nicht
das vorgeschriebene Studium beendet habe . Er
habe erst seit April vorigen Jahres die Ober¬
sekunda eines badischen Privatgymnasiums be¬
sucht." — Demgegenüber muß festgestellt werden:

1. Die Behauptung , daß Hans Schälle Diöze-
sanjungscharfllhrer fllr Baden war , ist vollkom¬
men richtig . Das ergibt sich schon daraus , daß
beispielsweise die Anschriften von Briefen , die
von amtlicher kirchlicher Stelle an Schälle gerich¬
tet waren , lauteten : „An dckn Diözesan-
Jungscharfiihrer in Oberkirch ". Die
Weglassung des Namens besagt eindeutig , daß es
eben in der ganzen Erzdiözese nur einen 2ung-
scharfährer gegeben hat . Rundschreiben des
Schälle an seine Unterführer tragen den Kopf:
„Jung - Schar ; Erzdiözese Freiburg " .
Wenn es weiter in der Erklärung heißt , Schälle
sei vor etwa zwei Jahren rund sechs Monate in
oer Diözesanführerschaft der katholischen Jung¬
scharen „tätig " gewesen , so muß demgegenüber
festgestellt werden , daß Schälle nicht nur irgend¬
wie „tätig ", sondern der tatsächliche Führer war.
Wenn er nur sechs Monate „tätig " gewesen ist
so nicht deshalb , weil er vielleicht , wie es aus
oer Formulierung der Erklärung geschlossen wer¬
den könnte , aus freiem Entschluß die Führer¬

schaft niedergelegt hätte , oder weil dies von der
kirchlichen Obrigkeit veranlaßt worden wäre,
sondern weil er wegen staatsfeindlicher Tätigkeit
von seinem Posten entfernt wurde . Schälle hat
sich übrigens auch noch im Prozeß als „Diözesan-
jungscharführer " bezeichnet.

2. Es ist vollkommen wahr , daß Schälle Priester
werden wollte . Schälle hat , wie berichtet , seiner
Mutter aus der Untersuchungshaft geschrieben , er
wolle trotz allen : seine Absicht, Priester zu wer¬
den , nicht aufgeben . Er hat im Prozeß auch nach
richterlicher Feststellung seines Vergehens bis zum
letzten Augenblick den festen Entschluß kundge¬
geben , doch noch Pfarrer zu werden . Ein Ent¬
schluß, der bei allen Prozehbeteiligten Erstaunen
und Verblüffung ausgelöst hat . Es ist freilich
richtig , daß Schälle noch nicht eingeschriebener
Student der Theologie an der Universität war,
vielmehr gehörte er als Schüler der allen Katho¬
liken wohlbekannten Lenderschen Vorbereitungs-
airstalt in Sasbach (Baden ) an . Als solcher
bezog er besonders hohe Stipendien von feiten
des erzbischöflichcn Ordinariats , wie sie nur
solchen Angehörigen der Vorbercitungsschule in
Sasbach zuteil werden , die ausdrücklich erklärt
haben , daß sie katholische Geistliche werden wollen
und die man in ihrem Vorhaben unterstützen will.
Schälle ist vom Herrn Erzbischof in Freibürg per¬
sönlich als Jungscharfllhrer eingesetzt worden . Ein
Beweis für seine Bedeutung in der katholischen
Jugendarbeit ist die Tatsache , daß er vom Herrn
ErKischof in Freiburg während seiner Schutzhaft
persönlich besucht  wurde.

Unter diesen Umständen muß im Interesse der
Wahrheit noch einmal darauf hingewiesen wer¬
den , daß die von kirchenamtlicher Seite heraus¬
gegebenen Erklärungen an dem Kernpunkt der
Angelegenheit vorbeigehen . Der wegen des scheuß¬
lichen Verbrechens der Blutschande bestrafte
Schälle hat in der Erzdiözese Freiburg an einer
bemerkenswerten Stelle gestanden.
Es wäre unter diesen Umständen besser gewesen,
wenn kirchliche Stellen icke Angelegenheit nicht
weiter in „Erklärungen " behandelt hätten , sondern
entsprechend der von der deutschen Presse geübten
Zurückhaltung durch Stillschweigen mit dafür ge¬
sorgt hätten , daß der Urteilsspruch recht bald in
Vergessenheit gerät . Durch immer neue Behand¬
lung der Angelegenheit in der Öffentlichkeit kann
unmöglichdem Interesse der Kirche gedient werden.

Sie fliMaffung von Wertpapieren
Zur allgemeinen Verbesserung des Kundenschutzes

Berlin , 5. Februar.
Die Reichsregierung hat auf Vorschlag des

Reichsministers ,ddr Justiz Dr . Eürtner  in die¬
sen Tagen ein neues Gesetz über die Verwahrung
und Anschaffung von Wertpapieren  ver¬
abschiedet , das von folgenden Grundgedanken ge¬
tragen ist : Den Ausgangspunkt für die Rechts¬
erneuerung auf dem Gebiet der Verwahrung und
Anschaffung von Wertpapieren bildet die Not¬
wendigkeit der Sicherung , der Erhaltung und des
weiteren Ausbaus eines den Bedürfnissen des
nationalsozialistischen Deutschlands genügenden
Kapitalmarktes . Für die gesunde Funktion eines
solchen Kapitalmarktes ist nicht nur die Schaffung
der erforderlichen Voraussetzungen in der Or¬
ganisation der Börsen und des börsenmäßigen
Handels , sondern auch eine das Vertrauen stär¬
kende und den Kundenschutz verbessernde Rege¬
lung der Verwahrung und der Anschaffung von
Wertpapieren fllr andere wesentlich . Diese orga¬
nische Ausgestaltung und Fortentwicklung des
geltenden Vankendepotrechts , das seine Grund¬
lage in dem Reichsgesetz betreffend die Pflich¬
ten her Kaufleute bei Aufbewahrung fremder
Wertpapiere vom 5. Juni 1896 (Reichsgefetzblatt
Seite 183) findet , muß sich auf den Boden der
wirtschaftlichen Gegebenheiten und Notwendig¬
keiten aufbauen . Aus diesen Erkenntnissen er¬
geben sich für den Gesetzgeber zwei Notwendig¬
keiten , die oas Gesetz zu berücksichtigen und mit¬
einander in Einklang zu bringen sucht:

1. Wesentliches Ziel der Neuregelung mutz der
Schutz des Sparers sein» der seine Ersparnisse in
Wertpapierform anlegt . Damit ist dem Gesetz die
Richtung einer allgemeinen Verbesserung des
Knndenschutzes gegenüber dem geltenden Bank¬
depotrecht gewiesen . Dieses Ziel sucht das Gesetz
in zwei Richtungen zu verwirklichen : Einmal in
der Erhaltung des Eigentums für den Hinter¬

leger bei dem Verwahrungsgeschäft , und zum
anderen in der möglichst schnellen Vcrschafsung
des Eigentums für den Bankkunden beim An-
schafsungsgeschäft.

Als geeignetes Mittel zur Erreichung dieser
Ziele sieht das Gesetz die Aufstellung fester Rechts-
reg-ekn an , denen grundsätzlich zwingender Charak¬
ter beigelegt worden ist und die nur da abding¬
baren Rechtsb -estimmungen Platz machen , wo dies
mit den sonstigen Zielen des Gesetzes im Ein¬
klang steht und insbesondere wo die Person des
beteiligten Bankkunden dies rechtfertigt . Das Ge¬
setz betrachtet es weiterhin als wesentliche Auf¬
gabe , klare Begriffe festzulegen , um auch auf
diese Weife den Schutz des Kunden zu vervoll¬
kommnen . Hierzu dient neben der gesetzlichen Fest¬
legung banktechnischer Ausdrücke in eindeutigem
Sinne vor,allem die Auflockerung des Ge¬
setz texte  s gegenüber dem Text des bisherigen
Bankdepotgesetzes . Dadurch erklärt sich die größere
Zahl der Bestimmungen des neuen Gesetzes gegen¬
über der Zahl der Bestimmungen des bisherigen
Bankdepotgesetzes . Als geeignetes Mittel zur Er-
zielung eines verstärkten Knndenschutzes sieht das
Gesetz weiterhin vor , daß alle Vereinharungen,
die die Rechtstellung des Kunden beim Verwah-
rungs - und Mnschaffungsgeschäft beeinträchtigen,
nur auf Grund ausdrücklicher und
schriftlicher Erklärung des Kunden
zustande kommen  können.

2. Wenn danach der Kundenschutz in ausreichen¬
dem Umfange das Hauptziel der im Gesetz durch¬
geführten Verbesserung des geltenden Bankdepot¬
rechts darstellt , so muß andererseits aber auch be¬
rücksichtigt werden , daß die Notwendigkeit des
Kundenfchutzes mit der Notwendigkeit eines ge¬
ordneten und beweglichen Wertpapierhandels und
mit den berechtigten Belangen der Verwahrer
(Bankinstitute ) in Einklang zu bringen ist.

6n flufeuf
des Neichspostmimsiers

Berlin , 5. Februar
Im Amtsblatt des Reichspostministeriums wird

folgender Aufruf  des Reichspostministers Dr .-
Jng . e. h. Ohne sorge  vom 2. Februar ver¬
öffentlicht : Mit dem heutigen Tage ist mir durch
das Vertrauen des Führers  das Amt des
Reichspostministers übertragen worden , womit die
Personalunion zwischen dem Reichsverkehrsmini-
kterium und dem Reichspostministerium beseitigt
rst. Das durch diese Maßnahme von unserem
Führer in die Deutsche Reichspöst und die gesamte
Kameradschaft gesetzte Vertrauen verpflich¬
tet . Es verpflichtet im höchsten Masse in aller
erster Linie uns immer wieder gegenüber
dem Führer.  Seien wir uns dessen zu allen
Zeiten bewußt , daß nur der Führer es war , der
unser Volk vom Abgrund zurückgeriffen hat und
der auch nun der Post , der alten wichtigen Ver¬
kehrsanstalt , den Kopf wieder freigegeben hat zu
unbeengter , starker Borwärtsentwicklung . Wir
haben nur auf ihn zu sehen als stärksten Hort
für Volk und Reich und können Zuversicht und
Stärke finden nur in dem Glauben an feine
Sendung.

Zum anderen müssen wir uns stets unserer be¬
sonderen Verpflichtung gegenüber den Volksge¬
nossen bewußt sein . Ist doch der Postbeamte bei

jedwedem Nachrichtenaustausch der lus Vertrauen
gezogene Dritte , dem der kleb erst oder der Nach¬
richt seine geheimsten Wünsche und seine inner¬
sten Regungen im Vertrauen auf Verschwiegenheit
übergibt . Niemals darf das in uns gesetzte Ver¬
trauen enttäuscht werden . Schließlich aber müssen
wir unsere Verpflichtung gegenüber unseren
Kameraden erkennen . Es mutz, soll er seine Auf¬
gabe gegenüber der Volksgemeinschaft erfüllen
können , der Perfonalkörper der Nachrichtenver¬
waltung das Vertrauen zu anderen , also zur
eigenen Kameradschaft , selbst als ein hohes Ziel
empfinden und zuhöchst stellen.

Bleiben wir immer zusammengeschlossen zu
dem engen Kameradschaftsblock , der dann auch
dem Führer in unserer Verwaltung ein zu-
verlässiges Werkzeug nationalsozialistischer
Staatsführung garantieren wird.

1 Mit dieser Verpflichtung gegenüber Führer,
Volk und meinen Kameraden trete ich selbst mein
Amt an . Ich werde es in dem Geiste aus alter
Tradition verwalten , der in der Post eine Ein¬
richtung sieht , die nur der Allgemeinheit und denr
Kulturfortschritt des Volkes zu dienen hat . Nicht
Dienerin irgendwelcher Interessengruppen , son¬
dern Dienerin des gesamten Volkes
und stille Helferin am Werke unseres Führers zu
fein , ist Aufgabe der Post . Mit dieser Aufgaben¬
stellung grüße ich meine Kameraden aus Stadt
und Land . gez. Ohnesorge.

Line ehrende Verpflichtung
vas 2. voralllon des Infanterieregimentses übernimmt die rradition der

ehemaligen deutschen Schuhteuppe in Veutsch-gstafrika
Hamburg , 5. Februar.

In Wandsbek -Jenfeld wurde am Freitagmittag
auf dem Kasernenhof des Infanterieregiments 69
die Tradition der ehemaligen Schutztruppe in
Deutsch-Ostafrika durch General von Lettow -Vor-
beck an das 2. Bataillon des Infanterie -Regi¬
ments 69 übergehen . Aus Anlaß dieses Tages hat¬
ten die Kasernongebäude reichen Flaggen - und
Eirlandenschmuck angelegt . In großen Vierecks
waren die Gliederungen der Wehrmacht , der Par¬
tei und der alten soldatischen Verbände , unter
ihnen die Männer des Reichskolonialkriegerbun-
des in ihren alten Uniformen , aufmarschiert.

General von Lettow -Borbeck  schritt unter
den Klängen des Präsentiermarsches in Beglei¬
tung des Kommandierenden Generals des 10. Ar¬
meerkorps , General der Kavallerie Knochen¬
hauer,  und des Bataillonskommandeurs Oberst¬
leutnant Strack,  die Front des 2. Bataillons
und der aufmarschierten Verbände ab . Dann wür¬
digte Wehrkreispfarrer Hunzinger die helden¬
mütigen Taten des Generals von Lettow -Vorbeck
und seiner Getreuen . Den 750 deutschen Soldaten,
die in Deutsch -Ostafrika für ihr Vaterland sielen,
galt ein still « ! Gedenken.

General von Lettow -Vorbeck erklärte , es erfülle
ihn mit Stolz , die Tradition der kaiserlichen
Schutztruppe in Deutsch -Ostafrika dem 2. Batail¬
lon des Jnf .-Regt . 69 übergaben zu können . Er
wisse, daß sie in gute Hände komme. 4)4 Jahre
hätten seine Soldaten in heldenmütigem Kampfe
ausgehalten und als einzigen Besitz die Tradition
heimbringen können . „Wir übergeben euch jun¬
gen Soldaten ", schloß General von Lettow -Vor¬
beck, ,-diese heilige Ueberlieferung als Quelle sol¬
datischer Kraft . Seid treue Hüter und Wahrer
dieses Besitzes ." Der Regimentskommandeur
Oberst von Briefen sprach den Dank des Regi¬
ments für die hohe und ehrende Verpflichtung
aus.

Nach einem dreifachen Hurra auf General von
Lettow -Vorbeck sprach Kommandierender General
Knochenhauer die Versicherung aus , daß die Sol¬
daten der hohen Verpflichtung , die ihnen die neue
Tradition auferlege , nachkommen würden . Im
Namen der Truppe gelobte er diese Verpflichtung
mit einem Sieg -Heil auf Deutschland und feinen
Führer.

Deutschlands erster schwerer Kreuzer
Heute Stapellauf in Hamburg/ kin wichtiger Neubau im Nahmen des deutsch-englischen Llottenabkommens

e. Berlin , 6. Februar.
Heute , am 6. Februar , läuft in Hamburg der

erste schwere Kreuzer der deutschen Kriegsmarine
vom Stapel . Es ist das erste deutsche Kriegsschiff
einer Schisfsklasse , die heute in allen maßgeben¬
den Kriegsmarinen vertreten ist, deren Van
Deutschland aber bis zur Wiederherstellung seiner
Wehrhoheit durch den Führer und Reichskanzler
verwehrt war , da die Höchstgrenze der deutschen
Kreuzerbauten durch die Bestimmungen des Ver-
failler Diktats aus 8990 Tonnen festgelegt wor¬
den war.

Der Typ der „schweren Kreuzer " ist erst in der
Nachkriegszeit entstanden . Er wurde durch den
Flottenvertrag von Washington  vom
Jahre 1922 geschaffen. Als Höchstgrenze für die
Größe des neuen Kriegsschisftyps , dem allgemein
allmählich die Bezeichnung „Washington -Kreuzer"
beigelegt wurde , waren 10 009 Tonnen festgesetzt,
als stärkstes Kaliber 20,3-om-Geschütze. Durch den
Vertrag vonLondonim  Jahre 1930 wur¬
den diese Bestimmungen dahin geändert , daß eine
Teilung der Kreuzer in zwei Klassen , H. und 6,
erfolgH wobei das Ausschlaggebende nicht mehr
die Tonnage der Schiffe , sondern das Geschütz¬
kaliber wurde.

Zur Klasse zählen danach die Kreuzer mit
Geschützen über 15,5 Zentimeter Kaliber , zur
Klasse 'ö die mit Geschützen von 15,5 Zentimeter
und darunter . Vertragspartner des Flottenver-
trages von Washington im Jahre 1922 waren
England , die Vereinigten Staaten,
Frankreich , Japan und Italien.  Alle
diese Staaten verfügen heute über eine mehr oder
weniger große Zahl von Einheiten des Washing¬
ton -Typs , England über 15, die Vereinigten
Staaten über 16, Japan über 12, Frankreich und
Italien über je 7 schwere Kreuzer . Die Geschwin¬
digkeiten der heutigen schweren Kreuzer schwan¬
ken zwischen 31 und 39 Seemeilen in der Stunde.
Die Schiffe besitzen durchweg 8 bis 10 20,3-Zenti-
meter -Geschütze, die in Zwillings - oder Drillings¬
türmen aufgestellt sind. Daneben führen sie eine
weitere Bestückung von 4 bis 8 10,2- bzw. 12,7-
Zentimer -Flak , 6 bis 8 Torpedorohre und 1 bis
4 Bordflugzeuge . Ueber die schnellsten Einheiten
dieser Schiffsklasse verfügt zurzeit zweifellos
Italien mit seinen schweren Kreuzern „Balkans " ,
„Trento " und „Trieft " , die eine Höchstgeschwindig¬
keit von 39 bzw. 38 Seemeilen erreichen können.
Im allgemeinen liegt die durchschnittliche Höchst¬
geschwindigkeit der änderen schweren Kreuzer zwi¬
schen 31 und 36 Seemeilen.

Außer den Unterzeichnermächten des Flotten-
vertrages von Washington verfügt übrigens auch
noch Spanien  über zwei schwere Kreuzer . Es
sind dies der verschiedentlich bereits durch seine
rege Tätigkeit im spanischen Kriege bekanntgewor¬
dene schwere Kreuzer „Canarias " und der kürzlich
fertiggestellte schwere Kreuzer „Valearen " . Beide
Schiffe führen die Flagge der spanischen National-
rogierung und verfügen über eine schwere Artil¬
lerie von acht 20,3-Ze-ntimeter -Geschiitzen. Als
Höchstgeschwindigkeit sollen sie bis zu 33 Seemeilen
erzielen.

Während die Vereinigten Staaten wegen ihrer
räumlich weit auseinanderliegenden Stützpunkte
ein Interesse an Kreuzern mit großer Tonnage
und entsprechend weitem Fahrbereich haben , ge¬
nügt England ein kleinerer Typ . Dagegen ist ihm
eine größere Zahl von Kreuzern erwünscht . Die
neuesten englischen schweren Kreuzer „Park " und
„Exeter " sind nur noch 8250 bzw . 8390 Tonnen

' groß mit sechs '20,3-ZeWMetSrMfÄMeru Italien
und Frankreich gingen in den letzten Fahren be¬
reits wieder dazu über , mehr den Bau von klei¬
neren Schiffen mit einer starken Mittelartillerie
von 15,2-Zentimeter -Geschützen zu fördern . Auch
Japan verfügt über vier schwere Kreuzer in der
Größe von je 7100 Tonnen , die eine schwere Ar¬
tillerie von sechs 20,3-Zentimeter -Geschützen führen.
Diese Schiffe flammen zwar schon aus dem Fahre
1925/26, stellen aber heute noch durchaus moderne
kampfkräftige Einheiten dar.

Erwähnt sei in diesem Zusammenhange , daß
Sowjetrußland  ebenfalls über einen schwe¬
ren Kreuzer , den „Krasny Kamkas " mit 8030
Tonnen und vier 18-Zentimeter -Eeschützen, ver¬
fügt , daneben aber noch der Bau mehrerer schwerer
Kreuzer geplant ist bzw. diese schon im Bau sind.

Deutschland  hat vorläufig drei schwere
Kreuzer auf Stapel gelegt , die je 10 000 Tonnen
groß sind und für die eine Bestückung von acht
20,3-Zentimeter -Eeschützen vorgesehen ist. Im
Rahmen des deutsch-englischen Flottenabkommens
steht Deutschland eine Tonnage von ca . 52 000
Tonnen für diese Schiffsklasse zu.

Der Wert der schweren Kreuzer liegt in
ihrer Geschwindigkeit , einem erheblichen Fahr¬
bereich , der es gestattet , große Seestreckcn ohne
Brennstosfcrgänzung zurückzulegen , und in der
verhältnismäßig schweren Bewaffnung . Man
kann sie aus Grund dieser Eigenschaften mit

Zwei Schwerverbrecher entwichen
Alton «, 5. Februar.

Aus dem Gerichtsgesängnis in Alton « sind im
Laufe der Nacht zwei zu mehrjährigen Zucht¬
hausstrafen  verurteilte Gefangene in An¬
st a l t s k l e i d u n g e » t w i ch e n . Es handelt sich
um folgende Männer : Josef Faltynek,  geb.
am 12. Mai 1907 in Olmüh , 1,68 Meter groß,
bartlos , graublaue Augen , ovales Kinn , untersetzt,
flache Stirn , abstehende Ohren,v spricht deutsch
und spanisch, und Karl Matissak,  geboren am
2. Juni 1896 in Visken (Ostpreußen ) , 1,84 Meter
groß , bartlos , blaue Augen , ovales Kinn
schmales Gesicht, spitze Nase , falsche Zähne , dun¬
kelblondes Haar.

Hinrichtung in Stuttgart
Stuttgart 5. Februar

Die Justizpressestelle Stuttgart  teilt mit:
Am 5. Februar ist in Stuttgart der am 12. De¬
zember 1881 geborene Johann Baptist Guth  hin¬
gerichtet worden . Er war vom Schwurgericht in
Ravensburg am 30. Oktober 1936 wegen dreier
Verbrechen des Mordes dreimal zum Tode sowie
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden . Guth hat in den Jahren
1932 bis 1935 in Waldsee seine Ehefrau und die
zwei kleinen Kinder seiner Geliebten aus eigen¬
süchtigen Beweggründen vergiftet.

Mörder zum lade verurteilt
Köln , 5. Februar.

Das Schwurgericht Köln verurteilte am Frei¬
tag den 25jährigen ledigen Werner Marx wegen
Mordes zum Tode und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte . Marx hatte am 10. Januar 1937
seine Geliebte , die 29jährige Auguste Quast , auf
einem Spaziergang im Walde in brutaler Weise
ermordet.

Bildende Kunst und Neichsmöbelmesse
Berlin, , 5. Februar.

Der Reichsmöbelmesse  kommt unter den
zur Frühjahrsmesse in Leipzig stattfindenden Ver¬
anstaltungen eine mehr als nur wirtschaftliche
Bedeutung zu. Die Reichsmöüelmesse ist nicht nur
die große Einkaufsgelegenheit für den Möbelkauf¬
mann und Verkaufschance ssir den Möbelher¬
steller , sie bestimmt vielmehr über den Kreis der
Aussteller hinaus das Gesicht der gesamten Möbel¬
produktion . Deshalb wird die Reichskammer
der bildenden Künste,  einem Wunsche der
Fachgruppe Möbel der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel entsprechend , die Bedeutung der Reichs¬
möbelmesse durch eine Kulturkundgebung
und durch die Bekanntgabe ihrer Forderungen an
die Messe besonders herausstellen . Die am Vor¬
abend der Reichsmöbelmesse am 27. Februar in

Recht als die berufenen Träger des Handels¬
schutzes. aber auch des Handelskrieges , be¬
zeichnen. ^
Der Panzerschutz  der ,chweren Kreuzer ist

verhältnismäßig schwach,  ern Nachten,
der im Laufe der Jahre wieder etwas ausge¬
glichen wurde . Auch bietet ihre Geschwindigkeit
die Möglichkeit , sich gegebenenfalls einem Ge¬
fecht mit überlegenen feindlichen Strertkraften zu
entziehen.

Wenn jetzt in Hamburg der schwere Kreuzer
„II " von Stapel laust , so wird Deutschland mit
ihm und seine» nachfolgenden Schwestersckmsen
in absehbarer Zeit wieder über eine Schisssklage
verfügen , die für eine neuzeilliche Marine unent-
-ehrlich ist. Ihr Bau gliedert sich folgerichtig ,n
den vorgesehenen Aufbau der deutschen Kriegs¬
marine ein , der sich in den Grenzen vollzieht , dre
ihm durch das deutsch-englische Flottenabkommen
vom 18. Juni 1935 gesetzt sind.

Leipzig  stattfindende Kundgebung wird über
die Ausrichtung der Einkäufer und Hersteller hin¬
aus ein der kulturellen Bedeutung des Möbel¬
gewerbes entsprechender festlicher Auftakt der
Möbelmesse sein . Die Reichskammer der bildenden
Künste hat sich ferner auf Einladung der Fach¬
gruppe Möbel der Wirtschaftsgruppe Einzelhan¬
del entschlossen, die Entwürfe,  die aus dem
von ihr veranstalteten Wettbewerb zur Erlan¬
gung guter MSbelentwürfe preisgekrönt hervor¬
gegangen sind, zur Reichsmöbelmesse in LeipM
zu zeigen . Die Ausstellung der Entwürfe wrrd
in der Zeit vom 28. Februar bis 4. März im
Ringmeßhaus , in dem die Reichsmöbelschcm durch¬
geführt wird , erfolgen.

„Münchener ZrWcchrsausstellung"
München,  5 . Februar.

Am Frektagoormittaa wurde in der neuen
Pinakothek die „Münchener Frühjahrsausstellung
1937" in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von
Partei , Staat , Stadt , Wehrmacht , der Kunst und
der Künstlerschaft feierlich eröffnet . Sie umfaßt
weit über 500 Kunstwerke und steht unter dem
Leitsatz : „Die Figur und Komposition im Bild
und an der Wand ".

Staatsminister Gauleiter Adolf Wagner
äußerte in seiner Eröffnungsansprache Freude
darüber , daß die Ausstellung alles Wertreffe , was
in München bisher gezeigt worden sei. Er for¬
derte die Künstler zu einer weiteren Leistungs¬
steigerung auf , damit bei der Eröffnung des „Hau¬
ses 'der deutschen Kunst " unter der gesamtdeutschen
Künstlerschaft gerade sie Münchener Künstler mit
vollendeten Werken hervortreten könnten . Die
Künstlerschaft müsse durch ihre Werke dazu mit¬
helfen . daß die späteren Jahrhunderte mit Stau¬
nen vor den Kunstschöpfungen der Zeit Adolf
Hitlers stehen würden.

englisches Unterseeboot Havariert
London , 5. Februar

Das englische Unterseeboot „Swordfish " stieß
am Donnerstag , als es sich an einer Flottenübung
auf der Höhe von Portland Bill beteiligte , in
einer Tiefe von 25 Meter gegen ein Hindernis.
Das U-Boot wurde leicht beschädigt und mußte sich
zur Ausbesserung nach Devonport begeben . Die
Natur des Hindernisses konnte bisher nicht fest¬
gestellt werden . Durch den Anprall wurde eine
geheime Horchvorrichtung , die sich unter der
Wasserlinie des Bootes befindet , weggerissen.

Eine Strotze durch Steinlawine verschüttet. Auf der
Straße zwischen Colico und Chiavenna  ging in
der Gemeinde Novate-Mozzola, nördlich vom Comer-
See, «ine große Steinlawine nieder. Die Eisenbahnlinie
und die Straße wurden in einer Länge von über
209 Meter verschüttet.

Wie sie den weißen Tod besiegten * Großtaten des Alpinismus aus Europas Gipfeln

stärker als der roö!

1. Fortsetzung
Verzweifelt krallt sich die Hand in den Boden

— loslassen , das ist das Ende , das Ende der Qual,
nur eine leichte Wendung , und der Körper wird
409 Meter hinabsaufen , ins Nichts , in die ewige
Ruhe , wird zerschmettert werden : „Otto , mach'
rasch, Otto , laß los !" . . .

Jetzt aber dringt aus dem Dunkel der Nacht
auch eine anders Stimme . Sie kommt deutlich
und scharf von der Jägerspitze herüber:

„Rettung — nahe — aushalten — Rettung —
nahe — aushalten — Rettung — nahe-

Sie hören es . Antworten können sie nicht
mehr . . .
Der sechsten Nacht entgegen

70 Mann , alles geschulte Kletterer , beteiligen
ich jetzt an der Rettung , in verschiedensten Grup¬
pen gehen sie vor . Ihnen folgt halb Europa , die
Zeitungen bringen ausführliche Telegramme ; die
drei sind auf die ersten Seiten geruckt : „Leben
die „Gipfelstürmer " noch? " — „Keine Antwort
mehr . . ." — „Der sechsten Nacht entgegen . . ."

Die sechste Nacht . Wieder ist ein Tag ver¬
strichen . seit jene Stimme aus dem Dunkel der
Nacht kam : „Rettung — nahe — aushalten !"
Wieder kommt die Nacht . Dämmern die drei schon
ins Jenseits hinüber . . .?

Still ist die Natur . Kälte streicht um den Berg¬
gipfel — der weiße Tod tobt nicht mehr , er
scheint seiner Opfer sicher. Sie röcheln schon. Und
da , am Morgen des siebenten Tages , tönt aus
nächster Nähe der Ruf : „Aushalten ! — Wir sind
da !" Die Rettungsmannschaft hat den Gipfel des
Berges erreicht!

Noch ein paar Stunden , dann sehen die drei
aus der Platte über sich einen Kopf . Ein Seil
fällt zu ihnen . „Könnt ihr euch noch selbst an¬
seilen ? " — „Jawohl ."

Und nun ziehen sie sie herauf , den Netzer zuerst,
Schuster als nächsten und Mchner zuletzt.
Das Leben — wie ein Wunder

Als die drei von ihren Kameraden , ihren
Rettern begrüßt werden , als man sie losbindet
aus den Seilen , ihnen heißen Tee einflößt — sind
diese Kerle plötzlich wieder ganz Lei sich!

Sehr blaß setzen sie ja noch aus . Doch ihre

Augen strahlen im Licht der ersten Morgensonne.
„Da sind wir wieder . Wir leben !"

Ein paar besorgte Kameraden wollen die drei
möglichst rasch zum Arzt transportieren.

„Arzt ? — Brauchen wir keinen ! Wir sind ja
gerettet . Was soll uns denn noch fehlen ? !"

Und tatsächlich zeigt sich bei keinem eine Spur
dieser furchtbaren Strapazen und Anstrengungen,
merkwürdigerweise ist auch Netzers schwere Gehirn¬
erschütterung ohne jede Folge geblieben , und ein
paar Tage später gehen sie wieder ihrer Arbeit
nach, als sei nichts gewesen . -

Im Buch der Berge aber stehen die Namen
dieser drei mit goldenen Lettern . Auf der Nord-
wand der Praxmarerkarfpitze rang sechs Tage
und sechs Nächte lang der weiße Tod mit ihnen.

Doch die Jnnsbrucker „Gipfelstürmer " sind
stärker gewesen!

II.

„Paßt auf die Nordwand auf !"
Am Karfreitag vergangenen Jahres waren sie

aufgebrochen.
Ihre kleinen Werkstätten hatten sie hinter sich

gelassen , vielleicht hat die Mutter , vielleicht die
Meisterin ihnen ein letztes Lebewohl nachgewinkt,
nun radeln sie beide von Friedrichshafen aus den
Bergen zu, der Malerlehrling Berti und der
Dreherlehrling Fritz Wenk . Rasch kommt die
Dunkelheit und die Kühle in diesen ersten Früh¬
lingstagen — schon ist es Nacht , als sie in einem
kleinen Touristenheim in Oberstdorf ankommen.

Bald sind die beiden frischen Jungen Mittel¬
punkt der Dorfgaststube , sie erzählen von ihrer
Heimat , von dem großen Zeppelin , den man jetzt
wieder dort Laut . Und dann geht einer der Ein¬
heimischen mit ihnen hinaus , und im Licht des
Mondes und der Sterne kreist ihr Blick noch ein¬
mal um die Vergeswelt.

Hell leuchten die Firnen — schon hat die Sonne
an den Südwänden den Schnee weggeleckt, die
Dunkelheit scheint die Gipse ! näher zu rücken.
„Du " — sagt der Wenk —, „morgen in der Früh
gehen wir da herauf ." Und seine feste Jungen-
hand deutet hinüber zum Rubihorn.

„Seid ihr denn schon einmal oben gewesen ? "
fragt der Einheimische.

.Mein ", antwortet Berti , „aber ihr meint

wohl , nur ihr könnt eure Berge besteigen ? Morgen
sollt ihr einmal sehen , daß wir Friedrichshafener
auch nicht schlechter sind !"

„Aber paßt auf die Nordwand auf " , sagt
gedankenvoll der Bauer , „da hat schon manch
einer sein Leben gelassen . Und ihr seid noch so
jung , Burschen . .
Im Eipfelrausch

Sie schwitzen, und sie lachen , und der Schnee
kracht unter ihren Stiefeln . Und Schritt um
Schritt , und Kehre um Kehre klimmen sie empor.
Jetzt kommt die Sonne Wer den Berggipfel;
rechts und links der Schneerinne , die die Jungen
emporsteigen , beginnen Büchlein zu rieseln —
Berti bleibt stehen ; seine Jungensaugen hängen
an dem frischen Grün , das unter dem Schnee her-
vorlugt.

Frühling in ^ den Bergen ! Noch packt in der
Nacht der Frost alles mit seinem harten Griff,
aber schon sproßt unter der Schneedecke neues
Leben , das bald in dichten grünen Matten die
Hänge überziehen wird.

Auch Wenk ist stehengeblieben . Er blickt hinab
ins Tal — ein Pferdewagen kriecht gerade aus
Oberstdorf heraus — wie klein sind die Menschen
aus solchen Höhen , wie groß die Welt ! Er trillert
einen Jodler , und die Bergwände werfen den
Klang zurück.

Sie steigen weiter . Als sie beglückt den Gipfel
erreichen , neigt sich die Sonne ein wenig schon.
Sie werde » nicht allzu lange rasten dürfen . .

Einstweilen aber macht man sich's gemütlich in
der Höhe . Sie haben sich niedergelassen , der Ruck-
sack ist ausgepackt ; so gut hat es' ihnen noch selten
geichnieckt! Dann packt Bert ! das Gipfelbuch aus,
das schon so manchem Alpinisten den rechten Ab¬
stieg wies , und beginnt zu blättern . Der Wendel¬
stein steht da , die Rotwand , der tückische Watz-
mann , aber wie sie auch blättern und blättern —
nichts ist zu finden vom Rubihorn.

„Steck das Buch weg, wir werden auch so her¬
unterkommen " , sagt Wenk . Er ist aufgesprungen,
geht der Nordwand zu . . . Sein Blick sucht den
Weg in die Tiefe.

Noch einmal nimmt sie der herrliche Rundblick
gefangen . Dann beginnt der Abstieg.

Fortsetzung folgt,
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sporn vk « er

Ls gellt um den Neichsbund-Pokal
fjart umstrittene vorrundenkämpfe- Vaden stellt gegen Sachsen7 Stürmer auf - Vrandenburgs Stärke kertlia-VSc.

Noch ist der Länderkampf gegen Holland in
bester Erinnerung , noch bleibt es allen , die dieses
rassige Spiel im Düsseldorfer Rheinstadion mit¬
erleben konnten , unverständlich , wie die so über¬
aus schneidig kämpfende holländische Elf uns in
letzter Minute den schon sicher gewähnten Sieg
raubte , da schlägt bereits ein neues , allerdings
nationales Ereignis , die deutschen Futzballfreunde
in seinen Bann . Am morgigen Sonntag kommt die
Vorschlußrunde des Reichsbund -Pokals zur Durch¬
führung . In Berlin erwartet Brandenburgs Eau-
Elf des Niederrheins starke Mannen und in Leip¬
zig versucht der Eau Baden , den Pokalverteidiger
Sachsen zu entthronen . Wie die beiden Spiele auch
ausgehen mögen , das eine steht schon heute fest,
die vier Mannschaften werden sich rassige Pokal¬
kämpfe liefern , die erneut ein Beispiel geben wer¬
den von dem hohen Können deutscher Fußballer.

Das Berliner Poststadion ist die Stätte , auf der
die Auswahlmannschaften der Gaue Brandenburg
und Niederrhein sich im Kampf um den Eintritt
in die Schlußrunde gegenüberstehen . Nach einer
anhaltenden Siegesserie steht die Berliner Elf
diesmal vor ihrer schwersten Prüfung seit ihrem
Aufstieg . Eausportwart Tewes hat sich durch Spie¬
ler -Verletzungen , vor allem aber durch die zur
Zeit großartige Form von Hertha -VSE . dazu ver¬
leiten lassen , die bisher so erfolgreiche Mann-
schafts -Aufstellung zu ändern . Statt der erprobten
Innenstürmer Halex , Fischer und Berndt stützt er
sich gegen Niederrhein mit Ausnahme von Vallen-
dät auf den Hertha -Angriff . Ob dieser Sturm
gegen die harte und entschlossene Abwehr der
Westdeutschen Erfolg hat , wird das Spiel zeigen.
Die Niederrhein -Els enthält eine Reihe von Spie¬
lern , die in Berlin unbekannt sind. Bei dem gro¬
ßen Material , über das gerade dieser Eau verfügt,
will das aber nichts besagen , zumal sechs Natio¬
nalspieler den Stamm der Mannschaft bilden . Die
Aufstellung der beiden Gaue ist:

Brandenburg:  Schwarz (Hertha/BSC .) :
Appel (VSV . 92) , Krause (Hertha/BSC .) ;
Simon II (BSV . 92) , Raddatz (Union Ob .) .
Schneider I (Hertha/BSC .) : Ballendat (BSV.
92) , Schulz , Sobek , Marske , Hahn (alle Hertha/
BSL .) . — Niederrhein:  Abromeit (Duis¬
burg 99) : 2anes (Fort . Düsseldorf ) , Albrecht
(Tura Düsseldorf ) : Czaika (Fort . Düsseldorf ) ,
Stephan (Schwarzweiß Essen) , Rodzinski (Hain-
born 97) : Albrecht , Mehl (beide Fortuna ) , Hoh-
mann , Stoffels (beide VfL . Venrath ) , Günther
(Duisburg 99) .

Auf dem Platze des VfB . Leipzig steht Sachsens
seit fast zwei Jahren ungeschlagene Gau -Elf vor
der schweren Aufgabe , die technisch hervorragende
badische Mannschaft zu schlagen. Gewiß , die Sach-
sen-Elf ist gerade für einen Pokal -Wettbewerb
geschaffen. Um gegen das spielkulturell höhere
Baden zu gewinnen , muß die Helmchen -Elf aber
in Hochform sein . Baden kommt mit sieben Stür¬
mern , denn es hat neben seinem Angriff noch
Siffling und den früheren Fürther Leupold als
Außenläufer zur Verfügung , deren Stürmerblut
oft genug zutage getreten ist. Gelingt es der säch¬
sischen Läuferreihe , in der drei Mittelläufer wir¬
ken, diesen Angriff lahmzulegen , könnte der Sieg
glücken. — Die Mannschaftsaufstellungen : S a ch-

e n : 'Kreß ; Kreisch, Brembach : Soltmann , Thiele,
Rose : Vreidenbach , Heimchen , Hänel , Munkelt,
Kund . — Baden:  Draytz ; Oberst , Rau ; Siff¬
ling , Heermann , Leupold : Spindler , Fischer , Lan¬
gendem , Schneider , Striebinger.

1Z8088 wollen zum Länderspiel
Das Stuttgarter Fußball -Länderspiel gegen

Frankreich findet im Reich, besonders in Süd - und
Westdeutschland , großes Interesse . Die Nachfrage
nach Karten ist so stark , daß jetzt schon, acht Wochen
vor dem Kampf , mehr als 139 900 Bestellungen
vorliegen . Da die Adolf -Hitler -Kampfbahn selbst
nach einem geplanten Ausbau nur 71090 Zu¬
schauern Platz bieten kann , hat es gar keinen Wert,
noch irgendwelche Kartenbestellungen aufzugeben.
Der endgültige Ausbau kann bis zum 21. März
nicht vollendet sein.

Lußbal! der unteren Klassen
Die am Sonntag , dem 24. Januar , ausgefalle¬

nen Spiele der unteren Klassen in der Staffel
Bremen sind für Sonntag , 14. Februar , neu
angesetzt worden . Die nächsten Meisterschaftsspiele
in den unteren Klassen finden am morgigen
Sonntag statt . Der Spielplan hierfür hat folgen¬
des Aussehen:

2. Klasse . 10 Uhr : Komet 2 — Union 2 (Nielsen -Bremer
Straßenbahn ) , Werder 2 — FV . Woltmershausen 2 (Eckstein-
Spiel u . Sport SS Bremen -Altstadt ) , Bremer Sportverein 2

gegen Bremer Sportfreunde 2 (Meyer -Eintracht ) . ASD . Blu¬
menthal 2 — Tura Blau -Weiß 2 (Niesporeck -Vegesack) .

3. Klasse . 13 Uhr : Polizeisportverein 1 — Bremer Turn»
gemeinde 2 (Blanke -Martin Brinkmann Bremen ) / 1S Uhr:

sportverein ) , MTV . Hastedt 2 — Eintracht 2 (2elin ^ k-Wer-
der ), Arsten 2 — TV . Woltmershausen 2 (Earlich -Komet ) .

4. Klasse . 10 Uhr : Bremer Straßenbahn 2 — Tura Eröpe-
linger Turn - und Sportverein Eröpelingen (Schweers -Blau-
Weiß ) , Reichsbahnsportoerein Bremen 2 — VfL . Bremen 2
(Kroyne -Bremen -Besigheimer Oelfabriken ) . Lloyd 2 — Spiel
und Sport 96 Bremen -Altstadt (Wagner -Komet ) / 13 Uhr:
Martin Brinkmann Bremen 2 — VfR . 2 (Fecht -Bremer

3. Klasse . 8.30 Uhr : Bremer Sportverein 3 — Tura Blau-
Weiß 3 (TB . Brema ) , Werder 3 — Bremer Sportfreunde 3
(BBB . Union ) . Komet 3 — Bremer Sportfreunde 7 (FC.
Lloyd ) : 10 Uhr : TD . Brema 3 — BBV . Union 3 (Tura-
Blau -Weiß ) .

5. Klaffe . 8.30 Uhr : TV . Woltmershausen 3 — FV . Wolt-
mershcmsen 3 (Stern ) , Bremer Sportfreunde 4 Bremer
Turngemeinde 3 (Straßenbahnsportverein Bremen ) , TV.
Brema 4 — Bremer Sportverein 4 (VfL . Bremen ) / 13 Uhr:
Blau -Weiß 4 (Tura ) — Werder 4 (Bremer Sportverein ) .

7. Klasse . 13 Uhr : Spiel und Sport 96 Bremen -Altstadt 3
gegen Stern 2 (Eintracht ) , Werder 3 — Bremer Turn¬
gemeinde 4 (MTV . Hastedt ) , Bremer Sportfreunde 8 gegen

Bremer Sportfreunde 5 (Martin Brinkmann Bremen ) / 14.36
Uhr : Komet 4 — Schwachhausen 2 (Bremer Sportfreunde ) .

8. Klasse . 10 Uhr : Bremen -Besigheimer Oelfabriken 2 gegen
Martin Brinkmann Bremen 3 (Norddeutscher Lloyd ) / 13 Uhr-
Martin Brinkmann Hemelingen 2 — Bremer Turngemeinde 2
(Sportfreunde Hemelingen ) , Bremer Sportverein 5 — Nord¬
deutscher Lloyd 2 (Reichsbahnsportoerein Bremen ) : 14.30 Uhr:
Leeste 2 — Eiche Horn 2 (Arsten ) .

9. Klasse . 8 .30 Uhr : VfL . Bremen 3 — Reichssportoerein
Bremen 3 (Spie ! und Sport 96 Bremen -Altstadt ) ; 10 Uhr-
Bremer Sportfreunde 9 — Werder 6 (Bremer Turngemeinde ) :
14.30 Uhr : Bremer Sportfreunde 6 — Tura Eröpelinger Turn-
und Sportverein 3 (Bremer Turngemeinde ) .

10. Klasse . 13 Uhr : TV . Brema 5 — VfR . Bremen 3 (Ein¬
tracht ) : 14.30 Uhr : FC . Lloyd 3 — MTV . Hastedt 3 (BfR.
Bremen ) .

11- ^ Dremen -Besigheimer Oelfabriken 3 gegen
VfR . Bremen 4 (Spiel und Sport 96 Bremen -Altstadt ) : 14.30
Uhr : Werder 7 — Bremer Turngemeinde 6 (VBD . Union ) .

Alte -Herren -Klasse . 10 Uhr : Polizeisportverein — FV.
Woltmershausen (Werder ) , FC . Stern — Martin Brinkmann
Hemelingen (FV . Woltmershausen ) , Spiel und Sport 96 Bre¬
men -Altstadt — Bremer Sportfreunde 1 (BBV . Union ) .

Alle Spiele des VfB . Komet finden auf dem Sportplatz
beim .Krähenberg statt . Umkleideraum ist im „ Kuhhirten " .
Alle übrigen Begegnungen hingegen auf den Plätzen der erst¬
genannten Mannschaften . ! !

Vremer lischtennis-Iurmer
Heute Sonnabend ab 16 Uhr und morgen Sonn¬

tag ab 9 Uhr vormittags finden in der Bremer
Tennishalle an der Scharnhorftstraße die Kämpfe
um die Herren - und Damen -Meisterfchaft von Bre-
men im Tischtennis statt . Zu der bedeutenden Ver¬
anstaltung sind zahlreiche Nennungen erster deut¬
scher Spieler eingegangen ; im Herren -Einzelspiel
machen sich ungefähr 49 Teilnehmer , im Damen-
Einzelspiel ungefähr 25 Teilnehmerinnen den
Titel eines Meisters von Bremen und die An¬
wartschaft auf die Wanderpreise , die der Senat ge¬
stiftet hat , streitig . Die Herren -Doppel , Eemisch-
ten -Doppel und Damen -Doppel der Klasse sind
mit je ungefähr 20 bis 25 Paaren ausgezeichnet
besetzt, so daß es in jeder Konkurrenz hochklafsige
und spannende Kämpfe um die Preise geben wird.
— Die entsprechenden Konkurrenzen der 8 -Klasse
sehen die gute Bremer Mittelklasse mit auswärti¬
gen Anwärtern im Kampf : das Herren -Einzelspiel

flllgemeines vremer IlschtenniS-Iurnier
um die Meisterschaft von Vremen
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ist mit ungefähr 37 Nennungen in dieser Klasse am
besten besetzt. Für die . noch nicht sehr weit fortge¬
schrittenen Tischtennisspieler ist außerdem eine
entsprechende Anzahl von Konkurrenzen in der
L -Klasse ausgeschrieben worden ; die .Zahl der ein¬
gegangenen Nennungen in dieser Klasse (ungefähr
35 im Herren -Einzel und ungefähr 18 Paare im
Herren -Doppel ) beweisen dem Veranstalter , daß
das Bestreben , das Turnier auf breiter Grund¬
lage und für alle Stufen der Fertigkeit aufzuzie¬
hen , Gegenliebe gefunden hat . Im Rahmen des
Turniers kommen außerdem die Kämpfe um den.
Titel eines Mannschaftsmeisters des Gaues Nie-
derfachsen zur Austragung , um den sich 3 Herren¬
mannschaften (Braunschweig , Eöttingen und Bre¬
men (Sportverein Schwachhausen )) und 2 Damen¬
mannschaften (Vraunfchweig und Rot -Weiß/Bre-
men ) bewerben . Auch diese Kämpfe bringen erst¬
klassigen Sport.

Tischtennis-Weltmeisterschaften
Unsere deutschen Vertreterinnen haben sich in

den Einzelspielen bereits bis zur dritten Runde
durchgesetzt. Frau Hobohm gewann sicher 3 :0
über FrI . Ferenczy -Ungarn und auch Frl . Buß-
mann konnte die Tschechin Podhajecka mit 3 :1
schlagen. 2n den Länderspielen der Männer
mußte Deutschland eine weitere Niederlage hin¬
nehmen . Gegen Litauen unterlag unsere Vertre¬
tung mit 0 :5.

bin erfolgreiches»Nixen"-Jahr
Seit Jahren , stehen schon die Charlottenburger

Nixen im deutschen Frauen -Schwimmsport auf
einsamer Höhe . Das Olympia -Jahr aber brachte
ihnen die bisher größten Erfolge . Neben 135
siegreich beendeten Wettbewerben , belegten sie
62 zweite und 28 dritte Plätze gegen stärkste .Geg¬
nerschaft . Bei den Deutschen Meisterschaften in
Halberstadt errangen die „Nixen " fünf Titel , die
Deutsche Vereins -Meisterschaft beendeten sie mit
der Rekord -Punktzahl von 1738,1. Weit wichtiger
als diese Erfolge war aber das Abschneiden der
Berlinerinnen bei den Olympischen Spielen , wo
es galt Deutschlands Farben zu vertreten . Gisela
Arendt errang die Vronzemedaille , Gerda Dau-
ermerlang und Olga Jentsch -Jordan belegten im
Kunstspringen den vierten bzw . fünften Platz
und die deutsche Länderstaffel , in der Gisela
Arendt und Ruth Halbsguth schwammen , kam
hinter Holland als Zweiter ein . Siege , Erfolgs
und Leistungen , die erfreuen , vor allem aber ver¬
pflichten.

Schwimmkampf Veutschland-Lngland
Die vom englischen Schwimmverband ergangene

Einladung zu einem Länderkampf ist von Deutsch¬
land angenommen worden . Mit Zustimmung des
Reichssportführers wird die deutsche Mannschaft
am 23. und 24. Juli in London antreten . Der
deutsch-englische Länderkampf wird auf breitester
Grundlage agsgssjxageg .unh,da §^Mamtp olym¬
pische Programm sowie ein 206-Meter -Kvaul - '
schwimmen für Männer und Frauen umfassen.
Schauplatz der nach mehreren Jahren wieder auf¬
genommenen Begegnung wird das Wembley-
Stadion bei London sein, in dem 1938 auch die
Europameisterschaften durchgeführt werden.

Schafft Schwimmbäder auf dem Lande!
fjZ. und Neichsnästrstand rufen aus zur Förderung des Schwimmsports

Berlin,  8 . Februar.
Der Reichsbauernsührer , Reichsminister R.

Walther Darre,  Reichsminifter Dr . Goeb¬
bels  und der Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches, Valdur von Schi räch , haben , wie der
Reichsjugendpressedienst meldet , nachfolgenden
Ausruf erlassen:

Schafft Schwimmbäder auf dem
Lande!  Innerhalb der allgemeinen körperlichen
Ertüchtigung der deutschen Jugend ist das
Schwimmen gesundheitlich , erzieherisch und
sportlich eine der wichtigsten Leibesübungen.
Es stärkt die Kraft und Gesundheit der in
den Entwicklungsjahren stehenden Jugend,
erzieht zu Wagemut und Entschlossenheit und
fördert durch den sportlichen Wettkamps die
körperliche Leistungsfähigkeit und das Vertrauen

flkademische Weltwinterspiele
christl trän; übertrifft sogar die Männer / Slückwunfch des Führers

Auch im Torlauf wurde zusammen mit der
Studenten - Weltmeisterschaft der österreichische
Hochfchultitol vergeben . 108 Teilnehmer , darunter
17 Frauen , gingen über die 600 Meter lange
Strecke , die 150 Meter Höhenunterschied bewäl¬
tigte und 24 Tore auswies und für Tempofahren
sehr geeignet war . Es herrschte wunderbares
Wetter , die Kälte hatte die Bahn hart gemacht,
so daß es bei den ersten Fahrten zahlreiche Stürze
gab . Im ersten Durchgang der Männer erzielte
der neue österreichische Meister Andi Krallinger
mit 55,5 Sek . die beste Zeit , er schied aber im
zweiten Lauf aus . So kam Dr . Egert -Oesterreich
auf den ersten Platz , der beide Durchgänge in der
genau gleichen Zeit von 58,5 geschafft hätte . Geri
Lantschner -Deutschland wurde um 7/10 Sek . auf
den zweiten Platz verwiesen.

Bei den Frauen feierte Christi Cranz wieder
einen großen Triumph . Wie schon bei den Deut¬
schen Hochschul-Meisterschaften wurde sie nicht nur
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überlegene Siegerin ihrer Klasse , sondern über¬
traf mit ihrer Tagesbestleistung von 114,9 Sek.
und 55 Sekunden im ersten Lauf sogar sämtliche
Bestzeiten der Männer . Ruth Zenneck-Deutsch-
land stürzte und schied infolge einer Sehnenzer¬
rung aus.

Männer : 1. Dr . Egert , Oesterreich 117 Sek. (58,5 und
58,5); 2. E . Lantschner, Oesterreich 117,7 (60,3 und 57,4);
3. Grast, Schweiz 118 (58,4 und 58,8); 4. Carnaroli.
Italien 119,2; 5. Eie, Norwegen 128,2; 6. Gallarotti,
Italien 125,6; 7. Gansmüller , , Oesterreich 125,8; 8.
Beutter , Deutschland 125,9; 9. Euarneri , Italien 127,9;
18. Dr . Schmidt, Oesterreich 128,1. Frauen : 1. Christi
Cranz , Deutschland 114,9 (55 und 59,9); 2. Schaad,
Schweiz 148,6 (69,1 und 71,5); 3. Ansbacher, Italien
142; 4. Huettenheim, Deutschland 156,8.

Die Eisschnellauf - Wettbewerbe wurden mit
zwei Rennen über 1509 und 5900 Meter fort¬
gesetzt. Wie schon am Vortage teilten sich Krogh-
Norwegen und Stiepl -Oesterreich in die Siege.
Der Norweger gewann die 1500 Meter in 2 :21
und der Oesterreichs ! die 5009 Meter in 8 :45,4.

Große Begeisterung erweckte in den Abendstun¬
den des Donnerstag die Bekanntgabe eines Te¬
legramms des Führers an die Siegerin im Ab-
sahrtslaus Christi Cranz mit folgendem Wort¬
laut : „Zu Ihrem Ersolg herzliche Glückwünsche.
Adolf Hitler ."

261 winterfahrer in varmisch
Nach der Beendigung der Langstreckenfahrt

des Kraftfahrzeug -Winterwettbewerbs haben die
Fahrer die Hälfte der zu lösenden Aufgaben hin¬
ter sich. Die beiden restlichen Tage bringen noch
Zuverlässigkeitsfahrten in den oberbayrischen
Bergen . 290 Teilnehmer waren in sieben Städ¬
ten gestartet , von diesen mußten insgesamt 29
aufgeben , und 361 erreichten die Schlußtontrolle
im Werdenfelser Land . Von diesen ist der über¬
wiegendste Teil noch ohne Schlechtpunkte . Zwölf
Mannschaften wurden auf der Zufahrt nach Ear-
misch gesprengt . Die Stürze , die sich auf der
Anfahrt ereignet hatten , sind durchweg glimpflich
verlaufen.

zum eigenen Können . Darum soll in Zukunft
jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mädel
schwimmen können und spätesten bis zum Aus¬
scheiden aus der Hitler -Jugend bzw. dem Bund
Deutscher Mädel das Freischwimmerzeugnis be¬
sitzen. Die Schwimmbäder aber , über die wir
heute in Deutschland verfügen , reichen bei wei¬
tem nicht aus , um dieses große Ziel zu erreichen.
Hunderttausende der ländlichen Jugend können
heute trotz des guten Willens das Schwimmen
nicht erlernen , weil jede Schwimmöglichkeit fehlt,
und viele fallen heute noch alljährlich dem nassen
Tode zum Opfer , weil sie des Schwimmens un¬
kundig sind.

Das kann und darf nicht mehr sein ! Wir rufen
deshalb die Dörfer und Gemeinden und die Orts-
bauernschaften und Ortsgruppe « der Partei aus:

Schasst Schwimmbäder für die deutsche Jugend!
Nutzt jeden Bach , jeden kleinen Fluß , jeden Teich
aus ! Schafft Stätten der Erholung und der kör¬
perlichen Ertüchtigung und helft mit an der gro¬
ßen Erziehungsarbeit des Reichsnährstandes und
der Hitler -Jugend!

K
Zur Förderung des Schwimmsportes wurde ein

Propagandaausschuß gebildet , zu dessen Vorsitzen¬
den der Jugendführer des Deutschen Reiches auf
Vorschlag des Reichssportführers den Leiter des
Amtes für Leibesübungen in der Reichsjugend¬
führung , Gebietsführer Schlünder,  ernannt
hat . Dem Ausschuß gehören ferner die hierfür
bestimmten Referenten aus den Stäben oder
Aemtern der Unterzeichner des Aufrufes an.

Reichssportführer von Tschammer und
Osten  hat anläßlich der Gründung dieses Propa¬
gandaausschusses einen Aufruf an die Gliederun¬
gen des Deutschen Reichsbuudes für Leibesübun¬
gen erlassen , in dem er sie auffordert , sich mit allen
Kräften an der Durchführung dieser Werbung zu
beteiligen und zum endgültigen Erfolg das Ihre
beizutragen.
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Veck bleibt Federgewichtsmeister
Zu dem am Freitagabend in der Düsseldorfer

Rheinhalle durchgeführten Verussboxkämpfen
hatten sich etwa 2900 Zuschauer e'ingefunden . Im
Hauptkampf verteidigte der deutsche Federge¬
wichtsmeister Carl B e ck- Düsseldorf seinen Titel
durch einen Punktsieg über den Berliner
Leopold  mit Ersolg.

wie kder Locatelli schlug
Der Kampfabend der Berufsboxer am Donners¬

tag im Berliner Sportpalast , auf den wir be¬
reits eingingen , hatte wiederum einen ausgezeich¬
neten Besuch auszuweisen . Der Auftakt im Feder¬
gewicht zwischen dem starken Italiener Aus ini
und dem früheren deutschen Meister Schiller
war wenig befriedigend . Ansini war der bessere
Mann , der klar nach Punkten gewann . Sehr
hart und nicht immer einwandfrei war die Aus¬
einandersetzung zwischen den Berlinern Erwin
Bruch uitd Arno Prizibilski.  Bruch brachte
die größere Kampferfahrung mit , doch schlug der
Potsdamer dafür härter . Nach Ablauf der acht
Runden war Bruch knapper , aber verdienter
Punktsieger . Im folgenden Schwergewichtstreffen
schlug Oesterreichs Meister .Heinz Lazek  den
Krefelder Jakob Schönrath  klar nach Punk¬
ten . Der Wiener war boxerisch start verbessert
und zeigte glänzendes Boxen , tonnte , aber Schön¬
rath nicht entscheidend schlagen, dessen Härte im¬
mer noch sprichwörtlich ist. Der Krefelder hielt
jeden Schlagwechsel mit.

Eine ungeheure Spannung lag über den Zu¬
schauern , als die beiden besten europäischen Wel¬
tergewichtler , E d e r - Deutschland und Lo ra¬
te ll .i ? Italien im Ring erschienen . Wer war
mit 65,6, Kilo etwas schwerer als der ihm körper¬
lich leicht unterlegene Locatelli , dessen Gewicht
mit 64,5 . Kilo angegeben wurde . Beide begannen
den Kampf äußerst vorsichtig und arbeiteten mit
großartiger Deckung. Erst in der 2. Runde wurde
der . Kampf etwas härter und offener . Locatelli
trug eine Verletzung am linken Auge davon und
Eder blutete , am Nasenbein . In der 4. Runde
hatte Locatelli als Angreifer - noch Vorteile . Er
griff hier allerdings schon zu unsportlichen Me¬
thoden und eine Verwarnung wegen Haltens
gab Eder ein Punktplus . Die 5., 6. und 7. Runde
sahen dann den Teutschen in ganz großer Form.
Er wurde immer sicherer und genauer , Locatelli
kämpfte aber überaus tapfer . Der Italiener be¬
gann in der 9. Runde noch einmal mit seiner
Zermllrbungstaktik und konnte einige Augenblicke
den Kampf offen gestalten . Eder gönnte sich noch
eine kleine Ruhepause . In der 10. Runde hatte
wiederum der angreifende Italiener leichte Vor¬
teile . In den Leiden letzten Runden stritten die
Gegner in dem schon zur persönlichen Fehde ge¬
wordenen Kamps noch einmal mit aller Kraft
um jeden Punkt . Fuß bei Fuß wurde gekämpft.
In der letzten Runde hatte Eder noch einen klei¬
nen Vorteil herausgeholt , um so mehr , als sein
Gegner ' in der Kampfmoral doch stark erschüttert
war . Das Urteil „Punktsieger Eder " löste, wie
der ganze Kampf , stürmische Begeisterung aus.

Lampe und Iralst geschlagen
Bei den Internationalen Boxmeisterschaften der

englischen Polizei konnte der Deutsche Mietschke
einen klaren .Punktsieg über den Weltergewichtler
Keely davontragen . Im Mittelgewicht mußte der
Deutsche Erich Campe dagegen nach seinem Erfolg
über H. Port eine überaus knappe Punktnieder¬
lage durch H. Smith (Derbyborough Polizei ) hin¬
nehmen . Im Schwergewicht konnte Hunter , den
der Deutsche Tratst ausgeschaltet hatte , auch über
A. Daets einen Punktsieg davontragen . Schließ¬
lich kam im Halbschwergewicht Olympiasieger
Roger Michelot (Frankreich ) durch einen Punkt¬
sieg über den Iren R . Haerns eine Runde weiter.

ASV. Blumcnthal — Blau -Weiß (Tura ). Auf dem
Platz am Forstha-us in Blumcnthal findet nun doch
das Meisterschaftsspiel um die Punkte zwischen dem
Platzverein, ASV . Blumenthal und Turn - und Rasen-
sportverein Eröpelingen (Blau -Weiß) statt , und nicht,
wie angekündigt , die Begegnung zwischen Club Spiel
und Sport 96 JK . und Tura (Blau -Weiß) aus dem
Eröpelinger Platz am Halmerweg. In diesem Tressen
niüßte es dem Tabellenersten gelingen, für die im
Herbstspiel in Eröpelingen erlittene Niederlage Ver¬
geltung zu üben. ü

Waller Imn - und Sportverein v. 1891
Zusammenschlußder lurnoereine der Waller Vorstadt, Vrema, läut Keil und Frisch fluf

reichen Material talentierter Sportler werden sich
für den neuen Eroßverein unter zielbewußter
Leitung Möglichkeiten ergeben , auf vielen Eebie-
den des Sportes eine gute Rolle zu spielen . Im Vor¬
dergrund der neuen Gemeinschaft wird das Lei¬
stungsprinzip des einzelnen im Rahmen des Ver¬
einsganzen stehen, darüber hinaus wird es die
größte Ausgabe sein, alle Aktiven des Vereins
auf einen beachtlichen Leistungsdurchschnitt zu
bringen.

Ein Wunsch des Reichssportführers v. Tscham¬
mer und Osten ist es , den deutschen Sport in feiner
Gesamtheit zu vereinfachen und somit die Breiten-
arbeit zu fördern . Die Vorstände der drei Turn¬
vereine der Waller Vorstadt Tv . Brema , Gut Heil
und Frisch Aus traten am Donnerstagabend zu¬
sammen , um sich grundsätzlich darüber klarzu¬
werden , daß die großen Ausgaben , die unser Füh¬
rer und Reichskanzler dem deutschen Sport ge¬
stellt hat , in Walle gemeinschaftlich besser und er¬
folgreicher in -einem Großverein , der sämtliche
Sportarten umfaßt , gelöst werden können . Die
Verhandlungen führten zu einem erfolgreichen
Ende ; der Zusammenschluß wird am 1. April 1937
unter dem Namen „Waller Turn - und Sport¬
verein von 1891" vollzogen.

Da alle drei Vereine mit allen Abteilungen
auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken kön¬
nen und sich in verschiedenen Sportarten mit an
der Spitze befinden , dürste der Zusammenschluß
von allen Vremer Sportkreisen , insbesondere der
Waller Vorstadt , nur begrüßt werden . Aus dem

thortanzgemeinschast
im Institut für Gesundheit und Leistung

Die schon vor einiger Zeit von uns angekün¬
digte Thortanzgemeinschaft , die das Institut ins
Leben ruft , beginnt erstmalig am kommenden
Sonntag , morgens 10.30 Uhr . Die erste Stunde
ist als Einführungsstunde gedacht , und kann un¬
verbindlich teilgenommen werden . Gäste sind
ebenfalls willkommen.

Der Sport am Sonntag
Noch ist das am vergangenen Sonntag in Düsseldorf

mit einem für die Gäste so glücklichen2:2-Unentschichen
beendete Fußball -Länderspiel zwischenDeutschland und
Holland in aller Erinnerung , da steht schon wieder
ein neues Eroßereignis im

Fußvall
bevor: die Vorschlußrunde um den Reichsbundpokal.
In Berlin werden die Reichshauptstädter den Gau Nie.
derrhein zum Gegner haben, während in Leipzig der
Titelverteidiger Sachsen im Gau Baden auf einen
schweren WDersacher stoßen wird . Zu einem Freund-
schaftsgautrsffen treten in Kassel Hessen und Nieder-
sachsenan. In den Gauen geht die Jagd um die Punkte,
wenn auch mit etwas eingeschränktem Programm , wei¬
ter . Auch im

Handball
stehen nur Meisterschastskämpfeaus , deren Zahl jedoch
durch die ungünstigen Platzverhältnisse nicht allzu groß
sein dürste. Noch schlimmer ficht es im

Hockey und Rugby
aus , da den Mannschaften aus den zum Teil noch mit
Schnee bedeckten, zum Teil aufgeweichten Plätze» gar
keine Spielrnvglichkeit gegeben ist. Der

Radsport
kommt in Deutschland am Wochenende nicht zum Wort:
dagegen starten Deutsche in „Die Nacht" in Basel und
Richter sowie Metze vertreten unsere Farben in Paris
beim Großen Preis der U.LJ . Beim Antwerpener
Sechstagerennen liegt Schön zusammen mit Pellenaeres
als einziger Deutscher im Wettbewerb. Bei den

Turnern

steht der Gaukampf zwischen Württemberg und Baden
in Heilbronn im Vordergrund . In einem Dierstädtc-
tampf messe» ' sich' Hannover . Hamburg , Bremen
und Kiel im Küppelsaal zu Hannover und dj^ .Zer-
liner Turnerschast hat die Turngemeinde KaM zu
einem Vergleichskampf eingeladen. Das .

Berliner Reitturnier

läßt am Schlutztage noch einmal in nicht zu über¬
bietender Bielgestaltigkeit alle turnsportlichen Wett-
bewevbe am Auge des Beschauers voobeizichen. Auf
den Rennbahnen veranstalten Ruhldben, Hamburg-
Farmsen und München-Daglsing Trabrennen , in Can¬
nes, Pau und St . Moritz geht es über Hindernisse. Die

Kraftsahrzeug -Winterprüsnng
kommt in Garmisch-Parterckirchen zum Abschluß. Auch
die

Tischtennis -Weltmeisterschaften
werden in Baden bei Wien mit den Entscheidungs-
kämpsen zu Ende geführt. Die wichtigsten Veranstal¬
tungen im Wintersport  bringen im

Skisport
als letzten Wettbewerb bei den AkademischenWeltwin¬
terspielen in Zell am See den Spezialsprunglauf . In
Jnsbruck sind bei den OesterreichifchenFrauen -Meister-
schasten unsere Besten vertreten und auch in Klagen-
furth geht das Springen unter deutscher Beteiligung
vor sich. Im

Eissport

fällt in Düsseldorf die Entscheidung um die deutsche
Eishockey-Meisterschaft, während in Prag die Europa-
Meisterschaften im Eiskunstläufen entschieden werden
und Hevber/Baier ihren Titel wohl mit Ersolg ver¬
teidigen dürsten . Im Schlittensport werden die Vierer-
bob-Juniorcn -Aieisterschastenin Schreiberhau nachgeholt
und Ilmenau ist Schauplatz der Lenkrvdel-Skeleten-
Meisterschasten.

Deutscher Sieg imMannschastsspringen
Als Auftakt für den am Sonntag auf der Karte

stehenden Preis der Nationen wurde am Donners¬
tagabend zum erstenmal der neugeschaffene Mann¬
schaftspreis entschieden , zu dem der Reichssport¬
führer einen Ehrenpreis gestiftet hatte . Deutsch¬
lands Mannschaft kam mit 8 Fehlern zu einem
ganz knappen Sieg vor Ungarn mit 8Z4 und Hol¬
land mit 9X Fehlern . Die Wertung unterschied
sich vom Preis der Nationen im La-Springen nur
dadurch , daß die Zahl der Bewerber auf drei
beschränkt war , von denen zwei geweitet wurden.
Die Zahl der Hindernisse betrug dreizehn . Für
Deutschland starteten SS .-Sturmhauptführer
Temme auf Amneris , der bekannte ostpreußische
Rennreiter SS .-Untersturmfllhrer Lenglich auf
Tasso und SS .-Reiter Schmidt auf Rauhreif . —
Vorausgegangen war ein Springen der Berufs¬
reiter über einen La-Kurs . Da es mehrere feh¬
lerlose Umritte gab , mußte die Zeit entscheiden.
Diana unter Untersturmführer Heydenreich war
mit 47,2 Sek . das schnellste Pferd , während Fah¬
nenweihe unter E . Lange mit 47,4 Sek . aus den
zweiten Platz kam,

Nennsport-Kongreß beendet
Ueber einige technische Fragen wurde in der

Schlußsitzung des St . Moritzer Rennsport -Kongres-
ses verhandelt . Es wurde ein Beschluß angenom¬
men , worin der Wunsch ausgesprochen wird , daß
in allen Staaten Lizenzen an Ausländer nur aus¬
gegeben werden , wenn diese auch im Besitz der
Lizenz ihres Heimatlandes sind. Ungarns Ver¬
treter v. Liptay schlug eine Heraufsetzung der Ge¬
wichte in Amateurrennen vor . da durch die niedri¬
gen Gewichte viele talentierte Nachwuchsreiter iü
der Lage seien , Rennen zu reiten . Zum Vorsitzen¬
den wurde Christian Weber -München gewählt , zu
Vizepräsidenten Graf Baillet -Latour -Belgien und
v. Liptay -Ungarn . Die nächste Sitzung findet an¬
läßlich der Woche des „Braunen Bandes von
Deutschland " am 31. Juli und 1. August in
München statt.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 6 . Februar 1937

Die Vielseitigkeit elektrischer Energie
Aus den Jahresberichten der Siemensgesellschaften für 1935 -36

Eie beiden großen Siemensgesellschaften, von
denen, wie bereits gemeldet, infolge stark ge¬steigerter Geschäftstätigkeit die Siemens &Halske A-G eine von 8 auf 9% und die Sie-. mens-SchuclcertwerkeA-G eine von 5 auf 6°/o

, erhöhte Dividende für das Geschäftsjahr vom1. Oktober 1935 bis 30. September1936 in Vor¬
schlag gebracht haben, legen jetzt ihre Ab¬schlüsse vor. Der Umsatz  hat sich bei der
Siemens.& Halske A-G von 258 auf 315 Mill. EM
und bei der Siemens-Schuckertwerke A-G ■von
340 auf 411 Mill. EM einschließlichder gegen¬seitigen Lieferungen erhöht. Ohne Berücksich¬
tigung der gegenseitigen Lieferungen ist derUmsatz der Siemens&, Halske A-G von 250 auf
304 Mül, RM und der der Siemens-Schuckert¬
werke A-G von 302 auf 359 Mill. RM gestiegen.Im einzelnen zeigen die Abschlüsseder beiden
GesellschaftenfolgendesBild:

Siemens & Halske
Nach der Gewinn- und Verlustrechnungstellte

sich der Ertrag nach Abzug der Aufwendungenfür Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe auf 187,37
(162,69) Mill. RM. Nach Anlageabschrei'bungen
von 1,97(2,16) und andern Abschreibungenvon1,39 (0,006) im Vorjahre außerdem noch Zuwei¬sung von 2,5 Mül. RM aus der Amerika-Frei¬
gabe Telefunken an die Sonderrücklage— er¬
gibt sich ein Reingewinn von 11,25 (8,26), der
sich um den Vortrag von 3,42 (3,36) auf 14,67(11,62) Mill. RM erhöht. Hiervon werdenwie im-Vorjahre 1,0 Mill. RM für Wohn - und Er¬
holungsstätten  der Gefolgschaft bereit-
gestellt (i. V. noch Ueberweisungvon 2,0 Mill.
RM an die Sonderrücklage), 7,96 (7,08) als
Dividende (9V0 gegen 8% i. V.) ausgeschüt¬
tet und 3,52 (3,42) vorgetragen. Von der Divi¬dende fließt, wie im Vorjahre, 1% in denAnleihestoek.

Nach dem Bericht hat sich der fühlbare Man¬
gel an Fachkräften  weiter verschärft, so
daß sich die Notwendigkeitergab, bisherige Fa¬
brikationsmethodenzu ändern und an die Fähig¬keiten und Kenntnisse der verfügbaren Ar¬
beitskräfte anzupassen. Hinzu kam die Aufgabe,die vorhandenen Rohstoffe noch besser auszu¬
nutzen und durch Schaffungneuer in immer stär¬
kerem Maße die Mittel des eigenen Landes zu
entwickeln. Von besonderer Bedeutung wurdedie Mitwirkung der Starkstromtechnik undElektrochemie hei dem Ausbau der Rohstoff¬
wirtschaft und auf dem Gebiete der Schwach¬
stromtechnik die Ausdehnung des öffentlichenund privaten Nachrichtenwesens. Der ver¬
größerte Geschäftsumfang und erhöhte An¬
sprüche der Kundschaft an die Bemessung der
Lieferfristen machten eine Ergänzung der Fer¬
tigungsstätten notwendig. Der mit der -Produk¬
tionszunahme gestiegene Bedarf an Rohstoffen
konnte befriedigt werden. Die Steigerung von
Bestellungseingang und -Umsatz zeigt sich so¬wohl im Inlands- als auch im Auslands¬
geschäft.  Während die Exportpreise für Fer¬tigwaren weiter gesunken sind, haben die indu¬
striellen Rohstoffpreise eine weitere Erhöhung
erfahren.. Die letzte . Äbwertungswelle vomHerbst vorigen Jahres hat sich auf diesen Ab¬
schluß noch nicht auswirken können, jedochwaren erhebliche Kursverluste aus dem Ge¬
schäft in den neuen Abwertungsländernunver¬
meidbar. Die technische Entwicklungsarbeit
wurde wieder erheblich verstärkt, wobei ins-,besondere diel Aufwendungen/für- Wissenschaft- '
liehe Forschung erhöht wurden, und besondere
Aufmerksamkeit der Rohstoff-Forschung ge¬schenkt wurde!

Der Bericht geht dann wieder ausführlicher
auf die soziale  Betätigung ein, wobei ein¬leitend die gute Zusammenarbeit in der Be¬
triebsgemeinschaft erwähnt wird. Die Gefolg¬schaft einschl. derjenigen, der Siemens-
Schuckertwerke A-G sowie der abhängigen Ge¬sellschaften im Inland und Ausland ist um wei¬
tere 16 000 Mitgliederauf 137 000 gestiegen, vondenen 117 000 im Inland beschäftigt waren. Das
Durchschnittsdienstalterder Gefolgschaftbeträgt8 Jahre, mehr als die Hälfte der Beschäftigtensteht in einem Lebensalter von 25—40 Jahren,
etwa ein Drittel von mehr als 40 Jahren. Von
den in den letzten Jahren neu eingestellten

Angestelltenhatten 1400 ein Alter von mehr als
40 Jahren. Sämtliche Angehörigendes Hausesmit mindestens fünf Dienstjahren wurden wie¬
der am Erfolg beteiligt. Ferner wurde allen
vor dem 1. April 1936 eingetretenen Tarifange¬stellten und Arbeitern eine besondere Zuwen¬
dung gewährt und allen Gefolgschaftsmitglie¬dern mit einem Monatseinkommen bis zu 600 RM
eine Weihnachtsprämie. Insgesamt haben diese
Zuwendungenrund 10 Mill. RM erfordert. Die
Einrichtungen für das Ausbildungswesenwur¬den erweitert. Mit besonderer Genugtuung er¬
wähnt der Bericht die Verleihung des Lei¬
stungsabzeichens der DAF.- an die Siemens-Lehrwerkstätten sowie die Tatsache, daß drei
aus diesen Lehrwerkstätten hervorgegangene
junge Angehörige des Hauses aus dem Reichs¬
berufswettkampf 1936 als Reichssieger hervor¬gehen konnten. Andererseits wird in dem Be¬
richt darüber Klage geführt, daß die Siedlungs¬
tätigkeit nur geringe Fortschritte machen
konnte, weil es wegen zu hoher Anforderungen
der Gemeindenan die Auf Schließungdes Ge¬
ländes und den Straßenbau nicht möglich war,
geeignete Grundstücke in erreichbarer Nähe
von Siemensstadtunter erträglichen Bedingun¬
gen zu erwerben. Insgesamt sind aie gesetz¬
lichen sozialen Leistungen der Siemens &Halske A-G, der Siemens-Schuckertwerke A-G
und der 100°/oigen Tochtergesellschaften von
14,8 auf 17,5 und die freiwilligen sozialen Lei¬
stungen von 17,02 auf 18,94 Mill. RM gestiegen,
was in der Endsummeeinen Betrag von 36,46!(31,83) Mill. RM ergibt.

Ueher die einzelnen Werke und Abteil ungen¬wird u. a. folgendesberichtet: In den Betrieben;
für Nachrichtentechnikzeigte das Geschält auf
dem Gebiete der Fernsprechgeräte eine Stei¬gerung.-Auch das Auslandsgeschäftkonnte an¬
nähernd auf der Höhe des Vorjahres gehalten,
werden. Der Umsatz in Privatfernsprechanlagennach Uebersee hat sich gegenüber dem Vor¬
jahre verdoppelt. Auch auf 'dem Gebiete der
Fernleitungsausrüstungen war die Gesellschaftsowohl für das Inland als auch für das Aus¬
land gut beschäftigt. Das Fernschreibnetzwurde
weiter ausgebaut, wobei diese Art der Nach¬
richtenübermittlung besonders hei den Olym¬
pischen Spielen mit Erfolg angewendetwerden

konnte. Besondersgroß war die Nachfragenach
den Erzeugnissen des Werkes für Meßtechnik,
für die die Mannigfaltigkeit und Neuartigkeit
vieler Aufgabeneine umfangreicheweitere Ent/
Wicklungstätigkeit bedingte. Auch die Abtei¬lung für Elektrochemie konnte in erheblichem
Umfange weitere Aufträge hereinnehmen. Beidem Wiener Werk hielt sich das Geschäft auf
der Höhe des Vorjahres.

In dem -Abschnitt über die Beteiligun¬
gen  wird fast durchweg berichtet, daß die Be,
schäftigun-g der Tochtergesellschaftengut war.Bei der Siemens-Bauunion blieb insbesondere
das argentinische Geschäft weiter lebhaft. Be¬
kanntlich wurde mit dem 30. September 1936unter Auflösung der Siemens-Bauunion GmbH.
Kommanditgesellschaftderen Geschäft auf die:
Siemens-Bauunion GmbH, unter Erhöhung desKapitals auf 8 Mill RM übertragen. Die Sie-mens-PIaniawerke A-G für Kohlefabrikate
konnte bei voller Beschäftigung in fast allen
Abteilungen ihren Export mengen- und wert¬mäßig steigern. Auch die Osram GmbH, ver¬
zeichnet einen weiteren Anstieg des Lampen-geschäfts im In- und Auslände. Die SiemensBrothers & Co. Ltd. London konnte für 1935
eine von 4 auf 6Vo erhöhte Dividendeverteilen.
Bei der Vereinigte Eisenbahn-Signalwerke
GmbH, übertraf der Auftragseingang den des
Vorjahres. Die Siemens-Reiniger-Werke A-G
konnte auf Grund eines besseren Ergebnisses
erstmalig wieder eine Dividende von 5% ver¬
teilen, während die „Inag“ Industrie-Unterneh¬
mungen A-G den vorhandenen Verlustvortragzu mindern in der Lage war. Dann ist insbe¬
sondere noch bei Telefunken  die Nachfrageder in- und ausländischen Behördenkundschaft
stärker geworden; die Gesellschaft erhielt be¬
kanntlich größere Bestellungen auf Sende¬
stationen aus Belgien, Schweden, Argentinienund vom Vatikan. Bei der Griechischen Tele.- '
fon A-G und der Compania Internacional deTelefonos S.A., Buenos Aires, ist eine starke
Erhöhung der Teiinehm-erzahl und des Telephon¬verkehrs zu verzeichnen. Die letztgenannte Ge¬
sellschaft konnte infolgedessen auf ihre Vor¬zugsaktien eine Dividende von 4°/o verteilen.

Siemens -Schuckertwerke
Die Gewinn- und Verlustrechnung,verzeichnet

einen Ertrag nach Abzug der AufwendungenfürRoh-, Hilfs- und Betriebsstoffe von 274,46
(229,46) Mill. RM. Nach Anlageahschreihungen
von 2,18 (2,06) und andern Abschreibungenvon

1,01(0,06) ergibt sich ein Reingewinnvon 12,17
(8,94), der sich um.den Vortrag :von 1,04 (1,32)auf 13,20(10,26) Mill. RM erhöht.— Von diesem
Betrage werden wieder 1,0 für Wohn- und Er¬
holungsstätten der Gefolgschaft bereitgestellt,
3,0 (2,2) der Sonderrücklage überwiesen, 0.1
(0,023) dem Aüfsichtsrat zugeführt, 7,2 (6,0)
als Dividende(6*/» gegen 5°/o) verteilt und 1,90
(1,04) vorgetragen.

In dem Bericht wird die Auswirkung desAusbaus der deutschen Rohstoffindustrie und
der dadurch ausgelösten Initiative der Privat¬
wirtschaft auf den Geschäftsgang des Unter¬
nehmens hervorgehoben. Der Auslandsab¬
satz konnte mengen - und wert¬
mäßig gesteigert werden,  da im Zugeder Besserung der Weltkonjunktur namentlichin den Rohstoffländern erhebliche Neuinvesti¬
tionen vorgenominenwerden konnten Aller¬
dings werden die im Ausländeerzielten Preiseweiter als schlechtbezeichnet. In der Abteilung
Zentralen war auf .allen Arbeitsgebieten der
Bestellungseingang zum Teil erheblich größerals im Vorjahre. Das gleiche gilt für die Ab¬
teilung Industrie, in der insbesondeneder Aus¬bau der heimischenRohstoffbasisin den dafür
in Frage kommenden Industriezweigen einen
erhöhten Auftragseingangzur Folge hatte. Von
den Beteiligungsgesellschaftenhat die Berg¬mann - Elektricitäts -Werke A-G eine Divi¬
dende,von 40/0  zur Auszahlung gebracht unddie Fusi Denki Seizo Kabushiki Kaisha, Tokyo,
ihre 'Dividende auf 7°/o erhöhen können. (GV
25. Februar.)

Bremer Kreditbank
Der Aufsichtsrat der Bremer Kreditbank A-G,

Bremen, schlägt der auf den 23. Februar ein-
berufenen ordentlichenGeneralversammlungvor,
aus dem einschließlich Gewinnvortrag aus dem
Vorjahre rund 48 800 (i. V. 63 216) RM betra¬
genden Reingewinndes Jahres 1936 eine Divi¬
dende von 4 (5) tyo zu verteilen.

Bremer Brauerei A-G, Bremen. Die mit einemAK von 0,5 Mill. RM arbeitende Gesellschaft
schließt 1935/36mit einem Re’ingewinn von
325 RM ab, der sich um den Gewinnvortrag auf
15 627 RM erhöht. In der Vermögensaufstellung
wird das Grundstück mit 0,12 (0,13) Mill. RM
äusgewiesen. Geschäfts- und Wohngebäudeste¬
hen mit 0,21 (0,24) und Beteiligungen- mit un¬verändert 0,03 Mill. RM zu Buch. Das Umlaufs¬
vermögenwird mit 0,198(0,196) Mill. RM aus-

Tariftreue in der Seehafenspedition
Bremen, 5. Februar

Der Reichs- und Preußische Verkchrsminister
hat mit Erlaß vom 29. Januar den Leiter der
ReichsverkehrsgruppeSpeditionund Lagerei er¬
mächtigt, für deren Mitglieder verbindliche
Sätze für Speditionsleistungenim Ausfuhrver-
kehr über den Hafen Hamburg und die Weser¬häfen von Bremen einschließlichabwärts sowie
für die Verteilung von Sammelladungenfest¬zulegen und durch Ordnungsstrafen sicherzu¬stellen.

Die Anordnungenbedürfen im einzelnen, der
Genehmigungder Behörde, für Handel, Schiff¬
fahrt und Gewerbe in Hamburgund der Behörde
für Verkehr in Bremen. Die Ermächtigunggiltvorläufig widerruflich für 6 Monatevom Zeit¬
punkt des Inkrafttretens des Tarifes ab. Für
die übrigen deutschen Seehäfenbehält sich der
Reichsverkehrsminister entsprechende Ermäch¬tigungen vor.

Nach der Regelung Schiene/Kraftwagenundden darauf aufgebauten Bestimmungenfür den
Sammelladungsverkehr ist dies ein weiterer
folgerichtiger Schritt in dem Werke planmäßi¬ger Ordnung' und Leitung des deutschen Ver¬
kehrswesens durch die Reichsregierung.

Die neue Ermächtigung gibt die Möglichkeitzur Schaffung geordneter Verhältnisse in der
Seehafenspedition und zur Ausschaltung von
Auswüchsen und sonstigen Erscheinungen, diemit den Grundsätzen nationalsozialistischer
Wirtschaftsführung nicht übereinstimmen. Für
die verladendeWirtschaft wird damit eine über¬
sichtliche, gleichbleibendeund dadurch für sie
selbst in ihrem eigenen Wettbewerb wertvolle
Kalkulationsgrundlagegeschaffen.

Auf Grund der erteilten Ermächtigung- hat
der Leiter der ReichsverkehrsgruppeSpeditionund Lagerei mit Zustimmungder BehördenvonHamburg und Bremen in einer ersten Anord¬
nung als Zeitpunkt des Inkrafttretens der See-
hafen-Speditions-Tarife für Hamburg und dieWeserhäfen den 1. April bestimmt.

Die Seehafen-Speditions-Tarife werden binnen
kurzem bekanntgegeben, damit die auftrag¬
gehende Wirtschaft sich rechtzeitig darauf ein¬stellen kann.

Um die notwendigeEinheitlichkeit der Tarif¬
gestaltung zu gewährleisten, ist den Mitgliedern
der RcichsverkehrsgruppeSpeditionund Lagerci
gleichzeitig mit der Bekanntgabe der Ermäch¬
tigung untersagt worden, Verträge, welche sich
auf das in der Ermächtigung genannte Sach¬
gebiet beziehen, über den Zeitpunkt des Inkraft-
tretens der Anordnungen, ujid- Tarife . hinausGültigkeit:“' ,'bähen"sollen und’ diesen 'wider¬
sprechen 'würden, abzuschließen.

*
Der zunächst auf sechs Monate befristete Er¬

laß über die Festlegung von verbindlichen
Sätzen für Speditionsleistungen im Ausfuhr¬
verkehr über den Hafen Hamburg und die
Weserhäfen bedeutet für die Seehafenspeditionder Hansestädte die Inkraftsetzung eines aus
eigenemAntrieb selbst geschaffenenOrdnungs¬
werkes. Dieses war um so notwendiger, alsdie von den Speditionsfirmender beiden deut¬
schen Nordseehäfenerzielten Leistungsgewinne
1936 vielfach noch unzulänglichergewordenwa¬
ren als im Jahre 1935. Damals hatten die,Spe¬
diteurvereine von Bremen und. Hamburg das
umfangreicheWerk des Hamburg -Bremer

Spediteurvertrages  geschaffen, der imFebruar 1936 in Kraft treten und die bereits zu
jener Zeit dringend nötige"Neuordnungauf dem
Gebiete der Seehafenspedition herbeiführen
sollte. Weshalb dieser Vertrag nicht in Kraftgesetzt wurde, soll an dieser Stelle nicht wie¬
der untersucht werden. Es steht jedoch fest,
daß die unsinnige Unterbietung und Verschleu¬
derung von Speditionsleistungenim Jahre 1936
noch größer geworden war. Dabei sind die
Schleudersätzeder Speditionsfirmenvielfachnurdem Ausland zugute gekommen, worauf die
Bremer Zeitung Anfang dieses Jahres hei Be¬
sprechungdes Jahresberichts der Industrie- und
HandelskammerBremen hingewiesen hat, von
der Erschwerung des deutschen Außenhandels
ganz zu schweigen.

Die jetzt erzwungene.Tariftreue  kommt
nicht nur dem Speditionsgewerbe— und seinen
Angestellten! — sondern auch den Verladern
zugute, denen,die Gewähr geboten ist, daß sich
in diesem Zweig des VerkehrswesensgeordneteVerhältnisse anbahnen-. Wenn die noch zu ver¬
öffentlichenden Tarife zunächst nur bis Ende
September dieses JahTes Gültigkeit haben
sollen, so sicher deshalb, weil die Möglichkeit
offen1 bleiben soll, Abänderungen, vorzunehmen
und Ergänzungen e-inzufügen, sofern sich diese
als notwendigoder wünschenswerterweisensoll¬
ten. Weiter sollen die bis dahin gesammeltenEr¬
fahrungen-vermutlich auch als Grundlage für
die Einbeziehung der übrigen deutschen See¬
häfen in das jetzt neu abgeschlossene Wett-
hewerbsabkommendienen. An dem Speditions¬
gewerbe liegt es nun selbst, Ordnung im eige¬nen Hause zu schaffen, unlautere Elemente mit
allen gebotenen Mitteln zu bekämpfen und da¬mit unerfreuliche Erscheinungen der letzten
Jahre durch einen gesunden Leistungswett¬bewerb abzulösen. H. B.

gewiesen, darunter Hypothekenforderungenmit
0,02 (0,045) und sonstige Forderungen mit 0,17
(0,15) Mill. RM. Andererseits erscheinen neben
dem AK von 0,5 Mill. RM Rücklagen mit 25 OOORM und Gesamtverbindlichkeiten mit 16 743
(58 369) RM.

GeestemünderBank — Wieder 4% Dividende.
«Der Aufsichtsrat beschloß, der GV die Vertei¬
lung einer Dividende von wieder 4°/o wie imVorjahre vorzuschlagen.

Kaiserhof A-G, Norderney. Die Gesellschafterzielte 1935 einen Reingewinn von 25 899 RM,
der zur Verminderungdes Verlustvortrages auf
23 019 RM verwandt wurde.

Tagesnachrichten
Neubildungdes MitteldeutschenBraunkohlen¬

syndikats. Entgegen anderslautendenMeldungenstellt das Reichswirtschaftsministeriumfest, daß
das Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat, der
Weisung des Reichswirtschaftsministers ent¬
sprechend, in der Form eines reinen' Verkaufs¬
syndikates erneuert worden ist. Nach dem Ver¬
trage ist das Syndikat berechtigt' und verpflich¬tet, die ihm von den Werken zur Verfügung zustellenden Brennstoffe abzunehmenund in eige¬
nem Namen für Rechnungder Werksbesitzer zu
verkaufen. Es ist Vorsorge getroffen, daß die
Geschäftsführung Richtlinien für den Weiter¬verkauf vorbereitet und der Werksbesitzerver¬
sammlungzur Beschlußfassungvorlegt. — Diese
Richtlinien sollen grundsätzlich die Beteiligungdes mittelständischen  Handels an dem
Weiterverkauf vorsehen und sicherstellen, daß
der freie Großhandelzu denselbenBedingungen
wie der Werkshandel beim Syndikat kaufenkann.

Der Kontingentsatz für Schweineschlachtun-
gcn. In einer Bekanntmachungvom 20. 1. 1937
des Vorsitzenden der Hauptvereinigung derdeutschen Viehwirtschaft wird der Kontingent¬
satz für Schweineschlachtungenund Schweine¬fleischumsätzeaußerhalb der Schlachtviehmärkte'
auf 70°/o festgesetzt. Auf den Schlachtvieh¬
märkten wird der Kontingentsatz jeweils nach
der Größe der Auftriebe festgesetzt.

Regelung des Lohnklengens. Der Reichsforst¬meister hat in einer Anordnungvom 25. Januar
für das Lohnklengenvon Kiefern- und Fichten¬
zapfen zum Zwecke der Forstsamengewinnungan die Klenganstalten Klenglöhne festgesetzt.
Die Verordnung ist im Reichsanzeiger.vom 3. 2.veröffentlicht. .

Rudolf Lcncer im Versicherungsheirat heim
Reichsaufsichtsamtfür Privatversicherung. Der
Leiter der ReichsbetriebsgemeinschaftBanken
und Versicherungen in der Deutschen Arbeits¬front, Rudolf Lencer, Berlin, wurde vom 1. Fe¬bruar ah auf die Dauer ,von fünf Jahren zum'
Mitglied des Versicherungsbeirats heim Reichs¬
aufsichtsamt für Privatversicherung ernannt.

Der Leiter des Pressedienstes heim Reichs¬
verkehrsministerium. Der Leiter . des Presse¬
dienstes der Reichsbahn, Direktor !Dr. ing.
Sommer, hat auch die Leitung,des Pressedienstesdes Reiehsverkehrsministeriumsübernommen'.

Seit Inkrafttreten des Liquidierungsgesetzes
sind Rentenbankscheine im Betrage 'von zu¬
sammen 1671 330 366 Rentenmark getilgt wor¬den.

Anbietung von Fälligkeiten der deutschenAuslandsbonds. Im RundschreibenNr. 104/1936
hat die Wirtschaftsgruppe privates Bankgewerbeunter Ziffer 1 ein Schreiben des Reichshank-
direktoriums vom 7. Juli 1936— II a 22 500 —
ahgedruckt, nach welchem die Befreiung .von
der Anbletungspflicht für die Fälligkeiten derdeutschen Dollarbonds mit Goldklausel wieder
rückgängig gemacht war. Mit einer, Rundver¬
fügung des Reiehsbankdirektoriumsvom 26. Ja¬
nuar 1937— Ila 2288— wird die Anbletungs¬
pflicht erneut aufgehoben, und zwar nicht nur
bezüglich der Dollarbonds. Sie bleibt nur auf¬rechterhalten für die aus dem Ausland erworbe¬
nen sowie für die in Devisen bedienten Bonds.

Ein Sitz an der Newyorker Effektenbörsewurde am 4. 2. zu 112 000 Dollar verkauft. Am
28. 1. dieses Jahres wurde der gleiche Preis
erzielt, Anfang Februar 1936 wurden 173 000
Dollar für einen derartigen Sitz bewilligt.

Spinnstoffe
Bremen , 5. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko15.29 (15.33). .
Bremen Mär* Mal Jut) okt Dez. Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schlut

13.15/-
13.15/-
13.10/-
13'in/—

13.31/28
13.27126
13.26/21
13.27/22
1373/21

13.40/36
13.3B/35
13.36/31
13.36/33
13.36/33

13.10/06
13.06/04
13.04/01
13.04/02
1374/07

13.08/04
13.04/02
13.03/00
13.04/02
12 03/01

13.08/04
13.04/02
13 03/00
<3.04/01
13 04/01

Abrechnung 13.115 13.a 1 13.33 1 13.U21 13.01 13.03
Abrectorwitigspreis: Februar 13.05.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.02, Mai 13.27, 13.23,Juli 13.38, 13.37, Jan . 1938 13.04, 13.05.Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 13.03.
Xachanittags bezahlt : Mai 18.34, Okt. 13.35, Okt.13.04, -Decz. 13.03.
Bremen , 5. Februar . Bear Markt eröffnet © heute

■mrift mehe Angebot in den nahen Monaten stetig ; 1bis 2 Punkte niedriger . Die Nachfrage bLieb wah¬rend des ganzen Vormittags zurückhaltend , so daßdie Kurse ohne genügende Unterstützung langsam
einige Punkte weiter verloren . Der Markt schloßum 12.30 Uhir ruhig 5 bis 2 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen . Der Naohmiittagsverkehcr er¬öffnet© mit vereinzelter Nachfrage stetig 1 bie 2Pumkte höher . ' Im Venlaiuf Meß das Kaufinteressejedoch verschiedentLich nach , einzelne Monate be¬gannen erneut abzugleiten . Der Markt schloß stetig-unverändert bis 2 Punkte unter den Nachmittags-
Eröffnungenotierungien.
Hamburg , 5. Februar _

Lokopreiseper !b Tendenz: stetig
Ostlndlsdie: Superfine myd, Sclnde white rougltft

BremerKl. 1 4.95
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 • • • «. 5.85
Newyork Mär* Mal Juli Olctb. Dm. Jan.

Vorig. Schluß
tUutta. Schluß
Loko: 13.20

12.75/76
Ü2.70/-
13.25)

12.59/60
112.55/56

12.43/-
12.361-

11.85/-
11.82/-

11.Soz¬
ius/-

11.79/—
11.73/-

New Orleans . . . . heutige Net 13-24 verlQ« Not 13>30
Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäfen11000I 5000

Kaum stetig
Newyork , 5. Februar . Der Handel am Baumwoll-markt war schleppend , da man die MarktentwiokLung

im  Zusammenhang mit dem Verkauf der bevorschuß¬ten Baumwolle abwarten will . Nach stetiger Er¬
öffnung gingen dfie Notierungen auf Grund der .Li-verpooler Kabel bed mäßigen Glattste !hingen zurück.Größere Sioberungsabgaben gegen bevorschußteBaumwolle wagen nicht festzuetelleiu andererseitshat die Kauflust sich verringert . Die Lage im
Uebersohwemmungsgebiet wird etwas zuversicht¬licher beurteilt . Infolge der Abschwäohuug an derWertpapierbörse gingen dde Notierungen dann weiterzurück , besonders da sich die Käufer mit Rücksicht
auf die Botschaft Roofevelte an den Kongreß ab-wartend verhielten . Der Markt schloß kaum stetig.

Landeshuter Garn, und Flaehsbörse . Die Beschäf¬
tigung in den deutschen Röstanstalten , Spinnereienund Webereien ist gegenüber den Vormonaten stabilgeblieben . Ebenso blieb die Nachfrage nach Fasern,Garnen und Gewebe lebhaft . Die Preise für inlän¬
dische Waren blieben unverändert . Die Notierungenfür ausländische Flachse , Garne und Gewebe zeigenweiter steigende Tendenz.

Wolle
Antwerpen . Kammzug 5. 2.

p.kg.beig.Fr.p.lb. penco p.kg.btlg.Fr.p.lb. penco
5. 4. * 4. 5. 4. 5. 4.

Febr.44.25 A25 33.12 33.25 lami 44.50 44.50 33.25 33.50März 44.50 4.50 33.37 3.50 Aug. 44.50 44.50 33.25 33.50April 44.50 44.50 33.37 3.50 Sogt. 44.50 44.50 3375 33.50Mal 44.50 4.50 33.37 33.50 Umi, 5000 Ifc» 155000 imJuni 44.50 14.50 3L2S 33.50 Ttnooni; ruhig

Getreide and Futtermittel
Bremen , 5. Februar . Futtermittel (Eigenbericht ).Die Emkaufsmöglichkeiten in Futtergetreide habensich auch in der verflossenen Woche nicht gebessert.Von Zufuhren in Futtergetreide ist hier nichtsbekannt geworden . Für Weizen- und Roggenkleie ‘sindv.on .der La/ndesbauernscfraft Bezugsscheine heraus-gegeben . Es ist noch nicht bekannt , wie sich diesesneue Verfahren bewähren wird Futtermehle allerArt fehlen . Ebenso wird in Hafersehälkleie und in

Hiafersohalen im Augenblick nichts angeboten . Vollw.Zuokerschnitzel und Zuckersohniizelschrot sind sehr
sparsam geworden , dde kleinen Zuteilungen findenschmoll den Weg zum Verbraucher . Futterzucker istnooh genügend verfügbar , doch ist das Interesse fürdiesen Artikel sehr klein . Es fehilt jedes Angebot i<nKartoffelflocken und Kartoffelpülpe ^ für welche Ar¬tikel die ■Nachfrage sehr groß ist . Deutsche Acker¬bohnen , Abfallerbsen , Peluschken und ebensolche
Gemenge sind mach größeren Preissteigerungen kaumkäuflich . Mit der Lieferung der Oelkuchen für die3. Verteilung ward in Kürze gerechnet . Die Nach¬frage nach Milchleistungsmischfutter und Rinder-
mastmisobfutter in guten Zusammensetzungen ist sehrgroß . Ebenso stark beachtet ist auch Schweinemast-
miechfutter , Körnerfirtter und Eierlegemehl mit
Edweißzusatz steht kaum noch zur Verfügung , wei'ldie nötigen Rohstoffe fehlen.

Die Preiskotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 RM,Weizenkleie 6.50 RM, Roggenkleie 5.60 RM. Hafer¬schälkleie , hiesiges Fabrikat 7.— RM, DeutscheAckerbohnen 14.25 RM, Milchleistungsmischfutter9.20 RM, Kartoffelpülpe 7.50 RM, Kartoffelflooken10.50 RM, Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper-mehl 8.75 RM, Zuokersohnitzel vollw. 7.— RM,Zuekerschnitzelßohrot , vollw. 7.40 RM. Trocken-schnitzel 5.20 RM, Promelka -Melassemisohfutter 9.30RM. Maisarin -Melassemisohfutter 8.40 RM, Dorsch-mehl 12.75 RM, Fischmehl 11.— RM, Heringsmehl9.50 RM, Futterkalk , kohlen». 1-60 RM. Muschelkalk2.— RM, Sohwednemustmisobfutter 10.40 RM.

Hamburg , 5. Februar . Die Nachfrage für Brotge¬treide ist weiter lebhaft . Der Bezug ist vorläufignur auf dem Autowege möglich . Die Mühlen müssendie hierdurch entstehenden Mehrkosten am. Frachten
übernehmen . Hafer und Futtergerste sind stark be¬gehrt.

Weizen,  inländischer : Altmärkisoher , Basis75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216.Roggen,  inlämd .: Altmärk .. 69/71 kg 179, Meck¬lenburger 179, Hafer  zu Futter zwecken, inländ .:Mecklenbg.-Pommerscher -Ostholst ., 48/49kg nom. 174bis 179. Buohweizen.  inländischer : 70//71 kg
500—525. Futterhöhnen: ^arttrocken , Osthol-steiner -Mecklehbuxger 260—270 frei hier.

Berlin , 5. Februar . Auch zum Wochenschluß war
die Umsatztätigkeit im Berliner Getreideverkehr engbegrenzt , da die Anlieferungen vorerst keine Ver¬stärkung erfahren haben . Man rechnet jedoch beiBesserung der Schiifahrtsverhältnisse auch am Platzmit einer günstigeren Versorgungemöglichkeit .Vorerstwaren die Mühlen lediglich in der Lage , einzelne
Waggonladungen zu erwerben . Auch in Futterge¬treide blieb die Lage unverändert . Industriegetreidekommt kaum an den Markt , vereinzelt steht Haferzu Industriezwecken zum Verkauf . Braugersten fin¬den selbst in mittleren Qualitäten laufend Absatz.
Von Mehlen sind Weizenmehle nach wie vot begehrt,Roggenmehle haben normalen Abzug.
Newyork, 5. 2.

Chlkago, 5» 2.
Stritt lokclOO—146
Welzen fest
Hol 113 132\
lull 115S- *
September1i1S—4

Made, neuer Kontrakt : Mal 1073/«, Juli 101, Sept. 95.
Viehmärkte

Delmenhorst , 5. Februar . Auftrieb : 1462 Ferkel.Preise : Ferkel : 5—6 Wochen alt 8 bis 10 RM das Stück(‘/a kg 43 bis 45 Rpf.). ß—8 Wochen 11 bis 13 RM (40bis 41 Rpf.), 8- 00 Woch. 14 bi» 16 RM (38’bda 39 Rpf.),

Mali loko Egi. Fracht2/6—3/0Mehlh. Pr.
Mehln. Pr

6.00
670 Kont. Fr. 12S- 15

Mais stetig lull 44-62Mal 104-87 September 41-87full 98-75 Roggen reitSeptember —• Mal 111- '!Hafer stetig Juli 101-62Mai 50-62 September 92-12

10—12 Wochen 17 bis 19 RM (36 bis 37 Rpf .) Handel:mittelmäßig, :ndcht alles verkauft.
Hamburg , 5. Februar . A ii f t r i e b : 4873 Schweine.Direkt zugeführt : 108, Marktverkauf : Schweine ' zuge-teiil*. Preise : Schweine : a), bi ), b2) 50 RM, c) 49. d)46; Sauen : gl ) 50, g2) 48.
Altona , 5. Februar . Auftrieb : gering . Preise : Fer¬kel, 6—8 Wochen alt 12 bis 14 RM, 8- 00 Wochen 14bis 16 RM, 10—12 Wochen 16 bis 20 RM, Läufer¬schweine, 3—4 Monate alt 20 bis 24 RM. Handel:langsam.

.Berlin , 5. Februar . Die Beschickung war gegen¬über dem Vormarkt in allen Viebgattungen geringer.Bei dem zu Anfang des Monats lebhaften Fleisch¬geschäft waren die Bestände bei unveränderter Preis¬lage schnell! geräumt . Auftrieb : 1125 Rinder , dar¬unter 89«Ochsen., 144 Bullen , 892 Kühe , Färsen , 1856Kälber , 2958. Schafe (Lämmer -und • Bammel ), 9415Schweine, 154 Austandischwedne, 35 Ziegen. Markt¬verlauf : Rinder : zugefeilit, Ausstichtiere über Notiz,Kälber und Schweine : verteilt , Schafe : glatt Preise:Ochsen: a) 43. b) 39, c) 34; Bullen : a) 4(1, b) 37, c) 32;Kühe : a) 41. b) 37, o) 31. d) 21—23: Färsen : a) 48, b)30, c) 33; Kälber : Doppellender bester Mast 78: Käl¬
ber : a) 63, b) 53, c) 38. d) 33—38: Lämmer u. Hammel ):aj ) und aS) 53, M) 47—53. <9 40—45, d) 33- 38; Schate:33—39, g)  23 —32: Sch -weme: a.), bl ) undb2) ;4), c) 49, d) 46, Sauen : gl ) 50, g2) 48, AM-schneider 48.
Chlkago, 5- 2. Schweine.
Ulch. n. Pr 10.10 I schw. n. Pr 10.15 I Zufuhren 17000lelch. h. Pr 10-35 lechw. h. Pr. 10.30 Ilm Westen 45000

Wildhäute
Rotterdam , 5. Februar (Eigenbericht ), Während dervergangenen Berlehtewoeh© waren die Umsätzein La-Plata -Frigorifioo -Häuten - - unbedeutend.

Man. beza'Mte für leiohte Buenos-Aires -Frigorifäco-Ochishäu'te 7Il/is. d-, de. schwere 8 d, do. schwereSekunda VU d je 1-b. engl . Verschiffungsgewicht , oif.Die Preise der Typ-Frigorifico -Häute sind wie folgt-rur Rosario -Ochahäute 7 d, für Buenos-Aires -Ocbs-
häu-te 71/* d je J-b. engl . Verschiffungsgewicht , oif.Trockene Bnenos-Adres-Americanos -Häute notierenetwa 9 d je ib. engl . Verschiffungsgewicht , cif . In-Chukago bezahlte man für schwere einheimischePaoker -Oehshänte WU  Dolilaroents am 2. Februar undam 28. Januar .’— (W. H. & Co.)

Butter
Berlin , 5. Februar , Deutsche Markenbutter 180,deutsche Feimmolkereibutter 127, deutsche Mol-kerei-butter iai , deutsche Laadbutter 118, deutsche Koch-

butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab ■Versandstation , Fraobt zu Lasten des Käufers.
Seelische

. Am 5. Februar landeten in Wesermünde 6 Dampferinsgesamt 590 000 kg frische Seefische . Davon brach¬ten drei Dampfer von Island 225 500 kg, meist Schell¬fisch , Kabeljau , öofdbaTsch. und Heilbutt , von dernorwegischen Küste drei Dump' >r 364 500 kg, nament¬lich Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch,die teils verteilt , teils verkauft wurden . Die Preisezeigten fiir fast alle Sorten leichte Aufbesserungen.Schellfisch und Feinfisch wurde nur teilweise ver¬teilt . Norwegische Küste : Kabeljau I 5»/*—6’/. II 61/-bis 7, Schellfisch I und 11.18’/., Seelachs 7—7'It,  Gold¬barsch 18. Island : Kabeljau I 61/:—7. II S'lt—l 'l,Schellfisch I 34*/.—37*/., II 32—33’/., Lengfisch 6V.—8Goldbarsch 13, Austernfisch 17.
Kolonialwaren

Hamburg , 5. Februar
Reis: Das Inland nahm weitere Reispartien zu denbisherigen Preisen glatt auf . Die fernöstlichenMarkte waren leicht befestigt . Preise unverändert.Gewllrze: Markt - und Preislage unverändert . Inder Woche vom 24. bis 30. .1auuar kamen im Ham¬burger Freihafen 3947 Sack Pfeffer an.
Hülsenfrüchte : Der Absatz in Erbsen ließ zu wün¬schen -übrig . Dagegen wurden Linsen laufend ver¬kauft . Bohne® eind weiter gefragt.

Getrocknete Früchte : Der Bedarf hat sich kaumvergrößert . Infolgedessen verlief das Geschäft inruhigen Bahnen Die Preise wurden wie zuletztgenannt,
Chlkago , 5- 1 Schmalz.

Tendenz: stetig | Mal 13-15 ElSeptember 13-57ÜBMärz « .87,-sCllull 13.35 |
Newyork, 5. 2-Oele und Feite
Schmalz 12-55
Talg, losa 9-00Bw'saatöl —

März
Mal
lull
September
Terpentin

11-16
11-15
11-23
11-16
47.25

Terp. Sav. 42.25
Petr. SWO. 16.25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohä2.12V3Zlj

Konserven
Zu Beginn , des Jahres herrschte nach Angabe derFachgruppe noch eine gewisse Ruhe im Gemüse-k o n s e r v e n - Geschäft , Nun zeigt sich aber eineBelebung . Die Nachfrage nach Obstkonservenist gut . Der Absatz von Delikateß -Frisch gurkender Ernte 1936 vollzieht eich weiter reibungslos . DerFaßgurken -Abeatz hat bei ausreichenden Beständeneine leichte Belebung erfahren . Sauerkraut  hatmit Einsatz winterlichen Wetters verstärkte Nach¬

frage gefunden . Die Vorräte sind allerdings ange¬sichts dier hohen Produktion 1936/37 noch groß undlassem, einen Fortgang der Absatz-belebung erwünschterscheinen . In der Marmeladen  Industrie sind
Produktion und Absatz mach dem vorübergehendenStillstand in der zweiten Dezemberhälfte wieder flottin Gamg gekommen . In den Kreis der reichsvenb 'il-Mgten Marmeladen sied jetzt Erdbeer - und PlTaumem-marmelade eimgeschlosson und stehen bis zu 20 Pzt.der Gesamtmenge der verbilligten Marmeladen zur
Verfügung . Auf dem Fruchtsaftmarkt  hatsieh die Lage gegenüber dem Vormonat nicht ver¬ändert.

Kaffee
Bremen , 5. Februar . Die Lage des Marktes bleibtuav er ändert fest . Die Brasil -Offerten waren beorte

wieder Ms an 0,50 RM erhoiit . Man "befürchtet , daßein ne-ilfes San-toskon.tinig'en't in diles'ein Monat nicht
heranskommen wird . Es scheint , daß vorlä/nfig- auchder Import von kolrumbisohen Kaffees völlig , ge¬stoppt w-erd«*n soll . — Mit d-en übrigen kaffeeprodiu-zicrendcn Ländern kam es zn keinerlei Abschlüssen.— Das Ahzugsgesohäft nach dem Inland entwickelte
sich -etwas besser -und wird sich der Marktlage ent¬sprechend in nächster Zeit allem Anschein nachwieder stark beleben.
' Die sichtbaren Weltvorräte beliefen sich am 1. Fe¬bruar auf 7 992 000 Sack gegen 7 878 000 Sack am
1. Januar ds. Js . und 7 873 000 Sack am 1. Februar 1936.
. Hamburg , 5. Februar . Die Umsätze bewegten sichin dem bisherigen Rahmen.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
fcw mindestens ' 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12 30 Uhtr, (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai
f? £ Juli  46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.4o a 44. Lf.
Newyork, 5. 2. September 10 SOnoir
Tendenz: stetig Dezember 10 90/91

Tagesums.Santos
März
Mai
Juli

11-62
' 1J8?n°nr.

iü 90
<tO.SOnom

Rio 7
März

38000
9.12

375 nom

Mai -
lull -
September —
Dezember —
Tagesums. 1QCQ

Newyork , 5. Februar . Die Kaffeepreise lagen überden gestrigen . Die festen Meldungen ans Santos undRio gaben zu Käufen des Handels und -ansländischerFirmen Anlaß . Beachtung fanden vor allem ' Nach¬
richten über .eine erhebliche Steigerung der Kaffee-vermdchtung. Greifbare Ware lag gleichfalls fest.

Kakao
Hamburg , 5. Februar . R o h k a k a o : Preisver¬

änderungen waren nicht zu verzeichnen , doch warder Markt stetig . In der Woche vom 24. bis
30. Januar kamen ira Hamburger Freihafen aus Süd¬amerika 2347 Sack und aus Ostafrika 7080 Sack Kakaoan, während ans Mittelamerik » IflOft Sack Kakno c:n-tnafen . — K a k a o li n ] b fn l>r i k a t ©: Kakao-lmtier und ’Kakaopnlver waren weiter stark beachtet,.Von Preisen .für Kakaomaese und Kuvertüre warnoch nichts zu hören.

Newyork, 5. 2» Kakao flau
März 972 | 3u!l 9.0? (Oktober 9.91Mal 978 (September 991 (Dezember 9-84

Zucker
Magdeburg , 5. Februar .. Gemahl . Melis für Februar31.70, 31.75. Tendenz : ruhig.

Newyork, 5. 2. Rohzucker willig
März 2-63/S4"17u!l 2.64/65*|November 2.62/641*Mai 2-64/65*|September2-64 65 (Dezember 2-60nom

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 5. Febr . Metalle . Elektrolytbupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupferuotiz ) 741/* RMfür 100 kg.
Originalhüttena -lumtniam 98—99- Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz- oderDrahtbaTren 99 Pzt. 148, Relnnickel 98—99 Pzt , —,Feinsiilb-er (1 kg fein) 38.10—41.10 RM.
Standard -Blei für Februar 34V<RM nom. für 100 kg.
Berlin , 5. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 5. Februar für eine Unze Feingold 142 »h2Vs d gleich 86,6049 RM, für ein Gramm Feingolddemnach 54,8652Pence gleich 2,78441RM.
Hamburg , 5. Febr . (Richtpreise des Vereins deram Metallhaodel beteiligten Finnen ) Silber prompt41.10 B 38.10 G, Hüttenrohzimk nom. 27V* B 27*/< G.
Hamburg , 5. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 66*/*—68’/*, Sohwerkupfer 661/*—68Vi, Rotguß .63V*bis 655/<, Schwerm-essdng —471/*, Leichtmessang 38Vzbis 40V*, Messingspäne 45V*—47Vs, Altzink 18V<—19V<,

Altblei . 29V<—30V<. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungenfür den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
ab fällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 5. Februar

100
100

67—68
56- 58

286/0
14.00

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: fest

Standardp. Kasse 5418/i6—^do. 3 Monate 5i78—15/i«
do. Settl. Preis 5#'

Electrolyt 60—60K
best selccted 59—60S
strong sheets 87
Elektrowirebars 60h
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standardp. Kasse 226Ü—̂
do. 3 Monate 22711—%
do. Settl. Preis 226’/

Banka• ?28’>
Btraits* &9i2

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl.pr.offiz. Preis 2/
do.pr. Inoffiz.Preis
da. entl. S. off. Pr. 27

4o. entf. S. Inoff. Pr. 26lfi/w- 2?
do. Settl. Preis 27
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnl. pr. off. Pr. ZZ%
do. pr. Inoffiz. Preis225N- '/i
do. entf. S. off. Pr. 22^do. entf. S. fnnff. pr 22 u/i«- *
do. Qew. Settl.Prels 22ii

London, 5. Februar . Heute wurden 301 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 142 6h 2V* d proUnze tein verkauft.
Newyork . 5- 2-
El. Kupf. ) 12-9-** | Biel, ioko .(/. I Weißblech <-8*30/90 Tagt Zink loko -2b Roheis NZinn, loko 0 00 I ausl | Rohejs N

Newyork , 5. Febr . Die Weiterzeugung von Slab-Zink nrhöhte rvich im Dezember auf 144 800 t gegen
138 300t im November und 130 300t im Dezember 1935

Aluminium (p. t)Inland#
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)Erzeuger-Preis•
chines. per •
Quecksilber ■

(per Flasche)
Platin *(p.20.XJnz.)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 3414—35
Nickel , Inländ . *

(per Tonne) 160—185
do. ausld. * (per t) 180—185
Welßbl . l .C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 Ibs] 19i—20!.
Kupfersulfat
fob. • per t)
Cleveland Gußeis.
Nr 3, fob. Mlddl.-
borough* (sh o. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh n. Pence
Der Unze)

* Inakt . Notierung

202

78k
21.62
21.56
21.00
20.06

142/2^

n*

<1-27
375
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C Bönen ^Berichte
Scliiffahrtswcrtc behauptet

Hamburg , 5. Februar . Das Kursniveau war
überwiegend gebalten , wenn auch der Geschäfts-
umfang in verhältnismäßig kleinen Grenzen
blieb . Nachdem es am Vortage noch den An¬
schein hatte , als ob das Publikum sich wieder
stärker beteiligen würde , fehlte es heute fast
ganz . Auch am Rentenmarkt  war die'
Stimmung ruhiger . Bremer Altbesitz schwäch¬
ten sich um V4%> ab. Bremer Umtausehanleihe
waren mit S9V2°/o gehalten . Von Verkehrs¬
werten wurden Bremer Straßenbahn mit 100
1/4% niedriger bezahlt . Im Gegensatz hierzu
waren Schiffahrtswerte  gut behauptet.
Nordd. Lloyd konnten sich um ’/sVo auf 17T/s
befestigen , während Unterweser Reederei 2 %
höher (101) genannt wurden . Kleine Posten
Neptun wurden 3 "/» höher bewertet (113) .
Flensburger Schiffbau zogen auf 88 an. Von
bremischen  Papieren besserten sich Reis
und Handels um Vs°/i (IS6V2) . Bremer Jute
gewannen 2I/2°/o (U 8V2) . Am Markt der
Fischereiwerte waren die unnotierten Nordstern
um l °/ö gedrückt (153) . Von sonstigen Frei¬
verkehrswerten waren namentlich Neue Nord¬
deutsche zu erwähnen , die im Zusammenhang
mit der stärkeren Beteiligung des Unilever-
Konzerns au der deutschen Elbeschiffahrt um
10 °/o kräftig anstiegen (58) .

Freundlich
Hannover , 5. Februar . Der Aktienmarkt war

bei etwas größeren Umsätzen weiter freundlich.
Neben Zementaktien konnten sich Ilseder Hütte,
Döhrener Wolle , Marienborn -Beendorfer Klein¬
bahn und Hannoversche Straßenbahn befestigen.
Lindener Aktien -Brauerei waren zum unverän¬
derten Kurs von 95 im Handel . Am Renten-
markt  war die Geschäftstätigkeit in den
Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt etwas lebhafter , die Goldpfandbriefe des
Instituts zogen um lU auf 98‘/2 an. In Liquida¬
tionspfandbriefen war die Kursentwicklung un¬
einheitlich . Provinzanleihen konnten sich zum
erhöhten Kurs von 97,12 behaupten . Die Deut¬
schen Kommunal -Sammelahlösungsanleihen wa¬
ren je V4°/ö höher . Industrieohiigationen blie¬
ben unverändert , nur in Mechanische Weberei
Linden kam auf die Kurssteigerung der letzten
Tage etwas Angebot an den Markt , so daß der
Kurs um 1 Vo" auf 84 nachgab . Im Freiver-
kehr  waren etwas lebhaftere Umsätze in Um-
schuldungsanleihe zu Kursen von 91,80 bis 91,55.
Bürbach nannte man mit 72 bis 74 und Winters¬
ball mit 142V2. Der Schluß blieb freundlich.

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 5. Februar (Wochenbericht ) . Am
Markt der unnotierten Werte waren die Kurse
überwiegend weiter fest . Wenn das Geschäft
auch etwas zurückging , blieb die Nachfrage auf
erhöhter Basis bestehen . Etwas Interesse zeigte
zeigte sich für die Nebenwerte . So wurden
Bremer Tauwerk 4>k  tyo höher gefragt , Francke-
werke 2 % höher gesprochen und Stephan Ke-
tels , die im letzten Jahre unentwegt mit 47 Geld
genannt wurden , befestigten sich um 3 °/o. Die
Fischerei -werte lagen ruhig und uneinheitlich.
Während Kohlenberg & Putz um ltyo stiegen,
und Hochseefischerei Nordstern zu letzt bezahl¬
ten Kursen genannt wurden , verloren Norddeut¬
sche Hochseefischerei V2°/o. Auch in den Textil-
Aktien entwickelte sich kein Geschäft . Tittel &
Krüger wurden eine Kleinigkeit billiger ver¬
langt , Warpsspinnerei dagegen , ohne daß Um¬
sätze getätigt wurden , um 15 °/o höher bewertet.
Die Bank -Aktien setzten ihre Steigerung fort
Bremen -Amerika Bank besserten sich um 1 Vo,
Norddeutsche Kreditbank per Saldo um IV4V0.
Atlas LevantedJinie zogen um V2V0 an, Olden¬
burg -Portugiesen stiegen unter leichten Schwan¬
kungen um tVi.  Die Werft - und Versicherungs-
Aktien boten nichts Bemerkenswertes.

tletet oltfcüt UM iMltü
Achgeils — 95 Schiffbau Unferw. 66 63
Behringwerke — 100 Tiltel & Krüger 145K144
Bremer 3ute — 3 Warps Spinnerei — 120
Bremer Lagerhaus — 114 Bankverein für
Bremer Tau — aoü Nordwestdeutsehl. — 94
Deschlmag 108 107 Brem . Amerika ^Banh 74
Eisw . Huxmann — 84 Brem . Kreditbank 86 83','
Eisflether Werft 66 62 Dtsch . Antioqulab. —
Franckewerke 37 Nordd . Kreditbank 106S104S
Goidina — 45
Hanseatenwerke — 30 Atlas Levante .Linie 109 107M
Hochs . Nordstern 153 152 Mlnd. Schlepp —•
Holsatia Oldenburg -Portugies — ■90
Kaffee Hag •— 98 Lssekur . Merkur — 20
Ketels — 50 )tsch . Versicherung — 20
Kohlenberg & Putz — 100 Hbg.-Brem . Feuer — 57
Lloyd Dynamo — 95 4bg .»Brem . Rückv. —■ 88
Mineralöl Korff — 100
Neuklrch — — 7 Brem . Staatsanl. — —
Nordd . Hochsee 145a 1435» 6 Hansa -D. kurze —
Nordd . Hütte — 98 6 Hansa -D lange — —
Nordd . Wolle — 147 4 Nordd . Lloyd — —
Oldenburger Glas — 93 6 Nordd . Lloyd — —

Uneinheitlich
Berlin , 5. Februar . Nach der leichten Belebung

im Verlauf der gestrigen Börse , die im wesent¬
lichen auf Vorstöße der Kulisse zur Auflocke¬
rung des Handels beruhte , war es heute wieder
recht still , da das Publikum trotz aller Bernd»
hungen des berufsmäßigen Börsenhandels zu¬
rückhaltend bleibt , zumal was Aktien anbetrifft.
Allerdings ist von dieser Seite auch kein An¬
gebot vorhanden , die Kursrückgänge verschiede¬
ner Papiere beruhten vielmehr auf Glatt¬
stellungen der Kulisse . Auf Grund der aber
nach wie vor freundlichen Tendenz , die in den
verschiedenen günstigen Wirtschaftsmeldungen
der letzten Zeit eine gute Stütze findet , waren
andererseits auch kleine Anschaffungen zu be¬
obachten , so daß sich im allgemeinen kein ein¬
heitliches Bild ergab . So verloren u. a. Bremer
Wolle 2 %. Im Verlauf  kam größere Kauf¬
neigung auf , derzufolge die Anfangskurse meist
überschritten werden konnten . Die Führung
hatten dabei die schon in. den letzten Tagen be¬
vorzugten Papiere . So gewannen Muag U/s,
Siemens IV4, Holzmann V2 Vo gegen den Anfang.
Ver . Stahlwerke erhöhten einen Anfangsgewinn
von V4 auf VA,  Siemens einen solchen von Vs
auf l s/8°/o. Nur Farben gaben wieder auf 1697/s
nach , nachdem vorübergehend ein Kurs von
17014 erzielt worden war . Die Börse schloß in
sehr stiller Haltung . In der letzten Viertel¬
stunde wurden kaum noch Geschäfte getätigt.
Eine Kursfestsetzung erfolgte daher nur noch
für wenige ' Papiere , wobei sich kaum Aende-
rungen gegen den Verlauf ergaben . Auch nach¬
börslich hlieh es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Bankaktien gewannen Handelsgesellschaft Vs
und Commerzhank 1U Vo. Deutsch -Asiatische
notierten 12  RM höher . Hypothekenhankaktien
waren unbedeutend schwächer , Industriepapi -ere,
für die lebhafte Nachfrage bestand , wurden dem¬
zufolge meist höher bezahlt . Steuergutscheine
blieben bis auf die Fälligkeit 1938, die um
5 Pfg . anzog , unverändert.

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,18 ( 12,195) RM.

Am Kassarentenmarkt wurden einige Kommu¬
nalobligationen lebhafter gefragt , so die der
Rheinischen Boden (plus V4V0) . Deutsche
Zentralhoden und Preußische Zentralboden-
Hypothekenpfandbriefe mußten wieder knapp zu-
getellt werden . Stadtanleihen lagen ruhiger
als am Vortag . 26er Düsseldorf zogen um V4,
29er Kassel um 3/sVo an, dagegen waren 28er
Elberfeld V2V0 billiger . Landschaftliche Gold¬
pfandbriefe waren " überwiegend fester , vor
allem Sachsen um plus % und Schlesische um
plus VsVö. Von Provinzanleihen gewannen
28er Niederschlesien , Schleswig -Holsteiner und
29er Holsteiner % bis 3/s %. Größere Beträge
gingen auch in Hannoversche Landeskreditpfand¬
briefen zu einem um V4V0 höheren Kurse um.
Länderanleihen waren um Vs bis % °/o befestigt.
Industrieohiigationen zeigten ruhige Veranla¬
gung . — Privatdiskont 3 %'.

Freundlich

Frankfurt , 5. Februar . An der Ahendhörse
war die Stimmung im Aktienverkehr freund¬
lich . Die Kurse konnten sich au’f dem erhöhten
Mittagsstand voll behaupten . Die Kulisse be¬
kundete einige Kaufneigung . Von Montan-
werten eröffneten Vereinigte Stahl mit I2OV4
und Hoesch mit 120. Sonst nannte man Mannes-
mann mit 120V4 gegen 12ü3/4 und Farben mit.
etwa ' 170. Von MäschiiVenaktien blieben Muag
mit 146 gesucht . Die Rentenmärkte waren wei¬
ter sehr ruhig , und unverändert . Reiohsbahn-
vorzugsaktien wurden mit 1233/4 genannt . Im
Verlauf  ergaben sich kaum noch nennens¬
werte Veränderungen . Das Geschäft ließ merk¬
lich nach. Die meisten Notierungen waren voll
behauptet . Stärker erholt waren Gesfürel mit
1463/4 (145V2) . Am Rentenmarkt wurden Reichs¬
hahnvorzugsaktien zwischen 1235/s und 123%
vereinzelt umgesetzt . Von Stadtanleihen er¬
holten sich Mainzer von 1928 auf 96. An der
Nachbörse kam es nicht zu Umsätzen,

Unregelmäßig
Newyork , 5. Februar . Der Verlauf wurde

durch starke Schwankungen gekennzeichnet.
Der Markt stand weiter im Zeichen der Un¬
sicherheit über die Entwicklung in der Auto¬
mobilindustrie . Nach stetiger Eröffnung setzte
sich hei ziemlich lebhaften Käufen zunächst
eine Aufwärtsbewegung durch . Die Kurse zogen
vielfach bis 1 Dollar an. In den Nachmittags¬
stunden wurde die Stimmung hei lebhaften Ver¬
käufen allgemein schwächer . Es erfolgten um¬

fangreiche Glattstellungen , da man erst einen
genauen Ueberblick über die Botschaft Roose-
velts an den Kongreß gewinnen will . Dann
machte sich wieder etwas Kauflust bemerkbar.
In der letzten Börsenstunde ergaben sich erheb¬
liche Kursschwankungen , da die Meinungen über
die Auswirkung der Roosevelt ’schen Maßnahmen
geteilt waren . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse
Telegraphleche

Auszahlung:
ii
ca •

, n
8 8
*5

5 2
Geld Brief

4 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 99 12.465 12.495 12.48 12.51Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.749 0 .753 0.748 0.752Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.95 42.04 41 94 42 02Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.151 0 .153 0151 0153
Bulgarien 100  Ley 6 81 00 3 .047 3 053 3.047 3.053Canatia 1 can . * Ö 4 5B 2.485 7 489 2.488 2 .492
Dänemark 100  Kr. 4 112 .50 54.32 54 4? 54.39 54.49
Danzig 100 fl. 4 — 47.04 4714 47.04 47.14
England 1 £ 2 20.47 12.165 17195 12.18 12.21
Estland 100 e . Kr. 4‘4 — 67.93 68 07 67.93 68.07Finnland 100  f . M. 4 a oi nn 5 .37 5 .38 5.375 5.385Frankreich 100  Fr. 4 81 00 11 .67 11 59 11 .59 11 .61Griechenld . 100 D. 6 81 00 2 .353 7 357 2 .353 2 .357Holland 100  fl. 2 108/4 136 .18 135 40 136 .19 136.47Iran 100 Rials — 20 43 15 .08 151? 15.13 15.17Island 100 ist . Kr. 6‘s 117 511 54 .42 54 6? 54.49 54.59Italien 100 Lire 4 1-. 81 00 13 .09 1311 13 .09 13.11
lapan 1 Yen 329 2 40 0707 0 .709 0 .707 0 .709
lugosl . 100 Din. 6!» 81.00 5 .694 5 706 5 .694 5 .706Lettland 100 Latis — 48.35 48 45 48 .35 46.45Litauen 100 Lit. 51- — 41.94 4? fl? 41 .94 42.02
Norwegen 100  Kr. 4 117 75 61.13 61 75 61.21 61.33Oesterr . 100 Sch. 3V 59.07 48.95 49 05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.04 4714 47.04 47.14
Portug . 100 Esc. 4)4 453.57 11.045 11 065 11.06 11.08
Rumänien 100 Lei 6 -- 1 .813 1 817 1 .813 1.817
Schweben 100  Kr. 2 112 50 6272 67 84 62.80 62.92
Schweiz 100 Fr. « 81 00 56.83 56 95 56.89 57.01
Spanien 100 Pes. 5 81 0(1 17.48 17 5? 17.40 17.52
Tschech . 100 Kr. 3 85 0(1 8 .651 8 669 8 .656 8.674
Türkei 1 türk . £ 7 18 50 1 .978 1 98? 1 .978 1 .982
Ungarn 100 Pgö. 4
Uruguay 1 G .-P. 7 4 30 1 .379 1 381 1 .379 1 .381
V. Staat , v. A. 1 $ 115 4 .19 2 .488 2 .492 2 .468 2 .492

•engLische Pfund aoioli beute wieder etwas leicht er
was O'fX-e-nihar mit den Angriffen des Wahi-un-gsans-
gleichsforide im Zusammenhang stehen mag . Ebenso
dürften die aus d'er Ueberweisuing’ der ersten Tranche
der französischen 40-M'iliU’O'nen-Pfunid-AnIeihe an den
Markt; gekommenen Beträge einen gewissen Druck
^’ushben . Die Amsterdamer Notiz stellte eich aul
8,93/s (8,943/<), die Züricher auf 21,40 (21,41), Gegen
Paris kam das Pfund mit 10»),15 (105,10) an, da auch
der französische Franc werter unter Druck liegt ; di<
Züricher Notiz stellte sich auf 20,36(20,30VO, die Am-
slerdiamer auf 8,5074(8,5374). Im übrigen ergabensich kaum Veränderungen . Im Verlauf stand der
französische Franc weiter unter dem Druck speku-
lativer Baisseoperationen,  denen auch
durch, vermutlich starke Eingriffe des Auslandsfonds
nicht wirksam begegnet werden kann . Nach dem
letzten Woehenausweis der Bank von Frankreich ist
der Goldbestand um netto drei Milliarden Franc zu*ruckgegangen.

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 5. 2.
Berlin 73.47
London 8 923(
Newyork 182.69
Paris 8.49!i
London , 5 2
Newyork '4 .8919Paris 105.15Berlin 12 .15K
Spanien 70.25 n
Montreal 4.B91;
Amsterdam 8.93'j
Brüssel 26 .99
Italien 92.93
Schweiz 21.40
Kopenhag. 22 .40,

19 .39»Stockholm
Oslo 19 .90
Helsingfors 226 .56
Prag 140 .25
Budapest 27 .00

Paris , 5. 2
London 105 .14
Newyork 21.51
Belgien 362 .75
Spanien —

Zürich . 5 . 2
Paris 20 .36
Lonaon 21.40%
Newyork 437 .87

73.82«Belgien
Italien 23.00
Spanien
Holland 239 (80
Berlin 175 .90
Wien
Notenkurs 78 .40

Kopenhagen 5 . 2
London 22.40
Newyork 458.75
Berlin 1B4.15
Paris 21 .45
Antwerpen 77.35
Zürich 104 .85
Rom 24 .35
Amsterdam 251 .30
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 .97
Prag 16.55
Wien --
Warschau 87 (20
Wien , 5. 2
Amsterdam 295 .49
Berlin 216 .59
Brüssel 90 .62
Budapest — —
Bukarest ~ —

Prag , 5 . 2
Amsterdam 15 .74
Berlin 11.54
Zürich 657 .12
Oslo 707 .50
Kopenhagen 628 .50

Belgien 30.82
Schweiz 41.72
Madrid — -
Oslo 44(90

39.87«Kopenhagen
Belgrad 213 .00Sofia 397 00
Rumänien 670 .00
Lissabon 110 .18
Istanbul 614 .00
Athen 546.50
Wien 26.31
Warschau 25.81
Moskau 24.73
Lettland 25.25
Buen . Aires 15 .00
Rio de 3an. 4.12
Montevideo 26.75
Mexiko 16.00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1(297
Italien 113 .15
SchweU 491 .50
Kopenhagen 47U.25
Holland 11.79)4
Oslo 527 .50
Stockholm 110.35
Oslo 107.55
Kopenhagen 95.55
Sofia
Prag 15(26
Warschau 82.60
Budapest 05.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Oslo , S Z
London 19.90
Berlin 164.50
Paris 19 .15
Newyork 408.50
Amsterdam 224 .00
Zürich 94.00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 69 .25
Rom 22 .00
Prag 14.50
Wien 77 .00
Warschau 78 .00
Kopenhagen 117 .59
London 28.35
Madrid —
Mailand 28 (12«
Newyork 538.52
Oslo 132 .40
London 140.75
Madrid
Mailand 151(50
Newyork 28 .75
Paris 133.85
Stockholm 725 .50

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 .05
6 .37)4

Schanghai i/260
Yokohama 1/193
Australien ^ 5 00
Neuseeland 124 00
SUdafrlka 10017
London auf

Bombay 1/614
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16.25
London
Prolonga-

tionssatz f.
tägl . Geld-

Stockholm 542 .50
Helsingfors 46 .75
Prag 75.60
Berlin 8 .64)4
Warschau —
Helsingfors 9 .44k
Buen . Aires 131 75
Japan 124 .75
Privatdisk.

Inland
Privatdisk'

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

3—3!$

3

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich
Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

5 . 2,
19 .40

160.00
18 .50
67 .25
31.00

217 .50
86.85
97 .60

395 .00
8 .60

21 .25
14 .10
74.50
75.25
25 .04
18 .81ii

135187
100 .81 G
123 .12
530.00 n

544 .00
66 .077»

545.50
544 .37S

Newyork , 5.
Tägl . Geld
fiankakz.
»0 Tg . Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höcfist . Satz
Wechsel auf

London -Obl

Lond . 60 Tg. Kopenhagen 21.85
1.0« B' wechsel 4.883: Prag 3 49

H' wechstl 4.8797 Wien 18 (70
0.31 Paris 4.65li Budapest 19 .80
0.37 Brüssel 16 .87 Belgrad

mRom 5.261. Athen
Madrid 6.85 Japan 28 .53

0.75 Bern 22.85 Buen . Aires 30 .33
1.00 Amsterdam 54.76 Rio de Jan. 8 .25

Stockholm 25.22« Berlin 40.24
4.8S22 Oslo 74.6g

Ostasialische Wechselkurse vom 5. Februar
Newyork gegen Japan 38.52—2S.56. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay 1.6V», Kalkutta 1.6’/u, Hongkong 1.2Vi,

Schanghai 1.2'/i, Kobe 1.1’Vn (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Bremen : Fa . Friedr . Castcus & Co., Karosserie - und

Wagonbau . — Hannover : Nachl . Friseur Werner
Scbmed'ing. — Limbach/Sa, : Kaufm . Paul Otto Klemmin Oberfrohua in Fa . Ottomar Aurieh . — München;
Baumeister Max Poppele.

Vergleichsverfahren:
Beantragt : Elsterwerda : Bauunternehmer Arno

Hebstreit in Müokenberg. — Lüdinghausen *. Schmiede-
meifiter Theodor Auverfcamp in Olfen. — Neubran-
denburg/Mecklenburg : Helene Greuel geh. Philipp.

Oesterreichische Zugspitzbahn
Verkaufsverhandlungen abgeschlossen

Die Verkaufsverhandlungen wegen der öster¬
reichischen Zugspitzbahn sind jetzt endgültig
abgeschlossen . Die Bayerische Zugspitzbahn A-G
ist damit praktisch auch Besitzerin der öster¬
reichischen Zugspitzhahn geworden , wobei das
Land Tirol weiter am Unternehmen interessiert
bleibt und im Aufsichtsrat beider Unternehmun¬
gen vertreten sein wird . Dieser Abschluß dient
dem beiderseitigen Interesse . Durch zweck¬

mäßige Tarifgestaltungen und betriebliche Zu¬
sammenarbeit soll der bisherige unerfreuliche
Zustand beiderseitiger nachteiliger Konkurrenz
beseitigt werden . Es ist zu hoffen , daß durch
eine Befruchtung des gegenseitigen Fremden¬
verkehrs eintritt , was im Interesse der deutsch¬
österreichischen Wirtschaftsbeziehungen nur be¬
grüßt werden kann.

Große Eisenerzverschiffungen von Gränges.
berg . Die Eisenerzverschiffungen der schwedi¬
schen Grängesberggesellschaft beliefen sich im
Januar auf insgesamt 6% 000 t gegen 633 000 t
im Dezember und 659 000 t im Januar des Vor¬
jahres . Die jetzige Versandziffer ist die höchste
seit Januar 1930, in welchem Monat die Gesamt¬
menge 708 000 t betrug.

Südafrikanischer Lokomotivauftrag für
Deutschland . Die South African Railways haben
einen Auftrag von 23 Lokomotiven an zwei
deutsche Firmen vergehen . Angebote waren
insgesamt von 11 Firmen , darunter 5 britischen,
eingelaufen.

Wie verlautet , plant man in Oesterreich die
Auflegung einer großen _ Inlandsanleihe von
150 Mill . Schilling (4*/2%) zum Zwecke de?
Arbeitsbeschaffung.

Unter der Firma „Azienda Miniere Africa
Orientale (AMAO) “ ist eine neue italienische
staatliche Gesellschaft zur Auffindung und Aus¬
beutung von Erzlagern in Italienisch -Ostafrika
gegründet worden.

Der Kupferverbrauch der Vereinigten Staaten
von Amerika im Jahre 1936 wird auf etwa
750 000  t beziffert gegen 567 000 t im Jahre
1935.

Schiffahrt und Ichiffbau
Geschlossene Ruderhäuser -

gesundheitliches Erfordernis
Die Abteilung „Schönheit der Arbeit “ der

Auslandsorganisation der Deutschen Arbeits¬
front bemüht sich seit langem darum , die Ein¬
richtung eines geschlossenen Ruderhauses auf
allen deutschen Seeschiffen als ein gesundheit¬
liches Erfordernis durchzusetzen . Trotz der vor¬
bildlichen Entwicklung gerade der deutschen
Seeschiffahrt gibt es heute noch einzelne Reede¬
reien , die für dieses Erfordernis nicht das not¬
wendige Verständnis aufbringen . Der in diesem
Jahr an der Wasserkante herrschende Eiswinter,
wie wir ihn in einer solchen Ausdehnung seit
Jahren nicht erlebt haben , unterstreicht noch
einmal besonders die Notwendigkeit dieser
Grundforderun ^. Täglich kommen Schiffe von
See , die einem schwimmenden Eisberg gleichen.
Ueberkommendes Spritzwasser und Sturzseen
haben sich bei der Fahrt auf hoher See in der
schneidenden Kälte augenblicklich in Eis ver¬
wandelt .* Die Luken sind nicht mehr vom Deck
zu unterscheiden , und die Brücke gleicht einem
mächtigen Eisklotz . Sich hei einer Kälte von
10 bis 15 Grad oder Sturm und Regen mehrere
Stunden auf offener Brücke aufzuhalten , ist für
den Schiffsoffizier wie für den Rudersmann eine
Strapaze , die das Maß dessen , was man Menschen
unter solchen Bedingungen zumuten kann , weit
überschreitet . Der Einwand , daß man in frühe¬
ren Zeiten ebenfalls die Einrichtung eines ge¬
schlossenen Ruderhauses nicht gekannt hat,
kann gegenüber der Forderung kein stich¬
haltiger sein . Gewiß wird der Bau eines ge¬
schlossenen Ruderhauses einige Kosten verur¬
sachen und ein Opfer für die betreffenden Reede¬
reien von vielleicht 800 bis 1000 RM bedeuten,
doch sollte man sich demgegenüber einmal klar¬
machen , was diese rein materiellen Opfer zu den
Opfern bedeuten , die gerade wieder in diesem
sturmreichen Winter von deutschen Seeleuten
an Gut und Lehen gebracht worden sind . Man
sollte sich hei den in Frage kommenden Reede¬
reien endlich einmal darüber klar werden , was
für ein Nutzen den aufzuwendenden Kosten
gegenüber in der Gesundheit des deutschen
Seemanns und nicht zuletzt in der Förderung
seiner Arbeitsfreudigkeit liegt . Das allein sollte
schon Grund genug sein , endlich auch den letz¬
ten deutschen Dampfer mit einem geschlossenen
Ruderhaus auszurüsten . Kapt . W. B.

Der Beschäftigungsausgleich in der Rhein¬
schiffahrt . Ueber die neuen Sehiffsgestollungs-
verträge zwischen den Rheinreedern und Parti¬
kulierschiffern ist am 5. Februar wieder von
beiden Parteien verhandelt worden . Der
Schifferbetriebsverband hat das von den Ree¬
dern gemachte Angebot angenommen , das eine
Erhöhung der - Erzfrachten von Holland nach
Ruhrort um 10 °/o und der Kohlenfrachten von
den1 holländischen Häfen nach dem Oherrhein
von bisher 0,80 RM auf 0,85 RM je t vorsieht.
Die neuen Schiffsgestellungsverträge laufen be¬

reits mit Wirkung ah 1. Februar in der Weise,
daß die Reedereien auf die Dauer eines Jahres
insgesamt 2,14 Mill . t Pärtikniierschiffsraimi
zu festen Frachtsätzen übernehmen , wozu noch'
860 000 t zu den Tagessätzen treten.

Neue Frachtraten nach Westindiern Die
Westindienkonferenz tagt zurzeit in Berlin , um
die neuen Frachten festzusetzen . Wie die Deut¬
schen Verkehrs -Nachrichten mitteilen , werden
diese gegenüber dem bisherigen Verrechnungs¬
modus von Rate plus Währungszuschlag eine'
Vereinfachung  bringen , wobei eine Ab¬
rundung nach oben erfolgen wird.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ♦,Bremer Zeitung")'

Die Nachfrage in den heimkehrendem Märkten hat
wieder an Umfang zu genommen. Da die Reeder in¬
folge des gesünderen Zustandes einiger Warenmärkte,
besonders Getreide , mehr Zurückhaltung üben, ist die
Grun dsitimmimg fester . Das Interesse richtete sich
ln der Hauptsache jedoch auf die Ostfahrten.

Nach der eingetretenen Besserung für Wedizen und
Mais in den Ladungsmärkten bekunden die La-
P l a t a - Verschiffer wieder mehr Interesse , ®ie sind
anscheinend bereit , 26 ®h 6 d von oberen Häfen nach
England , hzw, 27 sh 6 d für die Option Westitalden
zu bezahlen . Von seiten Kanadas war gleichfalls
entschiedene Ausweitung der Nachfrage zu bemerken,
man schloß einen 7500-Tonner für Anfang Maa-Can-
oeflilimg nach dem St. Lawrence zu 28 sh. — In Nord¬
amerika  lag verschiedene Nachfrage vor , Ein
händigest FebruaT-Dampfer wurde für Sohretteisen
von den Nordihäfen nach Westitalien zu $ 5.85 ge¬
schlossen . Die Kuhazuoker - Verschiffer würden
die zuletzt bezahlten Raten wiederholen . Man nimmt
an. daß die Abfahrten der Liniendampfer
von den Pazifikhäfen der Vereinigten
Staaten Ende dieser Wo ehe wieder
aufgenommen werden,  was die Befrachter
zu lebhafterem Interesse in Zeitcharter -Tonnage er¬
mutigt hat . Inzwischen wurde ein großes Motor¬
schiff für Februar mit Anlieferung Colon für eine
Reise über den Nordpazüik geschlossen mit Rück?
1'ieferUTig. Ferner Osten^ ildafrika oder Australien-zu 7 eih.

Für australisches  Getreide liegen Versuehs-
nacMragen heimkehrend vor , nachdem Weizenladun-
gen besseren Absatz finden-, während definitive Auf¬
träge für März/April nach dem Orient im Markte
sind . Von den Reishäfen  besteht anhaltende
Nachfrage . Ein Motorschiff von 7500 t wurde für
zweite Hälfte März von Burma  nach Holland zu
37 eh 6 d aufgenommen . Ein 8000-Tonner mit Liege¬
tagen 25. Mat wurde befrachtet für Reis von Kal¬
kutta  nach Kuba zu 42 sh 0 d. Ein griechischer
Dampfer von 7500t erzielte für März 38 sh 0 d für
Kerne von der Madrasküste  nach Antwerpen/
Hamburg , während ein Schiff hnmdiiger Größe für
Februar/März für Manganerz gebucht wurde vo-n
Vizagapatam  nach Marseiile zu 31 sh 6 d. Das
Befrachtungsgeschäft in der lokalen Kbhlemfahrt
wird behindert durch Tonnageknapphieit . doch konnteein sehr kleiner Febroar -Darnrnfer für Salz von
Karachi  nach Kalkutta zu Rs. 8.— aufgenommen
werden . Drei mittelgroße Erzdianrnfer wurden außer¬
halb des Londoner Marktes von Bona nach Rotter¬
dam fiir Februar -Abladung za 8 sh 4V*d geschlossen.

Abschlüsse : San Lorenzo—St. LaWrence, Ropner-
Dampfer , 7500 t . 10 Pzit., 28 sh, Schwergetreid 'c,
10. Mai Cancelling . — Northern Range—Westitalien,
5000/5500t . 3 5.85. Schrotteisen , Februar . — Burma1—1
Holland .̂ MS ..King Arthur " , 7500 t, 5 Pzt ., 37 shfi d. Reis, 15./31. März. — MndTasküste—Antwerpen/
Hamburg , griech . Dampfer , 7500t, 10 Pzt ., 38 sh 0 d>,.
Kerne , März. — Zeitcharter:  MS „Stjerne-
borg “. 9000t. 7 sh? Lieferung Colon, Reise über Nord*
Pazifik . Rücklieferung FemeT Osten, Südafrika oderAustralien -, Februar.

Reichsbankdiskont 4%
WertjBOjMerltiMrse « ter Bremer Zeitung vom 5 . FeB » ruur Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs . , , ,
n . Staatsanleihen 5. 2 . 4 . 2.

S Dl. Relchsanl . 27 101 .25 101 .25
4 do. 34 98.12 98 .12
4ViDt.Reictlsb .Sch .35 ..
4-/i Reichsnest 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesttz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und
Körperschaften

KV» Oldb . Gsch. V. 25
4-/i do . Korn. S. 1

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

4-/i do.
4 -/i do.
4Vi do.
4</i do.
4-/i do.
'4Vt do . Gptbr.
4-/i do . do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

99 87 99 .12
100.00 100.00
89.50 89 .50
21.62 21.62
22.00 22.00

120.00 120.00
118 .75 119 .00
119 .25 119.50

96 .50

90.50
98 .50

98(50

Hypothekenbanken
4-/i Hamb . Hvpbk . A 98.0 G 96.0 G
5-/i do . Liquid . 102 .00 102 .00

do. Anteilschein 3 .65 b 3.65 L>
4Vi Pr . Ctrbd . 98 .00 98 .00
5</i do . Llq. 26 A 2 101 .50 101.oO
VI* Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 24/27/28 95 75 96 .00

Indnstrte -Ohltsratlonen
Deutsche Llnol . 34 100.50 3 00 50
Nordd . Steingut 27 102.50 102 .00
Brem . Tauwerk 96 .00 96.00

Steuerentscheine Gruppe H
tauig am 1. 4. 1934 103 .75 103 75
tälliq am 1. 4. 1935 107.75 107 .75
tauig am 1. 4 . 1934 111 75 111 .75
tauig am 1. 4. 1937 114 .00 114 80
fällig am 1. 4. 1938 113 .80 113 .75

Bank - Aktten
Geestemilnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Jk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrts -Aktten
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-SUdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . StraDenbnhn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn

85 00 05.00
94.25 94 .25
86.50 86.50

129 .50 129 .25
142 .00 142 .00

87.00
86.00
17 .75
42.00

86.50
87.90
17.75
42.50

120 .00
113 .00 110.00
17.87 17 .75

101.00 99.00
87 .00 86 .00

127 .50 127.50
110 .C0 100.28
123.75 125.12

95 .00 94.75

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bosigh . Oelt , . .
Brem . Veg. Fisch .-G. 145 .00 145.00
Br. Allg . Gas u . E. 130 .00 130.00
Br. Ch. Fabrik Hude 152 .00 152 .00
Br. Cigarrenfabriken 71 .50 71 .50
Br. Pap . u. Wellp.
Br. Rplandmilhle
Br . Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
EtbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

5. 2 . 4 .2.
96 .50 96.50

230 .00 230.00
126 .50 126 .50

115(50 115(50

116 .50 116 .50
153 .00 153 .00
140 .00 140 .00
143 .00 143 .00
165 .00 165 .00
168 .00 169 .00
88 .62 88.45

126 .00 126 .50
88 .00 85 .87

121 .00 119 .75
151 .75 151 .50
159 .00 158 .00

5 2 . 4 .2
Hochofenw . Lübeck 128 00 128 .00
Hnffm . Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 107.50 107 .00
lutesp . u . Web . Br, 118 .50 116 00
Markt - u . KDhlhall . 125 .00 125 .00
Nordd . Steingut 137 .00 137 .00
.Nordsee " Dt.Hochs . 142.50 142 .00

KraftNordwestd.
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Scbllnck & Cie.
Scbwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolontalnerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. EIS.G.
Schantung Hand AG.

135.00 135 00
153 .75 151 .75
136 .00 136 .00
128 .00 128 .00
117 .50 117 .50
1145 .0 114 .00
122.00 122 .00
121 .00 121 .00
105 .00 104.00
106 .50 106.00
68.00 68.00

90.00

24(25

92.00

24(00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
VI*  Hann . Prov . Anl.

R. 15 97.12 97 .12
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg . et . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 98 .50 90.50
do . Gold-Komm .-

Obi. S. 3 96 .50 96 .50
Landeshanken
VI* Hann . Ldkr . G.-

PI. s . 1 1926 90 .50 98 .25
4Vi Brschw . Staatsb.

Geldpfbr . R 16 98 .00 98.00
5-/i do . Llqul . Pfdbr . 101 .87 101 .75
4 do. RM Pfdbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4V, Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
VI* Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4-/s Caienbg . ritt.

G.-Ptdbr . v. 28
VI* Celler ritt.

Goldpf . C.
Stadtschatten
VI* PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

97 .25

98.75

98.50

98.00

97.25

98.75

98.50

90 .00

88 .00 98 00
Hypothekenbanken
4-/a Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 90 .00 98.00

5</i do . LiquId .PIdbr . 101 .75 101 .75
VI* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 98 .00 98 .00
Indnstrle - Anleihen
6 Brauerelqllde Obi. 102.50 102.50
6 Busch laeqer Obi. 100.00 100 .00
6 Hackethal Obi. 103 .87 103 .87

6 Lindener Brauerei
Obi. 104 .50 104 .00

3 Mech. Linden Dbl. 84.00 84.50
6 Vorw . Zern . Dbl. 101 .50 101 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann , stadtanl.

von 1923 92.00 92 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PI. 89 .00 89.00

4 Cell . rltL (Rogg .)
abg . Pt . 89 .50 89 .50

5*/i Hann . Bd. Kr.
Llgul . Pfandbr . 101.87 102 .00

5 Pr. Elektr . a. RM
abg . Anl. 98 .00 98.00

4*/i Lüdenscheid M
Obi. 103 .00 103 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 173 .50 173 75
Dampfkessel Wllke 162.50 162 .50
Doornkaat 97.00 97 00
Elsen Wülfel 131 .00 131 00
Hackethal 137 .50 137 .50
Hann . Immob.

(ja Stück In RM) 420 .00 420 .00
Hannoversche Zern. 125 .00 125 .00
Hemmoor Zement 190 .00 188.00
Ilseder Hütte 180.00 179.00
Lindener Brauerei 95 .00 95 .00
Norddeutsche Zern. 130.00 130 .00
Teutonia Zement 190.00 190 .00
Ver . Harzer Zern. 130 .00 130 .00
Verelnsbr . Herrenh . 156 .00 156 .00
Vorwohler Zement 125.10 124 .( 0
Wollwäsch . Döhren 165 .00 164 .C0
Brschw . Hann Hvn.-

Bank 104.50 104 .50
GeestemOnder Sank 85.00 85,03
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 108.50 100 .50
Hlldesh . Peln .Kreisb . 36.00 36.00
Ueberlandw . Hann . 123.50 121.00
Marlenbom -Beend . 101 .00 100 .25

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anlelhan des Reichs , der Lander,
der Reichsbahn , der Relchspust,
Schulzgebletsanlelhe und Renten-

brlele)

Deutsch . Anl . Ausl . 5. 2 - 4 -'2
Scheine Nr. 1-90000 120 .18 120 .00
5-/i Relchsanl . 27 101 .00 101 .25
4 Relchsanl . 34 98 .12 98 12
VW*  Yaung -Anlelha 103 00 103 00
4 ' /* Pr . St . -Anl . 28 108 .10 108 .12
VI* Pr . Staats R. 2 — — ——
4V» Pr . Staats R. 1 — — —
4’/» Bayern v. 1927 99.10 98.90
4*/t Brschwg . 1928 97.90 97.87
VI* Schutzgebiete 11,25 11 .25
VI* D .Relchsp .34 F.1 100 .25 100 .20
4*/» do . 1935 100 10 100.10
4-/i D.Reichsbahn 35 99.37 99.75
4V» D.Reichsbahn 36 98.50 90.50
4</> Pr . Ldrbk . 1— 2 90.50 98.50

Stadtanlelhen
4V» ein . Goldsch . 26 97.87 97.75
6•/• do . Verk .-Anl . 28 — — — —
6V» Frklt . Schätze - - —

Oeffentl - Kreditanstalten
VI* Bin. P(dbr.-A. 96.50 98.50
DL Komm. Auslas .-

Schema I 127.25 127 .25
DL Komm. Auslos .-

Scheins II 143 .37 143 .25
4-/» Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 98.50 98.25
do. 1927 Serie 2 98.25 —

VI* Old . Staatl.
Serie 1 n . 3 — 99.50

4V» de. Komm. 1 98.00 — —
5V» do . Llqul . — .— — —
VI* Pr . Ldpfbr . S. 4 98.00 98 .00
VI* Ldschltl . Zentr .-

Goldpfandbr . 98 .75 96 .50
VI*  Ostpr . ldschltl.

Goldpfandbr . 94 .50 94 .50
VI* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 95.00 94.75
4-/i Westf . ldschltl.

Goldpfandbr . — — 96.37

Hypothekenbanken
VI* Braunschw.

Hann . v. 1929 98 .00 98 .00
VI* Goth . Grund-

kredtt 4 , 5. 5a 97.75 97.75
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 98 .00 98 .00
4V» Mcnlngcr

Hypoth . Bank R. 5 —98,00
VI* Pr . Centralb . 28 98.00 98.00
VI* Pr . Hypoth .1— 3 97 .50 97 .58
4V» Pr . Rfandbr .-

bank Em. 50 97 .75 97 .75
4V» Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6. 10 , 12 97 .75 97.75
4 ' /» Schl . H. Idsch.

A 30 95 .00 94.75
«Vs Eerl . Hyp. 15 98.00 98.00

VI* Pr . Centr . Bod. 5 - 2- 4 . 2,
G 24 97 .50 97.50

VI*  do , da . 27 — 28 —.— —
VI* Pr . Ztrst . R. 19 98.00 98.00
VI* Pr . Ztrst . R. 20 98.00 98 .00
VI* Hann . Landesk.

S. 4
VI* Hann . Landesk . 5

98 .50 98 .25
98 .50

Kommnnal -Obllgatlonen
VI*  Bert . Hyp. K.

Obi . 6 95 .25 —.-
5V» Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .40 101 .62
VI* Pr . Pldbr.

Komm . 20 56.00 96 .00
4-/i Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 95.75 95 .75
VI* Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26 — 28 96.00 96 .00
4*/> Rh. Wstt . Bdkr.

Gald -Kom. S. 4— 6 95.75 95 .50

Industrie -Obligationen
6V» DL Llnolwerke
6V» Klöcknerwerke
6V» Thür. Elek. L.
6V. Verein . Stahl.
6V» Zuckerkredit

100.12
103 .50 103.25
102 .12
102.00 102.00

5.12
7 .00 7.12

94.50 94 25
124 .50

Ausl . Staatsanleihen
4’/» Oest . St . 14 20.25 21,25
VI* Ung . St . 13
4V» Ung. St . 14
VI* Mexiko abg.
5V» Moxlko abg.

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hechb .-A.
Hann . UeberL
Lübeck -Büch. -

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- u. Prtv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G,
Alsen P.*Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
kr . AlIq.Gas - u . El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nebel
Germ . Porti.

95 .25
96.62

105.25
130.75
114.25
117.00
705 .00
130 .00
106.87
105.50

95.12
96.87

105.00
130 .62
114 .00
117.00
693 C0
130 .00
106 .87
105 .50

185 .75 166 00

39.00 38.67
180 .00

97.00 97.00
116.00 116 .00
130.25 129 .00

142(00 142.ro
89 .00 88 .75

119.50 119 .25

Gebr . Boedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm . Stärke
Kütlz Led.
Kromschrüd.
Küppershusch
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyar -Kflm.
Miag -MUhlen
Mitleid . Stahl
Mühlh . Berg « .
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Resenth . Porz.
Sarottl Schak.
Schl . Porti . Zem,
Thörl ' t Olli.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstott
Wanderer -Werka

5. 2 4 . 2
138 00 137 .00
138 .00 137 75
128 .00 128 .87
147 .25 147 .25
142 .00 142 .25
121 00 121.00
173 .25 173 .00
■13475 134 .50

11375 111 (00
118 .00 119 .00

109 .00
139 .50

140.50
135 .00
123 .50
137 25
122 .00
97 .12

102 .00
IM.«
167(00
222.00
175.00

142 .50

12300
138 .50

7975
102 .60
151 .00
121 .00
167 .25
223 00
174 .50

5 . 2 4 2

141.00 141 25
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea 287 .06 — . —
Schantung A.-O. 117 .00 118 .50

Relchssehnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzineon)

ab Ausgabe Ausgabe II
1. 4. Geld Brief Geld Brief
1937 99 75 -- - -
1938 1UU.UU

99'R? 100 5( 99(75 100(50
1911 98 75 9975 98 8/ ——
191? 98 37 98.37 98 56 99.25
1943 98.25 — —t—
1944 98.12 99 00 ——
1845 98.1? 99 0Ü 97 87

98 00 98 87 ——»
1947 98.00 96 67 —b

1950
98 87
- (- - (—

Wlederanfhan -Znsehläge
1944/45 . 1 76 .00
1946/48 . 1 78 C0

7675
7875

Fortlaufende Notierungen
Anfänge- Sohlnß - Einheltskurs

Ot. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . V» Ablösungsch.

6V» Hoesch Elsen - und
Stahl -RM-Anlelha

6V» Frledr . Krupp -RM-Anl.
5V. Mltteld . Stahl
61/» Ver Stahl -Ohl.
Accumu 'atoren -Fahrlk
Allgem . Kunstzilde Unle
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Budarus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Cltem. von Heyden
Comp. Htspano S. A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
CoMlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher EisenhandBl
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

Kur« Kux« 5 2. 4 . 2.

120 .10 120 .12 120.12 120.00

101 50 101 .37 101 .37 101.62
Ausges. 96 .37 96.37 96 .25

9u .62 99 .62 99 .62 99.50—- — 102 .12 102 .12
202 .00 201 .00 201 .00 203 .00

39(00 39(00 39(ÖÖ 38(87
137 .00 137.87 137 00 137 .00
<44.50 144 .50 144 .50 144 .50
107 .50 107 .00 107 .00 107.87
144 .75 145 .00 145 .00 144 .00

168(62 168(87 169(00 168 (62— — 140 .75 140 .75 140 .5U
216(50 216 .25 216 .25
166 .00 — — — —*—

120 62 120(00 119(75
125(50 125 .50 125 .50 125 .80
141 .87 141 .87 141 .87 141 .00

_ (_ 224(00 _ ■_ _ ' _
—.— 172.37 172(37 172 (75

150 00 I50 .ua
120.75 128 75 129.00 126 (50— — — -V» —» — 124 7i
119 .37 119(25 119(26 119(50
149 .2.6 148.75 149 .25 149.00
141.75 141 .75 141 .75
168.25 168 .75 168.75 169 (00
144.00 144 .00 144.00
166.00 155 75 165 75 16650
153.50
171.00

153 .87
170 25

153.00
170 .25

153 75
169 37199 .50 199 .50 199 .50 198 00

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr .-Werka Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenlndustrla
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th . Geldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotclbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
i' se , Bergbau GenuOsch.
Gebrüder funqhant
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmever & Ca.
Laurahütta
Leopoldgruha
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmllianshütte
Mctalloesellschatt
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütqerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Berqb . u. Zink
Sehles . El. u . Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schulthelü -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr s Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kauth .vorm .L.Tieti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhat

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Alln . Lokalh . u. Kraft « .
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerlka Pakett.
Hamburg -Sildam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

Anfangs - Sohlnß
Kurs Kurs

134 (75

124 (87

1775

18 .06

194 .00
136 .08
13675
124 .12
15275

85 .00 84 62
16975 16975
14175 2 .25
140.25 140 .C0
146 .80 145 .50

129 .50
151 .12 151 .25

160 00
Ausges . 157 .00

119 37 120 .00
143 75 144 .25
83.87 83 .87

177 .25
148 .50 149.25
128 .50 129 .25

146 75
142 .50 148 .00
12775 128 .00
143 .50 143 .00
125 .00 124 .62

133(75 133(75
117 .87 120 .50

Ausges . 162 00
144 .25 146 .12

153(50

89 50
227 .50
138 .50
15175
133 .00
153 .50
14475
183 .00

■142(25

163.25
9775

201 .75

9275

140(00
11875
164 .00

57(00
138.50
142 .37
157 .25

15375
28.25

192 .25
90 .25

227 .00
138 .00
153 .00
132 .37
153 .75
144 .12
182 00

142 (25
137.50
163 .62

97 .87
202 .50
131 .00
93 .00

140 58
120.25

167(50
5675

138 00
142 00
157 .25

186(25 186 (00
126.87 127.25

124.00 124(00
17 62
42 75

11975
17 87
24 .00

Einheitskurs
5 . 2 4. 2.

194 .00
135 .50
13675 136.50
124 12 125.00
152 .50 152.25

84.62 84JO
170 .08 170.37
142 .50 140.87

141.12
146 .00 146.37
129 50 130.87
151 .12 151.87
160.00

156.00
11975 119.25
143 .25 143.25
83 7 5 83.75

177 .25 180.00
149 .25 149.50
129 .00 128.75
14675 146 37
141 .00 142.75
128 .60 127.12
143 .25 143.62
124 62

14.50
133 .75 133.50
119 .50 11875
162 .00 160.50
144 .37 143.62

153 .75
28 .25

192 .25
98 .50

138(00
153.00
132.87
15375
144 .00
182.00

142(25
137 .50
163.25
97.37

20275
131 .00
92.75

140(25
11975
167.50

56(75
138.00
142.37
157.50

185.75
127.12
151.25
124.00
1762
42 75

119.75
17.87

153.50
28.25

193.50
90.00

226.37
137.25
151.50
132.62
154.25
145.l0
183.87
143(00
136.87
162.87
97.76

202.50
130.50
92.25

203.25
140.0»
11875
165.0»
167.25
55.87

138.5»
143 75
156.50
130.00
186.00
127.12
151 00
125.37
1775
42.50

120.00
17 75
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Bremer Wohnungsbauprogramm für 19Z?
60» Kleinsiedlungen im Bremer 5andgebiet— Z00 kleine Ligenlieime— 1000 kleinwolinungen in der Stadt

Sachlich ungerechtfertigte
Wohnungskünbigungen sind nichtig

Bremen,  6 , Februar,
Eine lehrreiche Entscheidung hat kürzlich das

Landesgericht Königsberg (vom 27, 10, 1936,
A *- b . 33S/36) in einer Mietssache gefällt,

Bericht hat in einem Mietsstreitfall die
Kündigung einer Neubauwohnung für nichtig
erklärt , weil sie sachlich ungerechtfertigt war . In
diejem Streitfall hatte der Eigentümer zunächst
einem Mieter gekündigt , um eine Mietsteigerung
zu erzielen . Durch eine Verfügung des Regie¬
rungspräsidenten wurde ihm aber die Mietstei¬
gerung verboten . Der Eigentümer kündigte dar¬
aufhin wiederum zum nächstmöglichen Zeitpunkt
mtd begründete diese nun damit , daß er die
Wohnung für den Hausmeister nötig habe . Das
Landgericht lehnte die Kündigung wegen sachlich
ungerechtfertigter Gründe ab.

In dem Urteil heißt es u , a, , daß die Frage,
wann die Kündigung eines Mietvertraqes ge¬
gen die guten Sitten verstößt , nach den Um¬
standen des Einzelfalls zu entscheiden ist. Da¬
bei kommt es darauf an , ob nach der Anschau¬
ung aller billig und gerecht denkenden Volks¬
genossen die Kündigung jenem Maß von
S i ttlichkeitund Anstandsrücksichten
widerspricht , das vom Durchschnittsmenschen ver¬
langt wird . Maßgebend ist immer die Volksan¬
schauung , An anderer Stelle heißt es weiter , daß
zur Beurteilung dieser Frage die Ziele dabei von
ausschlaggebender Bedeutung seien , die sich der
Nationalsozialismus gesteckt hat und die in den
seit der Erhebung erlassenen Gesetzen Ausdruck
gefunden haben.

Jedenfalls ist hier ' die Kündigung , die erfolgte,
um eine später vom Regierungspräsidenten ver¬
botene Mietsteigerung zu erreichen , nichtig und
unwirksam . Auch müßte , so heißt es weiter , die
vom Kläger später ausgesprochene Kündigung
auch deshalb als sittenwidrig und nichtig ange¬
sehen werden , wenn etwa der Kläger diese Kün¬
digung nur ausgesprochen haben sollte , um die
Beklagten dafür zu bestrafen , daß sie nicht frei¬
willig auf eine Mietsteigerung eingegangen
waren , sondern die Entscheidung des Regierungs¬
präsidenten herbeigeführt hatten.

Im Eewerbehaus fand gestern abend die
Jahreshauptversammlung des Mie¬
tervereins  Bremen statt , auf deren Tages¬
ordnung neben einem außerordentlich aufschluß¬
reichen Vortrug von Baurat Kummer  vom
Am't ' für Wohnung und Siedlung über Woh¬
nungsfragen , der Iahresrevisionsbericht , die Wah¬
len des Vorstandes und . der Rechnungsprüfer
standen . Nachdem der Vorsitzende , F i n kb e i n e r,
einen kurzen eindringlichen ' Bericht über den
Stand der Organisation , den starken Zuwachs
an Mitgliedern und geldlichen lleberschüssen ge¬
geben hatte , ein Auszug aus dem Kastenwesen
und der Bericht der Revisoren vorgelegt war,
wurde allgemein Entlastung erteilt und der Vor¬
stand sowie die .Revisioren für die nächsten drei
Jahre wiedergewählt . Dem Vorstand des Bun¬
des wurde von der Mitgliederversammlung »alles
Vertrauen zuteil.

In längeren , sehr aufschlußreichen Ausführun¬
gen sprach Baurat Kummer  dann über bre¬
mische Wohnungs - und Siedlungs¬
fragen,  Er gab zunächst eins Schätzung des
bremischen Wohnungsbedarfs nach statistischen
Angaben bis zum Jahre 1950, schilderte die Ur¬
sachen der Wohnungsnot und anschließend die
Neubautätigkeit in der Stadt Bremen , Wir
haben in der „Bremer Zeitung"  schon vor
längerer Zeit auf diese einzelnen für Bremen
so außerordentlich wichtigen Wohnungsfragen in
einem ausführlichen , mft graphischen Darstellun¬
gen versehen gewesenen Artikel hingewiesen.

Daraus ergab sich, daß bis zum Jahre 1940
noch jährlich etwa 2280 Wohnungen geschaffen
werden müssen, um den Bedarf zu decken. Insge¬
samt ergibt sich ein Neubaubcdars von
1 5 0 0 0 Wohnungen  im bremischen Gebiet.
Wir schilderten dann auch im einzelnen die um¬
wälzenden Folgen , die sich aus dem später ein¬
setzenden Wohnungsrückfluß ergeben.

Die Frage , welche Wohnungsart in Zukunft
der besonderen Förderung bedürfe , beantwortete
Vaurat Kummer dahingehend , daß etwa 85 bis
90 v, H, aller zu bauenden Wohnungen billige
Kleinwohnungen , Kleinsiedlungen
und Eigenheime  sein müßten , damit die
schlechten Wohnverhältnisse der Schaffenden end¬

Niemand olfne
Heute beginnt die5. Neichsstraßensammlung

Heute und morgen treten die Frontsoldaten des
großen Weltkrieges mit den Hinterbliebenen ihrer
auf dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden
wiederum in die ' vorderste Front im Kampf gegen
Hunger und Kälte , Sie führen mit den Kame¬
raden des Reichsluftschutzbundes , des Teutschen
Luftsportverbandes und den Studenten die Reichs-
straßensammlung des Winterhilfswerks durch und
bieten die wunderschönen Bernstein¬
abzeichen  an.

Der Aufruf des KreisoLmannes der NSKOV.
und des Kreisführers des Reichskriegerbundes

. Kyffhäuser ist von vielen Kameraden befolgt
-avorden . Soweit sich die Mitglieder der NSKOV.

und des Kyffhäuserbundes noch nicht bei ihren
Kameradschafts - oder Unterabteilungsführern für
die,Sammlung zur Verfügung gestellt haben , kann
dieses auch heute und morgen in den einzelnen
Sammellokalen erfolgen . Wer sich an der Samm¬
lung wegen seines Alters oder eines Leidens nicht
beteiligen kann , stelle sich zur Mitarbeit im
Sammellokal  zur Verfügung . Insbesondere
werden diejenigen Kameraden gebeten , die sich an
der Sammlung nicht beteiligen können , sich in der
Geschäftsstelle , Papenstr . 241 , Sonntag , 15 Uhr,
zur Verfügung zu stellen zwecks Auszählung der
gesammelten Beträge , Für die Sammlung sind
in den einzelnen Ortsgruppen Sammellokale
wie folgt eingerichtet worden:

Ortsgruppe Herdentor,  Michaelis -Halle, Doven-
torsdcich-Stcinhäuserstr . 36—37. — Ostertor - Alt-
stadt.  Liihrs Restaurant , Katharinenstratze . —
Westen - Ntbrcmen,  Restaurant Groß, Nordstratzc
17. — Neustadt - Nord,  Restaurant Curtins , Ostcr-
straßc 2. — Woltmershausen,  Restaurant Bio¬
nik, Woltmershauser Straße 138. — Strom , Hase n-
büren - Scehauscn,  H , Dcttkcn, Woltmershauser
Stratzr/Wiedhosstrahe . — Neustadt - Süd , Huch-
ting,  Henry Bock, Ncustadts-Contrescarpe 138. —
Buntentor  l sbis Kirchweg), Schule Gcschwornen-
weg. — B u n t e n t o r II (ab Kirchweg, Haben-
hausen , Arstcn ), A , Krämer , Buntcntorstcinwcg
Nr. 666. — Stcintor,  Gemeindehaus Wiclandstraße.
— O st e n , NSV . Osten, Am schwarzen Meer 43. —

den Bernstein!
- Lroßer kinsatf und große Veranstaltungen

HaöMnmMH
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Pagentorn/Schwachhauscn,  Geschäftsstelle
der Ortsgruppe Pagcntorn der NSDAP ., Holler Allee 1.
— Findorsf,  Restaurant Waldcck, Münchener
Straße 76—78. — Hastedt , Ostcrholz , Sc-
baldsbriick,  Dictrich -Eckart-Haus, Hastcdtcr Heer¬
straße 366». — Horn , Sehe , Borgseld,
Obcrneuland,  Geschäftszimmer SA .-Sturm 8/78,
Lilienthalcr Heerstraße 142a, — W a l l e , Kaffee Dohr-
mann,  Waller Heerstraße 163. — Gröpelingen:
Burg,  Haus der NSV ., Gröpclingcr Hcerstr. IS9—181.

Die „Bremer Zeitung"  berichtete schon
gestern über besondere Werbemaßnahmen der
Bremer Ortsgruppe des Deutschen Luftsportver-

Bau von zwei staatlichen Merssteimen geplant
lich gebessert und die Mieten oder Lasten auf ein
gesundes Verhältnis zum Einkommen zurückge¬
führt worden . Es muß bedauerlicherweise fest-
gestelt werden , fo betaute der Redner , daß :m
vorigen Jahre in Bremen oer Anteil der fertig¬
gestellten Kleinwohnungen und Kleinsiedlungen
nur etwa höchstens 60 v H der erstellten Woh¬
nungen betrug . Eine derartige Bauweise der
privaten Bauunternehmer war vollkommen falsch.
Gebaut ist schon worden , . aber es ist am B e-
darf  vorbeigebant morden Der neue Vier-
ja brespl an  lenkt nunmehr den Wohnungs¬
neubau in die richtigen  Bahnen , Alle privaten
Wohnungsbauvorhaben über 12 500 RM sind bis
auf weiteres m- ldepflickitig . Die Baupolizei darf
keine Bauaenebmiguna ohne Zustimmung des Ar¬
beitsamtes erteilen . Das Amt für Wohnung und
Siedlung be-eichnet dabei die Bauvorhaben als
f ö r d e r u n g s w ii r d i g oder nicht.

Damit ist Gewähr für die Förderung des Klein-
wobnungsboueo in erster Linie aegeben , Baurat
Kummer richtete bei dieser Gelegenbeit einen
dringenden Appell an die Bauun¬
ternehmer , kleine  Wohnungen nnd
kleine  Eiaenhcime für minderbemittelte Volks¬
genossen zu bauen , auch wenn daran weniger zu
nerdien - n üt . denn sie sind dennoch die beste Ka-
viteisanlage.

Ein besonderes Kapitel ist die Förderung des
Baues von Wohnungen für kinder¬
reiche Familien,  Eine iolche Fürsorge , wie
sie Bremen übt ist bisher aus keiner an¬
deren Stadt bekannt geworden

Je 500 000 RM . stellte die Regierung 1935
und 1936 aus Haushaltsmitteln zur Verfügung,
die als restliche Bangclder für den Bau von
Wohnungen für minderbemittelte kinderreiche
Familien oerw - " brr wurden . Auch für das
Haushaltsjahr 19.38/37 ist der gleiche Betrag
beantragt worden . Die bremischen Mittel sind
ferner kinderreichen Kicdlerkamilien , denen das
Restgeld fehlte , zum Erwerb von Kleinsiedlun¬
gen , die von gemeinnützigen Wohnungsunter-
nebinen gebaut werden , zur Verfügung gestellt
worden . So wurden außer zahlreichen Sied¬
lungen auch viele Bolkswohnungen  ge¬
schaffen, deren Mieten außerordentlich niedrig

bandes , die ihren Ballon „Roland"  zu einen
Werbefahri starten und gleichzeitig Lose für Frei¬
fahrten zum Verkauf bringen wird und auch über
die Vorbereitungen unserer Studenten,  die
besondere Gruppen aufstellen werden , um eine
recht fröhliche Kaufstimmung zu schaffen.

Unter dem Leitgedanken RLB . sammelt für das
WHW . wird auch der Reichsluftschutzbund seine
Kameraden zum geschlossenen Einsatz für das
Winterhilfswerk führen . Am Sonntagvormittag
tritt ein Ehrensturm des Reichsluftschutzbundes
dem ein Musikzug und ein Spielmännszuq vor-
ausmarschieren , zu einem Marsch durch die
Stadt  an . Dieser Marschkolonne schließen sich
noch sechs Löschkarren mit Mannschaften an . Der
Marsch beginnt um 10.30 Uhr beim Martini-
kirchhof, er führt dann über Tiefer , Osterdeich,
Mozartstraße , Ostertorstraße , Domsheide , Markt,
Obernstraße , Hutfilterstraße , Faulenstraße , Doven-
tör , Nordstraße , zur Danzigerl Freiheit, '- Hier,
wird um 11.15 Uhr ein Holzstoß angezün¬
det  und durch den Einsatz eines Löschkarrens vor¬
schriftsmäßig gelöscht. Der Weitermarsch erfolgt"
dann durch die Baumstraße , Hafenstraße , Faulsn-
straße , Kaiserbrücke , Große Allee zum Grünen
Kamv . Auch hier wird , und zwar um 12,15 Uhr,
ein Holzstoß angezündet und gelöscht. Die Marsch¬
kolonne marschiert dann über die Wssterstraße,
Osterstraße , Kleine Weser -Brücke, Adolf -Hitlsr-
Vrücke, Martinistraße zum Martinikirchhof , Hier
erfolgt die Auflösung des Zuges.

Frontsoldaten und Kriegsopfer und mit ihnen
die Kameraden des Reichsluftschutzbundes , des
Deutschen Luftsportverbandes und der Studenten¬
schaft sammeln heute und morgen für das WHW,
Männer und Frauen stehen also in der Front im
Kamvf gegen Hunger und Kälte , denen der Ein¬
satz für die Allgemeinheit eine Selbstverständlich¬
keit ist. Es sei hier auch eingefügt , daß am Sonn¬
tag van 12,30 bis 18,30 Uhr der Kre >" ebmann der
NSKOV, , Pg . Kayser,  und der Kreisführer
des Reichskrisgerbundes, , Pg , Dr , Finke,  ge¬
meinsam auf dem Marktplatz sammeln werden,

Bremer Volksgenossen denkt daran ; es darf nie¬
manden geben , der nicht wenigstens eins der schö¬
nen Vernsteinabzeichen , deren Anfertigung allein
schon 1099 Familien Arbeit und Brot gab , er¬
wirbt ! <7,

sind. Kinderreichen Familien wurden teilweise
fiinsräumlge Wohnungen einschließlich Küche
geliefert . Etwa 85 9 kinderreiche und
crbgcsunde Familien  erhielten bisher
durch diese Maßnahme gesunde Wohnungen
mit Gärten und Kleinsiedlungen , die später
Eigentum der Bewohner werden sollen . Der
Wohnungsbau sür Kinderreiche wird in diesem
Jahre fortgesetzt ; in erster Linie sollen Klein¬
wohnungen geschaffen « erden , die fraglos die
wirtschaftlichste und gesündeste Art der Un¬
terbringung derartiger Familien ist. Der
Bremische Staat hilft hierdurch in vorbildlicher
Weise!
Baurat Kummer ging dann im einzelnen auf

die Wohnungsfiirsorge  für asoziale Fami¬
lien ein , denen bekanntlich beim Gaswerk eine
geschlossene Wohnkolonie in Form einer Anstalt
gebaut wurde . Die Wohnungspflege und Erhal¬
tung der Altwohnungen streifend , betonte der
Redner , daß ein umfassender Kampf gegen
gesundheitsschädliche und soge¬
nannte Elendswohnungen  aufgenommen
wurde . In vielen Fällen mußten insbesondere die
oft vorhandenen feuchten Kellerwohnungen ver¬
boten werden.

Um wieviel erfolgreicher und umfangreicher die
soziale Tätigkeit der Abteilung Wohnungspflege
geworden ist, ergibt sich am besten aus folgenden
Zahlen : 1933 wurden 447 Fälle , 1938 dagegen
rund 3690 Fälle erledigt.

Gründliche Behebung der Wohnungsnot , Auf¬
hebung aller gesundheitsschädlichen Wohnungen
und Beseitigung aller Mängel an Altwohnungen
bleibt das Ziel , dessen Erreichung nur durch eine
großzügige Wohnungsneubautätig¬
keit  möglich sein wird . Durch den 1. Vierjahres¬
plan , durch die bremische Sparkasse und andere
Organisationen wurden erhebliche Mittel zur
Verfügung gestellt . Nachdem Baurat Kummer
dann die umfassenden Eesundungspläne alter
Stadtteile aufgezeigt hatte , kam er auf das
Wohnungsbauprogramm für das
Jahr 1937  zu sprechen.

Da die Kleinsiedlung (Heimstiitteusiedlung)
die beste Siedlungsform sür die werktätige Be¬
völkerung ist, sollen in diesem Jahre mindestens
600 Kleinsiedlungen  hergestellt werden.
Die Reichsdarlehen stehen hierfür
bereits zur Verfügung.  Ein Teil der
ersten und zweiten Hypothek ist durch die Lan¬
desbank bereitgestellt , der restliche Teil wird vor¬
aussichtlich auch gewährt werden können . Die
Restfinanzierung von etwa 20 v. H. des Bau-
und Bodenwertes ist durch eigene Barmittel
oder durch den Wert der Selbst - und Nachbar-
hilfe , durch Arbeitgebcrdarlehen , durch Gewäh¬
rung von zinslosen Darlehen aus bremischen
Haushaltsmitteln , die mit 4 Prozent zu tilgen
sind, auszubringen . Diese Kleinsiedlungen wer¬
den in Erolland , Erambkermoor,  an
der M a h n do  r s e rst r a ß e, zur Erweiterung
der vorhandenen Siedlungen und in neuen
Siedlungen aus dem Gelände neben dem
Osterholzer Friedhos und in Haben-
Hausen,  ausschließlich im Bremer Landgebiet,
gebaut . Die Nachfrage nach ihnen , deren mo¬
natliche -Belastungen zwischen 30 und 35 Mark
liegen werden , ist außerordentlich groß . Rund
300 E i n z e l a n w ii r t c r mit Siedlcr-
cignungsscheinen  sind bereits berücksich¬
tigt , Interesse besteht besonders lebhaft auch bei
hiesigen Betricbsfiihrern , die ihre Stamm¬
arbeiterschaft ansässig machen wollen.
Weiter werden etwa 2 50 bis 300 kleine

Eigenheime mit größerer Land¬
zulage  gebaut werden können . Auch sie werden
überwiegend im Landgebiet erstehen.

Der Rest von 950—1009 Kleinwohnungen wird
in der Stadt gebaut werden müssen, und zwar
in Form von kleinen Ein -, Zwei - und
Mehrfamilienhäusern.  Träger dieser
Bauvorhaben werden neben privaten Bauherren
die gemeinnützigen Wohnungsunter¬
nehmen  nnd die hiesigen Bauunternehmer sein.
Ein großes Bauvorhaben mit 425 abgeschlossenen
Kleinwohnungen ist bereits,finanziert und kommt
in Kürze zur Durchführung . Weitere Bauvorhaben
sind in Borbereitung . Es ist zu hassen , daß auch
die restlichen Wohnungen , soweit erforderlich , mit
Hilfe der . Sparkasse und der Bremer Lan¬
desbank  finanziert werden können.

Gelingt es . dieses Wohnungsbauprogramm
durchzuführen , so wird die vordringlichste Auf¬
gabe der Siedlungs - und Wohnungspolitik , na¬
mentlich für ' die Arbeiterschaft gesunde Wohnun¬
gen und Siedlungen zu tragbaren Mieten und

Lasten bereitzustellen , in diesem Jahre erstmalig
ausreichend erfüllt werden können.

Als Wesentliches kommt weiter hinzu der Bau
von Altersheimen,  Auch für die Unter¬
bringung und Pflege unserer Alten , Ehepaare
und alleinstehenden Personen , die ihre Wohnung
aus wirtschaftlichen oder gesundheitlichen Grün¬
den aufgehen , muß gesorgt werden , .Außerdem
ständen dann die frei gemachten Wohnungen für
die jüngere Generation zur Verfügung , Dies setzt
voraus , daß den alten Leuten billige und den be¬
sonderen Bedürfnissen angepaßte Unterkünfte ge¬
schaffen werden . Eine zweckmäßige Lösung der
Frage ist der Bau von Altersheimen , Da die freie
Wohlfahrtspflege aber zurzeit kaum über Mittel
für den Bau von Altersheimen verfügt , wird auch
hier die öffentliche Hand  helfend eingleisen
müssen.

Das Reichsarbeitsministerium gewährt deshalb
je Wohnung in neuerbauten Altersheimen Dar¬
lehen bis zur Höhe von 1000 Mark . Wirkliche,
entsprechende Altersheime gibt es in Bremen
nicht. Die Verwaltung des Altersheimes
Tenever  beabsichtigt daher , in diesem Jahre
einen Erweiterungsbau zur Aufnahme von etwa
100 alten Volksgenossen durchzuführen . Hierdurch
würden 50 Wohnungen frei . Weiter plant die
Stadt selbst den Bau von zwei Al¬
tersheimen  für minderbemittelte alte Leute.
Jedes Heim soll etwa 50 Räume zur Ausnahme
von rund 100 Personen erhalten , dazu die erfor¬
derlichen Tages - und Nebenräume . Eines der
Heime soll im Westen der Stadt neben
dem Talle - Park  auf Staatsgelände errich¬
tet werden . Untersuchungen über Wirtschaftlich¬
keit und Berwaltungskosten werden zur Zeit nor-
aenommen . Fallen sie günstig aus , so wird dem
Bau bei gesicherter Finanzierung nichts mehr im
Wege stehen . Dann wird auch ein weiteres Al¬
tersheim im Osten oder Süden Bremens gebaut
werden können . ()

Nächtliche flrbeit der Eisbrecher
Gestern zu später Abendstunde kam aus der

Weser in Bremsn das Treibeis abermals zum
Stehen . Das Hochwasser trieb die von der Mittel¬
weser her kommenden Schollen so dicht zusammen,
daß sie sich bedrohlich stauten . Zu später Nacht-
stunde wurden daher nochmals die Eisbrecher ein¬
gesetzt, um dem Eise Luft zu machen.

Verkehrsunterricht am morgigen Sonntag . Die
Polizeidirektion weist nochmals auf den am mor¬
gigen Sonntag , 9 Uhr , Aula Kl . Helle , stattfinden¬
den Verkehrsunterricht hin . Auch in dieser Stunde
wird wieder der Bremer Verkehrsfilm „Ach¬
tung ! Freie Fahrt !" gezeigt . Den ein¬
leitenden Vortrag über die Verkehrsregeln u. a.
hält Kriminalkommissär Hirschberg.  Außer
den Volksgenossen , die eme Ladung auf den be¬
kannten roten Bons erhalten haben , kann jeder
zu dieser Vorführung erscheinen.
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Heinrich Zerkaulen: „Der Reiter"
Erstaufführungim Staatstlieater Vremen

Hexen werden gesucht! Nicht nur in der reichs-
freien Stadt Nördlingen , im ganzen deutschen
Reich werden sie gesucht — und auch gefunden!
Zu Hunderten , zu Tausenden brennen die Herzen
und die Scheiterhaufen . Vom kleinen armseligen
Schreiberlein bis zu des Kaisers heiliger Maje¬
stät reicht der Wahn , der sie alle in fürchterlichen
Bann geschlagen : der Wahn , daß es Hexen gäbe.
Ein entsetzlicher Kreis süchtigen Hasses ohne An¬
fang und ohne Ende , auch zweifelsvollen Herzen
unmöglich ihm zu entrinnen . Denn die Folter
bringt ja die Wahrheit immer wieder mit grau¬
samer Sicherheit ans Tageslicht . Immer wieder
werden neue Namen genannt , immer wieder neue
Laster bekannt und gestanden . Das Recht ist zu
kurz geworden für diesen Wahn , Das Rad rollt,
Kläger und Angeklagte mit sich reißend , und wer
darünterkommt , ist verloren . Das sind keine
menschlichen Geschicke mehr , sind alles nur
kseta und »ots , unter die das Schicksal seine heiß
in die Menschenherzen tropfenden Siegel setzt.
„Item so jemand den Leuten durch Zauberei
Schaden oder Nachteil zufügt , soll man strafen
vom Leben zum Tod und man soll solche Straf
mit dem Feuer tun ." — Brennen sie nicht noch
immer die Scheiterhaufen ? In Moskau ? In
Spanien?

In diesen Umkreis historischen Geschehens um
1600 führt der Dichter eine rein symbolische Ge¬
stalt ein : den Reiter . Einen zweiten Friedrich
von Spee , den todesmütigen Bekämpfer der
Hexenprozesse , Einen anderen Ritter gegen Tod
und Teufel . Seinen Reiter . Wie er zu ihm ge¬
kommen , hat er unseren Lesern vor wenigen Ta¬
gen in der VZ . geschildert und was er ihm ist
und bedeutet , sagt er selbst : „An keinem , der
seine Sendung erfüllt , ist er je vorübergegangen.
Und wenn einer fragt , wie der Reiter wohl
heißt , dann würde ihm Antwort : Der ewige
Deutsche ! Und wenn einer fragt , wohin er rei¬
tet , so schlug es wie erzene Glocken : In die Zu¬
kunft !" — Der Reiter also , der unermüdlich und
unerschrocken immer wieder anreitet , gegen Neid,
Mißgunst , Haß , gegen den Aberglauben , gegen
die Finsternis der Herzen bis sie vor der Lanze

seiner Wahrheit und seines Rechts im hellen Licht
eines neuen deutschen Tages zerstieben müssen.

Das hebt das Werk Zerkaulens  über nur
historisches Theater und aus dem Rahmen einer
milieugebundeuen Schilderung unserer geschicht¬
lichen Vergangenheit weit  hinaus , bedeutet
aber zugleich eine schwere Befrachtung des Dra¬
mas mit zu deutender Symbolik . Nicht was sie
tun und lassen , ist für die Menschen dieses Schau¬
spiels entscheidend , sondern das Hintergründige
wird zum eigentlichen Vordergrund ihres dra¬
matischen Daseins . Was nicht gesagt wird , muß
verstanden werden . Das Wort wird nicht mehr
unbewußt und gleichsam nebenbei zum Gleichnis,
sondern bewußter Symbolträger . Das geht so
weit , daß eine bezeichnende Regieanweisung des
Dichters sür seinen Reiter häufig auch für die
Sprache seiner Dichtung gelten könnte : sie läßt
alles Gegenständliche hinter sich. Das , was bewußt
und formvoll angewendet , zur klangvollen Stärke
der Dichtung wird , trägt in gleichem Maß « zur
Schwächung des Dramatischen bei.

Das Staatstheater , dessen Intendant Dr . Becker
sich für das Schaffen des Dichters seit seinen
frühesten dramatischen Anfängen warmherzig ein¬
gesetzt hat , bereitete dem in Bremen noch unbe¬
kannten Werk eine würdige Aufführung,
Regisseur (Carl Reh der)  und Bühnenbildner
(Dh . Schlonski)  hatten alles darangesetzt , eine
in die Herzen brennende Wirkung zu erreichen.
Die Gefahr einer entrückten Sprechweise liegt in
der Begrenzung ihrer Steigerungsmöglichkeit . Es
kommt aus den an , der den Ton angibt , ob die
andern auch folgen können , — Heinz Lor-
scheidt  gab den Reiter beherrscht und erfüllt
von warmer Gläubigkeit an Ruf und Sendung.
Starr und unerbittlich , ein von Geheimnis um¬
wittertes Stück Mittelalter Herbert Sebalds
Examinator Kunlin ; fanatisch entschlossen, seine
bohrenden Zweifel , mit dem Hexenübel zugleich
rücksichtslos auszubrennen . Sein letztes Opfer , um
das der Kampf entbrennt , die Barbara Lempin
der Gertrud Reimer;  von einer ahnungs-
schweren Jenseitigkeit des Gefühls , ein ergreifen¬
des Bild menschlich-seelischer Not in ihrer Kerker¬
szene. — Die ste an den Rand des Verhängnisses

gerissen , ein armselig Weiblein . Unterjocht von
ihrer Gier , den Aberglauben der Menschen für
sich auszunutzen . Charlotte F ö r ster spielt sie, die
Rebekka Rosenstock, in traumwandleri -scher Ent-
rllckung, — Des Kaisers Majestät ist allein die
Gnade vorbehalten . Philipp Orlemann  gibt
ihn sehr menschlich, nervös und leidenschaftlich,
den späteren Wahnsinn dieses Herrschers schon
andeutend . Sein Gegenpol an Ruhe und gelasse¬
ner Beständigkeit , der Tycho de Brache von Carl
Rehder. — Auch die übrigen Figuren sind dem
dramatischen Geschehen sicher eingeordnet und in
ihm fest verflochten . Der in seine Künstlerwelt
versponnene Maler Lemp (Gert Keller ) ; der
wacker auf seinen Beinen wie im Leben stehende
Eeschlltzmeister Hüter (Hans Gerlach ) ; der
schmalbrüstige Ratsschreiber (Rolf Weiden-
brück ), stachlich nach außen und doch innerlich
schon wundgerieben von der Last seiner blutigen
Akten ; der verschlagene , mißgünstige und neid¬
erfüllte Gerber Rosenstock (Karl Scheit¬
hauer ) .

Die Zuschauer folgten dem anspruchsvollen
Werk willig und aufgeschlossen und riefen Dichter
und Darsteller viele , viele Male.

kernsiarll ScRmickt

Plastiken für den
Zu dem Wettbewerb für Entwürfe

zu vier Plastiken  auf dem Königlichen Platz
in München,  der im Auftrag und auf Kosten
der an der Ausgestaltung des Königlichen Platzes
beteiligten Stellen ausgeschrieben wurde , liegt
jetzt der amtlich « Wortlaut vor . Unterzeichnet ist
die Ankündigung vom Gauleiter des Traditions¬
gaues München -Oberbayern , Staatsminister Adolf
Wagner.

Die Aufgabe lautet dahin . Vollplastiken als
figurale Darstellungen für die bereits vorhandenen
Sockel zu entwerfen . Die Plastiken müssen sich
dem Platz würdig einfügen und sollen in ihrem
Inhalt der nationalsozialistischen Weltanschauung
entsprechen . Als Themen werden beispielsweise
genannt : „Ehre , Tapferkeit , Treue , Gehorsam"
oder „deutsches Volk ", „deutsche Erde " Es können
aber .'auch andere symbolische Darstellungen ge¬
wählt werden . Die Darstellung bestimmter Ereig¬
nisse oder Personen ist nicht erwünscht . In dem

Kulturkreis öer Sfl. tagt in Berlin
Auch in diesem Jahr wird der Kultur-

kreis  der SA . am Todestag Horst Wessels in
Berlin zu einer Arbeitstagung gemeinsam mit
den Referenten der SA .-Eruppen für Weltanschau¬
ung und Kultur zusammentreten . — Die Ar¬
beitstagung beginnt bereits am 22. und endet
am 24. Februar , Am 23. Februar , dem Todes¬
tag Horst Wessels wird Stabschef Lutze vor¬
mittags zu den Tagungsteilnehmern und abends
bei einer Feierstunde zum Gedenken an Horst
Wessel vom Berliner Funkhaus aus über alle
deutschen Sender sprechen.

In der Arbeitstagung , an der auch Führer
der Werkscharen teilnehmen , werden u . a . der
Stabsführer der Obersten SA .-Führung , Ober¬
gruppenführer Herzog , Reichskulturwalter Bri¬
gadeführer Moraller und der Vizepräsident der
Reichssilmkammer , Obersturmführer Hans Wei¬
demann , zu kulturellen Fragen Stellung nehmen.

Internationaler Verleger -Kongreß in Deutsch¬
land . Der Internationale Verleger -Kongreß hat
beschlossen, im nächsten Jahr in Deutschland
zusammenzutreten.

Königlichen Platz
Preisgericht sind u , a , vertreten die Reichskammer
der bildenden Künste , die Stadt München , der
Stab des Stellvertreters des Führers . Die Ge¬
samtsumme der Preise beträgt 45 000 RM . Als
Einlieferungstermin wurde der 1, April 1937,
16 Uhr , festgesetzt. An dem Wettbewerb können
sich alle deutsch stämmigen Bildhauer
im Reich oder Ausland beteiligen . Anlieferungs¬
stelle ist München , Ausstellungsgebäude auf der
Theresienhöhe , Halle 2.

Schlesisches Musiksest 1937. Nach dreijähriger
Pause wird in Eörlitz  Ende Mai wieder ein
Schlesisches Musiksest abgehalten , Träger der
Sinfoniekonzerte ist das Berliner Phil¬
harmonische Orchester,  Die musikalische
Leitung des Festes wird voraussichtlich Pros . Her¬
mann Abendroth . der  Leipziger Gewandhaus¬
kapellmeister . übernehmen . t.

Bebützrenfreies Studium für alle
deutschen Studenten wird geprüft

Der Amtsleiter des Wirtschafts - und Sozial¬
amtes der Reichsstudentenfuhrung Dr . Heinz
Franz  entwickelt im „Jungen Deutschland"
einige der besonderen Aufgaben seiner Stelle
nach der neuen Zusammenfassung der studentischen
Führung . Das Ziel , jeder Volksdeutschen Be¬
gabung den Weg zur Hochschule zu ermöglichen,
solle zunächst durch ein bestimmtes System der
Förve .rung  erreicht werden . Der zukünstige
Student müsse dabei nicht nur nach den Gaben
des Verstandes , sondern auch nach Charakter , po¬
litischer Aktivität und körperlicher Gesundheit
zum Besten gehören , was das deutsche Volk zu
geben in der Lage ist. Niemand könne an einer
deutschen Hochschule gefördert werden , ohne den
Nachweis erbracht zu haben , daß er sich in den
Gliederungen der Bewegunm im Arbeits - und
Wehrdienst nach Haltung und Leistung bewährt hat.

Auf besonderen Wunsch des Reichsstudenteu-
führers solle die Frage des gebührenfreien Stu¬
diums für alle deutschen Studenten untersucht
und gelöst werden . Von den Förderungsmaßnah¬
men erwähnt der Referent Gebührenerlaß , Frei¬
tische, Stipendien , vor allem aber das geschlos¬
sene System , das von der Kameradschaftsför-
deruNg der ersten Semester über die Hochschul-
fö'rderüng und die Darlehnsförderung der ersten
Semester über die Hochschulförderung und die
Darlehnsförderung beim Abschluß des Examen¬
semesters bis zur Reichsförderung als höchster
Art geht . Bei Erwähnung des Arbeitsdienstes
als Voraussetzung des Studiums teilt er mit,
für ALiturientinnen , und zwar für etwa 300 bis
400, sei im kommenden Sommerhalbiahr die
Mitarbeit im Hilfswerk „Mutter und Kind " als
Helfer in Kindergärten , ländlichen kmusbolten
us-w. vorgesehen . Die Ausgleichsdienstpflicht der
für den Arbeitsdienst körperlich iu schwachen
Abiturientinnen werde durch ein Abkommen des
Reichsnährstandes und der Reichsstudentensiih-
rung mit dem Ziel des direkten Einsatzes auf
dem Bauernhof geregelt.

Fachschaft „Vorgeschichte" in Halle . Die Deutsche
Akademie der Naturforscher (Leopoldina ) in
Halle  richtete in der Naturwissenschaftlichen
Abteilung eine neue Fachschaft „Vorgeschichte " ein
um auch innerhalb ihrer Organisation die Be¬
deutung dieses Forschungsgebietes zu betonen.
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Zonnabend : Speck, Plückte Finten.
Weiße Bohnen werden am Abend vorher gewaschen
und eingelveicht und mit dem Einwciäyvasser, ge¬
pökeltem Schwcinenacken oder gestreiftem Speck
aufgesetzt. Alan gibt einige geschnittene Zwiebeln
und in Würfel geschnittene Acpsel daran und zu¬
letzt kleingeschnittene Kartoffeln . Abschmeckenmit
Salz , Essig und Zucker. Man kann auch den Speck
mit den Zwiebeln anbraten , das Gemüse mit dem
ausgelassenen Fett kochen und die Speck- und Zwie¬
belwürfel beim Anrichten darübcrgedcn.

Sonntag : Schwcineschmorvraten , Rotkohl , Kart .,
Schokoladenspeise , Vanillesoße.

Das Fleisch wird in einem Schmortops von allen
Seiten angebräunt , dann gibt man kleingeschnit¬
tene Zwiebeln, eine Schwarzbrotrinde , eine zer¬
schnittene Tomate oder Aepscl daran , füllt heißes
Wasser auf und läßt den Braten langsam im zu¬
gedecktenTopf garschmoren. Die Tunke wild mit
angerührtem Mehl gebunden und abgeschmeckt.
Man gibt gern etwas Bcifuß an die Tunke. —
Der Rotkohl wird feingeschnitten oder geraspelt.
Zwiebeln werden in heißem Fett geröstet ,dcr Kohl
dazugegeben, einige Augenblicke offen dünsten
lassen, dann mit wenig Wasser wcichschmoren. Zu¬
letzt einige roh, mit der Schal« geriebene Aepscl
darangeben und mit Essig, Salz und Zucker ab¬
schmecken. Wenn nötig , mit eingerührtem Kartof¬
felmehl binden.

Zur Schokoladenspeise nimmt man ein Liter
Milch. Mit einem Teil davon rührt man 50 Er.
Kakao an , mit einem Teil 80 Er , Mondamin , den
Rest bringt man zum Kochenmit 100 Er . Zucker,
gibt den Kakao und unter Rühren die Stärke hin¬
ein. 2 Eiweiß werden zu festem Schnee geschlagen
und unter die Masse gezogen. Die Speise zum
Stürzen in eine kalt ausgespülte Form geben. Die
Eigelb weiden zur Banilletunke verbraucht oder
mit etwas Milch oder Wasser bedeckt bis zum
nächsten Tag aufbewahrt.

Lbt . Volksvirtseliakt -IlLnrvirtsobakt
!m Osntsoksu I 'raueaverlc

Lin Sojähriger

Tischler Ehr . Lang,
Bremen-Osterholz, Oster-
holzcr Heerstr. 135, kann
tieute, Sonnabend , in
körperlicher und geistiger
Frische seinen 80. Ge¬
burtstag feiern.

„Glücklicherweise habe ich eine Taschenlampe bei
mir !" Zeichnung Vergström

Streiflichter aus dem Serichtssaal
wechselfälschungen, Vetrug und Untreue—Uas deutsche fluschen geschädigt

In einer sechsstündigen Sitzung verhandelte
gestern die Große Strafkammer II unter dem Vor¬
sitz von Richter Dr . Heumann  gegen die beiden
Inhaber einer früheren , inzwischen in Konkurs
gegangenen Großfirm « . Bei den beiden Angeklag¬
ten handelt es sich um zwei Männer von bereits
gesetzterem Alter , die sich bisher keine Unregel¬
mäßigkeit hatte zuschulden kommen lassen . Die
Arbeitsgebiete waren derart aufgeteilt , daß der
stärker belastete T , den Ein - und Verkauf wahr¬
nahm und auch den Außendienst versah , während
der Mitangeklagte P . den Innendienst , der vor¬
wiegend aus buchhalterischen Arbeiten bestand,
übernommen hatte . Bereits im Jahre 1932, als
der Handel in diesem Geschäftszweig völlig dar-
niederlag , begann T . mit Wechselfälschungen , bei
denen er es bis zu seiner Verhaftung auf mehr
als 1000 gebracht hat . Durch diese verwerflichen
Machenschaften gelang es T ., sich für feinen Be¬
trieb einen Vermögensvorteil zu verschaffen , indem
ihm von einer hiesigen Bank weitere Kredite ein¬
geräumt und von einer großen bremischen Holz-
firma fortlaufende Lieferungen gemacht wurden.
Bor rund zwei Jahren wurden die Leiden Be¬
triebsführer von ihrer Kontoristin auf diese Fäl¬
schungen aufmerksam gemacht , Lei denen es sich
um eine Summe von 60 000 Mark handelt . Der
Angeklagte P . wußte von diesen Fälschungen und
war stillschweigend damit einverstanden , auch wenn
er in der gestrigen Hauptverhandlung betonte,
nichts damit zu tun haben zu wollen . Als Teil¬
haber der Firma hatte er die Rechtspflicht , die
Fälschungen  rechtzeitig zu unterbinden . Dem
Sinne des Gesetzes nach bedeutet dieses Einver¬
ständnis Mittäterschaft . Gleichzeitig haben sich
die Angeklagten der Untreue  schuldig gemacht,
da sie die Gelder in Höhe van rund 9600 Mark,
die sie an die Bank abführen mußten , für sich be¬
dielten und erst später ersetzt haben . Ferner wird
ein Betrugs  Nachweis damit begründet , daß
die Angeklagten die Bank , an die das Warenlager
abgetreten war , täuschten und ihr Vermögensnach¬
teile zufügten . — Die Urteile lauteten gegen die
beiden Angeklagten wegen fortgesetzter schwerer
Urkundenfälschung , fortgesetzten Betruges und fort¬
gesetzter Untreue gegen T . auf eine Gefängnis¬
strafe von zwei Jahren  und auf eine
Geldstrafe von 106V Mark,  gegen 2). «auf
eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten

und auf eine Geldstrafe von 1000 Mark,
Entgegen dem Antrag des Vertreters der Staats¬
anwaltschaft wurden den beiden Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte nicht aberkannt . Straf¬
mildernd wirkte sich ihre finanzielle Bedrängnis
und ihre Unbescholtenheit aus.

Wegen eines recht häßlichen Vergehens gegen
das Heimtückegesetz hatte sich vor dem in diesen
Tagen in Bremen weilenden Sondergericht des
Hanseatischen Oberlandesgerichts (Vorsitz Land-
gerichtsdirektor Dr . Schwarz)  ein junger Mann
zu verantworten , der schon vor längerer Zeit
wegen eines Zerwürfnisses mit seinem Vater das
Elternhaus verlassen hat . Ansang Herbst letzten
Jahres machte er die Bekanntschaft von zwei gleich¬
altrigen Dänen , die auf dem Reichsparteitag ge¬
wesen waren und anschließend eine Reise durch
das Reich machten , um das neue Deutschland zu
studieren . Unter irgendeinem Borwand borgte
er sich von ihnen fünf Mark aus und verschwand
spurlos , obgleich er eine baldige Rückgabe des
Geldes versprochen hatte . Außerdem wurde ihm
zur Last gelegt , ein parteiähnliches Abzeichen ge¬
tragen und sich als Parteigenosse ausgegeben zu
haben . Trotz seiner Vorstrafen billigte das Ge¬
richt dem Angeklagten noch einmal mildernde Um¬
stände zu. — Der Angeklagte wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von fsiebeu Monaten
verurteilt.

»

Am 28. August vergangenen Jahres badete ein
junger Mann in der Weser und hatte seine Klei¬
der ohne besondere Aufsicht an den Strand ge¬
legt . Dies hatte ein anderer Mann bemerkt , der
angeblich seine Geldbörse verloren haben will.
Auf der Suche nach dem Geld soll plötzlich die
Geldbörse , die eine Armbanduhr und 20 Pfennig
enthielt , beim Hochheben des Anzuges aus der
Hosentasche des anderen Schwimmers gefallen
sein . Kurzerhand steckte der Dieb seine Beute ein
und verschwand . Er konnte bald gefaßt werden,
doch hatte er die Uhr bereits für 1,80 Mark ver¬
kauft . Trotz aller Bemühungen gelang es nicht,
das Diebesgut wieder herbeizuschaffen . — Der
Angeklagte wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von sechs Wochen  verurteilt . Z.

lZememschastsabenddes NVV.
Hie vannspielschar der Hitlerjugend singt und spricht vor den Reichssteuerbeamten

Es ist nicht das erstemal , daß die Hitlerjugend
Fachschaftsabende der Beamten mit ausgestalten
hilft . Aber immer wieder kommt in diesen Stun¬
den gemeinsamen Erlebnisses das Gefühl enger
kameradschaftlicher Zusammengehörigkeit zwischen
RDB . und HJ . zum Ausdruck . Diese Verbunden¬
heit mit der Jugend betonte auch der Fachschafts¬
leiter der Fachschaft 3 Reichssteuerbeamten im
Reichsbund der deutschen Beamten , Pg . Keller,
als er am Donnerstag den ersten diesjährigen
Eemeinschaftsabend seiner Fachschaft in der Aula
des Lyzeums an der Kleinen Helle eröffnete.

Mit einem Orgelvorspiel „Präludium und
Fuge " von Bach begann die Feierstunde , deren
Ausgestaltung ganz in den Händen der Bann¬
spielschar der Hitlerjugend  des Stand¬
ortes Bremen lag . Ein Führerwort und der ge¬
meinsame Gruß an Adolf Hitler folgten . „Wir
gehen immer den selben Gang " — ein Lied , und
dann schilderte ein Einzelsprecher die Not , begin¬
nend mit dem Jahre 1830, als das Reich in Trüm¬
mern lag . Aber die Bewegung wuchs an.
„Deutschland , schläfst du noch? " heißt die Frage,
die Chor und Orchester in den Zuhörerraum rufen.
Dietrich Eckarts „Sturm , Sturm , Sturm " wird
gesprochen , und das kühne „Deutschland erwache"
rüttelt auf . Gemeinsam mit den Zuhörern singt
der Chor „Hört ihr es grollen durch Straßen und
Gasten , seht ihr die Männer die Sturmfahn«
fasten , hört ihr den klirrenden , gellenden Ton ? "
Immer wieder kehrt der Weckruf „Revolution!
Revolution !" Das ist wie «ine letzte ernste Mah¬
nung . Gell und hart sind die Stimmen und schwer
ist die musikalische Untermalung . „. . . dann
bauten Deutschland wir die Kathedrale , die ragend
über dem Jahrhundert steht ." So ruft der
Sprecher . Die deutsche Revolution marschiert!
Orchester und Chor fallen ein in das Lied „Reißt
eure Fahnen am Mäste empor " .

„Die große Stunde ist da ", so schreibt Dr . Goeb¬
bels in seinem Tagebuch „Vom Kaiserhof zur
Reichskanzlei ". Der Leiter der Spiekschar liest das
Erlebnis . In Goebbels Worten stehen wieder
jene großen Tage der deutschen Revolution vor
uns auf . Wir hören , wie der Führer umjubelt
wird , da er als Beauftragter des greisen Reichs¬
präsidenten das Amt des Kanzlers übernommen

hat , wir fühlen die stumme Ergriffenheit , mit der
die engsten Mitarbeiter , des Führers die große
Botschaft vernehmen , wir erleben noch einmal
jenen gewaltigen Fackelzug vor der Reichskanzlei
in der Nacht vom 30. Januar 1933, der Tausende
und aber Taufende von Menschen , sechs Stunden
lang ununterbrochen am jungen deutschen Führer
Adolf Hitler und an der ragenden Heldengestalt
des greisen , ehrwürdigen Reichspräsidenten vor¬
beimarschieren läßt . Das ist der Aufbruch der
Nation . Im Taumel der Begeisterung geht die
Nacht des Wunders zu Ende , die nur getrübt
wird durch den Tod Stuvmführer Maikowskis , der
noch am Tage der Machtergreifung , von kommu¬
nistischer Mörderhand erschlagen , Blutzeuge wurde.
„Hebt die Standarten " , so ruft nun der Ein¬
zelsprecher . „Die Kameradschaft ist unwandelbar
und unwandelbar die Treue . Hebt doch auf die
Standarten , daß sie sich füllen vom Gesang des

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen. Montag , 8. d. M ., 20.30 Uhr,

gemeinsame Sitzung aller Amtsträger der Partei und
ihrer Gliederungen im Saal 2 des Wilhelm-Decksr-
Hauscs: Behaiidelt werden: Sicdlungs -, Schadenvcr-
hütungsfragen und „Kampf dem Verderb ". Erscheinen
ist Pflicht. Diepstanzug.

Ortsgruppe Utbremen . Montag , 8. Februar , 20.30
Uhr, gemeinschaftliche Sitzung aller Amtsträgcr der
Partei und ihrer Gliederungen im Saal 2 des Wil-
Helm-Decker-Hauses, Behandelt werden die Themen:
Siedlungsfragen , Kampf der Gefahr und Kampf dem
Verderb. Erscheinen ist Pflicht. Dienftanzug.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschaftsleitung

Die Karten für die Kleiderschau sind spätestens am
Sonnabend im Kreis abzurechnen.

Lichts !" Das Orchester spielt , und choralartig
fallen die Singstimmen ein : „Nichts kann uns
rauben den Glauben ans Reich ". Packend sind die
WoÄe Herbert Böhmes . „Eine Trommel geht in
Deutschland um ". Diese Trommel , Deutschland,
das bist du . „Volk werde Leidenschaft " , so ruft
der Sprecher wieder . Und dann die große Kantate
von Herybert Menzel „Die Welt gehört dem Füh¬
renden " . Einzelsprecher , Chor , Streichorchester,
Sprechchor , das alles klingt zu einem gewaltigen
Fanal zusammen . Der dumpf gezupfte Baß malt
den Anmarsch der Kolonnen . „Das Alte wankt,
das Morsche fällt ! Wir sind der junge Sturm,
wir sind der Sieg — Sprung auf , marsch, marsch,
die Fahne auf den Turm !" Im gewaltigen Kanon
„Mir tragen und bauen das Reich " und dem sieg¬
haften Lied „Die Welt gehört dem Führenden"
klingt die große Kantate aus.

Gemeinsam singen alle Menschen im Saal Ernst
Moritz Arndts .Heilig Vaterland " .

Schwer , Choral zuerst , getragen , dann jubelnd
und stark : „Sieh uns all ' entbrannt , Sohn bei
Söhnen stehn. Du sollst bleiben , Land , wir ver¬
geht ." Der Einzelsprecher : „Nun steht der Dom
— nun steht er ganz im Licht !" Orchester und
Chor schließen die Feierstunde mit dem Lied
„Nun laßt die Fahnen fliegen ."

Wo wir stehen , steht die Treue . ÜH

Marianne SchellHaß- Volker Lwinner
Daß bei der Fülle des in diesem Winter bereits

Gebotenen der Goldene Saal von einer so großen
und erwartungsvollen Hörerschaft gefüllt war,
wie man es beim ersten öffentlichen Auftreten
von Marianne Schellh aß (Violoncello ) und
Volker Gwinner (Klavier ) erleben konnte,
mag beiden jungen Künstlern ein frohes Omen
für kommende Tage sein.

In der Sonate S -äur für Violoncello und
Klavier , von V . E . Sammartini,  zeigte sich
schon beim ersten Satz (sllsgro von troppo ) das
saubere und sichere Spiel von Marianne Schell-
haß,  während sie den nachfolgenden Satz (Zruvs
con ssprsssiovs ) mit überraschender , tiefer Be¬
seelung zu bieten wußte , so daß der kantilenen-
hafte , religiöse Charakter dieses Satzes in voller
Schönheit erstand . Volker Gwinner  ist ein
Klavierspieler , dem man es wünschen möchte, sich
ganz der Pianistischen Kunst hingeben und in ihr
vollenden zu können, ' seine künstlerische Be¬
fähigung und seine Ausbildung in Leipzig bilden
hinreichende Voraussetzungen . 2m Zusammen-
spiel mit Marianne Schellhatz zeigte Gwinner
mit vornehmer Schlichtheit , was er konnte und
auch innerlich erarbeitet hatte . 2m ersten und
dritten Satz der Sonate für Klavier op . 14 Nr . 2
Ll-äur , von Ludwig van Beethoven,  leistete
der Künstler sowohl technisch als pianistisch Vor¬
zügliches : der starke , nach dem allsgro sssai ein¬
setzende Beifall war wohlverdient.

Marianne Schellhatz - bot im Alleinspiel die
Suite ck-moli von 2ohann Sebastian Bach , die
schon erhebliche Anforderungen stellt und deren
Allemande ihr ganz besonders wirkungsvoll ge¬
lang . 2n der Darbietung der Sonate s -inoll
op . 38, von 2ohannes Broihms,  trat der schöne
Bogenstrich , in dem noch viele Möglichkeiten an¬
gedeutet lagen , wohltuend hervor . Volker Ewin-
ner bot in dieser Sonate seine beste Leistung . Die
von den ansprechenden Gaben begeistertet ! Zu¬
hörer riefen die jungen Künstler wiederholt her¬
vor.

Kunsthalle Bremen. Die Ausstellung der „Maus ",
Gesellschaft für Familieusorschung e. B. Bremen,
„Bremische Ausstellung von Familien-
bilde rn ", wird am morgigen Sonntag , 14 Uhr , ge¬
schlossen. — Am Mittwoch, 10. Februar , hält Pros.
Dr . Waldmann  einen Lichtbildervortrag über
„Griechische Zeichner ".

Hitler -Jugend
Führertagung des Bannes 75

Am Montag , 8. Februar , 20.30 Uhr, findet in der
Schule an der Dclmcstratze eine Tagung der gesamten
Führerschaft des Bannes 75 statt . An ihr nehmen alle
HJ .-Führcr bis Kameradschaftsführcr einschließlichteil.
Die Führerschaft der Untcrbanne steht um 20.10 Uhr
im Schulhof angetreten.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Am Dienstag , 9, Jebr ..

findet eine Vollsitzung im Sitzungssaal , Papen-
straße 26 I, um 20.30 Uhr statt . Das Erscheinen sämt¬
licher Mitarbeiter ist Pflicht.

Mr - MswMoes

RSB .-Ortsgruppe Wollmershausen . Am Montag,
8. Februar , findet die Ausgabe von Kohlen - und
Fisch - Gutscheinen  wie folgt statt : Nr . 1—750
von 8—12, Nr , 751 bis Schluß von 15—18 Uhr. Für
die Fischscheineist eine Anerkennungsgebühr von 5Ps.
pro Pfund mitzubringen.

Sonntag , 7. Februar . 6.00 Hasenkonzert. 8.00
Wetterdienst , Nachrichtendienst, Hasendicnst. 8,20 Mor¬
gengymnastik. 8.40 Kunstspiegel. 9.00 Musik am
Sonntagmorgen . 10.00 Morgenfeier der HJ . Nur wer
gehorchen gelernt hat , kann später befehlen! 10.30 Dom
bleibenden Vermächtnis . Einkehr am Feiertag . 11.05
Pommerschc Jager schießen für das WHW. 11.45 Es
war im Februar , als . . . Plauderei über allerlei Ge¬
schehnisse. 12.00 Musik am Mittag . In der Pause:
12.55 Zeitangabe , Wetterdienst. 13.05 Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört zu! 15.00 Ein
guter Schluck (Schallplatten ). 15,45 Natur und Jagd
im Februar . 16.00 Sonntagnachmittag aus Saar¬
brücken. 18.00 Die Sache Bardell kontra Pickwick. Ein
Kriminalspiel . 19.00 Mucken-Netz. Erillenvertreiber und
Wend-Unmuth . 19.30 Sportschau am Sonntagabend.
19 45 Sportbericht . 19.55 Wetterdienst. 20.00 Aus
deutschen Spielopern . 21.00 Fastnacht, Fasching, Kar¬
neval. 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Echo vom Inter¬
nationalen Reit- und Fahrturnier . 22.30 Tanzmusik.

*

Ferner senden. Frankfurt,  20 .10: Fastnacht,
Ningsendung. — Köln,  20 .10: Raderdoll . —Leip¬
zig,  18 .50: Gefpensterjagd. — Stuttgart,  M .10:
„Zum schwarzen Domino ." — Saarbrücken,
20.10: Perpetuum mobile.
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Keine wesentliche flenderung
Die westeuropäische Wirbeltätigkeit hält in verstärk¬

tem Maße an . Ein am Freitagnachmittag über der
Nordsee liegender Tiefausiäufer verursachte ein Re¬
gengebiet, das vom Kanal bis zur Oder reicht und süd¬
wärts sich bis zum Bodensee erstreckt. Bei der dau¬
ernden Aufeinanderfolge und dem Zusammentreffen
von Warmluft und etwas kälterer Meereslrfft ist mit
der Fortdauer des nioderschlagsreichenund im ganzen
milden Wetters zu rechnen.

WiHsrungrtokslls vorn 8 . kskruor 1V37

s Oilk 1» OK- j 19 Ukk

74L.7 740 .3 738.3
7 .2 8 . 1 9 . 9

0L°/° V4°/o 93°/°
55O 4 5 4 ^ S

V/sttse . 3«- . "

ssmpsrotu ' maximum 10.0 9 .3

Vorhersage für den 0. Februar : Zeitweise stärker auf¬
frischende Südwestwinde, bedecktbis wolkig, zeitweise
noch Niederschlage, weiterhin mild.

Aussichten für den 7. Februar : Winde aus südwest¬
lichen Richtungen, bewölkt bis bedeckt, zeitweise Regen,
mild.

(sottesclienst - ^ nrei gsn

Bavtistengemeinden, Ansgarikirchhof 7, Zictenstr. 5S,
Sonntag 9.30 und 17 Uhr Gottesdienste, Mittwoch,
20.15 Uhr, Btbelstund«.

Rremer Lchrergesangverein ten keinerlei Spur von Ermüdung und bekun¬
deten ihren Dank in reichem Beifall . '

tkor - und Solistenkonzert
2m großen Elockenfaal fand das dritte Win¬

terkonzert des Bremer Lehrergesangnereins statt,
mit dem ' zugleich die fünfzigjährige Chortätigkeit
des am 15. 9. 1887 gegründeten Vereins abge¬
schlossen wurde . Wir haben an dieser Stelle schon
über die künstlerische Betätigung des Bereins,
der Wer die Grenzen unserer Stadt hinaus als
Vorkämpfer und Repräsentant des deutschen Lie¬
des und des deutschen Männergesangs gilt , be¬
richtet . Auch dieses Konzert — das 356. öffentliche
Auftreten der Ehorgemeinschaft — bekannte sich
in seiner Programmgestaltung zu einer Ueber¬
lieferung , die seit einem halben 2ahrhundert
Weg und Wirken des Vereins bestimmt : durch
das Mittel des Lhorgesanges hinzuführen zu der
Erfassung der großen und kleinen Schöpfungen
unserer Meister der Vergangenheit und Gegen¬
wart . Mit dieser planvollen Zielsetzung und ihrer
vorbildlichen Erfüllung schafft, sich die Ehor¬
gemeinschaft eine kulturelle Grundlage , die sich
selber trägt und damit gleichzeitig der Boden
für einen stetig wachsenden Aufbau und Aus¬
bau ist.

Rückschau und Gegenwart , Altes , Bewährtes
und nach Auswertung verlangendes Neues waren
in der Vortragsfolge vereint ; so wird di« große
künstlerische Tradition , die sich der Bremer Leh-
rergesangoerein unter neun Dirigenten er » orben
hat , unter der Leitung des jetzigen Dhormeisters,
Musikdirektor Richard Liesche,  zielbewußt
fortgeführt . An Klangreinheit und gesanglicher
Disziplin sucht der Ehor auch heute in weitem
Umkreis seinesgleichen . Das zeigte sich erneut bei
den aufgeführten Werken , die teilweise höchste
Anforderungen an das stimmliche Vermögen und
die Musikalität der Sänger stellten . Die Chor¬
werke von Nicdde , Schubert , 2 . Rietz und E.
Wendel erhielten in der feinen melodischen Zeich¬
nung und der schwebenden Harmonik ein dem
lyrischen , den Naturgeschehen und sinnende Be¬
trachtung vermittelnden Dichtungen ebenbürtiges
musikalisches Gewand . Die Ballade „Totenvolk"
in der Vertonung von F . Hegar , die inhaltlich
wie kompositorisch dramatische Wirkung und un¬
heimlich packende Stimmungssprache anstrebt,
wurde ebenso gemeistert , wie die reine und frische

Stimmung der Soldatenlieder von Armin Knab
und W . Weismann.

Die Männerchöre mit Klavierbegleitung von
Ed . Nößler und A. Knab fesselten durch die klar «,
unverschnörkelte Stimmführung ebenso wie durch
die ausgesprochen gegenwartsnahe rhythmische
und inhaltliche Gestaltung ; hier spürt man , daß
ein Abklang des großen deutschen Volkserwachens
«ine einfache , «die Prägung erfuhr . Mit fünf
Chören aus der „Nach-Ostland -Volksliederbear-
beitung " von F . Weiter , dem begabten zeit¬
genössischen Tonsetzer , wurden die Ghorvorträge
geschlossen: die Gesänge , die trotz des anspruchs¬
vollen , mit großem Können durchgeführten Ehor-
satzes meisterhaft den Volkston treffen , wurden
vom Bremer Lehrergefangverein mit einer Frische
und Ausdruckskraft dargeboten , die von der vor¬
angegangenen umfangreichen gesanglichen Lei¬
stung nichts spüren ließ . Auch die Zuhörer zeig-

INotette im Vom
Der 109. Motetten «bend wurde unter Leitung von

Richard Liesche  ausschließlich von den Frauen
desDomchores gestaltet , die damit die schöne, tra¬
gende Kraft ihrer Stimmen und die verläßliche
Sicherheit ihres Vortrages in den Dienst klassischer
und zeitgenössischer Frauenchorwerke stellten . Man
hörte ein geistliches Konzert von Heinrich Schütz,
den 8. Psalm eines sonst wenig aufgeführten Kom¬
ponisten der Barockzeit , Johann Staden , der ein
tüchtiges polyphonisches Können mit inniger,
wortgerechter Musikausdeutung verbindet , und das
„Alleluja " von Orlando di Lasso, im lateinischen
Urtext gesungen . Als Vertreter des zeitgenössi¬
schen Frauenchorschasfens hatte man Hugo Distlcr
herangezogen , dessen drei geistliche Gesänge aus
dem „Iahreskreis " modernes , aber eindringlich
zuin Hörer sprechendes Gepräge tragen . Mit
Mozarts lichterflllltcm Kanon für vier Stimmen
„Alleluja " wurde die Folge der Chorvorträge ein¬
geleitet . Klassik und Moderne standen auch in den
Orgelvorträgen Käte van Trichts  einander
gegenüber . Sie spielte eine Dorische Fuge des

Der Solist und zugleich die lleberraschung des
Konzertabeuds war der jugendliche bremische
Pianist Erwin Stecher.  Er spielte Varia¬
tionen und Fuge über ein Thema von Telcmann
Werk 134 von Max Reger ; wenn auch der Kla¬
viersatz weniger anspruchsvoll als derjenige der
übrigen Regerschen Variationswerke ist, so ist er
doch von ursprünglichem Reiz und . konkretester
Regerscher 2ndioidualität . Stecher bewältigte das
umfangreiche Werk mit großer musikalischer Ein¬
fühlung und hervorragendem technischen Können.
Sein Anschlag ist bei aller taktsicheren Energie
weich und durchgeistigt ; dabei kommt ihm ein«
starke Ausdruckssähiqkeit der linken Hand sehr
zustatten , die die Geläufigkeit des Vortrages
schlechthin vollkommen gestaltet . Auf eine von
innen gewachsene musikalische Begabung deutete
die prachtvolle Entwicklung der Fuge . Das später
gehörte Scherzo üs - rno » von Vrahm kam seiner
Vortragskunst ebenfalls entgegen ; dto Hörer
spendeten begeisterten Beifall und erzwängen sich
mehrere , bereitwillig gespendete Zugaben . ,

dniii Veilsftseuser

2talreners E . F . Pollaroli und den Hymnus
Laoxs lingua von 2ohann Nepomuk David ; ihr
durchdachter und geistig durchdrungener Vortrug
wußte besonders das letzte Werk fesselnd und
mächtig zu gestalten . linni iVsilslinsussr

Tuberkulose -Preisausschreibe » der Robert -Koch-
Stistung . Der Vorstand der Robert -Koch-Stiftung
(Vorsitzer : Ministerialdirektor Dr . Gütt ) hat be¬
schlossen, die beste Bearbeitung folgender Fragen
aus dem Tubcrkulosegcbict mit je einem Preis
von 1000 RM . auszuzeichnen : 1. „Der Verlauf der
tuberkulösen Erstinfcktion bei jugendlichen Er¬
wachsenen ." 2. „Berechtigen die Erfahrungen des
Schichtaufnahmeverfahrens (Tomographie ) zu einer
Nachprüfung der Frage der Bedeutung der Spitzen-
iuberkulose in der Entstehung der Tuberkulose ?"
Nähere Angaben über die Bedingungen für das
Preisausschrciben werden in der medizinischen
Fachpresse veröffentlicht . Die Arbeiten sind dem
Reichs -Tuberkulose -Ausschuß , Berlin W 62,
Einemstr . 11, einzureichen . Ueber die Zuteilung
der Preise entscheidet der Vorstand der Stiftung.

vremer wissenschaftlicheSesellschafl
Schon am ersten Vortragsabend dieses Jahres hatte

die Bremer Wissenschaftliche Gesell¬
schaft  einen namhaften Historiker über die Entwick¬
lung der Staatenbi 'ldung im europäischen Ostraum
sprechen lassen; eine wertvolle Erweiterung der an di«
Grundfesten der europäischen Pplitik rührenden Ost¬
raumfragen bildete der Vertrag von Professor Dr.
Mafchke - Jena  über : „Der Deutsche Orden
und fein preußisch - baltischer Staat ".
In seinen einleitenden Worten kennzeichnetePros . Dr.
Knittermeher  Ostpreußen Äs letztes deutsches
Bollwerk gegen den Ansturm des Panslawismus . Der
Schicksalsweg nach den deutschen Ordensburgen dürfe
vor allem dem kommenden Geschlechtnicht fremd sein.

Der Deutsche Orden und das deutsche Ordensland
sind uns allen , so sagte Pros . Dr . Maschkc, henke
innerlich besonders nah . Der Teutsche Orden , zu Be¬
ginn des Kampfes zwischenden deutschen Kaisern und
dem Papsttum entstanden , entwickelt sich unter seinem
Hochmeister Hermann von Salza zu einzigartiger Ge¬
schlossenheitund erhält bald eine außerordentliche poli¬
tische Bedeutung . Er wächst schnell über seine ur¬
sprüngliche geistliche Ausgak: hinaus und wird zum
Träger einer militärischen Ausgabe. Allerdings kann
man , wie Alfred Rosenberg zum Ausdruck gebracht
hat , die Grenzen feiner geschichtlichenWirkung und
die Erscheinung des Fremden in «hm erkennen, da
seine Wurzeln nicht in der deutschen Geschichte, son¬
dern in der Welt der Kreuzzüge liegen. Er entsteht
aus dem Kronkenpflegerorden eines deutschen Feld-
hospitals , das im Jahre 1190 vor Akkon von Bremer
und LübeckerKaufleuten gegründet wurde , wird jedoch
wenige Jahre darauf von deutschen Fürsten in einen
geistlichen Ritterorden umgewandelt und übernahm
nach dcr Privilcgierung als selbständiger Orden durch
Papst Jnnozenz lll . die Aufgabe des Kampfes gegen
die Unglälüngen , trägt also ebenso wie der Johanni-
ter- und Templer -Orden zunächst internationalen Cha¬
rakter mit stark romanischem Gepräge . Dennoch, ob¬
gleich in einer fremd« « Welt abseits des deutschen
Lebens entstanden , gibt es einen tiefen, grundsätzlickieu
Unterschied zwischen dem Deutschen Orden und den
beiden älteren Ritterorden , nach deren Vorbild er ge¬
schaffen Wunde: er wurde von deutschen Menschen ge¬
tragen , seine Zusammensetzung war völkisch begrenzt;
damit wurde er zu einem Teil des deutschn Volks-
tnnis , der sich durch eine unerschütterliche Rcichstrcnc
ausgezeichnet hat . Seine geschichtlicl,eLeistung, die
Gründung des Staates , bericht auf feiner völkischen
Bindung : ausgebaut wird dieser Staat aber mit Hilfe
des mönchischen Difziplinbcgriffes, der dem deutschen
Menschen damals noch vollständig fremd war . Doch
war der G c h o r s a in s bc g r i s f der Bruder des
Hospitals Santt Marien sickier nicht derselbe wie der
mönchischeDisziplinbegrijs der Sclbstausgabe, sondern
über ihm stand dcr Dcgriss dos gtinoinsamen Willens , dos
Dienstes, dcr Vorbild gewesen ist für den deutschen
preußischen Dicrrstbegriss überhaupt . Der Gedanke der

Pflicht, des Dienen? in der Gemeinschaft ist die Grund¬
lage für den Staat des Deutschen Ordens,

Don den drei Ritterorden schuf nur der Deutsch«
Orden einen Staat . Das Streben nach Macht, nach
Hinein Herrschaftsbereich war bei den Deutschen Bru¬
dern von voricherein stark ausgeprägt . Es ist die abend¬
ländische Sendung der Deutschrftter gewesen, eine
Grenze zwischen Asien und Europa zu ziehen, denn
die Russen versuchten, den orthodoxen Glauben in
Europa hineinzutragen . Es ist das Verdienst des
Deutschen Ordens , wenn Asien heute nicht bis an die
Ostsee, bis in das Baltikum reicht; und wenn die
Deutschriltcr nicht gekommen wären , dann würd« der
polnische Staat mindestens bis nach Memel reichen.
Durch den Deutschen Orden ist der Ostsceraum poli¬
tisch und völkischdeutsch geworden,

Är Orden war also seinem Wesen nach kein geist¬
licher Orden mehr, sondern Träger eines wehrhaften
großen Staates , der in Verbindung mit der Hanse
auch einen schwunghaften Großhandel betrieb. Das
große nationale Verdienst des Ordens war die Len¬
kung des Stroms der deutschen Kolonisation in des
Preußenland . Er nahm in seinem vorbildlich verwal¬
teten Staat deutsche L-ieidler — Adlige, Bürger und
Bauern — auf . In zwei Jahrhunderten entstanden in
seinem Reich über 1400 Dörfer . Die Bevölkerung des
Ordensstaatrs bildete einen geschlossenen deutschen
Bolkskörper, in dem im Laufe der Zeit die Urbevölke¬
rung aufging . Die gleiche Staatsform wurde auch in
Livland angestrebt, konnte aber nicht erreicht werden,
da hier die Daucrnbcvölkerung fehlte. Wären damals
deutsche Bauern in das Baltikum gekommen, würde
das Deutschtum dort heute nicht in seiner verzweifelten
Lage fein. Im 15. Jahrhundert begann der schnelle
Niedergang des Ordens , innerlich infolge der Auf¬
lehnung der Bevölkerung gegen die immer rücksichts¬
loser werdende autokratische Regierung des Ordens,
äußerlich durch den Krieg mit Polen . Der letzte Hoch¬
meister Heinrich von Plauen versuchte, den Orden zu
reformieren . In einem Appell an den deutschen Kaiser
spricht er von dem Ordensland als von einem neuen
Deutschland. Der Orden ging unter , aber das Deutsch¬
tum blieb. Die Staatcngründung durch den Deutschen
Orden ist entscheidend gewesen für die Einheit des
heutigen preitßischcn Landschastsbegriffes. Wenn auch
di« oorm des preußisch-baltischen OrdenSstaatcs zer¬
splitterte , sein Dolkstum blieb mich weiterhin deutsch.
Das geschichtlicheWerk des Deutschen Ordens , die Fest¬
setzung des Deutschtums in Preußen ist für uns
Deutsche immer verpflichtend, , llo.

Der Bremer Pianist Werner Wolfram Becker, spie
Konzert in der Hochschulefür Musik, Bcrl

anläßlich des Lh. E mrtstages von Paul Groenc
Klavierwerke dieser Komponisten. Für die ausWZeich
«nplundenc Wiedergabe dieser Kompositionen w>n
Werner Wolfram Becker besonders von Professor Pc
Mthne ? " " d E dem besten Prädikat aus;
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flusweiskontrolle in der HI.
2n der nächsten Zeit wird in sämtlichen For¬

mationen der ZJ . eine Ausweiskontrolle vor¬
genommen werden . Alle Jugendgenosscn und
Jugendgenossinnen , die noch nicht im Besitze eines
gültigen Mitgliedsausweises sind, muffen sich bis
zum 25. Februar von ihrem Eefolgschafts - (Fähn-
lein ) -führer bzw. ihrer Gruppenführerin eine Cin-
trittsbescheinigung geben lassen, die als einst¬
weiliger Ausweis bis zur Ausstellung eines Mit¬
gliedsausweises gilt . Alle Mitglieder der HJ„
die nach dem 25. Februar 1987 ohne ' Ausweis
oder die genannte Eintrittsbcicheinigung angetrof¬
fen werden , laufen Gefahr , ihre Mitgliedschaft zu
verlieren.

Mit kdF. auf großer Fahrt!
Heute abend findet in den festlich hergerichte¬

ten beiden Sälen der Centralhallen die große
Wiedersehensfeier aller bremischen
KdF . - Urlauber  statt , die hier ein unbe¬
schwertes Gemeinschaftserleben haben sollen . Die
Säle sind in ihrer Ausgestaltung nicht wieder¬
zuerkennen und werden jeden Teilnehmer sofort
in die Stimmung versetzen , die er erhofft und,
auf die alles ankommt . Der gesamte große Saal
einschließlich Bühne ist zu einem riesigen
Schiff  geworden , über und über mit Wimpeln
ausgeschmückt und jenen Zauber der Seefahrt cin-
fangend , der allen so gut in der Erinnerung ist.
Die Tanzfläche ist zur Hälfte mit einer großen
Reling abgeteilt , fahnengeschmückt , die festlich
gedeckten Tische stehen „außenbords ". Auf der
Bühne ist die Kommandobrücke.  Ueber die
Saaldecke spannt sich, gleich wie um einen gewal¬
tigen Schiffsmast , eine unübersehbare Fülle von
bunten Fähnchen . Rettungsringe und sonstige see¬
männische Zutaten fehlen gewiß nicht . Zu beiden
Seiten der Bühne prangen in weit Ueberlebens-
größe die lustigen Bilder zweier Schipper : „Hein
spielt abends so schön auf dem Schifferklavier . . ."

Den Eingang zieren zwei gewaltige Leucht¬
türme.  Unter dem Baldachin einer mächtigen
Lloydflagge betritt man den Saal , um vorerst
erstaunt innezuhalten vor dem überaus bunten
und schönen Eindruck . Farbige Laternen erhöhen
den Reiz um ein Vielfaches.

Der kleine Saal ist in bremischen Fär¬
ben gehalten,  mit lauter rotweißen Bän¬
dern und einer lleberslllle von rosa Blüten . Die
Bühne ist zu einer richtigen afrikanischen Land¬
schaft geworden und bietet „neckische Oasen " . .

Der Abend „Mit KdF . auf großer Fahrt " ist
keins der üblichen Feste , sondern völlig auf das
Eemeinschaftserlebnis abgestellt . Es gibt daher
auch keine Teilung zwischen Vorführungen undTanz . Vielmehr wird sich der Kapitän des
Abends , den Earla Werner vom Schauspielhaus
mimt , lediglich zu Beginn auf der Bühne vor¬
stellen und sodann inmitten aller Menschen sein
Wesen oder Unwesen — je nachdem — zu treiben
wissen . Eine Vordpolonäse , die Fredo-
Niemann - Kapelle  voran , wird den gesam¬
ten fröhlichen Reigen eröffnen , — und von da
an gibt es dann einen bunten Trubel , wechselnd
zwischen Tanz und Darbietungen mancher Art.
Die Vorführungen sind zumeist auf der Tanz¬
fläche , also für alle nahebei , und das ist von
Wichtigkeit . Unter vielen sonstigen Veranstaltun¬
gen wird auch das Handharmonika - Or¬
chester „Roland " wie das KdF . - Mund-
Harmonika - Orchester  mitwirken — die
Rollschuh - Gruppe und die Volkstanz-
Gruppe  wollen sportliche und kulturelle Lei¬
stungen sehen lassen , — der in Bremen rühmlichst
bekannte Lautensänger Richard Germer  ist
da , — und noch viel viel mehr!

Fröhlich soll's wohl werden ! Eingang ist an
der Kaje Breitenweg!  Und nun : Hin¬
ein ins KdF .-Vergnügen ! X

Bremer Zeitung Sonnabend, den6. Februar1937

Straßenbahn oder Omnibus?
verkehrssorgen sind öffentliHe Sorgen — Die Straßenbahnen im Dierjahresplan

Auch in Bremen gibt es Volksgenossen — ob
sie sachverständig sind oder nicht , ist eine Frage,
die in diesem Zusammenhang nicht beantwortet
zu werden braucht — die einem Omnibusverkehr
den Vorzug gegenüber der schienengebundenen
Straßenbahn geben . Man führt an , daß Omni¬
busse durch Straßen geführt werden können , durch
die nicht der übrige Straßenverkehr flutet , daß
es Omnibussen möglich ist, jederzeit auszuweichen
und schließlich, daß Omnibusse , da sie auf Luft-
gummireifen laufen , für die Fahrgäste angenehmer
sind. Was sagen nun die Straßenbahnfachleute
zu diesen Fragen , die bestimmt wert sind, daß
man sich damit eingehend beschäftigt und sie nicht
einfach mit einem Kopsschütteln beiseiteschiebt?
Auf der Tagung der Reichsverkehrsgruppe
Schienenbahnen , die kürzlich in Berlin stattfand,
wurde in beachtlichen Vortrügen zu diesen Fru¬
gen des großstädtischen Verkehrs Stellung ge-

Förderung des Arbeiterwohnstiittenbaucs durch
die Gemeinden . Der Ausschuß des Deutschen Ee-
meindetages für Wohmm -gswesen , Landungs-
planung und städtische Siedlung beschäftigte sich
unter dem Vorsitz des Beigeordneten von Schenck
mit der wichtigen Frage der Förderung des
Arbeiterwohnstättenbaues durch die Gemeinden.
Es wurde vorgeschlagen , daß Kleinsiedlungen und
Kleinwohnungen bis zu 55 Quadratmeter (bei
Kleineigenheimen bis zu 69 Quadratmeters Wohn¬
fläche und bis zu 10 RM . monatlicher Miete als
Wohnstätten angesehen werden , die für die Arbei - '
terschaft im weiteren Sinne bestimmt sind.

nommcn . Zusammenfassend entnehmen wir aus
diesen Ausführungen folgende Auffassungen:

Verkelirssorgen — ökkentliclie Sorgen?

In keiner Großstadt  der Welt kann der
Schienenweg für den Massenverkehr entbehrt wer¬
den . Lediglich in den Millionenstädten ist der
Schienenweg nicht nur ober -, sondern auch unter¬
irdisch. Die Entwicklung des ganzen Verkehrs
hat gezeigt , daß der Straßenbahn auch in der Zu¬
kunft die Aufgabe zufallen wird , den Massen-
pcrsonenoerkehr innerhalb engbcbauter Sied¬
lungen zu bewältigen . So wurden mit der
Straßenbahn im Jahre 1985 befördert:

in Deu .ts,ch land  2,8 Milliarden Fahrgäste,
in England . 3,6 Milliarden Fahrgäste,
in Amerika . 7,9 Milliarden Fahrgäste.

Im Oberflächenverkchr wurden in Deutschland
99 Prozent der Fahrgäste mit der Straßenbahn
um 10 Prozent mit Omnibussen befördert . In
Amerika , dem Land des Automobils , fiel der
Straßenbahn 80 Prozent und den Omnibussen
20 Prozent des Oberflächenverkehrs zu. — In
Deutschland fuhr also im Jahre 1935 jeder Volks¬
genosse, einerlei ob Stadt - oder Landbewohner,
durchschnittlich 43mal mit der Straßenbahn . Prak¬
tisch ergibt sich für Bremen  folgendes Bild:

1938 betrug die Veförderungszifser i« Bremen
11939 311, mithin im Durchschnitt 138,18 Fahr¬
ten je Kops der stadtbremischen Bevölkerung . Diese
Zahl allein beweist schon die ungeheure Bedeu¬
tung eines guten Straßenbahnnetzes und eines
möglichst schnellen und häufigen Straßenbahnzug-
verkehrs.

Was uns die Straßenbahn ist, das wissen wir
ja am besten dann zu schätzen, wenn wir einmal
auf dieses Verkehrsmittel verzichten müssen.
Früher war dazu mehr als einmal Gelegenheit
bei Streiks und Betriebsstillegungen.

Verkehrssorgen sind öffentliche Sorgen , so be¬
tonte auf der Berliner Tagung der Nürnberger
Oberbürgermeister , und jeder , der die gewaltige
Bedeutung der Straßenbahnen für die Bewälti¬
gung des Verkehrs erkennt , mutz dem Nürnberger
Oberbürgermeister zustimmen , der von allen Be¬
teiligten , den Vetriebsführern , den Gemeinden
und Bezirken und vom Reich stärksten Einsatz im
Interesse der Schienenbahnen forderte , und zwarvom Betriebsführer höchste Pflichttreue , größtes
Verständnis seitens der öffentlichen Hand , vor
allem der Gemeinden , grundlegende Verbesserung
und Erneuerung des Wagenparks durch Beschaf¬
fung moderner , Heller , freundlich aussehender Wa¬
gen mit starken Motoren mit hoher Anfangsbe¬
schleunigung und hoher , gleichmäßiger Bremsver-
zögerung.

Ztrsßenbsbnsn unci das Kobslokkproblam

Der Radfahrer schimpft, der Kraftfahrer ist
auch nicht begeistert , wenn er eine Straßenbahn
nicht überholen kann , da die rechte Straßenseite
gerade durch einen ganz bescheidenen Handwagen
besetzt ist. Oft genügt es ja schon, daß , ein Rad¬
fahrer mit Lust und Begeisterung neben einer
Straßenbahn fährt , um den nachfolgenden Kraft¬
fahrzeugen das Ueberholen unmöglich zu machen.
Aber ist denn die Straßenbahn der schuldige Teil?
Wie wär 's denn , wenn die Straßenbahn nicht
führe , wenn Omnibusse den Verkehr bewältigenwürden?

Straßenbahnen beanspruchen , was leicht zu
übersehen ist, den geringsten Platz . Für die Be¬
förderung von 200 Personen genügt ein Straßen-
bahnzug mit zwei Anhängern . Um die gleiche
Anzahl von Personen in Omnibussen zu beför¬
dern , müßte man fünf Omnibusse in den Verkehr
einsetzen, die im gleichen Zeitraum wie der eine
Stratzenbahnzug die Straße passieren müßten.
Das erst würde eine wirkliche Verkehrsstörung
ergeben . Man stelle sich einmal die Zustände an
der großen Verkehrskreuzung aus dem Markt vor,
wenn nicht, wie bisher , innerhalb eines bestimm¬
ten Zeitraumes hier die Straßenbahnzüge der
Linien 1, 2, 3, 1, 7 halten würden , sondern ein
Vielfaches an großen Omnibussen der gleichen
Linien!

Es wird oft als störend empfunden , daß
Straßenbahnen schienengebunden sind, daß sie nicht
ausweichen können . Aber auch das hat seine Vor¬
teile innerhalb von Großstädten.  Jeder
Straßenbenutzer weiß genam wo und in welcher
Richtung die ' Bahn fährt . Er ist von keinen Zu¬
fälligkeiten abhängig . Diese Schienengebunden-heit der Straßenbahn mag auch die Ursache dafür
sein, daß die Straßenbahn die größte Verkehrs-

heit bietet , denn trotz ihres vorherrschenden

Abiturienten vor der Berufswahl
Die flussichten in akademischen Verufen — wo werden junge Kräfte gebraucht?
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In Kürze werden die Oberprimaner der höhe¬
ren Schulen ihre Reifeprüfung ablegen . Für die,
vielen Abiturienten , die tu diesem Frühjahr die
Schule verlassen , dürfte es besonders interessant
sein , über den Nachwuchsbedarf der akademischen
Berufe Näheres zu erfahren . Wir entnehmen nach¬
stehende Ausführungen dem VV . :

Der Erlaß des Reichserziehungsministers über
die vorzeitige Zulassung der Unterprimaner zum
Abiturium im März 1937 bringt eine neue ein¬
schneidende Situation nicht nur für diese , etwa
20 000 Unterprimaner , sondern gleichfalls für die
etwa 20000 ordnungsmäßigen Abiturienten . Der
Nachwuchs aller Abiturientenberufe ist dadurch
mit einem Schlag « verdoppelt.  Welche Ge¬
danken bewegen nun diese 10 000 Abiturienten
und ihre Eltern?

Der Erlaß des Ministers nennt als Grund für
die Maßnahme neben der Durchführung des Vier¬
jahresplanes den Nachwuchsbedarf der akademi¬
schen Berufe . Diese Tatsache wird die meistenVater verwundern ; ihnen ist zwar der Bedarf der
Technik bekannt , doch stehen sie — was die ande¬ren akademischem Berufe angeht — fast ausnahms¬
los noch unter dem Eindruck der furchtbaren
Ueber -füllung . die jahrelang geherrscht hat und
deren Ende in absehbarer Zeit nicht für möglich
gehalten wurde . Wenn man hierzu etwas sagen
will , so kann es sich natürlich nur um einen
ersten Ueberblick handeln ; Vollständigkeit ist in
diesem Rahmen ausgeschlossen . Vorweg sei aber
«ins bemerkt : Maßgebend für die Berufswahl
ist in allererster Linie die Eignung;  denn die
Nation verlangt von jedem Höchstleistung in sei¬
nem Beruf . Deshalb würde derjenige die folgen¬
den Ausführungen falsch verstehen , der in ihnen
eine Aufzählung von „Konjunkturberufen " und
eine entsprechende Werbung vermuten wollte.

Festgehalten sei zunächst, daß der Abiturient
nicht die Berufslage in der Gegenwart , sondern
in etwa nenn bis zehn Jahren  zu . betrach¬
ten hat ; denn solange nimmt feine Gesamtaus-
bildunq in Anpruch (zweieinhalb Jahre Ar-beits-
uitd Wehrdienst , etwa sieben bis acht Jahre Stu¬
dium und praktische Ausbildung . Eine augen¬
blickliche „Konjunktur " kann also in zehn Jahren
durchaus vorüber sein. Umgekehrt aber kann in
jedem noch überfüllten Berufe die Lage sich dann
gebessert haben . Hierfür spricht u . a . der Rück¬
gang der Abiturientmzahlen in den nächsten Jah¬
ren (vor allem durch dix schwachen Kriegs - und
Nachkriegsgebnrtenj ahrgänge ).

Betrachten wir jetzt die akademischen Berufe im
einzelnen . Dabei unterscheiden sich deutlich zwei
Gruppen:  die eine wird berührt von den
staatspolitischen Maßnahmen des Dritten Reiches,
insbesondere dem Dierjahresplan , die ander « nicht.
Daß es in du ersten Gattung keine Stellenlofig-

keit mehr gibt , daß im Gegenteil der Bedarf kaum
gedeckt werden kann , leuchtet ein . In diese Gruppe
gehören zuerst die technischen Berufe (ins¬
besondere Maschineningenieure , Flügzeugbau-
ingenieure , Elektroingenieure ) , ferner die Che¬
miker und Physiker.  Auch ein Teil der
wirtschaftlichen Berufe fällt in diese Gruppe ; so
gibt es keine arbeitslosen jungen Diplom-
volkswirte und Diplomkaufleute (die
älteren über 35 und 10 Jahre sind allerdings
weiter schwer unterzubringen ). Der Bedarf an
Diplomlandwirten  ist — wie einwandfreie
Feststellungen ergeben — für die nächsten Jahre
aus dem Nachwuchs überhaupt nicht zu decken.
Auch alle ungünstigen Berechnungen über die
Berufslage desArztes  haben sich als nicht richtig
erwiesen ; die vielen Maßnahmen hygienischer Art
(z. B . Einrichtung von Gesundheitsämtern ) , die
Ausschaltung der Nichtarier u . a . m . haben die
Lage doch verbessert . Bon zahlenmäßig kleinen Be¬
rufen sind in dieser Gruppe u . a . zu nennen die
Berufs - und Fachfchullehrer (einschl.
Diplomhandelslehrer ) , selbst Meteorologen , Geo¬
logen , auch Mathematiker.

Die zweite Gruppe akademischer Berufe wird
von den genannten Maßnahmen nicht berührt.
Hierhin gehören vor allem die juristischen
Berufe (Richter , Staatsanwalt , Rcchtsanwalt,
höherer Derwaltu -ngsLeamter , Diplomat ) . Die
lleberfüllung wird noch längere Zeit anhalten;
die Möglichkeiten der „Ableitung " des ausgebil¬
deten Nachwuchses (Assessoren) sind gering . Eben¬
falls verspüren keine Besserung die akademischen
Berufe mit theoretisch - wissenschaft¬
lichem Einschlag (z . V . Bibliothekar,
Archivar , Kunstgeschichtler , Biolog «, Botaniker,.
Zoologe ) .

Trotzdem gibt es in dieser Gruppe Berufe , deren
Lage aus mancherlei anderen Ursachen sich giinsti - ,
ger als früher gestaltet hat . Dazu gehört in erster
Linie der Beruf desVolksschullehrers (es
sind hier die preußischen  Verhältnisse berück¬
sichtigt ) . Der Junglehrerüberfluß ist bereits seit
Jahren behoben . Durch die Beschränkung der Zu¬
lassung von Anwärtern ist jede Arbeitslosigkeitin diesem Beruf ausgeschaltet ; der jährliche Be¬
darf an Abiturienten ist im Gegenteil so erheb¬
lich, daß es (bei dem Rückgang der Abiturienren-
zahlon und dem starken Bedarf anderer Berufe)in späteren Jahren vielleicht nicht immer leicht
sein wird , ihn mühelos zu decken. Eigenartig ist
die Wandlung in der Berufslage des künftigen
Lehrers an höheren Schulen  in Preu¬
ßen . Zurzeit ist zwar die Zahl der wartenden
Studienassessoren und -referendare , ferner der Stu¬
denten nach recht groß ; sie berührt aber den Abi¬
turienten von 1937 nicht . Nach Abschluß seiner
Ausbildung (in etwa 10 Jahren ) wird vielmehr

der wartende Nachwuchs aufgebraucht sein (ent¬
weder im Lehramt selbst oder durch Ableitung und
Umschulung ) ; außerdem wird dann die Zahl der
Abgänge infolge Ueberalterung des Lehrkörpers
erheblich (nämlich mehr als das Doppelte ) über
der Normalabgangszahl liegen . Schließlich ist die
Zahl der Studienanfänger vom Herbst 1937 ab
durch vumorns elaiisus,  der dem späteren
Bedarf von Jahr zu Jahr angepaßt wird , fest¬
gesetzt. Aus diesen Gründen sind auch auf dem
Gebiet des höheren Lehramts für einen geeigneten
Abiturienten Befürchtungen hinsichtlich der „Aus¬
sichten" nicht angebracht.

Für den Apotheker  ist ähnliches zu sagen
wie für den Äolksschullehrer ; jahrelange Sperreder Zulassungen und schließlich der nuwerus
olsusus haben dahin geführt , daß der Bedarf an
Praktikanten zurzeit nur mit Mühe gedeckt werdenkann.

. Mir die Entwicklung der rm Augenblick noch
überfüllten akademischen Berufe ist außer dem
Rückgang der Abiturientenzahlen noch eine an¬
dere Tatsache zu betrachten : die Verlagerung im
Zugang zu den Berufen durch erhöhten Bedarf
der Wehrmacht , der Technik usw . Allein hierdurch
wird bei einer Reihe von akademischen Berufen,
die nicht durch den Vierjahresplan berührt wer¬
den , in Zukunft eine Entlastung eintreten.

Zum Schluß noch einige Hinweise praktischer
Art für den Abiturienten , der zu studieren beab¬
sichtigt . Arbeitsdienst  muß vor  dem Besuch
der Hochschule abgeleistet sein. Wer noch nicht
pflichtgemäß eingezogen wird , hole sich spätestens
rm Januar bei seinem zuständigen Meldeamt
einen Freiwilligenschein . Ob er den zweijährigen
Wehrdienst  gleich an den Arbeitsdienst an¬
schließen oder sich zurrt ' stellen lassen soll, bedarf

Hochschule, geraten , und zwar aus folgenden
Gründen : 1. Zwischen Schule und Hochschule liegt
— was die Art der Arbeit betrifft — ein tiefer
Einschnitt . Einschaltung von Arbeits - und Wehr¬
dienst bedeutet kein „Herausreißen " . Anders bei
einer Zurückstellung : Der Gang der Ausbildungerhält eine Lücke, die schwer überbrückt werden
kann . 2. Die körperlichen Anforderungen im Ar¬
beit ?- und Wehrdienst sind leichter mit 19 und 29,
als mit 25 Jahren zu erfüllen . 3. Eine Rekruten¬
ausbildung mit gleichaltrigen Kameraden ist für
den Abiturienten angenehmer , als das Heraus¬
logen aus der Gemeinschaft durch zu bohes Alter.

Mit dieser kurzen Darstellung Zollte nur die
Situation klargclegt werden . Darüber hinaus
mutz der einzelne selbst seinen Weg suchen. Er
findet Rat bei den Arbeitsämtern (Abteilung Be¬
rufsberatung ) . Dr . M . Kisysrt.

das Fahren in diesen Wagen , da sie geräusch¬
loser durch die Kurven gehen , noch angenehmer
als bisher sein.

Weitere Bestrebungen gehen dahin , die Fahr¬
geschwindigkeit heraufzusetzen.  Die
Vorteile , die sich aus der Erhöhung der Ge¬
schwindigkeit ergeben , kommen in erster Linie
der Allgemeinheit zugute . Der Straßenbahnver¬
kehr wird flüssiger und damit werden die Stra¬
ßen aufnahmefähiger , die Fahrgäste gewinnen
Zeit , der Siedlungsgedanke wird gefördert.

Es ist selbstverständlich , daß die Befürworter
einer Fortentwicklung der Straßenbahnen sich mit
allen anderen Neuerungen des Nahverkehrs eben¬
so ernsthaft beschäftigen . So wird ohne weiteres
anerkannt , daß in besonders gelagerten Einzelfäl¬
len , wie z. V . in Oldenburg (vergleiche VZ . vom
6. Februar ) , dem Trollibus (schienenloser Ober-

leitungs -Omnibus ) der Vorzug zu geben ist. Die¬
ser Trollibus wird in Städten mit . engen Straßen
und ziemlich gleichmäßigem Verkehr , ohne die von
den großen Straßenbahnen aufzufangenden , heute
so häufigen , gewaltigen Verkehrsstöße im soge¬
nannten Spitzenverkehr (Arbeitermassenverkehr,
Großveranstaltungen usw.) bestimmt seine Auf¬
gaben erfüllen können . Für Bremer Verhältnissekommt der Obus oder Trollibus im Augenblick,
schon wegen der Höhe der Strompreise , gar nicht
in Betracht.

Die Straßenbahner führen zur Unterstützung
ihrer Forderung nach der Beibehaltung des
schienengebundenen Großstadtverkehrs noch eine
Tatsache an , der sich niemand verschließen wird:
Es ist notwendig , die Unkosten so niedrig wie
möglich zu halten . Ein mit einem Fahrer und
drei Schaffnern besetzter Stratzenbahnzug stellt sich
hinsichtlich der Personalausgaben erhehlich billiger
als mit fünf Schaffnern und fünf Fahrern besetzte
Omnibusse . Und dagegen , daß die Fahrpreise des
innerhalb der Stadt wichtigsten Verkehrsmittels
möglichst niedrig gehalten werden , wird doch sicher¬
lich von keinem einzigen Fahrgast Einspruch er¬
hoben . D

Vrücke zum ewigen Volk
Vesuch der Lehrgangsteilnehmer der löauschulungsburg pewsum in vremen

knteils am Verkehr weist sie die geringsten
Unfallziffern  auf.

Ist die Straßenbahn also ein Verkehrshinder¬
nis ? Nein ! Das größte Hindernis ist sich schließ¬
lich der Verkehr selbst. Den können wir aber doch
wohl nicht ganz beseitigen!

SIraßenbstmen und dss Kokslokkproblem
Die jährliche Beförderung vdn rund drei Mil¬

liarden Personen mit der Straßenbahn wird mit
einem ganz geringfügigen Aufwand an ausländi¬
schen Rohstoffen durchgeführt . Der Betriebsstoff,
nämlich der elektrische Strom , wird vollständig im
eigenen Land erzeugt und ferner finden auch für
die technische Schaffung und Unterhaltung der
Fahrzeuge und Gleise säst nur einheimische Werk¬
stoffe Verwendung.

Die deutschen Straßenbahnen bewältigten im
Jahre 1935 eine Leistung von 180 Millionen
Triebwagenkilometern und 320 Millionen Vei-
wegenkilometern . Der Stromverbrauch betrug im
Jahre rund 550 Millionen IrIVb. Bei einem mitt¬
leren Strompreis von 8 Rpf ^kIVK ergibt sich, daß
die deutsche Elektrowirtschaft durch die Straßen¬
bahnen eine Einnahme von etwa 11 Millionen
jährlich hat . Diese Einnahme , die jetzt im Kreis¬
lauf der deutschen Wirtschaft verbleibt , müßte bei
einer Umstellung aus eine andere Treibkraft zu
einem großen Teil ins Ausland fliehen . Auch der
Verschleiß an Gummireifen ist bei Omnibussen
natürlicherweise ganz erheblich . Um 2,8 Milliar¬
den Personen mit Omnibussen zu befördern,
würde man jährlich mehr als 70000 Gummi¬
reifen benötige ». Die Großstädte handeln also
ganz im Sinne des Vierjahresplans , wenn sie dem
Straßenbahnverkehr den Borzug gegenüber dem
Omnibusverkehr geben.

bliebt Stillstand — sondern llorienizvieklung
Die Straßenbahnfachleute , die mit guten Grün¬

den für die -Beibehaltung des Srraßenbahnnetzes
in den Großstädten eintreten , beschränken sich nun
nicht darauf , ihre besondere Stellung zu wahren,
sondern sind mit allen Mitteln bestrebt , die
Straßenbahnen immer mehr den Erfordernissen
des Verkehrs anzupassen.

So wissen wir , daß die Bremer Straßenbahn
zwei neue Triebwagen  in Auftrag ge¬
geben hat , die etwa Mitte des Jahres geliefert
werden . Diese Triebwagen haben neben einersehr schönen und zweckmäßigen Innenausstattung
und Bauart noch den besonderen Vorzug , daß
sie mit Lenkachsen  ausgerüstet sind. Diese be¬
weglichen Achsen passen sich dem Kurvenlauf der
Gleisanlage an . Damit wird erstens der Mate¬
rialverschleiß herabgedrückt , zweitens aber wird

Einer Einladung der Eauamtsleitung der NSV.
folgend , traten die Lehrgangsteilnehmer der
Gauschulungsburg Pewsum  eine drei¬
tägige Rundfahrt durch den Gau Weser -Ems an.
Zweck dieser Fahrt , an der u . a . auch Eauamts-
leiter Pg . Denker  und Vertreter der Gaulei-
tung teilnahmen , ist, die Lehrgangsteilnehmer , die
kurz vor dem Abschluß des einjährigen Lehrgangs
stehen , mit den Einrichtungen der NSV . und des
Winterhilfswerkes innerhalb des Gaues vertraut
zu machen . Die Fahrt führte zunächst nach
Emden  und von dort aus weiter nach Olden¬
burg.  Hier erhielten die Lehrgangsteilnehmer
einen aufschlußreichen Einblick in die umfang¬
reiche und bis ins Feinste gegliederte Arbeit
der Gauamtsleitung . Das nächste Ziel war St.
Magnus  mit der NSV .-Schule und den beiden
Müttererholungsheimen.

Gestern abend trafen die Lehrgangsteilnehmer
mit ihren Begleitern in Bremen ein . Hier wurde
die Vesichtigüngsfolge , die heute mit einem Be¬
such der NSV . - Ortsgruppe Gröpelin-
gen , derKreisamtsleituug der  NSV .,
der WHW . - Großküche und der Pflege-
anstalt Ellen  ihren Abschluß finden wird.
unterbrochen durch eine Feierstunde.

,Zu dieser Feierstunde , die in dem schlicht ge¬
schmückten großen Saal des „Museum " stattfand,
hatten sich mit den Lehrgangsteilnehmern Kreis¬
leiter Pg . Blanke,  Eauamtsletter Pg . Den¬
ker,  die bremischen Ortsgruppen - und Orts-
gruppeuamtsleiter „ die Kültur -Hauptstellenleiter
und die engeren Mitarbeiter , ferner die Frauen
der Parteigenossen eingefunden . Die Lehrgangs¬
teilnehmer sind nach Bremen gekommen , um von
hier aus Anregungen mit nach Haufe zu nehmen;
in dieser Feierstunde aber waren sie es, die den
vielen Besuchern ein Erlebnis von uner¬
hörter Wucht und unvergänglicher
Eindringlichkeit  schenkten.

wer kennt den loten 7
Die Polrzeidirektion  teilt mit:
Am 5. Februar wurde aus der Kleinen Weser

eine unbekannte männliche Leiche geborgen . Der
Tote hat ein Alter von etwa 60 bis 65 Jahren
erreicht , ist mittelgroß , schmächtig und hat graue
Haare und graumelierten SchnurrLart . Die Zähne
sind sehr lückenhaft , im Unterkiefer sind nur noch
zwei Schneidezähne vorhanden.

Bekleidet war der Tote mit blauer Jacke , ge¬
flickter grauer Arbeitshosc . brauner Wollweste mit
grauem Besatz, brauner Weste , zwei Normalhem-
ben und hohen schwarzen Schnürstiefeln.

Bei der Leiche wurden ferner gefunden eine
braune Ohrenklappmütze , eine geringwertige
Taschenuhr mit Kette , ein Hausschlüssel und Klei¬
nigkeiten.

Wer Angaben über die Persönlichkeit des Toten
machen kann , wird gebeten , sich umgehend Lei der
nächsten Polizeistelle oder bei der Krimiinalpolizei
im Polizeihwuse , Zimmer 316, zu melden , wo auch
ein Lichtbild des Toten ausliegt.

Feststellung der Herkunft und Rasse der Hand-
werkslehrlinge . Der Reichsstand des deutschen
Handwerks wird seine seit Anfang 1936 durch¬
geführten statistischen Erhebungen auf Grund der
Lehrlingsrolle  der Handwerkskammern
jetzt erweitern . Die Erhebungen sind für eine
planmäßige Verufsnachrouchspolitik und Sicher-
stelluirg des Facharbeiternachwuchses von großer
Bedeutung . Um sie auszubauen und insbesondere
genaue Angaben Lber die soziale Herkunft , die

nommen , die Lehrlingsrolle bei allen Handwerks¬
kammern einheitlich zu gestalten.

stlier spdiokt 6si > Leser:
wozu doppelte kausnummernschilder?

Zm Rahmen des Mcrjahresplanes ist die Nutzbar¬
machung aller Stoffe , in denen noch irgendwelcher
Wert steckt, die große Parole geworden. Sie gilt nichtnur für den großen Bereich der Wirtschaft, sondern
vielleicht noch mehr für die kleinen Bezirke des E!n-
zeAioushaltes. Besonders wichtig ist dabei die Erfassung
aller  Altmetallwerte , und dazu gehören auch die
HauSnumniernfchilderin den Straßen Bremens, die

Sie brachten eine Chorische Dichtung „V wiges
Volk"  unter Mitwirkung eines Lehrer -Streich¬
orchesters und von Pimpfen zur Aufführung . Die¬
ses Werk , zusammengestellt aus Bekenntnissen
und Glaubenssätzen von Dichtern und politischen
Führern deutscher Gegenwart und Vergangen¬
heit , die durch verbindenden Text zu einer Ein¬
heit zusammengeschmolzen sind, redete in seiner
Schlichtheit und Wahrheit eine Sprache , deren
aufrüttelnder Wirkung sich niemand entziehen
konnte . Die Hörer wurden von dem Chovfpiel
mit unwiderstehlicher Gewalt gepackt. Musik und
Sprache und Gesang verbanden sich zu einer Ein¬
heit von stärkster Ausdruckskraft.

Und inmitten dieser Chorischen Dichtung stand
als letzte Steigerung die einzigartisse und an dietiefsten Gründe menschlichen Seins greifende
Rede des Gauschulleiters Pg . Stratmann,  der
von dem Wort Otto von Äismarcks ausging „Wir
leben nicht auf dieser Welt um zu genießen , son¬
dern um unsere Schuldigkeit zu tun " . Pg . Strat¬
mann bewies es aus der zweitausendjährigen Ge¬
schichte des deutschen Volkes , aus dem Leben und
Sterben anderer Nationen , daß unsers Schuldig¬
keit es sei. Brücken zu bauen , von der Vergangen¬
heit in die ewige Zukunft . Erst wenn die Ju¬
gend , die dereinst über diese Brücke schreite , zu¬
rückschallend sagen könne , daß sie im starken Glau¬
ben an die ewige Zukunft des deutschen Volkes
diesen Weg über die Brücke gehen könne , da sie
große Väter und stolze Mütter gehabt habe , könn¬
ten wir davon sprechen, daß wir nicht umsonst ge¬
lebt , sondern daß wir unsere Pflicht und Schul¬digkeit getan hätten.

Mit einem Glaubensbekenntnis zum ewigen
Deutschland , mit einem Gelöbnis , ewig dem Füh¬
rer Gefolgsmann zu sein , klang diese erhebende
nationalsozialistische Feierstunde aus . — Auf die
Rundfahrt selbst weiden wir morgen in einem
Gesamtbericht noch näher eingehrn . D

aus Messing , Kupfer  oder anderen Metallenangefertigt wurden!
Seitdem die weißen EmaiIlesch -ilder  mit

schwarzer Hausnummer allgemein in Bremen singe-führt und Vorschrift  geworden sind, findet mansich endlich schnell und sicher in dem Hausnummern-
gewirr der langen bremischenStraßen zurecht— dem
Poltzechaus sei dieses umfassendeDurchziehen in die¬
ser Hinsichtgedankt. Seitdem ober sind auch die ehe¬maligen Nummernschilder vollkommen
überflüssig  geworden, und daß sie nicht überallaus Emaille gewesen sind, beweist ein Jnfpektions-
gang durch manche Straßen. Es ist nicht nur unschönund überflüssig, die Hausnummer gleich zweimal an
der Gartentür oder der HouSwand angebrachtzu sehen— es ist auch ein Luxus, den wir uns nicht mehrleisten wollen, wenn hier wertvolle Metalle zweck-
unb nutzlos zur.  Ansicht stehen. Es wäre angebracht

novweiMg, die Haudbewöhner ei mn-al aufmerk-fam zu machen und darauf hinzuwirken, daß die alten
Haiisnummernschilder, ob sie nun aus Eisen, Messingoder anderen Metallen bestehen, abgenommen und der
Nutzbarmachungzugeführt würden. Auch hier machenviele Wenig ein Viel. und gerade in Bremsn, wo eine
anerkannt hochstehendeWohnkultur auch für solcheKleinigkeiten, wie Hausnummernschilder, gute und
beste Stoffe verwandte, würd« eine Sammlung dieser' überflüssigen Schilder eins Menge wertvoller Metalls
zusammenbringen. zzff.

kngstirnigkeit oder Setz 7
Auf einem Grundstück in der Warturmer

Heerstraße  steht ein Apfebbaum. Das wäre an sichnichts Besonderes, denn es stehen wohl ein paar
Dutzend Apselbüume in der Umgebung, die ihre kah¬len schwarzen Beste samt und sonders in die Lust
strecken. Aber dieser Äpsclbaum macht doch eine Aus¬
nahme, denn sein Eigentümer Hot es nicht für nötigbefunden, ihn im Herbst, wie sich das gehört, abzu¬ernten. So baumeln an den Besten die elngeschrumpf-tcn, erfrorenen Aepfel; ein ganz hübscherKorb voll
davon und noch mehr hängt dort in lustiger Höhe,
während die übrigen Früchte dem Sturm zum Opfer
gefallen sind. Dieser wirklich schäbige Rest aber zeigt
sich dem Vorübergehenden als ein Zeichen derE n g sti rn  i gke  i t,  zumindest aber als ein Beweis
des Unverstandes und der Nachlässig¬keit des Grundstückseigentümers;  denn
diese Früchte, die da nutzlos wüchsen und schon längst
ungenießbar geworden sind, sprechen der Forderungunserer Zeit: „Kamps dem Verderb" in einer Weise
.Sohn, bis an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig¬läßt. Wenn schon der Eigentümer dieses Baumes kÄ-
ncn Wert darauf legte, die Aepfel für seinen Haus¬
haltsbedarf abzunehmen, so hätte er wenigstens anderen
Volksgenossen, die mit Freuden die kleine Mühe desAberntens aus sich genommen hätten, die Erlaubnis
dazu erteilen sollen. Man kann sonst leicht in den Rufeines mißgünstigen Geizhalses kommen, mein werterHerr Apfelbanmbesitzerll!

Ein Leser der ,BZ ."

Feierstunde des NSLV.
Studienrat Malburg über die „Kultur der Sermonen"

Im Mufeumssaal veranstalteten die Kreis¬
abschnitte Walle . Burg , Gröpelingen und Ut-
bremen des NSLB . eine eindrucksvolle Feier¬
stunde , die Schulungswalter Kamerad Kohl¬
st ruk - Walle  mit herzlichen Begrüßungsworten
eröffnete . Anschließend bliesen die Kammer¬
musiker Albrecht und Peters  vom Staats¬
orchester in vollendeter Weise die alten Luren -
signale — ein ungewöhnliches Erlebnis für
alle Anwesenden.

Im Mittelpunkt der Feierstunde stand der Vor¬
trug von Kamerad Studienrat Wal bürg  über
die „Kultur der Germanen " . In klaren
und fesselnden Ausführungen sprach der Redner
über Entstehung , Verwendung und Vervollkom-
nung der Luren,  die im Jnstrumentenbau aller
Völker und Zeiten eine einmalige Erscheinung
seien und bis 1600 vor Christo zurückreichten.
Interessant war die Schilderung des schwierigen
Lurengusses mit der „verloren Form " in ihren
sechs einzelnen Teilen . Bei den Luren sind drei
verschiedene Legierungen zu verzeichnen . Es han¬
delt sich bei diesem Eußverfahren um eine hoch¬
entwickelte Meisterschaft der Bronzegießer ; denn
es war nicht einfach , in den Werkstätten die ver¬
schiedenen Hitzegrade zu erzeugen . Die Entwick¬
lung zu dieser Meistertechnik umspannt den Zeit¬

raum eines halben Jahrtausends . Die Luren
wurden auf Jagden geblasen und auch bei kulti¬
schen Anlässen verwendet . Der Redner ging dann
auf die musikwissenschaftliche Bedeutung der Luren
ein , die auch zweistimmig gespielt wurden — wenn
auch, wie der Redner betonte — nicht in der
Schönheit , in der sie in dieser Feierstunde durch
Bremer Künstler tönten.

In weiteren Ausführungen schilderte Studienrat
Walburg die Bronzezeit , das „Goldene Zeitalter"
des Germanentums , an sich sehr ausführlich . Ger¬
manien war damals das größte goldverarbeitendoLand.

Starken Eindruck riefen die anschließend von
S . Eggers  gesprochenen Verse aus der „Edda " :
„Der Seherin Gesicht"  hervor . Darauf
zitierte . der Sprechchor der Oberrealfchulo iur
Westen das Hildebrandlied,  bearbeitet
von Studienrat Dr . Heins  und Kam . Völkers.
Auf der Bratsche begleitete Studienrat Eg 'ger  s.
Der tiefe Gehalt und kraftvolle Rhythmus des
Hildebrandliedes kamen zu wirkungsstarker Gel¬
tung . Noch einmal erklangen die prächiiqen Lnren-
signale unserer Kammermusiker ; dann sprach
Kreisabschnittswaller Ebb ecke ein kerniges
Schluß - und Dankeswort , das in einen Gruß an
unseren Führer  ausklang.

-S
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LmtlieKes Organ des Schachverbandes Weser-Ems
£. 2.1937

.Aufgabe  Nr . 240
Y. 8. Nilsson , Turko

(1. Preis Finnland . Sehachbund 1933)
Schwarz:  Kc8 , Tg7 , Lg8 , Lh8 , Bc7 , c7, g5 (7)

Weiß:  Kb2 , Tc3 , Le8 , Se6, Sd8, Bd5 , e2 ( 7)
Matt in drei Zügen.

H
Lösung der Aufgabe Nr . 239

von 0 . Fuß
Weiß : Kg3 , Dc3 , La4 , Sc5, Sg7 , Bb2 , d6, e7, f3 (9)
Schwarz : Kd5 , Ld8 , Sb8, Sf7, Bb6 , c3, e4 (7)

Mit Hilfe der Kontrollstellung haben unsere
aufmerksamen Löser richtig festgestellt , daß die
beiden Diagramme in der letzten Schaehecke ver¬
wechselt wurden.

1. 8c5—d7 ! Zugzwang.
1. - Sb8Xd7 1. - SbS—c6 (a6)
2. La4 —b3 + Kd5Xd6 2. Dc3Xc6 + Kd5 —d4
3. Sg7 —f5 matt 3. Dc6Xe4 matt
1. - Ld8Xe7
2. Dc3—b3d- Kd5Xd6
3. Sg7 —c8 matt
1. - Ld8 —c7
2. Dc3—b3d- Kd5Xd6
3. Db3 —e6 matt

2. - Kd5 —d4
3. Sg7 —f5 matt
1. - Sf 7-e5 (Sh6,h8)
2. Dc3Xe5d - Kd5 —c4
3. De5Xe4 matt

1. - Sf7—g5
2. e7—e8S ! e4Xf3 -• 2. - sonst bei.
3. Dc3—d3 matt 3. La4 —b3 matt

1. - e3—e2
2. Dc3—d2d- Kd5 —c4 ■ •
3. b2—b3 matt

Unser Schachfreund H. St . schreibt hierzu : Ein
. hochinteressantes , an originellen Mattführungen
reiches Problem.

*
Partie  Nr . 154

Gespielt im Turnier zu Hastings , Januar 1937
Weiß:  Eliskases Schwarz:  Sir Thomas

Spanisch
1. e2—e4 e7—e5
2. Sgl —f3 Sb8—c6
3. Lfl —b5 a7—a6
4. Lb5 —a4 d7—d6
5. c2—c4

Bringt Eliskases eine theoretische Neue¬
rung ? Die gewöhnlichen Fortsetzun¬
gen lauten hier 5. c2—c3, d2—d4 oder
0—0.

5. - Lc8 —d7
6. d2—d4 Sc6Xd4
7. Sf3Xd4 e5Xd4
8. La4Xd7d - Dd8Xd7
9. DdlXd4

Die Stellung der weißen Dame ist nicht
zu verachten.

9. - Sg8 —e7 '
Besser wäre 9. - — Sf6 , um den
Läufer f8 wegen der Deckung des
Bauern g7 zu entlasten.

10. 0 — 0 Se7—c6
11. Dd4 —c3 Dd7 —g4

Dieser Damenzug wirkt sich für Schwarz
nachteilig aus . Der Läufer f8 soll auf
diese Weise ins Spiel gebracht werden.

12. f2—f3 Dg4 —g6
13. Dc3—b3 ! Ta8 —b8

Das einzige ! 13. - b7—b6 ist
schlecht wegen Da4!

14. Sbl —c3 Lf8 —e7
15. Sc3—d5 Le7 —d8

Zwei neue Kampfeinheiten bezogen
ihre Stellungen . Angriff und Verteidi¬
gung!

rM hcn Gr fij4 'i

^UAAMV^ BREMEN» )
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Amtliches Organ des Landesverbandes „Weser-Ems" des Reichsbundes der Philatelisten e. V.,
(2) (6. 2 37)

Im Rahmen unserer Briesmarken-Ecke sind wir
lediglich in der Lage, aus der Fülle der ständig er¬
scheinenden Briefmarken die hauptsächlichsten heraus¬
zunehmen und unseren Lesern mitzuteilen . — Wäh¬
rend wir uns bisher darauf beschränkten, bereits ver¬
ausgabte Marken bekanntzugeben, wollen wir jetzt
einmal unsern BriefmarkensieuNden eine Vorschau aus
die in nächster Zeit zur Ausgabe .kommenden Marten
geben.

Aus Belgien  liegt uns die Mitteilung vor, daß
zugunsten der Basilika von Kocketberg, weiter zugunsten
der Belgisch-Schwedischen Gesellschaft und schließlich
zugunsten arbeitsloser Intellektueller Sonderserien
verausgabt werden sollen. Bei allen neuen Marken
soll künftig die Inschrift in sranzösisch-vlämischer und
vlämisch-sranzösischer Sprach« erfolgen. Es bieten sich
sür Kombinations -Sammler wieder Gelegenheiten,
auch diese Marten , wie die südafrikanischen, mehrfach
zu sammeln. Estland  bereitet die Ausgabe einer
2-Kronen-Marke im Tiefdruckverfahren vor. Frank¬
reich  wird die als wenig schön empfundene Werbe-
reih« sür die diesjährige Pariser Weltausstellung durch
«ine neue, hoffentlich schönere ersetzen. Die Ausgabe
soll noch im Januar erfolgen. Griechenland  be¬
reitet ebenfalls eine neue Serie vor, die historische
Darstellungen und Bauwerke zechen wird . Polen
arbeitet bereits sür die große Feier , seiner 20jährigen
Unabhängigjkeit im Jahre 1938 vor. In der polnischen
TageSpresse veranstaltet das Post- und Telegraphen-
Ministerium einen Wettbetverb für einen Satz h i st o -
rischer  Marken . Der Einscndetermin ist aus den
1. 5. 37 festgesetzt. Bedingung ist, daß Martenbilder
aus der polnischen Geschichte vom Jahre 1000—1919
geliefert werden. Da die Marken im Stahlstichverfah-
ren hergestellt werden sollen, ist zu erwarten , daß
eine recht schöne Serie herauSkowmen wird . Schwe -
den wird in Zukunft seine neuen Marten auf d e u t -
scheu Tiesdruckmaschinen  Herstellen . Auch
hier werden also neue Marken zu erwarten sein.
Spanien:  Die nationale Regierung hat beschlossen,
in Zukunft die neuen Marken nur mit der Inschrift
ESPANA erscheinen zu lassen. Südslawien
wird mit neuen Wohlfahrtsmarken , ferner mit Mar¬
ken mit Emblemen der - Kleinen Entente aufwarten.
Die neuen, im Land« selbst mit Diesdruckmaschinen
hergestellten Marken werden dos Bild König Peters II -,
die Flugpostmarken Landschastsbilder zeigen. Die
Tschechoslowakei  wird anläßlich der Landes¬
ausstellung in Pretzburg Sondermarken im Werte von
50 Heller und 1 Krone herausgeben, und zwar in
Blockform zum Bevkausspreis von 5 Kronen . Un¬
garn  wird die vorliegende Dichterscrie um zwei Werte
zu 5 und 25 Fil , erweitern und später eine neue Frei-
markenserie, ein« Werbeserie für die Frühjahrsmuster-
messein 6 Werten und eine St .-Stephans -Jubiläums-
serie herausgebcn.

Für den Europasammler  ergeben sich also
viele Möglichkeiten, seine Sammlung weiter auszu¬
bauen. Nur wird mit der Beschaffung dieser Marken
einige Schwierigkeit verbunden sein. Aber 'auch sür
den Uebcrseesammler  liegen Neuigkeitsmeldun¬
gen vor. So werden in «Argentinien  neue Post¬
gebühren neue Marken zur Folge babeti. Ekuador
bestellte in London eine Marlenserie in sechs Werten.
Französisch - Jndochina  wird die Marken
der Ausgabe 1931/34 mit dem Ausdruck KOUANG-
TSCHEOU versehen. Französische Kolonien
werden um je ein« Markcnserie zu je 6 Werten für
die diesjährige Pariser Weltausstellung erweitert . Die
für die englischen Kolonien  vorgesehenen
neuen Marken werden zum 'Krönungstag des englischen
Königs herauskommen und dann mit dem Kopf des
Königs Georg VI . geziert sein.

Nikaragua  will die Provisovienausgabcn ein-.
stellen und die alten Serien in neuen Farben erschei¬
nen lassen, P a h a n g läßt anläßlich der 50-Jahrserer
der britischen Schutzherrschaft im Jahre 1938 eine neue
Eedcnkserie drucken. Paraguah:  Auch hier wird
eine Portverhöhung der Aus sandsgebühren neue Mar¬
ken zur Folge haben. Panamakanalzonc ^ wird
«ine Gedenkmarke sür den Generalmajor W. L. Tibert
ausgebcn. Südafrika  wird eine Krönungsmark .'n-
serie in 5 Werten ausgeben mit Konigskopf und In¬
schrift CORONATION . Diese Marken werden wie
die bisherigen in zwei Sprachen erscheinen. Vene¬
zuela  beabsichtigt , neue Marken im Nmsang von
24 Stück herauszugeben. Schließlich werden die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika neue Marlen her¬
ausgeben. Obwohl eine Reihe bereits srühcr angezeig-
tcr Marlen noch nicht erschienen ist, plant man die
Herausgabe einer Serie Marken zu Ehren der Kolo¬
nien und Kolonialpioniere.

Stempclsammler: Wir weisen auf . solgendc Sonder¬
stempel hin : „Internationale Wintcrsportwoche 1937
Earmisch-Partenkirchen"; Köln 1: „KdF.- Bricsmarkeu-
schau, Volksbildungsstätte Rautenstrauckl- Joest - Mu¬

seum"; Tarmstadt . Frankfurt a. M., Limburg a, d.
Lahn, Mainz und Wiesbaden : „Januarparole der HI.
Hessen-Nassau: Schafft uns Heime", Berlin W-' 02:
Sonderpostanstalt im Zoo: „Kolonialseiern vom 23.
und 24. Januar 1937 Zoo-Berliy " mit dem Abzeichen
des Reichskolonialbundes. — Ganzsachen: Belgien:
Bildpostkarten zu 35 Cent. anl . Eröffnung des Post¬
museums in Brüssel. — Dänemark:  Postkarten:
Vordruckänderung bei bish. Karten : 7 und 10 0 . —
C. S . R.: 3 Bildpostkarten zu 50 Heller grün , heraus¬
gegeben anl . besonderer Festlichkeiten. — Ceylon:
Postkarten : 6 C. rot aus weiß mit geänd. Wappen . —
Neuseeland:  Umschlag zu 1 d. rot aus weiß.
Kopf Georg V. — S . A. Afrika: Postkarten zu lA d . grün
in beiden Sprachen.

Neuhciten-Dienst!
Europa

Estland verausgabte am 2. 1. 4 Caritas -Marken:
10 d- (10) Senti hellgrün auf lilagrau Unterdrück
15 -t- (15) Senti d' rot aus blaugrau Unterdrück
25 d- (25) Senti d'blau auf lilarosa Unterdrück
50 und (50) Senti d'lila aus lilagrau Unterdrück.

Finnland verausgabe ebenfalls am 3. 1. seine dies¬
jährigen Wohlfahrtsmarken , die wieder sehr schön aus¬
gefallen sind:

l lU M , + (15 P .) braun und rot
2 M. d- (20 P .) d'karmin und rot
3%  M . + (35 P .) d'braun und rot.

Farbänderung bisheriger Marken:
- 1%  3h . jetzt violett

2 M. jetzt karminrot.
Nenausgabe : 3%  M . blau.
Lettland : Auch hier wurden Wohlfahrtsmarken aus¬

gegeben, und zwar zugunsten des „Weißen Kreuzes"
(Anti -Alkoholbewegung). 3 Sant . zinnoberrot ; 10 Sant.
grün ; 20 Sant . lilarosa ; 35 Sant . blau . Auch diese
Marken sind sehr geschmackvollausgesührt.

Portugal : Neuausgabe : Paketfreimarken: 50 C. oliv-
braun , 1 Escudo olivbraun , 1.50 E. d'violctt, 2 E. wein¬
rot , 2.50 E. olivgrau , 5 E. Hellila, 10 E. rotorange.

Spanien : Nationale Regierung : Freimarke : 15 Cent,
grau -grün.

Rumänien : Anl . Einweihung eines Triumphbogen?
sind Marken der Ausgabe 1935 mit rotem Aufdruck:
Cehoslavacia — Yugoslavia 1920-1936, in einer
Auflage von 50 000 Stück ersdsiencn: 7.50 Lei violett-
blau, 10 Lei blau.

Uebersec
Aethiopien: Freimarken mit dem Brustbild des Königs

von Italien und Kaisers von Aethiopien und Angabe:
„9 Maggio 1930". 10, 20, 25,.30, 50, 75 Cent, 1,25 Lire.

Aegypten: Gedenkfreimarkcn anl . Unterzeichnung des
anglo-ägyptischen Vertrages am 22. 12. 36: 5 Mill.
braun , 15 Mill . violett, 20 Mill . blau.

Eostarica: Freimarken mit Inschrift : „Isla del
Coco “ und der Landkarte der Kokosinsel: 5 Cent,
grün , 10 Cent. rosa. Gleichzeitig finden dieselben mit
Ausdruck Official Verwendung als Dienstmarken.

Liberia : Restbcstände der Freimarken Ausgabe 1918

aMTjttrar
MMMllisMiiilW

16. Lei —d2 0 — 0
17. Ld2 —c3 Se6—e7
18. Sd5—b4!

Weiß hat mittlerweile große Raum¬
freiheit erlangt , während Schwarz in
seinen Bewegungen sehr gehemmt ist.

18. - Tb8 —a8
19. Sbl —d3

Es ist interessant , wie Weiß auf Kosten
von schwarzen Tempoverlusten seine
Stellung stetig verbessert.

19. - b7—b6
20. Tal —el c7—c5
21. f3—f4 ! f7—f5

Es drohte f5 mit unangenehmen Folgen
für die schw . Dame.

22. Tfl —f3 Dg6 —e6
23. e4Xf5 De6Xf5
24. g2—g4 ! Df5 —d7
25. 14—fö Se7—c6
26. Sd3—f4 ! Ld8 —f6

Endlich tritt der abgetretene Läufer
wieder in Erscheinung.

27. Sf4—e6 Lf6Xc3
28. Db3Xc3

Weiß verzichtet auf Gewinn der Quali¬
tät und führt jetzt die Partie in einem
meisterhaften Schlußspiel zum Sieg.

28. - Sc6—e5
29. Se6Xf8 Se5Xf3d - ,
30. Dc3Xf3 Ta8Xf8
31. Df3 —d5d- Dd7 —f7
32. Tel —e6 ! Tf8 —d8
33. g4—g5 ! . . Kg8 —f8 . . .
34. g5—g6 h7Xg6
35. f5X g6 Df7—f4
36. Te6 —e2 ! Df4 —d4d-
37. Te2 —f2 -f

Aufgegeben.
, Wieder eine Glanzpartie des österreichischen
Meisters ! (Anm . v. Br . M.)

*

Turnier „Meister von Bremen“
Im Entscheidungskampf fielen am Sonnabend

bzw . Mittwoch folgende Ergebnisse:
2. Runde : Heemsoth — Wiedemann 1:0

Mißmann — Ohms 0:1
Kettenburg — Carls (hängt)
Gischkowski — Dr . Antze (hängt)

3. Runde : Carls — Heemsoth 1:0
Wiedemann — Gischkowski 0 :1
Ohms — Kettenburg 1:0 .
Dr . O. Antze — Mißmann 1:0.

Der Turnierstand ' ist danach folgender:
Carls und Gischkowski  je 2 ( d- H.) ;

Heemsoth und Ohms je 2 ; Dr . O. Antze
und Hz . Kettenburg  je 1 ( + H.) ; Mißmann
und Wiedemann je 0.

Die vierte  Runde wird am Mittwoch in
der „G loche“ (20 Uhr ) ausgetragen und zeigt
folgende Begegnungen : Dr . O. Antze — Wiede¬
mann , Gischkowski — Carls , Mißmann — Ket -'
tenburg und Heemsoth — Ohms.
Bearbeitet von Bruno Meyer, Bremen, Rembertlstr . 2)

sind mit der Jahreszahl 1936 und neuem Wertausdruck
wieder in Kurs gesetzt worden:

FM . 1:2 C. rosa-schwarz
DM. 1:2 C. rosa-schwarz
FM . 3:5 C. blau -schwarz
FM . 4:19 C. d'grün.
FM . 6:15 C. schwarz-grün
FM . 8:2g C. w'rot -schwarz
FM . 12:299 C. lilagrün -schwarz
FM . 14:59 C. h'blau und schwarz
FM . 18:75 C. o'braun und schwarz
FM . 18C.:1 $ h 'braun und blau
FM . 22 C.:2 & violett und blau
FM . 24 C.:5 K d'braun.

Mandschurei: Freimarken : %,  1 , 1)4 , 3, 5, 6, 7, 9,
18, 15, 20, 39, 59 Fen 1 Fuan . Flugpost : 18 Fen und
38 Fen. , ' , . , , . -,,, .

Mexiko: Zum Aerztckongreß wurden .: herausgegeben:
1» Cent mit blauem Ausdruck: Primer Congreß /
Nal . De Higiene Y / Med. Del. 1 Träbajö . , ;

Panama : Zum 4. Panamerikanischen-spanischen Post-
kongrcß: Freimarken : X>, 1, 2, 5, 19, 15, 29, 25, 59 Cent
und 1 Balboa . Flugpost : 5, 19, 29, 39, 59 Cent, und
1 Balbao.

Paraguah : Farbänderung : Flugpost zu 33.75 Peso
jetzt: gelbbraun.

Persien : Neuausgabe : Freimarke 75 Dinar weinrot.
Peru : Provisorien 19 Cent auf l Sol violett mit

Ausdruck Habilitado . Freimarken : Londoner Truck:
2 Cent gelbbraun , 4 Cent schwarzbraun. Flugpost:
Londoner Druck: 5 Cent grün.

Südafrika : Freimarken in- neuer Zeichnung: Ma¬
schinenanlage: schwarzgrau und gold 1y,  d . in beiden
Sprachen.

Tuwa : Gedenkmarken zum 15jährigen Bestehen der
Tuwinschen Republik mit Jahreszahlen 1921—1936:
1, 2, 3, 4, 5, 6, 8, 19, 12, 15. 2g, 25, 39, 35, 40, 59,
79, 89 Kop., 1, 2, 3, 5 Aksa. Flugpost : 5, 19, 15, 25,
59, 75 Kop., 1, 2, 3 Aksa. Da diese Marken über Mos¬
kau vertriehen, muß angenommen werden, daß diesel¬
ben nur zu spekulativen Zwecken gedruckt wurden , da
für eine derartige große Markenreihe im Lande selbst
Wohl kaum Bedürfnis vorhanden ist.

Zanzibar : Zum Regierungsjubiläum des Sultans
wurden Gedenkmarken mit dem Aufdruck: 1911—1936,
die Werte zu 10, 29, 39, 59 Cent versehen.

(Bearbeitet : Landesverband Weser-Ems,
Bremen, Contrescarpe 152.)

*
Briefmarken aus Uebersee

In dem letzten Jahrzehnt hat in deutschen .Brief-
markensammlerkreisen eine Flucht aus dem über¬
seeischen Sammelgebiet ftattgefunden. Viele pracht¬
volle lieberfeesamnilungen sind veräußert worden und

Verwendet die
MARKEN

des Winterhilf swerkes !

ins Ausland gegangen oder gegen Marken von
Europa  eingetauscht worden. Die Zahl de: Samm¬
ler, die sich auf Deutschland und Europa beschränkte,
erhöhte  sich von Jahr zu Jahr . Wenn auch die
große Zahl der jährlich erscheinenden Neuausgaben
von Marken den ernsthaften Sammler zwingt, sich zu
begrenzen, so sollte doch neben den Marken des Deut¬
schen Vaterlandes und einigen Europalündern dos
intercffante Gebiet der Uebevseemarkennicht vernach¬
lässigt wenden. Soll die These als wahr unwrstellt
werden, daß das Briefmarkensammeln zur Vertiefung
erdkundlichen, geschichtlichen und kulturgeschichtlichen
Wissens beiträgt , so wird man aus das Sammelgebiet
der Ueberseemarkcn nicht verzichten können. Die
Schvicheit dieser Marken, auf denen sich vielfach das
exotische Leben widerspiegelt, ist für den Sammler
reizvoll. Auch die Spuren deutscher Kolonial -Pivnier-
avbeit sind aus den überseeischenMarken dokumentiert.
Seltsam berührt es den Sammler , ivenn er z. B. auf
nordamerikanischen Marken den Poststempel Bre¬
men , Hannover  usw . oorsindet und dann durd)
Nachforschungen feststellt, daß es dort 22 Gemeinden
mit dem Namen Bremen, 80 mit dem Namen Hanno¬
ver usw. gibt. Alles Ort«, an denen sich «inst die
zähen Nicdcrsachsen onsiedelien und behauptet haben.
Gerade in Bremen, als dem Tor der Welt , bietet sich
Gelegenheit, Ueberseemarkenzu erhalten , fit doch, wenn
man so sagen darf , jeder zweite Bremer in irgendeiner
Weise mit dem Handel verbunden . Auch die irrtümliche
Annahme vieler Briefmarkensammler , die Marken aus
Uebersee weniger wertvoll halten , soll hier berichtigt
werden. Es ist eine ständige Ersd>einung der letzten
Jahre , daß nicht nur alte lleberseemarken, sondern
and) manche Neuheiten, z. B. Vereinigte Staaten , eng¬
lische Kolonien usw, eine Aufwärtsbewe .guno
im Preise  erfahren haben, die z. T. noch erheblich
größer ist als bei den Marken der Europaländer . Eine
außerordentlich reizvolle Ausgabe aber ist es, ein
llebcrseeland als Spezialgebiet  zu bearbeiten.
Was hier geleistet werden kann, zeigte die 1935 in
Königsberg abgehaltene „Ostropa"-Ausstellung, «ine der
größten Ausstellungen der letzten Jahre , Trotz der vie¬
len hervorragenden altdeutschen und europäischen Aus¬
stellungsstückeerhielt dort die Brasilien -Sammlung von
Lagerloes  den von unserem Führer gestifteten
Ehrenpreis sür das beste Ausstellungsobjekt.

Der Verein Bremer Briesinarken-Tammler e. V.
teilt mit : Am 10. Februar findet die diesjährige Ge¬
neralversammlung  statt . Die nächsten Sonn-
ta  g s - T a n s chb L r sc  n in der „llnion " (Kolonial¬
zimmer) ab 11 Uhr iverden am Sonntag , den 7. und
21. Februar , abMl;alten , Dieselbe ist frei für jeden
Sammler ! Beteiligung sehr erwünscht!

Hier spridif die Dentsdic Arbeitsfront

Seid Propagandisten der Idee!
Versammlungen der Vfls., ortsgruppen Findorff, Neustadt-Nord und vften

Die DAF . veranstaltete am Donnerstag und
Freitag in den Ortsgruppen Findorff , Neu¬
stadt - Nord  und Osten  Mitgliederversamm¬
lungen , die durchweg recht gut besucht waren
und ihren Sinn , den einzelnen immer stärker auf
die Idee auszurichten , nicht verfehlten . Die Ver¬
sammlung ,der Ortsgruppe Findorff  am Don¬
nerstag fand im großen Saal des Lloydheimes
statt , wurde umrahmt von musikalischen Darbie¬
tungen des Mustkzuqes unseres SS .-Abschnitts 14
unter Leitung des MZF . von Horn  und eröff¬
net mit einer kurzen Begrüßung durch Ortsob¬
mann Pg . Bruns.  Dann ergriff Reichsstoß¬
truppredner Pg . Franke  bete Wort , um über
das Thema „Europa vor der Entschei¬
dung"  zu sprechen. Er schilderte zunächst die
außenpolitischen Erfolge Deutschlands , stellte die
einzelnen Nationen England , Frankreich und
Belgien im politischen Geschehen heraus , um
dann Deutschland und Italien als die ruhende
Achse zu bezeichnen . Während innerpolitische Wir¬
ren die europäischen Nationen verheerten , lei es
Deutschland möglich , seinen Vierjahresplan un¬
angefochten durchzufllhren . Mit einem Aufruf,
alle Schwierigkeiten zu überwinden und Opfer
zu bringen , tim die Freiheit des Volkes restlos
zu gewährleisten , endete der Redner.

Besondere Bedeutung gewann auch die Mit¬
gliederversammlung der Ortsgruppe Osten , die
am Donnerstag in der Schule an der Schaum¬
burger Straße stattfand und von Ortsobmann
Pg . Balthasar  eröffnet wurde , dadurch , daß
Kreisobmann Pg , Schmidt,  Wilhelmshaven,
in außerordentlich klaren und eindringlichen Wor¬
ten die Aufgaben der DAF . umriß . Er wies zu¬
nächst auf die Notwendigkeit der Versammlungs¬
tätigkeit hin und betonte , daß jedes Mitglied
der DAF . auch ein Propagandist der Idee sein
müsse. Dann stellte der Redner vier Haupt¬
aufgaben der Deutschen Arbeitsfront heraus . Erste
Aufgabe ist es . die N S . - E e m e i n s cha f t
„Kraft durch Freude"  als ein Mittel zur
Vertiefung der Volksgemeinschaft einzusetzen . Wie
sehr z. V. auch Minderwertigkeitskomplexe durch
die RSE . beseitigt werden können , schilderte der
Redner an einem Erlebnis , das er auf der Nor¬
wegenfahrt hatte . Vier Bergarbeiter , die niemals
aus ihrem Heimatort herausgekommen waren,
weigerten sich, an Bord in den Speisesaal zu kom¬
men . Durch einige Kameraden wurden sie schließ¬
lich doch dazu überredet , und es entwickelte sich
im Laufe der Reise eine ganz ausgezeichnete Ka¬
meradschaft zwischen ihnen und den anderen Rei¬
senden . Als zweite Aufgabe nannte der Redner
die Durchsetzung der Vetriebsgemein-
s cha f t . Aus einem alten „Vorwärts "-Artikel las
er die damals gemachten Versprechungen marxisti¬
scher Bonzen vor , die den deutschen Arbeitern
eigene Urlauberschiffe beschaffen wollten . Während
früher der Vetriebsführer als Aussauger bezeich¬
net wurde und andererseits der Vetriebsführer
im Arbeiter einen schmutzigen Proletarier sah,
haben sich die Dinge seit der Machtübernahme
grundlegend geändert . Heute ist schon ein ehr¬

liches , von Herzen kommendes Händeschütteln
zwischen dem Arbeiter der Stirn und der Faust
mehr wert als sämtliche marxistischen Versprechun¬
gen von damals zusammen . Die dritte Aufgabe
ist die . Wahrung der sozialen Be,
lange,  besonders auch der alten  Arbeitskame¬
raden . Hier erfüllt die DAF . mit ihren Renten
und Unterstützungen und mit dem weiteren Aus¬
bau der Sozialbetreuung ganz große Aufgaben.
Zu dieser Betreuung gehört z. V. auch die Er¬
richtung der großen Erholungsbauten auf
Rügen.  Die vierte Aufgabe ist das Sied¬
lungswerk,  in dessen Rahmen in den nächsten
Jahren die kaum zu fassende Zahl von fünf
Millionen Wohnungen  erstellt werden
sollen , um die Sünden der Väter wieder wettzu¬
machen . Aus dumpfen Arbeitssälen wurden weite
Fabrikhallen mit hellen Fenstern und schönen Ar¬
beitsplätzen . Und so wird nun auch der Arbeiter
selbst aus den oft erbärmlichen Wohnungen her¬
ausgezogen in Siedlungen und Heime , die seiner
würdig sind.

Wie alle Dinge sich im nationalsozialistischen
Staat vorbildlich für das Volksganze auswirkten,
so wird es auch sein mit den Autobahnen^
auf denen im Lauf der nächsten Zeit Schnell-
a u t o b u s s e verkehren , die jene schaffenden
Menschen aus den in freier Natur gelegenen '
Siedlungen trotz der großen Entfernungen rasch
hereinholen an die Arbeitsstätten.

Der Kreisobmann sprach dann weiter über den
Vierjahresplan , betonte , daß die DAF . auch hier
ihre großen Aufgaben zu erfüllen hat und ging
dann weiter ein auf -das WHW ., bei dem ge¬
rade die Sammeltätigkeit immer und immer
wieder beweise , daß der deutsche Arbeiter auch
hier der treueste ist. Für die Opferfreudigkeit
brachte er ein bezeichnendes Beispiel . Zwei Be¬
auftragte des WHW . besuchten eine alte , ärmlich
gekleidete Frau in ihrer Eroßstadtwohnung um
zu sammeln , wurden aber , als sie schon umdrehen
wollten , von der Frau genötigt , einzutreten . Sie
zeigte den Männern die Bilder ihrer drei Söhne,
die alle an der Front fielen . Sie opferte viel
für das Reich und dennoch gab sie nicht nur die
üblichen 20 Pfennig sondern 30 Pfennig in die
Büchse des WHW .!

Nachdem der Vortragende noch im einzelnen
auf den Ordensgedanken eingegangen war , schloß
der Ortsobmann die außerordentlich eindrucks¬
volle Versammlung.

Am gestrigen Ahend veranstaltete die Orts¬
gruppe Neustadt -Nord in der Realschule an
der Brückenstraße ihre Mitgliederversammlung,
die eröffnet wurde von Ortsobmann Pg , Nau¬
mann . Pg . Huber  sprach dann über den Sinn
und ' Zweck der DAF . In seiner mitreißenden
Art sprach der Redner über die Volks - und Lei¬
stungsgemeinschaft innerhalb der Front aller
schaffenden Deutschen . Die Veranstaltung wurde
umrahmt von musikalischen Darbietungen , einer
Werkkapelle und schloß nmh dem Ausmarsch der
Fahnen und dem „Siegheil " auf den Führer mit
dem Gesang der deutschen Lieder . []

Schnelle und tatkräftige Alse
Ein Jäfit «Stiftung für Opfer der flrbeil auf See"

Die Deutsche Arbeitsfront , Auslandsorganisa¬
tion , llnterabschnittswaltung Bremen , teilt mit:

2n den letzten Wochen mutzten wir über zahl¬
reiche Schiffsunfälle berichten , bei denen die
ganze Besatzung den Seemannstod fand . In all
diesen Fällen , wo Naturgewalten brave deutsche
Seeleute ihrem Volke , ihrem Berufe und ihrer
Familie entriß , sprang die „Stiftung für - Opfer
der Arbeit aus See " mit schneller und tatkräf¬
tiger Hilfe für die Hinterbliebenen ein.

In diesen Tagen ist es ein Jahr her , seit diese
Stiftung vom Führer  ins Leben gerufen
wurde . Nachdem es schon längere Zeit eine „Stif¬
tung für Opfer der Arbeit " gegeben hatte , an
der die Seeleute jedoch keinen Anteil hatten,
wurde dieser Einrichtung aus Anlaß der gewal¬
tigen Herbst - und Winterstürme 1935/36 die
„Stiftung für Opfer der Arbeit auf See " ange¬
gliedert . Sie steht bekanntlich unter der ehren¬
amtlichen Geschäftsführung des Oberregierungs¬
rates im Reichspropagandaministerium , Pg . Dr.
Wilhelm Ziegler,  Der Ehrenausschuß besteht
aus den Staatsräten Stauß / Schumann
und Thyssen,  während der Eauobmann der
DAF .-Auslandsorganisation , Pg . Bernhard R u-
berg,  dem Verwaltungsausschuß angehört . Die
Mittel stammen aus Stiftungen der RSDAP .,
der DAF ., verschiedener Behörden , der deutschen
Seestädte , der „Stiftung Opfer der Arbeit ", der
Reichsverkehrsgruppe Seeschisfahrt mit den deut¬
schen Reedern und aus Einzelsammlungen deut¬
scher Seeleute an Bord . Das Gründungskapital
betrug 100 000 RM.

Von der Stiftung werden die Hinterbliebenen
aller Seeleute , die ihr Leben infolge eines Be¬
rufsunfalles der Volksgemeinschaft zum Opfer
dringen , nach bestimmten Richtlinien betreut . Die
Stiftung bedient sich für ihre Vetreuungsarbeit
des Sozialreferates Seeschiffahrt der - DAF .-Aus¬
landsorganisation , das die Auszahlung der
llnterstützungsgelder an die Hinterbliebenen so¬

wie die Einzelbetreuung vornimmt . Es muß in
diesem Zusammenhänge ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen werden , daß nur diese Dienststelle befugt
ist, Spenden für die „Stiftung für Opfer der
Arbeit auf See " entgegenzunehmen . Auch emp¬
fiehlt es sich, Einzelspenden von Firmen usw., die
anläßlich irgendeines Schiffsunglücks gegeben wer¬
den , dieser Dienststelle sür die „Stiftung für
Opfer der Arbeit auf See " zu überweisen . Fer¬
ner gibt das Sozialreferat Seeschiffahrt der
DAF .-Auslandsorganisation , Hamburg 8, Hohe
Brücke 1, Auskunft in allen Fragen dieser Stif¬
tung , über soziale Hilfe , Renten , Versicherungen
usw. an die Angehörigen auf See gebliebener
Seeleute.

Während des ersten Jahres ihres Bestehens
wurden von der „Stiftung für Opfer der Arbeit
auf See " Hilfeleistungen geboten bei 1.6 T o t a l -
Verlusten mit 177 verunglückten Be¬
sä tzu n g s m i t g l i e d e r n und in 86 Ein»
z,e l fällen.  Viele Tränen wurden durch diese
soziale Tat getrocknet und mancher deutschen
Frau und .Mutter das schwere Leid , den Familien¬
vater und Ernährer verloren zu haben , leichter
gemacht.

flrbeitsgerichte urteilen
Mündliche Verhandlung auch bei aussichts¬

loser Klage . Der Vorsitzende des Arbeitsgerichts
kann die Anberaumung eines Termins zur münd¬
lichen Verhandlung nicht allein deshalb ablehnen,
weil er die geltend gemachte Klage für aussichts¬
los hält . Nach den Bestimmungen der Zivilpro-

S'ordnung hat der Kläger auch bei einer aus-tslosen Klage den Rechtsanspruch in einem
ordnungsmäßigen Verfahren — also in der Regel
auf Grund mündlicher Verhandlung — ein Ur¬
teil des Gerichts zu erhalten . (LAG . Hamburg,
Beschluß vom 14. April 1936 — 20 Ta 3/36 —.)

Dcuffdiß flrbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Amt „Feierabend"
Sonnabend,  6 . Februar , 29,39 Uhr, in den

Centralhallcn : „K. d. F. ans großer Fahrt ".
Kapitän : Carla Werner vom Bremer Schauspielhaus.
Vordlapelle Frcdo Nicmann . Die Teilnehmer erscheinen
zweckmäßigin Sommcrkleidung. Karten im Vorverkauf
1 Mark bei allen „KdF."-Bctricbswartcn , in der Dienst¬
stelle Rordstraßc 43; Hcimradio, Sögcstratzc; Tatje,
Am Brill ; Wollcnwcbcr, Obernstraße; Militär und
Arbeitsdienst 75 Ps.

Sonnabend , 6. Februar , in Siclers Fcstsälcn: Rhei¬
nischer Abend der Ortsgruppe Neustadt-Süd , Stim¬
mung ! Humor ! Tanz ! Es wirken mit : der Instrumen¬
tal -Komiker Franz Rosell (der Mann ^mit der Trom¬
pete) und der plattdeutsche Lautensänger Richard Ger¬
mer vom Reichsscnder Hamburg . Karten im Vorver¬
kauf 59 Pf , bei den Amtswaltern und in der Dienst¬
stelle, Mainstraße 64/66, Wehrmacht und Arbeitsdienst
25 Pfennig.

Mittwoch, 19. Februar , 29,39 Uhr im Casino: Kon¬
zert - und Tanzabend  unter dem Motto : „Ber¬
lin , wie es weint und lacht". Ter Musikzug des SS, -,
Abschnittes XIV spielt die schönsten Berliner Operet-
ten-Melodien, Karten im Vorverkauf 59 Pf , bei den
bekannten Vorverkaussstcllen, An der Abendkasse75 Ps,
Militär und Arbeitsdienst 49 Pf,

Reisen , Wandern nnd Urlaub
Adituug !- Die Monatshefte für Februar sind da,

Preis )9 Ps. Jahresprogramme zu 29 Ps„ „KdF,"-
Liederbücher zu 30 Pi und Tasdienatlanten zu 29 Pf,
sind ebenfalls in der Krcisdienststellc, Nordstraße 43
zu haben.

Die Fahrt nach Wilhelmshaven  am mor¬
gigen Sonntag , 7. Februar , mutz wegen ungenügender

Beteiligung aussaUen. Die Fahrt wird aber mit Auto¬
bussen durchgesührt und kostet 3,89 Mark. Die bereits
gekauften Karten können in der Kreisdienststellc ein-
gclöst bzw. umgetauscht werden. Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Fahrt UF. 3/37 nach Marquartstein . Die Karten
müssen bis heute, Sonnabend , mittags 12 Uhr, abgeholt
sein, da sonst anderweitig darüber verfügt wird . Die
Bremer Teilnehmer fahren am 10. Februar mit dem
fahrplanmäßigen Zug ab Bremen  um 17.45 Uhr
nach Wunstorf . Ankunft in Wunstorf um 19.52 Uhr.
Absahrt ab Wunstorf 29,98 Uhr.

Mittwoch, 19. Fqbruar : Kohl-und -Pinkel-Fahrt ins
Blaue ! Gesamtpreis einschl. Fahrt . Mittagessen, Kaffee
und Kuchen und Abendessen4,89 Mark . Absahrt 19 Uhr
ab Llohdbahnhos,

Sonderfahrt nach Berlin zur Automobil -Ausstcllung
vom 19, bis 25, Februar , Preis einfd)l. Fahrt , Ucbcr>
nadztung mit Frühstück 23 Mark. Nur Fahrt 9,79 Mark,

Vortragsreihe für Montag (8. Februar)
Bortrag Nr. 8: 2. Vortrag von Dr,' m«d Schom«

bürg: „Das Blutfchutzgesetzund bas Ehegesundhcits-
gesetz, mit Lichtbildern. Von 20 dis 21 Uhr in der
Lbcrrealschul«, Dechanatstraß« 5,

Vortragsreihe sür Dienstag (9. Februar)
Vortrag Nr. 34: Studienrat Regierungsbaumeister

Kain: „Vom Antlitz deutsd,er Städte ", mit Licht-
bildern Von 20 bis 21 Uhr in der Oberrealschule,Dcchanatitraße 5.

Karten sind in der Krcisdienststelle, Nordstraße 43,
n ver Äl>en>dkassvund in nachstehenden Dorverkauss-

h» -m: 1 Buchhandlung Arthur Geist, Am
^ 16i ’ r 2i Arsche Buchhandlung Wilhelm Rode-
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Der Kampf mit den Haien/ «.».,«>
„Kannst du eigentlich schwimmen ?" fragte

mich mein alter Freund Bill Elandish von den
„American -Airways " nach einigem Nachdenken,
als ich ihm meine reichlich unerfreuliche Situation
als stellenloser Flieger vor Augen geführt hatte.

„Schwimmen ? ! Warum ? Ich suche doch einen
Posten als Flieger und nicht als Badewärter ."

„Schade !" bemerkte Bill mit schönem Gleichmut.
„Als Badewärter hätte ich dich nämlich vielleicht
unterbringen können . Also, wie stehts damit?
Kannst du schwimmen ? "

„Gewiß, " antwortete ich überzeugt . „Ausge¬
zeichnet sogar ."

„Wenn du es nicht mehr ordentlich kannst , wirst
du es eben lernen . Also paß auf : Unten in Key
West / Florida , gibt es einen blendenden Bade¬
strand . Unerhörter Luxus , wahnsinnig teuer , nur
den oberen Zehntausend zugänglich . — Wird von
einem guten Bekannten von mir , einem gewissen
Ted Bryan , gemanaget , der daran schwer ver¬
dient hat . Aber vor ein paar Wochen ist das Ge¬
rücht aufgetaucht , daß sich in der Nähe des Stran¬
des Haifische gezeigt haben.

Wahrscheinlich ein Manöver der Konkurrenz,
denn Bryan behauptet , der letzte Hai habe sich
der Riffe wegen dort vor etwa 40 Jahren ge¬
zeigt , und der soll kurz darauf an Altersschwäche
eingegangen sein . . .

Da hat ssch nun Bryan entschlossen, diesen Ver¬
rückten mit einer ebenso verrückten Idee zu
kommen : Er will einen Flieger mit einem erst¬
klassigen Jagdflugzeug gewissermaßer als „Vadc-
wärter " anstellen , der die zumindest in der
Phantasie der Gäste existierenden Haie Jagd zu
machen hätte , ehe sie dem Strand nahe kommen
könnten . Sogar ein schweres MG . kriegt er an
Bord . — Im ganzen eine großartige Reklame-
idee, und für den Flieger liegt die einzige Ge¬
fahr in einem Sonnenstich oder der Schlafkrank¬
heit , weil sich ja vermutlich in den nächsten
200 Jahren kaum wieder so ein Biest zeigen wird.

Also überleg dir die Sache ."
Vierzehn Tage später trat ich meinen neuen

Dienst an . Tatsächlich hatte die Idee Bryans ein¬
geschlagen und es gehörte zum guten Ton , den
„StraiÄ " Bryans , auf dem man von einem „be¬
rühmten Kampfflieger " beschützt wurde , zu be¬
suchen.

Die ersten paar Tage waren recht angenehm.
Bryan hatte sich ein hochklassiges, ganz modernes
Modell geleistet , das ich mit großer Begeisterung
einflog . Die nächsten beiden Wochen verbrachte
ich damit , mich von dieser anstrengenden Tätig¬
keit zu erholen , mich von den Badegästen be¬
staunen zu lassen.

Mit der Zeit , als sich absolut keine Haie zeigen
wollten , denen ich hätte den Garaus machen

Greta hieß sie und zählte vierzehn scheune
Lenze . Wir wohnten Haus an Haus , damals , als
ich mit Müh und Not die Untertertianerwürde
erreicht hatte . Es waren schöne Zeiten , und der
Himmel wäre voller Geigen gewesen , hätte man
sich nicht immer wieder durch ein tückisches
Extemporale schmuggeln müssen.

Greta wohnte in dem Städtchen , als wir hin¬
zogen . Meine Eltern übernahmen einen kleinen
Laden , und Greta kam, dies und das einzukaufen.
Ich stand dann hinter der angelehnten Tür , die
vdm Verkaufsraum in die Wohnung führte , und
versuchte schüchtern aus lauter junger Liebe einen
Schlager zu intonieren.

Wer wenn mich Greta ansah , wurde ich rot
und verlegen . Bis ich sie eines Tages mit dem
Fahrrad traf . Auch ich hatte mich auf mein
Stahlroß geschwungen und versuchte nun durch
kunstvolle Kurven und kleine Gleichgewichtsstück¬
chen ihre Bewunderung zu erwerben.

Indes war das Ende meiner Bemühungen ein
unglücklich -glücklicher Zusammenstoß mit Greta.
Am liebsten wäre ich eilends davongefahren und
hätte mich selbst ohrfeigen mögen ; aber dann be¬
hielt doch die Vernunft meiner keimenden Männ¬
lichkeit die Oberhand , ich bedauerte Greta unend¬
lich und wollte ihr aufhelfen . Doch da stand sie
schon auf ihren schlanken Beinen und lachte:
„Heb wenigstens den Wocksn auf !"

Mit „Wocken" benannte sie ihr Fahrrad.
Ich hob es sofort auf , merkte , wie mir immer

noch die Röte auf dem Gesicht brannte , und dann
kam der glücklichere Teil des Unfalls . Ich führte
— das heißt : ich versuchte eine Unterhaltung zu

ver moüerne Natter vssNera
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können , begann die Furcht vor diesen herzigen
Tierchen bei den Gästen Bryans zu verblassen
und somit schien er selbst geneigt , mich nun nicht
mehr für absolut unentbehrlich anzusehen.

Ich schlug Bryan vor , für unsere Badegäste ein
„Flugmeeting " zu veranstalten . Ich würde ihnen
erst etwas vorslicgen und dann aus ein paar Hai¬
fische (auf solche aus Gummi natürlich , denn in
natura schienen sie kaüm beschaffbar ) mit meinem
Maschinengewehr Jagd zu machen. Bryans Be¬
geisterung war so groß , daß er mir — fast — eine
Ertraentschädigung bewilligt yalte.

Joe , Vadewärter , Mädchen für alles , und mo¬
mentan mein Monteur , wirft den Propeller an.
Dann zischen die Schwimmer meiner Maschine
über die leichten Brandungswellen , und meine
Maschine geht steil in die Höhe.

Ich freue mich, nach so langer Pause endlich
wieder einen ordentlichen Steuerknüppel zwischen
den Händen zu haben und bemühe mich redlich,
den Leuten drunten ein wenig das Gruseln bei¬
zubringen.

Noch ein paar Loopings , Sturzflug , ein paar
Meter über den Köpfen der Menge rast meine
Maschine ihrer Landefläche zu. Fünf solcher Tier¬
chen aus Gummi sind über die vom Strand aus

„Gut aufpassen !" ruft die Frau des Wald¬
wärters . Dann verschließt sie sorgfältig die Tür
des kleinen Holzhauses und geht eilig über die
Lichtung abwärts dem unteren Walde zu. Mehr¬
mals noch blickt st« sich besorgt um ; ihr voller,
junger Körper reckt sich dabei , ihr braunes Ge¬
sicht mit den lebhaften dunklen Augen steht be¬
sorgt aus . Sie muß wohl etwas sehr Kostbares
in der Waldhütte zurückgelassen haben und scheint
im Zweifel zu sein, ob sie den kurzen Gang zum
Dorf wirklich wagen soll . Doch gleich darauf
lächelt sie beruhigt und läuft mit vermehrter Eileweiter.

AIs ihr Helles Kleid hinter Bäumen und
Büschen verschwunden ist, tritt aus dem oberen
Walde ein Mensch auf die Lichtung . Ein schlum¬
piger Kerl , dürftig und unangenehm , von der
Sorte der Lichtscheuen . Gott allein mag wissen,
was er hier zu suchen hat , welch dunkler Zufall
ihn gerade beobachten ließ , wie der Waldwärter
in sein Revier ging und wie die Frau davoneilte.

führen und landete bei dem für uns unerschöpf¬
lichsten Thema : Die Schule!

Nun trafen wir uns öfter . Wir gingen zu¬
sammen spazieren und waren glücklich.

Eines Tages meinte Greta : „Du könntest mir
doch mal einen Brief schreiben !"

„Einen Brief ? " — ich fiel aus allen Wolken —
„wieso ?"

„Na , ich hab schon einen an Dich geschrieben !"
„An mich? Wo ist er ?"
„Mußt aber keinem weitergeben !"
Und schon hatte ich einen kleinen Wisch in der

Hand — und Greta war weggelaufen.
Neugierig breitete ich den Zettel auseinander.

Da machte sie mir denn in poetisch-lyrischer Form
Vorhaltungen , daß ich zu steif sei.

„Deine Augen sagen wir mehr als Dein
Mund !", schrieb ihre romantische Mädchenseele.

Ich schrieb ihr zurück. Hin und her gingen die
Vriefchen . Dabei unterhielten wir uns jeden Tag
aber immer nur noch über die Schule ! Wir scherz¬
ten und küßten uns nur in unseren Liebes¬
briefen ! Wenn ich einmal ihre Hand faßte , hielt
ich mich für eine tollkühnen Don Juan.

Es war eine wunderschöne Zeit!
-l-

Da mußten meine Eltern ihren Laden auf¬
geben ; wir zogen in eine andere Stadt.

Als ich Greta das sagte , sprachen wir zum
erstenmal von unserer Liebe . Von Mund zu Mund.
Und schworen uns ewige Treue!

-K
Nach drei Monaten kam ich zu einem Besuch

wieder in dies alte Städtchen und traf Greta
mit . . . aber das ist ja gleich.

Ich ging vorbei , ohne sie anzusehen.
Auf der Rückfahrt am nächsten Tage lernte ich

im Zuge ein gleichaltriges , nettes Mädchen
kennen.

Greta , ja , sie hieß auch Greta!
Und ich beschloß: Greta Nummero zwei zu

lieben ! 8 . Mallnsr.

sichtbare Wasserfläche verteilt . Der größte Teil
des Publikums hat sich mit Feldstechern bewaffnet.
Zwei der Gummitiere sollen nun mit einer Motor¬
winde an Land gezogen werden , wenn das Zei¬
chen zum Beginn der Jagd gegeben wird . Zwei
weitere befinden sich im Schlepp von Motor¬
booten , und eines wird Joe hinter sich herziehen.

In etwa fünfhundert Meter Höhe gebe ich das
vereinbarte Zeichen . Unten ertönt die Sirene , die
sonst Haifischalarm bedeutet . 2m gleichen Mo¬
ment beginnen die Motorwinden zu arbeiten und
auch die beiden Motorboote und Joe gehen los.

Ich gehe im Sturzflug auf die zwei schnellsten
Haie , das sind die von der Winde gezogenen , hin¬
unter . In zweihundert Meter Höhe beginnt mein
Maschinengewehr zu rattern . Der eine der Hai
sackt gleich zusammen , aber der andere ist zäher.
Ich reiße die Maschine in eine flache Kurve . Mein
Eummigegner ist keine zehn Meter vom Strand
entsernt , als mein MG . zum ' zweitenmal zu
hämmern beginnt . Auch der ist erledigt!

Schon kommen die zwei Motorboote herange-
prescht , jedes mit seiner Haiattrappe im Schlepp¬
tau . Wieder stoße ich hinunter . Aber diesmal ge¬
lingt es mir , ihnen von der Seite beizukommen,
und gleich darauf drehen sie bei , zum Zeichen , daß

Der Kerl grinst , als er nun auf das Haus zu¬
geht . Sein häßliches Fuchsgesicht wird ganz lang
und spitz. „Wollens mal ein wenig untersuchen
das Häuschen, " murmelt er . Er geht dicht an die
Fenster . Doch obwohl er die Augen mit der Hand
abblendet , vermag er nichts zu erkennen außer
dem Herd in der Küche und den weißen , hochge¬
türmten Deckbetten im Schlafzimmer . Er rüttelt
also an der Tür . Im Augenblick ist's ihm so, als
habe er irgendeinen dumpfen Laut gehört . Er
lauscht , alles bleibt still . Nun macht er sich an das
Schloß . „Ist ein erbärmliches Schlößchen, " brum-
melt er wieder zufrieden . Er hat die Gewohnheit
der Selbstgespräche wohl in Jahren unfreiwilli¬
ger Einsamkeit angenommen . Nun horcht er wie¬
der . Nichts regt sich. „Gut , gut — solch einsames
Häuschen zum Untersuchen ."

Doch vielleicht ist das „Häuschen zum Unter¬
suchen" nicht ganz so leer und einsam , wie der
Kerl an der Tür glaubt : da steht im Schlafzim¬
mer hinter den beiden weiß getürmten Betten
eine kleine hölzerne Wiege . In dieser Wiege
schlummert des Waldwärters Söhnchen und vor
der Wieg « liegt eine riesige graue Schäferhllndin;
reglos , die Ohren steil aufgestellt , die glänzenden
Augen auf die Tür gerichtet . Nur als der Kerl
zum ersten Mal an der Tür gerüttelt hatte,
knurrte die Hündin , nachdem sie das Gesicht des
Fremden zuvor am Fenster gesehen hatte . Nun
aber wartet sie still in höchster Bereitschaft —
ein Sinnbild ungeteilter Sammlung ihrer durch
Schulung vervollkommneten Instinkte.

Unter den Flüchen des Mannes bewegt sich das
Schloß . Gleichzeitig streckt sich in der Wiege das
Kind , hebt dr« runden Aermchen und schlägt die
kindesklaren Augen auf . Jetzt beginnt die Hündin
unruhig zu werden . Zweifel , ja Sorge , drücken
sich fast menschlich deutlich in dem klugen Hunde¬
gesicht aus . Sie wendet ihren Kopf bald zur
Tür , bald zur Wiege , steht aus , schnuppert schweif¬
wedelnd in die Kissen : das Söhnchen lächelt.
Dann trabt sie zur Tür , den Spalt mit der Nase
vorsichtig absuchend lauschend dann mit schief
gestelltem Kopf . Ein Zittern der Erregung be¬
wegt ihren hochgereckten Schweif , in ihren Augen
spiegelt sich wildes Raubtiererinnern.

Das Kind beginnt leise zu quängeln . Der an
der Tür arbeitet mit vermehrtem Eifer nach
kurzer Pause — vielleicht hat er das Quängeln
des Kindes gehört . Die Hündin läuft zur Wiege
zurück : da lächelt der Kleine wieder , und die
wilde Miene der Hündin wandelt sich im Augen¬
blick, als wolle sie das Lächeln mütterlich be¬
ruhigend zurückgeben . Es knackt laut im Schloß.
Spannung in allen Gliedern verharrt der Hund
vor der Wiege . Wieder jenes kurze tiefe Knurren
— kaum vernehmbar.

Jetzt aber beginnt das Waldwärtersöhnchen
kräftig zu schreien. Im gleichen Moment springt
die Tür auf : der Kerl , noch vom Sonnenlicht ge¬
blendet , macht ein paar suchende Schritte seit¬
wärts in die halbdunkle Küche hinein . Als er sich
umwendet , sieht er den riesigen Hund plötzlich
dicht vor sich stehen . Seine Hand langt ruckartig
nach dem in der Hinteren Tasche steckenden
Messer . Mit federndem Satz springt die Hündin
ihn an , wirft ihn wie einen Sack in die Ecke
hinter dem Herd , ist über ihm ; ihr gefletschtes
Gebiß mit den langen , drohenden Fangzähnen
zeigt ihm , was bei der geringsten weiteren Be¬
wegung zu erwarten steht.

auch ihre Haifische erledigt sind. Bleibt nur noch
Joe , der mit dem letzten Biest im Schlepp noch
ziemlich weit draußen auf die Küste zucrawlt.

Ich drücke meine Maschine langsam tiefer , um
seinem Schlepp aus nächster Nähe den Rest zu
geben . Es zerknallt und ich drehe die Nase meiner
Maschine gegen die Küste.

Irgend etwas scheint nicht in Ordnung . Eine
Bewegung des Entsetzens geht durch die Menge
und dann übertönt ein tausendstimmiger Schrei
sogar das Gedröhn meines laufenden Motors.

Dort schwimmt noch immer Joe der Küste ent¬
gegen . Aber seine Bewegungen sind nicht mehr
so ruhig und gleichmäßig wie vorhin . Wie von
Furcht und Entsetzen getrieben , rast er mit letzter
Kraft der Küste zu.

Und dann sehe ich auch die scharfe, dreieckige
Rückenflosse, die keine hundert Meter hinter ihm
durch die Wellen schneidet.

Meine Hand reißt den Gashebel zurück. Der
Motor brüllt auf , reiß : die Maschine nach vor¬
wärts . Auf einem Schwimmer rast sie in die
Kurve , daß die linke Tragfläche das Wasser fast
zu berühren scheint. Dann kamen wir doch irgend¬
wie hoch, rasen mit Vollgas dem Schwimmer
draußen entgegen . Meine Hand liegt am Abzugs¬
hebel des MG . Aber ich kann noch nicht feuern.
Joe befindet sich genau vor mir , in der Schuß¬
richtung . Es wird sich um Sekunden handeln , in
denen ich über ihn hin und auf das Untier feuern
kann . — Wenn es ihn bis dahin nicht schon er¬
reicht hat . . .

Das Kind in der Wiege schreit in allen Ton¬
skalen , und nun beginnt die Hündin aus vollem
Halse Laut zu geben . Wehrlos , Furcht und Haß
in oen Augen , kauert der Kerl in der Ecke am
Boden . —

Die Frau des Waldwärters ist aber auf hal¬
bem Wege umgekehrt . Eine unbegreifliche Angst
hat ihr mütterliches Herz urplötzlich überfallen,
obwohl sie daran denkt , daß in der Frühe ihr
Mann sie über dieses kurze Alleinlassen des
Kindes lächelnd beruhigt hatte . Sie eilt . . . Von
weitem schon vernimmt sie das Wutgebell der
Hündin . Sie eilt . . .

Auch der Waldwärter droben im Walde hat
die wohlbekannte Hundestimme gehört . Er weiß
ihren Ausdruck zu deuten . Auch er eilt in langen
Sätzen voll böser Ahnung abwärts dem ver¬
lassenen Hause zu. Als er bei der Lichtung an¬
langt , erkennt er die laufende Frau . „Das
Kind . . . !" Sie stürzt ins Haus . Gleich darauf
hält sie das weinende Kind in ihren Armen.

Die wütende Hündin hat sich in letzter Wild¬
heit in den rechten Arm des laut stöhnenden
Kerls verbissen . Jetzt stürmt auch der ' Waldwär¬
ter in die Hütte.

„Hexe !" ruft er , nachdem er für einen Augen-

Das Vähnle schnaufte schon ungeduldig und
furchterregend , als ein Herr mit seiner besseren
Hälfte ins Abteil stürzte . Gottlob , es war noch
Platz Aber gerade auf dem Eckplatz lag eine
kleine Reisetasche . Deshalb wandte sich der neue
Fahrgast an den Herrn der gegenüber saß:

„Mein Herr , wollen Sie wohl so freundlich
sein, die Tasche wegzunehmen ? Meine Frau
würde gern den Eckplatz einnehmen ."

„Noi , mei gut 's Kerrie ", sagte der Schwabe
höflich aber bestimmt , „das Täschle werd ' i net
wegnehme ."

Der Fremde war erbost : „Sie wollen sie nicht
wegnehmen ? — Nun , ich denke auch nicht daran.
Es bleibt mir also nichts weiter übrig , als den
Schaffner zu rufen ."

Listig blinzelte der Schwabe . „Rufet Sie nur
den Schaffner !"

Der Schaffner kam, übersah die Lage und sagte
freundlichst : „Sie müssen aber doch das Täschchen
wegnehmen !"

„Noi , sel tu i net — i nehm 's net weg !"
„Was soll das heißen ? "
„Ja , ja s' ifcht schon so, i nehm 's amol net weg !"
Da nahm der Schaffner Haltung an : „Mein

Herr , ich frage Sie noch einmal , ob Sie das
Täschchen wegnehmen wollen ? "

„Noi , Herr Schaffner , des tu i beschtimmt net !"

Bestürzung und zorniges Augengefunkel , wäh¬
rend der . Schwabe gemütvoll den Dingen , die da
kommen sollen entgegensieht.

Die dreieckige Flosse ist keine fünf Meter hinter
Joe , als ich den Abzugshebel zurückreise . Eine
Kugelgarbe fährt ins Wasser . Fast in derselben
Sekunde muß ich meine arme Maschine wieder
in die Kurve reißen , daß die Tragflächen unter
dem ungeheuren Druck zu ächzen beginnen.

Das Untier scheint verletzt , ohne tödlich ge¬
troffen zu sein . Es hat einen Haken geschlagen,
wendet sich aber jetzt wieder zur Verfolgung.
Das alte Spiel wiederholt sich. Nur daß es dies¬
mal fast hoffnungslos ist. Denn ich komme diesmal
von rückwärts , und Joe mutz unbedingt sich in
meiner Schußlinie befinden . . . .

Nun bin ich heran . Der Hai scheint seines
Opfers schon sicher zu sein . Er geht in Angriffs¬
stellung , wälzt sich auf dem Rücken, dag sein
riesiges Maul sichtbar wird , und schießt gegen
Joe ' los . Zwischen beiden sind höchstens noch zwei
Meter Zwischenraum . Ich kann nicht schießen!

Gas ! Ich reiße meine Maschine steil nach unten.
Mein rechter Schwimmer schlägt schwer gegen die
riesige graue Masse unter mir . Holz splittert . Ich
ziehe das Höhensteuer und gebe nochmals Voll¬
gas . Die Maschine gehorcht zu meinem größten
Erstaunen , und ich komme hoch.

Die Wasserfläche unter mir hat sich rot gefärbt.
Es scheint, daß mein rechter Schwimmer das Biest
geradezu zerrissen hat . Ein paar Meter weiter
crawlt Joe bleich aber unverletzt oer Küste zu,
während ich mir überlegen kann , wie man mit
einem Schwimmer links und Spanholz rechts
halbwegs anständig wieder zu Boden kommt . . . .

Die Hündin gehorcht offensichtlich ungern , aber
augenblicklich . Sie wird gelobt , gestreichelt . Das
Kind wird geküßt , das Söhnchen . Dann aber
hagelt es echte Waldwärterschläge , ehe es zum
Gendarm geht . Pp-
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Fn unheimlicher Gesellschaft
Der große Wiener Schauspieler Friedrich

Mitterwürzer besuchte während einer Gastspiel¬
reise durch Amerika auch die Mormonenstadt
Neu -Jerusalem am Salzsee . Er wollte dort einem
großen Pferderennen zusehen , aber es war ein
weiter Weg zum Rennplatz.

Plötzlich fuhr ein Wagen vorüber , Mitter-
wurzer winkte und bat , ihn mitzunehmen . Die
beiden Männer , die mit hohen grauen Zylin¬
dern bedeckt waren , wiesen ihm freundlich einen
Platz an.

Als der Wagen sein Ziel erreicht hatte , wollte
der Schauspieler die Fahrt bezahlen . Aber der
eine der Männer schüttelte den Kopf.

„Dies ist der Eerichtskarren !" sagte er , „der
befördert frei . Wir hatten gerade einen Mörder
zum Galgen gebracht . Er saß auf Ihrem Platz ."

„Allmächtiger !" rief Mitterwürzer , „dann sind
Sie der Henker ?"

„Ich bin nur der Eefänguisdirektor !" erwiderte
der andere , „der Scharfrichter war der Herr , der
neben Ihnen saß." k'.-V.

Der Schaffner versucht noch einmal : „Aber
warum wollen Sie denn das Täschchen nicht weg¬
nehmen ?"

Da schmunzelte der Schwabe : „Ja , bei meiner
Seel ', weil 's net mein rscht, — i werd doch
a fremd 's Täschle net wegnehme — i bin ja koi
Dieb !"

Da kam auch der Fahrgast , dem das „Täschle"
gehörte , und der für kurze Zeit das Abteil ver¬
lassen hatte , wieder.

ä . dl sü.

Der Vater und sein Kind
Als Lessing sich einmal zwei Tage in Leipzig

aufhielt , befand sich dort gerade die damals be¬
kannte Jlgnersche Schau >pielergesellschaft . Der
Direktor der Truppe wollte Lessing eine Freude
machen und führte eines seiner Dramen auf.

Aber Lessing beachtete die ihm zugedachte
Ehrung wenig , und so fragte ihn ein namhafter
Leivziger Gelehrter , ob er denn nicht der Vor¬
stellung beiwohnen wolle.

„Behüte der Himmel !" wehrte Lessing ab.
„Warum nicht ? " fragte das gelehrte Haus

weiter . „ Es ist doch Ihr Kind , freilich werden
Sie es ein wenig zerlumpt finden , aber was
schadet das , man sieht sein Kind auch zerlumpt
gern !"

„Das wohl, " sagte Lessing , der keine hohe Mei¬
nung von den Leistungen der Schauspielergesell¬
schaft hatte , aber Herr , wenn ich mein Kind
nun am Galgen finde !" bis.

. . . und ich beschloß, Greis zu lieben

Am Wal - wärterhaus schrie ein Uin-

Der ehrliches >chwabe
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(18. Fortsetzung)
„Sehr angenehm , Mister Black, freut mich

außerordentlich !" Und sogleich führt er ihn an
einen freien Tisch. „Wenn Sie es genau wissen
wollen , Mister Black" , fährt er lächelnd fort,
„dann schätze ich mich glücklich, Sie längere Zeit
in meinem bescheidenen Haufe beherbergen zu
dürfen ."

Obgleich Robby Black solche Redensarten wohl
liebt ' und gewohnt ist, mögen sie ihm in dieser
Umgebung doch ein wenig sonderbar erscheinen,
denn er sieht sich mit einigem Mißtrauen um . Er
empfindet etwas Unbehagen , da die Männer
drüben an den Tischen , die Minensucher und Hin¬
terwäldler . verstohlen lächeln und sich anblinzeln,
da Flipps der unsterblich geliebten Ellen Stanley
nochmals einen Rippenstoß versetzt und Ellen nun
lacht.

„Bringen Sie mir ein warmes Essen, außerdem
ein heißes Getränk !" Robby Black nimmt die
Pelzmütze ab . zieht die herausfordernd luxuriöse
Pelzjack « aus . reibt sich die Hände und rückt auf
seinem Stuhl hin und her . Er weiß sich auf jedem
Parkett , und fei es auch noch so glatt , zu bewegen,
aber hier fühlt er sich etwas unsicher und weiß
nicht recht , was er mit sich und seiner Umgebung
beginnen soll. „Noch eine Frage " , ruft er Onkel
Billy zurück und sieht ihn ernst an , „ ist Ihnen
eine gewisse Mary Smith bekannt ? "

Onkel Billy schüttelt sofort den Kopf.
„Nein !" Und fügt hinzu : „In Channey -Station

gibt es nur zwei Mädels . . . das eine dort
drüben " , er deutet zur anderen Seite des Raumes
auf Ellen Stanley , „. . . und Milly Eibson !" Eh«
Robby Black ihn daran hindern kann . dreht er
sich ' hon in seiner ganzen Breite um und ruft
quer durch den Raum : „He, Mädels , kennt ihr
eine gewisse Mary Smith ?"

Nein , niemand kennt sie. Die Hinterwäldler
sehen sich an und grinsen , die Minensucher tun

desgleichen . Dagegen werden Milly Eibson und
Ellen Stanley neugierig und kommen zu Robby
Black an den Tisch und setzen sich ganz ungeniert
zu ihm hin.

„Ach so, Sie suchen ein Mädel , Mister Black ?"
Milly Eibson lächelt gewinnend . Sie ist 24, gilt
als Varmädel etwas und macht sich als flotte
Tänzerin sehr beliebt . Ihr schmales , blasses Gesicht
wird von dunklem Haar umrahmt , — Milly
Eibson schätzt sich selbst nicht höher und nicht
niedriger ein , als sie in Channey -Station gilt,
darauf beruhen ihre Erfolge.

„Ja , gewiß . . . allerdings !" nickt Robby Black
eisng , senkt ferne Stimme und beugtsich ein wenig
vor^ ,,Wie gesagt , die Dame heißt Mary Smith !"

„Wieso kommen Sie darauf " , erkundigt sich
Ellen Stanley , „daß diese Mary Smith ausge¬
rechnet hier in Channey -Station sein soll? "

Iellt zeigt sich ganz unerwartet , daß Robby
Black ohne Zweifel ein Geheimnis besitzt. Sein
lebhaft bewegtes , ziemlich scharf geschnittenes Ge¬
sicht wird im Nu undurchdringlich . Er zögert ein
wenig , zuckt dann die Achseln und meint nach einer
Weile erst:

„Wie gesagt , suche ich Mary Smith . Ich habe
Gründe , anzunehmen , daß sie nach Channey-
Station kommt . . . also werde ich hier warten
müssen !"

Mit diesen Worten beendet Robby Black das
Gespräch . Er weist die beiden Mädels zwar nicht
von seinem Tisch, er läßt sich sogar herab , einen
Whisky für sie auszugeben , aber auf Fragen rea¬
giert er nicht mehr und außerdem plaudert er
nur noch vom Wetter , vom Schnee , von der Be¬
schwerlichkeit einer Reise in diese wilde Gegend
und anderen , für ihn sicherlich unangenehmen
Dingen.

Robby Black enttäuscht allgemein
Ellen Stanley und Milly Gibson sind enttäuscht.

Sie ziehen sich bald zurück. Robby Black entspricht

Nicht ihren Erwartungen . Andere Männer , die
Geld haben und nach Ehanney -Station kommen,
pflegen ihr Geld auszugeben , denn allein deshalb
nehmen sie in Ehanney -Station ja Aufenthalt.
Davon will Robby Black offenbar nichts wissen.
Als ein Hinterwäldler verwegen genug ist, ihn
um eine Pokerpartie zu bitten , zieht Robby Black
die Augenbrauen hoch und näselt so komisch, daß
schallendes Gelächter die Gaststube erfüllt.

„Dedaure außerordentlich . . . prinzipiell pflege
ich nicht zu spielen !" Er verneigt sich höflich.
„Sie müssen mich schon entschuldigen !"

„Salonaffe !" brummt der Hinterwäldler und
geht wieder zu seinen Kameraden.

So bekümmert sich bald niemand mehr um den
Fremden aus Lhikago . Onkel Billy blinzelt hin
und wieder von der Theke zu ihm hinüber und
macht sich seine eigenen Gedanken , ohne sich dar¬
über zu äußern . Dagegen sitzt Fredy Poll , genannt
Flrpps , mit Milly Eibson und Ellen Stanley an
einem Tisch und flüstert eifrig.

„Ekelhafter Kerl !" meint er einmal . „Aber ich
sage euch, die Sache hat einen Haken !" Seine
Blicke gelten Ellen Stanley . „Bestimmt komme ich
dahinter , Ellen . . . ich taxiere , es wird inter¬
essant !" Er blickt auf , gibt Onkel Billy einen
Wink , schreit mit seiner hellen Stimme durch den
Raum : „He, Onkel Billy , noch drei Cocktails,
von der guten Sorte,"

Lachend droht Ellen Stanley ihm mit erhobener
Hand.

„Flipps , du lebst über deine Verhältnisse !"
scherzt sie und nickt ihm vielversprechend zu. „Und
wenn der Sommer kommt . , ."

„. . . brauchst du meine Schulden nicht zu
bezahlen , Ellen !" Flipps schmunzelt . Sein Blick
streift flüchtig über Milly Eibsons Gesicht. Auch
nicht übel !, denkt er und erinnert sich, daß es
Monate gab , in denen er Ansprüche an Milly
Eibson stellen zu dürfen glaubte , und überlegt
weiterhin , daß Milly ihm zu unbeständig ist Sie
tanzt , flirtet und lacht mit allen . Sie paßt so
richtig in Onkel Billys Betrieb . Jeder ist ihr
recht, mit jedem treibt sie ihren Scherz , mit jedem
lacht sie, und Onkel Billy schmunzelt dazu . denn
er macht ein ausgezeichnetes Geschäft dabesi Aber
an niemanden bindet Milly Gibson sich. und wenr
semand auch nur andeutet , daß er sie lieb haben
könnte , zeichnet sich eine leise Verachtung in ihrem
Gesicht.

Dagegen ist Ellen Stanley ruhiger . Gewiß kanr
auch sie lustiq sein , aber es liegt dann in ihren
braunen Augen stets ein gewisser Ernst und auch

eine gewisse Sehnsucht . Flipps weiß es ganz
genau , es gehört nur ein gutes Einkommen , ein
festes Haus und ein wenig Glück dazu , um Ellen
Stanley für immer zu gewinnen . Deshalb hat
seine Sehnsucht sich nun ihr zugewandt . Doch er
fühlt sich zumeist quälend hin und her gerissen,
einmal ist er voller Zuversicht und sieht in seinen
Gedanken das ersehnte Glück schon realisiert , aber
dann wieder — wenn er sommertags draußen
in der Tundra weilt — ist er geneigt , von den
Frauen im allgemeinen , und Ellen Stanley inbe-
griffen , nicht besonders viel zu hakten.

Onkel Billy bringt die drei Cocktails und macht
später hinter der Theke auf einem schwarzen Brett
drei Kreidestriche . Das genügt . Onkel Vllly weiß,
daß Flipps zahlt , es bedarf keines Namenszuges.

„Und ich sage euch" , fährt Flipps leise fort , „da
ist etwas nicht sauber . Wie kommt der Robby
Black nach Ehanney -Station , um eine Mary
Smith zu suchen . . ."

Plötzlich stutzt Flipps , steht zur Theke hinüber
und winkt Onkel Billy noch einmal herbei . „Du,
hör ' mal , Onkel Billy " , meint er vertrauensvoll,
„ist dir der Name Smith nicht irgendwiebekannt ? "

Hell lachen Milly Gibson und Ellen Stanley
heraus : wenn man will , kann man selbst in den
Einöden Alaskas den Namen Smith täglich hören.
Onkel Billy schmunzelt und nickt.

„Doch, sehr bekannt , Flipps !" erwidert er . „Ich
kenne im Augenblick ungefähr 20 Männer , die
Smith heißen , und wenn ich die letzten 40 Jahre
zurückgehe, dann kommen wohl einige 100 zu¬
sammen ."

Aergerlich schüttelt Flipps den Kopf.
„So ist es nicht gemeint , Onkel Billy !" Er wird

ein klein wenig erregt . „Von den 20 Smith , die
du jetzt kennst . . ."

,,. . . heißt keiner Mary Smith !" fällt Onkel
Billy ein und legt väterlich wohlwollend seine
Hand auf Flipps Schulter . „Noch nie in meinem
Leben habe ich eine Mary Smih gekannt , verlaß
dich darauf !" Und dann beugt er sich ein wenig
'u den dreien nieder und macht ein ernstes Gesicht
blinzelt aber lustig mit seinen Augen dazu : „Ich
axiere , die Mary ist dem Mister Black aus¬
drückt "

„Scheint ja so!" nickt Flipps eifrig , „Aber aus
rechnet in den hohen Norden hinauf ? "
Da richtet Onkel Billy sich wieder hoch und zuckt

ie Achseln, steckt die Damen in den Aermelaus-
chnitt der Weste und meint : „Hm . war vielleicht

Wie kahl und jämmerlichwürde manche»
Stück Erde aussehen, wenn kein Unkraut
drauf wüchse!

sireikrsuv. Ldner' Lrcksnbsck

heiß in Lhikago . . Er grinst . „Und hier ist
ia kälter ."

Ein merkwürdiger Bries
Sie unterhielten sich leise weiter über diesen

sonderbaren Robby Black und über die mysteriöse
Mary Smith , die niemand in dieser Gegeizt»
kennt . Sie sehen Robby Black interessiert nach,
der stch erhebt und ein Zimmer verlangt . Onkel
Billy kann mit allem dienen , auch mit Fremden¬
zimmern . Diese sind schlicht, haben hölzerne
Wände , ein Vettgestell mit Strohsack und einige
Pelze als Decken. Einen Schlafsack muß sich jä >er
Reilenve schon selbst mitbringen . Das Zimmer
heizen ? Leicht gesagt ! Man heizt hier nur mit
Holz und das hält nicht die Nacht über , uich wenn
der Zunmerbewohner dann einschläft und nichts
mehr nachlegt , dringt die Kälte durch Fenster und
Wände herein , und wehe dem , der nicht im Schlaf¬
lack geborgen ist.

Robby Black hat das offenbar schon von dem
Mann aus Dawson erfahren , der ihn hierher
brachte Von diesem erwirbt er einen Schlafsack,
wobei Onkel Billy sehen kann . daß Robby Blacks
Brieftasche mit guten englischen Banknoten gefüllt
ist. Das erfreut ihn außerordentlich , er läut das
Zimmer sogar heizen . Und kaum ist es richtig

AssA Billy verschwunden und
Robby Black aus Chikago mit sich allein , da setzt
er ych an den ungefchlachtenen Tisch des Zimmers,
holt aus dem Reisekoffer einen Schreibblock her-
vor und lchraubt den Füllhalter auf.
^. M̂eme liebe Iashka !" beginnt er den Brief,

„^ ch bin heute in Channey -Station eingetroffen,
ws war eine beschwerliche Reise , von der ich Dir
water noch erzäblen werde . Doch weder in Sel-
kirk noch in Dawion oder Channey -Station
konnte ich etwas über Marys Verbleib erwhren
Aber Ebannen -Station liegt am Fifty -Miles^
Riner Deshalb muß Mary hier vorüberkommen
wenn sie an den Lc-Barqe -See will . Wir sind
uns wob ! einia darüber , daß nur dieser See in
Frage kommt . Nun muß ich liier warten , in zwei.
drei Monaten sind die Flüsse frei vom Eis.

^Fortsetzung folgt)
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«Wir werden weiter marschieren. .
Nie Sfl. folgt dem süftrer als Slied einer unlösbaren lat - und Sesinnungsgemeinschofi

Der 30. Januar 1937 liegt hinter uns . Er gab
uns Gelegenheit , Rückschau zu halten auf vier
Jahre neuen deutschen Werdens , vier Jahre
heldischen Kampfes um neue deutsche Zukunfts¬
ordnung . Als des Führers Stimme durch die
Lande klang , da mußte jedem Deutschen glückhaft
zum Bewußtsein kommen, daß in vier Jahren in
Deutschland ein Münder  geschah . Klar
zeichneten sich vier Jahre nationalsozialistischer
Herrschaft vor unseren Augen ab:

Das erste Jahr , das dem Kämpfer und Schöpfer
der deutschen Einheit  gehörte,

das zweite Jahr , das uns den Staats¬
mann und Baumeister  des neuen
Reiches schenkte,
das dritte Jahr das den Künder und Wahrer
deutscher  Wehrfretheit gebar,
das vierte Jahr , das uns den kühnen Er-
zwinger deutscher Gleichberechtigung
bescherte.

Führer , Volk und Staat sind eins
geworden.  Wer hätte das am Mittag des
30. Januar 1937 nicht zutiefst und innerlich
ergriffen gespürt , als Adolf Hitler seine große,
weltpolitisch so bedeutsame Rede mit dem schlichten
und doch so hehren Bekenntnis des deutschen
Kämpfers Ullrich von Hütten schloß: Deutschland!

Noch ist es nicht lange her , seit Oswald
Spengler uns in seinem Buch vom „Untergang
des Abendlandes " in scheinbar bestechender Be¬
weisführung zeigen wollte , daß es töricht sei, an
«ine Lebenserneuerung des deutschen Volkes zu
glauben . Erinnern wir uns , daß ein Großteil des

Volkes sich seiner philosophischen Lehre ver¬
schrieben hatte . Kleinmut , Pessimismus , Kosmo-
politentum und Verzagtheit hatten in Deutsch¬
land die Oberhand gewonnen . Liberalismus und
Maschine zerrissen Deutschland und seine
Menschen . Der zweifelhafte „Erkenntnis "satz:
„Das Individuum gilt alles ", beherrschte das
deutsche Leben und führte auf allen Gebieten
unseres Seins eine organische Zersetzung und
Zerstörung herbei . Man vergaß , daß der Mensch
uns in der Welt nicht als Einzelwesen und nicht
als Angehöriger einer „Klasse " , sondern immer
als Glied einer Gemeinschaft  entgegentritt.
Und weil man das vergaß , wurden 46 Parteien
in Deutschland geborens Interessengemeinschaften
erzeugt , Streiks vom Zaune gebrochen , Vater¬
landsliebe , Treue und Opfermut grausam durch
uneingeschränkten Egoismus überwuchert . Die
Zeit trug Leichenfarbe an sich. Die Volksver¬
tretung war mehr und mehr ein Biertisch höherer
Ordnung geworden . Sie führte uns täglich neue
Komödienspiele voller Groteske auf . And die
Männer der „Volksvertretung " verwechselten
allzu häufig das Vaterland mit dem Vorteil.

So war es noch vor knapp fünf Jahren um
Deutschland bestellt . Das Leben des Volkes war
zur reinen und nackten Wirtschaftsfrage
geworden . Und der Untergangsphilosoph Spengler
schien recht zu behalten . Aber er hatte sich trotz
der wohldurchdachten Konstruktion seiner zunächst
verblüffenden Gedanken in einem  entscheiden¬
den Punkte geirrt : Nämlich darin , daß das Auf¬
steigen und Absinken eines Kulturvolkes nicht auf
Kräften beruht , die außerhalb  eines Volkes
gelegen sind, sondern daß die Lebenserneuerung
eines — im Grunde noch gesunden — Volkes

Herr „Nörgler" feiert feste
SN-komeradschaftsabende— Verspiele waftrer deutscher festgestaltung

„Kameradschaftsabende !" Wer nennt
diese Abende so? Natürlich die SA . ! Da bäumt
sich Herr Nörgler auf und meint , auch früher
habe es doch Kameradschaftsabende und auch
Kameradschaft gegeben . — Und mit einem Auf¬
hellen des Gesichtes stellt er fest, daß die Früh¬
lings -, Silvester - und überhaupt alle „Bälle " ,
die er im Kreise seines Klubs oder Vereins oder
seiner Freunde verbracht hat , bis in den nächsten
Morgen hinein , bei schneidigem Trinken und
Diskutieren , insbesondere über sein politisches
Steckenpferd , eigentlich vor Kameradschaft gerade¬
zu strotzten . Und mit einer gewissen Wehmut ge¬
denkt er der Tatsache , daß es „damals"  doch
anders war , als man auf diesen Bällen so völlig
„unter srch"  war . Da waren „Meiers ",
„Müller  s ", „Schultze s " (gleichnamige
mögen die Namensgebung in diesem Falle groß¬
zügig verzeihen . . .) und die andern , die vor drei
Jahren und auch schon vor zehn Jahren dabei
waren . Sie alle waren eben immer wieder dabei
die „Bälle " waren eben schon Tradition
geworden!

Aber nicht nur bei „Meiers ", „Müllers ",
„Schultzes " und den andern waren diese Bälle
Tradition geworden — auch bei den andern , die
diese Bälle nicht besuchten . Auch sie wußten , daß
sie nicht zu dem Kreis jener gehörten und wagte
es dann doch einmal einer von ihnen , sich in den
erlauchten „Zirkel " „hineinzudrängen ", so trafen
ihn Blicke von „Meiers " , „Müllers ", „Schultzes"
und den andern , die ihn vor Schmerz hätten
sterben lassen , wenn Blicke überhaupt Schmerzen
hätten verursachen können . Und der Erfolg
anderntags ? „Meiers ", „Müllers " , „Schultzes"
und die andern waren empört , daß es jemand
gewagt hatte , in ihren geheiligten Kreis einzu¬
dringen ; man hatte doch schließlich gerade des¬
wegen die Eintrittspreise und Weinpreise so
hoch gesetzt, um vor einer Ueberraschung durch
alle möglichen nicht zum Kreise gehörigen Be¬
sucher geschützt zu sein ! Aber auch der freche Ein¬
dringling , der sich die Eintrittskarte an der
„Abendkasse " gekauft hatte , die er „im Vorver¬
kauf " für die Hälfte hätte haben können , rümpft
die Nase und stellt fest, daß sie wieder einmal alle
unter sich waren , die „Meiers ", „Müllers " ,
„Schultzes " und die andern . — Und damit hatten
dann auch Nörgler und die andern für das nächste
Mal ihr Ziel erreicht : Es waren alle wieder
unter sich!

Ja , und dann die Kleiderfrage , denkt Herr
Nörgler , auch das war früher einmal anders!
Vier Wochen vor dem Ereignis schon prüfte Frau
Meier den Anzug ihres Mannes , den er nur zum
Ball ausführte : Frau Müller strich zärtlich über
das neue „Ballkleid " ihrer Jüngsten , die nun
auch „ballfähig"  geworden war ; Frau Schultze
aber machte ihrem Manne in dieser Zeit die
ernstesten Vorhaltungen , daß er das Geld für den
ersten „Smoking " nicht bewilligen wollte , den der
gerade 16 Jahre gewordene Sohn zum Ball doch
haben mußte : „Meiers " Junge , der im vorigen
Jahre auch 16 gewesen sei, habe auch einen
Smoking bekommen , den er das erste Mal auf
dem traditionellen Ball getragen habe.

Und alle tauchen dann an dem bestimmten
Abend auf — in traditioneller Weise.
Nur der Eindringling hat es nicht für nötig
gehalten , sich dieser Tradition gemäß zu kleiden.
Vielleicht konnte er es auch nicht . Aber das ist ja
ganz egal , denkt Frau „Meier " , dann hätte er
eben nicht kommen dürfen , da er ja ohnehin hier
nichts zu suchen hat . Frau „Müller " stimmt ihr
vorbehaltlos bei . Auch Frau „Schultze" — ihr
Mann hat nur mit „ feinen Leuten " zu tun , und
so auch Frau „Schultze" — sie findet so was
ebenfalls unerhört . Und weil man nun doch ein¬
mal am Abend , weil es der Zufall will , mit dem
Eindringling ins Gespräch kommt, nimmt Frau
„Meier " schnell — sie tut das sehr diskret , es
stehen nur vier Personen in der Nähe , die es
ohnehin hören können — die Gelegenheit wahr,
ihm eindringlich vor Augen zu führen , daß man
an einem solchen „Festabend " zum wenigsten einen
dunklen Anzug trägt , wenn ein Smoking schon
nickt da ist. Es ist überhaupt dem Schicksal zu
danken , daß Frau „Meier " bei diesem Anblick
nicht einem Schlage erlegen ist ! Die Tradition
stürzt , stellt Frau „Meier " anderntags bei der
„Kroßen Besprechung " fest. Und „Müllers " .
„Schultzes " und all die andern stimmen bei.

ri¬

tz eute  ist es anders , jawohl ! Und das es so
ist, verdankt man uns SA .-MLnnern mit . Wir
Männer kennen diese Art der Tradition nicht,

die Kameradschaft zu pflegen glaubt , wenn man
„unter sich" ist ; wir kennen auch keine „Gesell¬
schaft", die mittels Einladungen , „Vorverkaufs"
und „Abendkasse" unter entsprechender Gestaltung
der Eintrittspreise für die Schaffung eines
Kreises von Menschen und dessen Erhaltung iorgt,
der eine Abschließung von der Gemein¬
schaft  bedeutet ! Uns ist es gleichgültig , ob Frau
T . dieses oder jenes Kleid tragt ; es ist uns gleich,
ob Herr P . einen hellen Anzug trägt und sein
Sohn eine Strickweste.

Für die SA . ist Kameradschaft Verpflich¬
tung,  d . h. T a t ! So wie der politische Kampf
der SA . ihr täglicher Einsatz nicht um die Er¬
haltung eines engen Kreises geht , wie er über¬
haupt nicht um den einzelnen , sondern um viel
größere Ziele geht , so ist auch die Festgestaltung
der SA . ein Akt des Dienstes , der ewig währen¬
den Verpflichtung , mit dem Ziele , auch auf diese
Weise „Meier " , „Müller ", „Schultze " und die
andern zu erfassen , um sie von einer andern
Kameradschaft zu überzeugen , nämlich von der¬
jenigen , die heute allein Geltung für sich be¬
anspruchen kann . Die SA . sieht in dem andern
den artgleichen Menschen , der auf Grund seiner
Zugehörigkeit zum Volke gleiche Behandlung und
gleiche Ehrerbietung verdient , wie wir sie uns
selbst entgegengebracht zu sehen wünschen ! Für
uns gibt es keine Trennung ; jeder Volksgenosse
aber ist würdig der Teilnahme an unserer
Kameradschaft , die wir ihm täglich vorleben , und
die wir auch von ihm verlangen!

Und weil wir nimmer müde werden in unserm
Bemühen , gehen wir auch das nächste Mal wieder
zu „Meier ", „Müller " . „Schultze" und den andern,
um sie einzuladen.

Daß das deutsche Volk wieder mit leuchtenden
Augen Feste feiern kann , verdankt es dem
Nationalsozialismus , der ihm in den großen
nationalen Festtagen des Jahres , an dem das
ganze Volk Kameradschaft geradezu demonstriert,
Unsterbliches gegeben hat , das Ausgangspunkt
und Vorbild auch für die Festgestaltung im
Kleinen zu sein hat ! Sinn aller Festgestaltung
aber ist dje Uebung der Kameradschaft!

Lobarküürsr täte., 8turm 12/75.

stets aus seinen  rassischen  Tiefen , aus seinem
unversiegbaren Erbgut  hervorbricht.

„Lassen Sie uns alle erst sterben , dann sollen
Sie sehen , wie Deutschland in Flor kommen wird;
wir sind augenblicklich das Hindernis seiner
nationalen Entwicklung ", hatte der eiserne
Kanzler nach dem Jahre 1870 seinen parlamen¬
tarischen Gegnern im Reichstag prophetisch zu¬
gerufen . Bismarck behielt recht . Im Feuerofen
des Weltenbrandes wurde das Dritte Reich
geboren . Einer von sieben Millionen unbekannten
Soldaten im verkrusteten feldgrauen Rock zog auf
der endlosen Straße von Pulver , Nebel und Gas,
durch das Grauen lärmerfüllter Kriegsnächte
einem neuen Morgen für Deutschland entgegen
und gab dem Sterben Millionen Deutscher einen
heiligen Sinn . Eine alte Welt versank und eine
neue stieg zukunftahnend herauf : Feudalismus,
Kapitalismus und Liberalismus wurden ver¬
nichtend geschlagen . Am 30 . Januar1933
starb in Deutschland die Ideenwelt
der französischen Revolution.

Neben der Erkenntnis , daß der 30. Januar 1933
eine Weitenwende  von heute noch kaum
geahnter Bedeutung heraufbeschwor , muß für
jeden Deutschen eine zweite Erkenntnis stehen:
Daß die Vorsehung uns Deutschen einen Menschen

ctee
Als wir die Fahne durch die Gaue trugen —
Wir fragten nicht und wußten kaum warum.
Wir folgten , weil die Herze » herrisch schlugen,
Durch Hohn und Haß , marschierten treu und stumm

So sind wir drohend in die Herzen gezogen.
Wir fragten nicht , wir dienten unserem Schwur.
Die Banner rauschten und die Lieder flogen —
Wir ruhten nicht . Uns riß des Sternbilds Spur.

Auch als der schwarze Tag uns schier zerschmettert.
Wir fragten nicht , wir brachen nicht ins Knie.
Wir folgten dem, der aus der Fahne wettert,
Wir zogen stumm , wenn auch das Herz uns schrie.

Die Vielzuvielen sind versprengt , verlausen,
Vom Feuer blind , das über uns gebraust.
Die heut marschieren in den erznen Haufen,
Wir fragte » nicht . Wir sind des Führers Faust.

Oarbarä Loliumsvv

als Führer schenkte, der heute schon Welt¬
geschichte  gestaltet hat und Symbol geworden
ist für die seelische Haltung einer neuen Aera
deutscher Weltgeschichte . Wie er war,  so ist unser
Führer geblieben . Symbolhaft stehen über seinem
Leben die Worte , die er im Jahre 1924 am
Schluß des Münchener Volksgerichtsprozesses
sprach : „Die Verantwortung trage ich
allein !" Wie er damals die Tat des 9 Nov.
1923 auf sich nahm , so hat er seit den Jahren des
großen Krieges allen Angriffen und Stürmen
getrotzt , die ihn und Deutschland überkamen.

Träger  des Kampfes um das neue Deutsch¬
land war neben dem Führer seine SA . Noch
vor wenigen Monaten konnte Alfred Roienberg
vor den Führern der SA .-Eruppe Mitte
feststellen , daß auf den Schulter der SA . die große
deutsche Revolution zu ihrem Siege getragen
wurde . Zäh und unerbittlich haben die alten EA .-
Männer mit ihren zahlreichen Gegnern gerungen.
Sie standen mitten im Leben des Volkes , kannten
seine Nöte und Sorgen und empfanden den
Nationalsozialismus nie als eine partei¬
politische  Angelegenheit , sondern als einen
Erlebnisinhalt  voll ungeheurer Tiefe , der
aus der Verbundenheit von Blut und Charakter
hervorgewachson war . Der alte SA .-Mann hat
uns bewiesen , daß Begeisterung und Glaub - Berge
versetzen können . Er hatte begriffen , daß der
einzelne nichts ist, das Volk aber alles . Er lebte
allein dem unsterblichen deutschen Gedanken.

AIs dann der Sieg errungen war , stand der
SA .-Mann lange bescheiden Gewehr bei Fuß . Fast

vor lüstai -isolie Tavkslriiis am 30. Januar . von ksstlioüsn Kbsekluü äsr b'sisrlioüNsitsn anläll-
lieti äö8 visrtsn «sakrestaZss äsr nLtwnLlso2i3,11stise1i6Q LrksbunZ dilQsts äiö vVieasrüoLunA
äss bistorisobsn TadesI -mZss äsr 8L.. äuroü äas Lrancksnbnrgsr Tor rar IVilüsImstraüs . b-insm
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schien es manchmal so, als sei er im Jubel des
Sieges vergessen worden . Kurzsichtige und selbst¬
süchtige „Führer " versuchten ihn dann eines
Tages für ihre Zwecke zu mißbrauchen . Aber
Haltung und Gläubigkeit sicherten dem SA .-
Mann das unbedingte Vertrauen und die Liebe
des Führers . Die Reichsparteitage der letzten
Jahre bewiesen die unlösliche Verbundenheit
zwischen dem Führer und seiner SA . Und ^ nie
war die Einheit zwischen ihm und jedem SA .-
Mann größer als in dem Augenblick , da der
Stabschef dem Führer des Reiches die stolzen
Worte zurufen konnte : „Mein Führer be¬
fehlen Sie , wir marschieren !" Tausend¬
fältiges Echo weckten diese Worte im Herzen
eines jeden SA .-Mannes . Wann wäre unserem
Führer jemals lauterer und herzlicherer Jubel
entgegengeschallt , als an jenem Sonntagmorgen
im September 1936, da Hunderttausende seiner
SA .-Männer vor ihm in der Luitpold -Arena zu

Nürnberg aufmarschiert waren, ' um erneut das
Treuegelöbnis zu Führer und Reich abzulegen?

Wir SA .-Männer sind a u f To d u n d L eb en
mit dem Führer verbunden . Stets werden wir
seinem  Befehl und seinem  Wort als Glieder
einer unlösbaren Tat - und Eesinnungsgemein-
schaft folgen . Die von uns zu leistenden Aufgaben
werden wir mit seinem  Geist erfüllen . An
unsere Arbeit werden wir allzeit den Maßstab
der Gemeinschaft  legen . Niemals wollen wir
uns darauf beschränken , dem augenblicklichen
Diensterfordernis Genüge zu tun . Wir wollen
getreue Diener am deutschen Wesen sein , unerbitt¬
liche Gegner aller gemeinschaftszerstörenden
Kräfte und treueste Sachwalter des Gedanken¬
guts unserer Bewegung . Das sei unser Gelöbnis
am Eingang des fünften Jahres der national¬
sozialistischen Revolution!
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Schicksalswende des deutschen Volkes
flus tiefster Not und Verschuldung;u ftöchstec wirtschaftlicher kraftentsaltung

Die große Reichstagsrede des Führers am
30. Januar 1937 in der Krolloper , auf die eine
ganze teils wohlwollende , teils abwarisnde und
teils auch noch abwehr - und grundsätzlich haß¬
erfüllte Welt hörte , bedeutet für uns die folge¬
richtige Erfüllung einer schicksalhaften Sendung
des Nationalsozialismus.

Die Katheder -Nationalökonomie behauptete
nichts mehr und nichts weniger , als daß die
schaffenden Menschen sich in regelmäßigen Zeit-
abständen von zehn bis zwölf Jahren mit einem
wirtschaftlichen Krisenzustand abzufinden hätten.
Nach Jahren guter Konjunktur käme immer ein¬
mal ein Zeitpunkt . . . und zwar in regelmäßigen
Zmischenräumen . . . der einen schweren wirt-
s„mftlichen Niedergang umschlösse und Tausende
von Existenzen und Heere von Arbeitslosen zum
Opfer verlange . Diese Auffassung wurde von
Marx zum „Naturgesetz " erhoben . Die Arbeiter¬
schaft, so verkündete Marx bekanntlich , sei das
erste Opfer dieser wiederkehrenden Krisen , sie
würde auf die Straße gesetzt und bilde so die
industrielle Reservearmee , die hungernd , bettelnd,
frierend von Fabriktor zu Fabriktor vagabun¬
dieren müsse! In den Jahren der Schicksalswende
hat nun das Dritte Reich bewiesen , daß es , wenn
die Annahme wirklich stimmt , Krisen kämen mit
„natur "gesetzlicher Sicherheit , stärker ist als diese
sogenannten wirtschaftlichen Gesetze! Wer will
wohl leugnen , daß der Führer eine wirtschaftlich
furchtbare und atembeklemmende Erbschaft im
Jahre 1933 antrat ? Bolschewisten und ähnliche
marxistische Verbände hätten es überhaupt ab¬
gelehnt , eine solche Erbschaft zu übernehmen,
Schulden Schulden sein lassen und so von vorn¬
herein den gesamten Kredit des Staates verwirt¬
schaftet.

Man muß sich diese Dinge vor Augen halten,
wenn man überhaupt begreifen will , daß es
möglich wurde , den damals bankerotten Staat
in steiler Höhe zu höchster wirtschaftlicher Kraft¬
entfaltung emporzuheben . Und das .angeblich
„wirtschaftliche " Naturgesetz der wiederkehrenden
Krisen hat den Männern nicht einen Augenblick
irgendwelche Beklemmungen verursacht . Es gab
ja auch einmal eine Zeit , die mit Ergebenheit
Seuchen und Erkrankungen als wiederkehrende
Strafe Gottes hinnahmen , ohne sich groß zu
wehren . Endlich aber besiegte der unternehmende,

Nationalsozialismus - naturlzaste Weltanschauung
Volksbegrift ftöckster Lebensstil», - Nur organisch gewachsene Anketten befteken in der wett

Der Führer schenkte uns eine neue Sinngebung
des Lebens . Er zeigte uns , daß hinter den realen
Dingen des Seins etwas Gewaltigeres und
Höheres steht . Dank seiner Erziehungsarbeit , die
jedem deutschen Menschen galt , streben wir wieder
einem einheitlichen  Lebensziel zu. Gleiches
Schicksal verbindet uns . Wir erkennen das deutsche
Volk in seiner Ganzheit,  als Lebens - und
Schicksalsgemeinschaft.

Aus Einzelmenschen , die oft stolz und unnahbar
aneinander vorübergingen , aus Gruppen und
Jnteressenhaufen hat der Führer eine Gemein¬
schaft  geschaffen . Der deutsche Arbeiter  har
seine Heimat wiedergefunden . Seiner Hände Werk
wird geehrt und geachtet . Als Marxismus und
Materialismus das Lebensziel in Deutschland be¬
stimmten , da mußte er trotz allen Geschreis inter¬
nationaler und entwurzelten Parteienführer ab¬
seits stehen. Er war diesen Bonzen und Salon-
literaten nur Mittel zum Zweck.  Die „Ell¬
bogenartisten " trugen auf allen Fronten den Sieg
davon , und der ehrliche , aufrechte deutsche Ar¬
beiter konnte sich für ihre „Ideale " opfern . Heute
weiß der deutsche Arbeiter , daß an der Spitze des
Volkes und Reiches ein deutscher  Mann aus
seinen eigenen Reihen  steht . Ein Mann,
der alle Sorgen und Nöte des Lebens wie kaum
einer gekostet hat , und sich dennoch durchrang zum
unendlichen Glauben an sein Volk.

Wir SA .-Männer wissen , daß es in Deutschland
auch heute noch Menschen gibt , die einem ver¬
gangenen „Gottesgnadentum " oder aber der
„klassenlosen " Gesellschaft huldigen . Sie wollen
oder können nicht begreifen , daß nicht ein „Herr¬
scher" oder eine „Klasse" die organisch gewachsen«
Ordnung schafft, sondern daß es stets die Ge¬
meinschaft des Volkes  ist , die dem ein¬
zelnen das Dasein gewährleistet und einem Staat
erst die Lebensfähigkeit schenkt. Die national¬
sozialistische Bewegung kämpfte und kämpft für
eine Weltanschauung,  die auf den Erkennt¬
nissen der Natur  beruht . Es gibt nichts „Ein¬

zelnes " auf dieser Welt , sondern nur organisch ge¬
wachsene Einheiten . Gleich Zellen eines Baumes
sind wir Menschen Glieder des Baumes „Volk " .
Jeder Zelle ist ihre bestimmte Aufgabe zuge¬
wiesen . Sie kann sich nicht trennen aus der Ein¬
heit . Dann ist sie verloren — genau so, wie das
Blatt , das sich vom Baume löst. Es muß ver¬
modern und verdorren . Und keine Zelle kann den
Kampf aufnehmen gegen die andere Zelle . Das
würde zum Chaos führen . Die innere Ordnung
der Natur ist nur dann gewährleistet , wenn jede
Zelle dem Ganzen  dient . So kann auch ein
Volk nur dann eine geschlossene Mannschaft bilden
und Leben der Zukunft erobern , wenn eine ein¬
heitliche Ordnung sein Gesicht und seine Haltung
bestimmt . Es kann nicht der einzelne gegen den
einzelnen stehen und in rücksichtslosem Jn 'teressen-
lampf nur für sich das Feld behaupten oder einem
„Lebensziel " zusteuern wollen . Und genau so
wenig kann Klasse gegen Klasse stehen. Das wäre
unnatürlich und müßte zur Verwirrung führen.
Die „klassenlose, über alle Grenzen sich erstreckende
Gesellschaft" ist ein Wahngebilde.  Die Na¬
tur kennt keine „Menschheit " — genau so wenig,
wie sie einen „Einhcitsbaum " kennt . Das Lebens-
gesicht eines Volkes wird stets geformt und ver¬
wirklicht durch das einheitliche Blut und durch
den Lebensraum.  Mit fremdem Blut zieht
notwendig auch ein fremder Geist in das Volk ein.
Und nur in einem artgemäßen Raum  ist der
Mensch lebensfähig . Völker können nicht einfach
verpflanzt und vermischt werden . Das sinnvolle
Walten der von der Vorsehung gelenkten Natur
duldet solches Durcheinander nicht

Organisch und naturhaft ist nur eine Weltan¬
schauung , die das Leben vom Standpunkt des
durch Geschichte und Kultur verbundenen Vol¬
kes  aus ansieht . Der Begriff „Volk " ist für den
Nationalsozialismus höchster Lebenssinn gewor¬
den . Wir sind keine Herde zusammengelaufener
Menschen , sondern durch Rasse, Geschichte und
Schicksal zusammengeschweißt . Daher gehören wir
auf immer zu diesem Volk.  In ihm erblicken

wir den Willen der Natur und damit die Ge¬
danken Gottes . Volksdienst ist für uns
daher Gottesdienst.

Wenn der einzelne gegen den einzelnen oder die
Klasse gegen die Klasse steht , muß ein Volk ster¬
ben . Das hat die geschichtliche Vergangenheit
uns bewiesen . Stark kann ein Volk nur sein,
wenn seine Glieder das gleiche Erbgut  aus¬
weisen . Denn ein Volk ist nicht nur die Summe
beliebiger , in einem ctaate zusammengefaßter
Menschen , sondern ein Organismus von uner¬
hörter Geschlossenheit , der leine Kraft aus den
ewigen Eeschlechterketten erlangt . Die Summe
des Erbguts  formt ein Volk . Hier sind die
ewigen und unantastbaren Eesetzeder Natur
sichtbar . Und weil der Nationalsozialismus die -
s e n Naturgesetzen folgt , sie umsetzt in die Reali¬
tät des Lebens , darum wird seine Weltanschauung
siegen über alle Auffassungen politischer oder
wirtschaftlicher Art , die ihm entgegenstehen . Nicht
Klassen , nicht einzelne , nicht Konfessionen , nicht
Interessengruppen , nicht Gewalt oder blutige
Diktatur nach russischem Muster werden die Zu¬
kunft Deutschlands bestimmen , sondern allein die
Erkenntnis , daß wir als Volk eine organisch
gewachsene Einheit  sind . in der das Ein¬
zelwesen oder eine Summe bestimmter Einzel¬
wesen — losgelöst von der Gesamtheit — ohne
Bedeutung sein müssen. An alle Taten und Hand¬
lungen haben wir daher nur den Maßstab des
Volkes  zu legen . 2hm haben wir alle Kraft
zur Verfügung zu stellen , ihm haben wir zu
dienen , ihm haben wir den Weg in die Ewigkeit
zu bahnen , damit die Geschlechter, die nach uns
kommen , leben können Und jeder von uns hat
Kamerad in der Tchicksalsgemeinschaft seines Vol¬
kes zu sein, in jedem Deutschen den Erhalter und
Wahrer artgcbundencn Bodens zu sehen, das Ich-
Denken umzuwandeln in das Wir -Dcnken und die
ewige Sehnsucht nach dem ewigen Deutschland im
Herzen zu tragen.
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Menschliche und männliche Forschergeist doch das,
was Jahrhunderte als unabänderlich hinnahmen.
So hat denn auch die Staatsführung im Dritten
Reich grundsätzlich keine „naturgegebene " Krise
anerkannt , sich stärker gezeigt , als Kleinmut und
verzagte Ergebenheit der Kanzelökonomen und . . .
zum ersten Male in der gesamten Wirtschafts¬
geschichte . . . am Rande einer Weltkrise die
deutsche Volkswirtschaft zu hoher , ungeahnter , ja
für unmöglich gehaltener Blüte emporgeführt.
Mit fast 70 Millionen disziplinierter , fleißiger
Menschen , mit einem Volk , das in vier Welt¬
kriegsjahren sagenhaftes an Tapferkeit , schier
unmögliches an Entsagung leistete , wird man , ,
so folgerte die Staatsführung ebenso sicher wre
kühn , mit einer Krise schon aufräumen können.
Und das ist die große wirtschaftliche „Schicksals¬
wende " dieser Jahre der Kanzlerschaft des
Führers : Die Krise überwindet uns nicht mehr,
wir sind dank unserer Führung stärker  als
jede Krise geworden . Mit dem Vierjahresplan
aber treten neue Aufgaben an das Volk heran.
Wer sehen kann und die inneren Zusammenhänge
erkennt , der beobachtet auch hier , daß es folge-
richtig auf dem erprobten Weg weiter geht . Der
innere Markt wird eisern krisenfest gemacht und

„Ein neues Deutschland will sich in schweren
Eeburtswehen aus Licht emporringen . Hart und
bitter ernst sind die Tage seines Werdens . Glaubt
nicht , daß Ihr in solcher Zeit noch allem und
jedem in nüchterner Sachlichkeit gerecht werden,
an Kleinigkeiten mäkeln und Mücken seihen dürft.
Die Stunde ist da , sorgt dafür , daß sie Euch aus
der rechten Stelle aus der Seite Eurer deutsche»
Bruder sindet ."

Theodor von der Pfordtc » ,
Rat am Bayrischen Obersten Landesgericht,
gefallen für Deutschland am 9. Nov . 1923

zwar im Sinne des so undankbar von seinem
Volk behandelten List , der mahnend ausrief : Der
Außenhandel ist wichtig , wichtiger aber noch ist
der Binnenmarkt . . . ! Wer sich aber nur an
diese gewiß wichtigen und außerordentlich zu-
kunftsträchtigen neuen wirtschaftlichen Planungen
hält , der läuft Gefahr , das lebendige Leben dar¬
über zu vergessen . Alle diese Planungen , die
gesamte Umwälzung der volkswirtschaftlichen
Auffassung und Struktur gehen auf die gleiche
Wurzel zurück. Und diese Wurzel ist das deutsche
Arbeitertum!

Eine Wiedergeburt ohne diese wertvolle Schicht
des Volkes — meinetwegen auf dem Wege bru¬
taler Diktatur , wie sie noch heute in Rußland ge¬
übt wird — war für deutsche Verhältnisse undenk¬
bar.

Wenn es nun , nach Jahren des Ringens fast um
jeden einzelnen Verführten , endlich gelang , das
Wunder der inneren Genesung vom allgemeinen
Haß zu erreichen , dann fielen der neuen Staats-
führung mit den alten Sorgen , die die System-
regierung dem Dritten Reich vererbte , die neuen
großen Sorgen für diese dem Volke zurück¬
gewonnenen deutschen Volksmassen zu. Im Jahre
1933 vollzog sich — und das ist das Wichtigste —
die große Schicksalswende der Wieder¬
geburt des Deutschbewußtseins  bis
uneingeschränkt zum letzten Mann . (Emigranten
und einige Menschen mit Bewußtseinsstörungen
zählen bei der Masse des Volkes nicht .) Aus die¬
ser wichtigsten Schicksalswende erwächst dann die
Wende in der Wirtschaftsauffastung und -Planung.
Der Führer hat dies in seiner Antwort an Eden
in einem Beispiel kundgetan . 20 Millionen Ton¬
nen Kohle für deutsche Produktion nach dem Vier¬
jahresplan beschäftigen für alle Zukunft Tausende
und Tauende von braven Arbeitskameraden —
und darum muß ich diesen Weg gehen und
darum werde ich ihn gehen ! — so heißt es dem
Sinne nach ! Die Volkwerdung unter dem
Nationalsozialismus ist also das erste die Er¬
probung und Anwendung volksgebundener Wirt¬
schaftsformen das zweite ! Heute kann man , wenn
man sich die Tatmchen der angeführten Schick-
Mlswoiide vor Augen bringt , sagen , ein Hochziel
nationalmzialis iicher Planung ist zu einem wich¬
en Teil erreicht : Die Wirtschaft gefährdet uns
rnchi mehr ^ drangsaliert rms nicht mehr mit
Krucn und Ruck.chlagen , sie herrscht nicht mehr,
sie ist gebändigt . Untertan dem Willen der Staats-
suhrung sie i>t zur Dienerin geworden , die nicht
dem Unternehmer , dem Börsenhändler oder nur

ausgeliefert ist. sie dient
^ i^ , ^ als dem Arbeitertum

und allen , die sleigig und treu sind. sie dient dem
ganzen Volke . . Deutschland ! I-' . Il/R 75.
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